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Einleitung. 



Das englische Volk und seine Sprache, 

1/ie römische Geschichte berichtet, dass mehr als hundert Jahre 
vor unserer Zeiti*echnung Kimbern und Teutonen, aus dem nördlichen 
Deutschland und aus Jütland nach Süden ziehend, in das römische Ge- 
biet einfielen und Gallien, sowie Ober -Italien verwüsteten. In zwei 
mörderischen Schlachten erlitten sie durch die römischen Heere schreck- 
liche Niederlagen und sind dann verschollen. Diese Kimbern und Teu- 
tonen sind die ersten Völkerschaften, welche die Geschichte als unzwei- 
felhaft deutsche bezeichnet. 

Fünfzig Jahre später traf Julius Caesar in seinem Kriegszuge gegen 
die keltischen Gallier mit anderen deutschen Stämmen am Bhein zu- 
sammen. Zweimal setzte er, um sie zu schrecken, über den Rhein, ohne 
jedoch bleibende Eroberungen zu machen. 

Fernere fünfzig Jahre später erscheinen die Römer wiederum am 
Rhein, dringen bis zur Weser vor und errichten eine römische Statt- 
halterschaft; aber durch die denkwürdige Schlacht am Teutoburger 
Walde wird ihrem Eroberungszuge durch den Cheruskerfürsten Hermann 
ein Ziel gesetzt. Wenngleich wenige Jahre später die Römer in der- 
selben Gegend Siege errangen und bis in das Gebiet der Chatten, unserer 
jetzigen Hessen, eindrangen, so ist doch von da an ihre Macht in diesem 
Teile Deutschlands gebrochen. 

Wir übergehen die Kämpfe der Römer mit den Markomannen und 
anderen Stämmen an der deutschen Südgrenze und wenden uns sogleich 
zu einer andern Periode, in welcher deutsche Völkerschaften die Ge- 
schicke von Europa bestinunen. 

Gegen Ende des vierten Jahrhunderts zeigt sich an der Ostgrenze 
von Europa in der Richtung von Osten nach Westen die Einwirkung 
von Zügen wandernder Nomaden. Wie lange dieses Drängen und Treiben 

Loth, Gram. i 
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schon in Asien Statt gefunden hatte, ist uns unbekannt; denn nur! 
das berichtet die Geschichte, was auf dem kleinen Teile der Erde, der I 
den damaligen Culturvölkem , den Griechen und Römern , bekannt war, i 
sich zutrug. Die Hunnen drängen die Goten ; diese geben dem Drängen 
nacTi, fallen in Griechenland, Italien, Gallien und Spanien ein und grün- 
den zu wiederholten Malen, zuletzt unter Theödric, mit dem Beinamen 
„von Verona'', oder nach einem andern Dialekte Dietrich von Bern, neue 
mächtige Reiche. Ein anderer Teil der Goten zog nach Nord- Westen 
bis zur skandinavischen Halbinsel. Der Druck pflanzte sich auf andere 
deutsche Völkerschaften fort. Aus dem nordöstlichen Deutschland fielen 
Vandalen, Burgunder, Sueven und andere Stämme in Italien ein; hier 
zurückgeschlagßn zogen sie weiter nach Westen; ein Teil der Sueven 
mag in Schwaben geblieben sein, ein anderer Teil zog weiter; die 
Burgunder blieben am Jura, während die Vandalen und ein Teil Sueven 
nach Spanien zogen und dann nach Afrika übersetzten. Auch die Longo- 
barden, welche an der Nieder-Elbe ihren Sitz hatten/ zogen nach Süden 
und Hessen sich in Ungarn nieder; von hier gingen sie später nach 
Nord - Italien , wo sie das Longobarden - Reich oder die Lombardei 
gründeten. 

Diese heftige Bewegung im Osten äusserte ihre Wirkung auch 
weiter auf die Völkerschaften, welche den nordwestlichen Teil Deutsch- 
lands bewohnten. Die Franken am Nieder -Rhein dehnten ihr Reich 
nach Süden aus, wo sie die Alemannen am Ende des fünften Jahrhun- 
derts in der Schlacht bei Tolbiacum, unserem heutigen Zülpich, zwischen 
Köln und Aachen, besiegten ; sodann gründeten sie jenseits des Rheines 
das mächtige Eranken-Reich. 

Während die Franken ihre Hauptmacht jenseits des Rheines ver- 
legten, dehnten sich die Sachsen, ihre nordöstlichen Nachbarn, ebenfalls 
nach Westen aus, umschwärmten raubend und plündernd die Nordsee- 
küste und eroberten, vereint mit Angeln und Juten, sogar jenseits des 
Meeres den grössten Teil von Britannien, 

Wer waren nun diese Sachsen? und in welchem natio- 
nalen Verhältnisse standen sie zu den vorher erwähnten 
Völkern Europa's? 

Weder Strabo, noch Plinius, noch Tacitus erwähnen jemals die 
Sachsen; erst Ptolemaeus, in der Mitte des zweiten Jahrhunderts nach 
Chr. erzählt, dass die Sachsen nördlich von der Elbe einen kleinen Teil 
des Festlandes und drei kleine Inseln besassen; kaum zwei Jahrhunderte 
später ist ihre Macht zu Wasser und zu Lande furchtbar. Ihr Gebiet 
erstreckt sich vom Nieder-Rhein bis zur Elbe und über diese hinaus. 
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im Norden bis zum Meere, im Süden bis zu den hessischen und türingi- 
sehen Gebirgen. Und die Cherusker? wo sind sie geblieben, jener ge- 
waltige Stamm, der seinen Wohnsitz zwischen Elbe und Weser hatte? 
sind sie untergegangen, oder sind sie in andere Gegenden gezogen? Die 
Geschichte berichtet weder das Eine, noch das Andere : sie werden nicht 
mehr genannt; an ihrer Stelle tritt der Name Sachsen auf. Es ist 
nicht wahrscheinlich, dass die Cherusker ihren Wohnsitz verlassen haben, 
weil ihre Nachbarn, die Chatten, und zum grössten Teil die Türinger 
auf ihren Plätzen blieben ; und ebensowenig ist anzunehmen, dass ein so 
kleiner Volksstamm, wie Ptolemäus die Sachsen schildert, in so kurzer 
Zeit seine Macht und sein Territorium so gewaltig ausdehnen sollte. 
Es stellt sich daher fast als gewiss heraus , dass derselbe Yolksstamm, 
welcher früher mit dem Namen Cherusker bezeichnet wurde, später 
unter dem Namen Sachsen auftrat. Mag zu Ptolemäus' Zeiten der Name 
Sachsen nördlich von der Elbe der gebräuchlichere gewesen sein, das 
Volk selbst war jedenfalls mit den Cheruskern dem Stamme nach gleich- 
bedeutend. So haben denn die Sachsen in Betreff ihres Namens gleiches 
Schicksal mit den Franken, die erst im dritten Jahrhundert als mäch- 
tiger Stamm genannt werden und in kurzer Zeit den nordwestlichen Teil 
des Continents beherrschen. Wie die Sachsen in der alten Geschichte 
mit dem Namen Cherusker bezeichnet wurden, so führten früher die 
Franken den Namen Sigambem ; ihr ursprüngliches Gebiet war seit alter 
Zeit am Nieder-Rhein zwischen Sieg und Lippe. 

Mit den Sachsen werden die Angeln und Juten als Eroberer 
von Britannien genannt. Die Angeln hatten damals ihre Sitze in Schles- 
wig, also nördlich von den Sachsen. In früheren Zeiten wohnten sie als 
Nachbarn der Longobarden an der niedem Elbe, in der Gegend, wo der 
Floss seinen nördlichen Lauf in einen nordwestlichen verwandelt ; als die 
Longobarden, wie früher schon die Kimbern und Teutonen, nach Süden 
zogen, mögen die Angeln sich an der Elbe herabgezogen haben und so 
in das schleswig'sche Land gelangt sein. Sie hatten dann als Nachbarn 
südlich die Sachsen und nördlich die Juten. Da Sachsen, Angeln und 
Juten in der Eroberung Britanniens gemeinschaftlich auftreten und in 
ihrer Sprache so viel Gemeinschaftliches zeigen, so müssen sie jedenfalls 
stammverwandt gewesen sein; es sind also die Juten als die Beste der 
Kimbern zu betrachten, in deren Sitze dann später, nachdem ein Teil 
derselben nach Britannien ausgewandert war, von den Inseln aus Dänen 
einzogen. 

Um nun das nationale Verhältnis zu bestimmen, in welchem die 
Sachsen zu den übrigen Völkerstämmen Deutschlands und diese wieder 

1* 
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als Gesammtjieit zu den übrigen Völkern Europa's standen, ist es not- 
wendig ihrer Sprache einige Aufmerksamkeit zuzuwenden. Als Weg- 
weiser dienen uns die Verschiebungen der stummen Consonanten in den 
schon angeführten Wörtern Teutonen (mit der Tennis t anlautend), ein 
aus vorchristlicher Zeit von den Bömern überlieferter Name, thiuda 
gotisch mit der Aspirate th anlautend, theöd angelsächsisch „das Volk", 
theödisc volksmässig, Volkssprache, und unser „deutsch* ; sodann Theödric 
von Verona gotisch, und Dietrich von Bern hochdeutsch; und drittens 
Tolbiacum Zülpich. Es bleibt nur übrig den Wegweisem zu folgen um 
den Weg selbst aufzufinden. Als Grundlage für die Sprachvergleichung 
mögen einige Zahlen, persönliche Fürwörter und Verwandtschaftsverhält- 
nisse dienen, und die Vergleichung möge sich auf die lateinische (in 
besonderen Fällen auf die griechische), angelsächsische, englische, platt- 
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Lateinisch. 


Angelsächsisch. 


Englisch. 


Plattdeutsch. 


Hochdeutsch. 


duo 


twegen (twä) 


two 


twei 


zwei 


tres (tria) 


thri 


three 


drei 


drei 


Septem 


seofon 


seven 


seven 


sieben 


decem 


tyn 


ten 


tin 


zehn 


ego 


ic 


I 


ik 


ich 


tu 


thü 


thou 


du 


du 


frater 


bröthor 


brother 


broder 


pruodaT (alt) 


&vydTr]Q (griech.) 


dohtor 


daughter 


dochter 


tochter. 



Schon aus diesen wenigen Beispielen, deren Zahl in dem Abschnitte, 
welcher die Lautlehre behandelt, beträchtlich vergrössert werden wird, 
geht hervor, dass die angeführten Sprachen nach der Verschiedenheit 
der stummen Consonanten in drei Abteilungen zerfallen: die erste Ab- 
teilung ist vertreten durch die griechische und lateinische Sprache, die 
zweite durch die angelsächsische, englische und plattdeutsche (auch durch 
die gotische), die dritte durch die hochdeutsche Sprache; der Kürze 
wegen mögen sie durch die Bezeichnungen alt-classische, niederdeutsche 
und hochdeutsche unterschieden werden. Das hier hervorleuchtende Ge- 
setz ist das Gesetz der Lautverschiebung, und besteht daiin, dass 
nach der genannten Eeihe der Sprachen die stummen Consonanten sich 
in der Eeihenfolge Media, Tennis, Aspirata, Media, Tennis u. s. w. ver- 
treten, so dass also 

für alt-classische Media, niederdeutsche Tennis,- hochdeutsche Aspirata 
„ „ Tennis, „ Aspirata, „ Media 

„ „ Aspirata, „ Media, „ Tennis 



Digitized by VjOOQIC 



— 5 — 

eintritt. Das genannte Gesetz trifft in den meisten Fällen zn, im Ein- 
zelnen erleidet es, wie auch schon aus einigen der oben angeführten 
Beispiele hervorgeht, Ausnahmen, deren Ausführung jedoch -hier unter- 
lassen bleibe. 

Aber, kann man fragen, woher mag es kommen, dass die stum- 
men Consonanten der niederdeutschen Sprache andere sind, als die der 
hochdeutschen? fand dieser Unterschied von Alters her Statt, oder ist 
er erst im Laufe der Zeit entstanden? ist dieser Unterschied in der 
ursprünglichen körperlichen und geistigen Beschaffenheit der Völker- 
schaften begründet, oder haben die geographische Lage und Beschaffen- 
heit der Wohnplätze, das Klima, die Beschäftigung oder sonstige Um- 
stände Einfluss gehabt? 

Was zunächst die Frage in Betreff der Zeit anlangt, so ist es wohl 
keinem Zweifel unterworfen, dass den Vorfahren der Goten, von deren 
Sprache verschiedene Bruchstücke, Namen für Personen, Oerter, Pflanzen 
u. s. w. auf uns gekommen sind, die niederdeutsche und hochdeutsche 
Lautverschiebung fremd war, dass sie also die stummen Consonanten der 
alt-classischen Sprachen hatten. Auch weisen Sprachreste anderer deut- 
schen Völkerschaften, wie z. B. das früher genannte „Teutonen" im 
Verhältnis zu „theödisc" und „deutsch" darauf hin, dass dieser ursprüng- 
lich in Norddeutschland wohnende Stamm noch um das Jahr 100 v. Ch. 
die Consonanten der alt-classischen Sprache gehabt habe. Vom dritten 
Jahrhundert nach Ch. an hatten aber die Goten, Sachsen u. s. w. die 
Consonanten der zweiten Lautstufe, und gewiss vom siebenten Jahrhundert 
an sind bei den Süd -Deutschen die Consonanten der dritten Lautstufe 
nachzuweisen. Daher kommt es, dass der Qote Theödric, der den Odoa- 
ker 489 bei Verona schlug, später in der Sprache der Völkerschaften 
Süddeutschlands Dietrich von Bern heisst, und dass die Stadt Tolbiacum, 
bei welcher der Frankenkönig, Chlodwig im J. 496 die Alemannen be- 
siegte, später ebenfalls der dritten Lautverschiebung folgend, von den 
Süd-Deutschen Zülpich genannt wird. 

Wenngleich es nun unzweifelhaft ist, dass die beiden deutschen 
Lautverschiebungen nicht gleichzeitig eingetreten sind, sondern dass die 
gotisch-niederdeutsche sich früher entwickelte, als die hochdeutsche; 
wenngleich ferner die Zeit des Eintritts und der Festsetzung dieses Laut- 
wechsels mit ziemlicher Gewissheit angegeben werden kann, so ist doch 
damit noch nicht die Frage nach den Gründen dieser Erscheinung 
gelöst. Jede Veränderung muss eine' Veranlassung haben, und so müssen 
auch Gründe vorhanden gewesen sein, die diese Veränderung hervor- 
getrieben haben. Jacob Grimm ist der Ansicht, dass die geistige Auf- 
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regung der Völker während der Periode, welche der uns geschichtlich 
überlieferten Völkerwanderung voranging, den Anstoss gegeben, und dass 
die kühnsten, kräftigsten und raschesten Völkerstämme zuerst der Laut- 
verschiebung Eingang gestattet haben; er betrachtet es als eine Folge 
des Ungestüms und der Heftigkeit in dem Charakter der Süddeutschen, 
dass sie von der zweiten Stufe zur dritten übergegangen sind, während 
die Milde und Sanftheit der Niederdeutschen sie auf der zweiten Stufe 
verharren liess. Für die erste Lautverschiebung, also für den Ueber- 
gang der Consonanten der alt-classischen Sprachen in die der gotisch- 
niederdeutschen halte ich die Wirkung der geistigen Einflüsse für höchst 
wahrscheinlich; doch scheinen bei dem Uebergange des gotisch-nieder- 
deutschen Consonantismus in den hochdeutschen andere Gründe, nämlich 
materielle, wenn nicht allein, doch jedenfalls in Gemeinschaft mit den 
geistigen gewirkt zu haben. 

Es ist allgemein bekannt, dass auf dem Lande und vielfach auch 
in den Städten von ganz Norddeutschland die plattdeutsche Mundart die 
eigentliche Volkssprache bildet, dass dagegen in Süddeutschland , die 
slavischen Distrikte ausgenommen, Bürger und Bauern hochdeutsch 
sprechen. Da wo an den Grenzen hochdeutsche und plattdeutsche Mund- 
art zusammentreffen, entsteht, durch gegenseitige Verkehrs- Verhältnisse 
bedingt, ein Gemisch von beiden, das sich allen Regeln entzieht. Die 
Sprachgrenze zieht sich von W.S.W, nach O.N.O., etwa von Aachen nach 
Posen, und zwar beginnt sie im Westen am Nord-Rande der hohen 
Veen bei Eupen und Aachen, zieht sich hierauf am Nord-Rande der 
Eifel bis Bonn, dann auf der rechten Seite des Rheins durch das Sauer- 
land und das hessische Gebirgsland, hierauf nördlich von der türinger 
Hochebene durch den Harz in derselben Richtung über die Elbe nach 
der Oder; hier werden die Verhältnisse etwas verworren, da an vielen 
Stellen slavische Dialekte für den plattdeutschen Dialekt eintreten. 
Nördlich von dieser Grenzlinie ist also das Gebiet der plattdeutschen 
Mundart, während südlich das Gebiet der hochdeutschen ist; zugleich 
aber ist, wenn man von einzelnen Unregelmässigkeiten absieht, nördlich 
von dieser Grenzlinie Tiefland oder Flachland, während südlich Hochland 
oder Gebirgsland ist. Sollte eine solche Uebereinstinnnung der Boden- 
beschaffenheit der Wohnplätze mit der Sprache der Bevölkerung eine 
zufällige sein ? In der Nationalität kann der Unterschied dieser Sprach- 
Dialekte nicht begründet sein, da die Völkerschaften beider geographi- 
schen Distrikte früher üboreinstinunende Consonanten hatten, und da die 
verschiedenen Völkerschaften Deutschlands ihre Wohnplätze so vielfach 
wechselten. Ebenso ist es nicht wahrscheinlich, dass die geistige Auf- 
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regung, der Freiheitsdrang, die Kampflust, überhaupt patriotische Be- 
geisterung und Tatkraft bei den südlichen Yolksstämmen heftiger, ge- 
wesen sei, als bei den nördlichen. Zeugen nicht die kühnen zu Wasser 
und zu Lande untemonunenen Baubzüge der Sachsen und dann vor 
Allem die Züge nach Britannien und die Kämpfe, die sie mit den Ein- 
wohnern dieses Landes zu bestehen hatten, hinlänglich für ihre Geistes- 
kraft und ihren ungestüm ? und trotz dieser Strebsamkeit, dieser Kraft- 
äusserungen und dieser geistigen Erhebung sprechen die Nachkommen 
der alten Sachsen in Deutschland und in Britannien eine Sprache fort, 
deren Consonanten noch auf der zweiten Stufe der Lautverschiebung 
stehen. Zieht man nun femer die Erfahrung hinzu, dass die Sprache 
der Bergbewohner überhaupt sich von der Sprache der Bewohner von 
Tälern und flachen Landstrichen wesentlich unterscheidet, dass die Laute 
der ersteren rauh und scharf sind, während die der letzteren sich durch 
Milde und Weichheit kenntlich machen, so kann die Behauptung nicht 
allzugewagt erscheinen, dass der Unterschied der Dialekte der süddeut- 
schen und norddeutschen Stämme durch die Bodenbeschaffenheit bedingt 
ist, und dass daher die Bezeichnung »Plattdeutsch* oder »Niederdeutsch* 
im Gegensatz zu , Hochdeutsch* auf den eigentlichen Grund ihrer Ver- 
schiedenheit hinweist. Eine weitere Bestätigung wird diese soeben aus- 
gesprochenö Ansicht noch finden, wenn sich herausstellt, dass die Sachsen 
in Britannien sich gerade nur in den tief liegenden Teilen der Halb- 
insel niederUessen, während die Hochländer und Gebirgsländer, Cornwall, 
Wales, Cumberland und das schottische Hochland lange Zeit nach dem 
Einzüge der Sachsen in den Händen def keltischen Ureinwohner ver- 
blieben, und dass also auch das Angelsächsische und das daraus ent- 
skndene Englisch mit demselben fiechte wie die in Norddeutschland 
gesprochene Volkssprache nach der Bodenbeschaffenheit der Wohnplätze 
des Volks als niederdeutsche Mundart zu bezeichnen ist. 

Wir folgen nun den Sachsen auf ihrem Zuge nach Britannien. 
Doch wird es nicht unzweckmässig sein, einige Bemerkungen in Betreff' 
des Zustands des Landes und seiner Bevölkerung, wie ihn die Sachsen 
vorfanden, vorauszuschicken. 

Die Ureinwohner von Britannien waren nach Caesar, dem wir die 
ersten sicheren Nachrichten über dieses Land verdanken, verschiedene 
Stämme der Kelten. Ihre Bildung war im Allgemeinen gering; nur die 
Bewohner der Küstenstriche waren in Folge des Verkehrs, in welchen sie 
durch den Zwischenhandel mit fremden Nationen getreten waren, weniger 
roh; letztere trieben Handel, Ackerbau und Viehzucht, während die Be- 
wohner des Innern vornehmlich von Jagd und Fischfang lebten. 
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Als Julius Caesar von 58 bis 50 vor Chr. die römische Herrschaft 
über ganz Gallien auszudehnen suchte, hatten die Briten den Galliern 
Hülfe gesandt. Um die Briten zu strafen, setzte Caesar zweimal mit 
einer Abteilung seines Heeres nach ihrer Insel über und schlug sie id 
mehreren Schlachten, doch verliess er die Insel bald darauf ohne wie^ 
derum dahin zurückzukehren. In den nächsten hundert Jahren beach-^ 
teten die Kömer die Briten wenig, bis im Jahre 43 nach Chr. Kaiser 
Claudius den Eroberungskrieg wieder begann, und Agricola im J. 84 
den grössten Teil des Landes unter die Herrschaft der Römer brachte. 
Römische Legionen wurden zur weiteren Bezähmung der Briten in Forts 
gelegt, in deren Nähe bald Städte entstanden: zur Verbindung dieser 
Städte unter einander wurden Strassen gebaut; das Land wurde unter 
ausgediente Soldaten verteilt, denen die Briten als Leibeigene angehörten. 
Diese Colonisten und Garnisonen bildeten das bunteste Gemisch ver- 
schiedener Völkerschaften: Asien, Africa, Griechenland, Italien, Spanien, 
Gallien, Germanien lieferten ihre Contingente, während umgekehrt bri- 
tische Legionen in allen Provinzen des grossen römischen Reichs ihre 
Standquartiere hatten. Dadurch dass die waffenfähige Mannschaft der 
Briten aus dem Lande gezogen und den zurückgebliebenen Männern der 
Gebrauch der Waffen untersagt wurde, dass ferner fortwährend Empö- 
rungen ausbrachen, die von den römischen Soldaten blutig gerächt 
wurden, und dass ausserdem von Norden und Westen her die Pikten 
und Skoten, und von Süden und Osten her die Sachsen häufige Einfälle 
machten und namentlich die auf dem Lande wohnenden waffenlosen Be- 
wohner plünderten und niedernfetzelten, wurden die Briten so geschwächt, 
dass sie keinem Feinde mit Erfolg Widerstand leisten konnten. Sogar 
die römischen Besatzungen, welche oft unter sich und gegen die römi- 
schen Kaiser Feindseligkeiten ausübten und deren Zahl sich immer mehr 
verminderte, da die Römer ihre Heere in Italien und den Provinzen des 
Festlandes gegen germanische Eindringlinge und zur Unterdrückung von 
Bürgerkriegen bedurften, konnten die Briten gegen die eindringenden 
Völkerschaften nicht mehr schützen. Endlich zogen die Römer im 
Anfange des fünften Jahrhunderts ihre Legionen ganz aus Britannien 
zurück und überliessen das Land seinem eigenen Schicksale. An der 
Stelle der römischen Civitates entstanden jetzt ungemein viele von 
einander unabhängige kleine britische Reiche, die unter Anführung 
machtloser Könige sich eifersüchtig bekiiegten und einem gemeinsamen 
Widerstände hinderlich waren. So wurde es ihren Feinden leicht, sie 
an einzelnen Punkten zu besiegen und die kleinen Königreiche einzeln 
zu vernichten. 
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Die Chronik der Sachsen setzt die Gründung der ersten sächsischen 
oder genauer jütischen Niederlassung in Britannien auf das Jahr 449. 
Sie fahrte zur Stiftung des Königreichs Kent im Jahre 457. In ver- 
schieden grossen Zwischenräiunen kamen darauf neue Schaaren aus 
Sachsen. 477 wurde das Königreich der Süd-Sachsen, 519 das der 
West-Sachsen und 530 das der Ost-Sachsen nach heftigen Kämpfen mit 
den dort wohnenden britischen Stämmen gegmndet. Ferner landeten 
im Jahre 527 Angeln weiter im Norden an der Ostküste und gründeten 
das Königreich Ost-Angeln; im Jahre 547, also beinahe hundert Jahre 
nach der Begründung der ersten deutschen Niederlassung wurde von 
neuen Schaaren von Angeln das Königreich Beomicia, 560 Deira und 
endlich 586 das Königreich Mercia den Briten abgezwungen. So waren 
denn seit dem ersten Einfalle der Angel-Sachsen 137 Jahre, also ein 
Zeitraum von fast fünf Generationen, verflossen, bis sie den Briten einen 
zusammenhängenden Landstrich weggenommen hatten. Die angelsächsi- 
schen Königreiche umfassten den östlichen Teil von dem jetzigen Eng- 
land und den südöstlichen von dem jetzigen Schotland, während die 
ganze gebirgige Westküste von den Briten behauptet wurde. 

Noch hatten sich die kleinen angelsächsischen Königreiche kaum 
gegen den Angriff der Briten befestigt, als sie eifersüchtig gegen ein- 
ander sich gegenseitig bekriegten. Der Erfolg dieser Kämpfe war höchst 
wechselnd; am Ende aber trugen die West-Sachsen den Sieg davon. 
Mit dem Verschwinden der kleinen sächsischen Königreiche wurde das 
Land mehr und mehr als das Land der Angeln, Engla land, bezeichnet. 

Nachdem wir nun einen Zeitraum von mehr als tausend Jahren 
der politischen Geschichte Britanniens überblickt und zuletzt die Nach- 
kommen der alten Sachsen und Cherusker als Herrscher des Landes 
gefunden haben, wenden wir unsere Aufmerksamkeit wiederum der 
Sprache zu und fragen: welche Veränderung hat die Sprache der 
Sachsen bis in's elfte Jahrhundert durch ihre Berührung mit fremden 
Völkern erlitten? 

Die Sprache der Briten war ein Zweig des alten Keltischen, das 
vormals im ganzen westlichen Europa gesprochen^ wurde , sich aber nur 
noch in abgelegenen und gebirgigen Gegenden des westlichen Europa's 
in dürftigen Besten erhalten hat. Die Briten wurden , wie schon be- 
merkt, von den Römern und von den Völkern, welche in den ersten 
Jahrhunderten nach Christi Geburt in England wiederholte Einfälle 
nntemahmen, den Pikten, Skoten, Sachsen, so sehr bedrückt, dass der 
grössere Teil, der nicht schon durch Hunger und Schwert vernichtet 
war, es vorzog, die Heimat zu verlassen, während andere ihre Natio- 
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nalität und hiermit ihre Sprache vollständig aufgaben. Schriftliche 
Denkmäler aus jener Zeit sind nicht vorhanden, [n der englischen 
Sprache finden sich ausser einer ziemlich grossen Anzahl von Eigen- 
namen zur Bezeichnung von Bergen, Flüssen und Ortschaften nur wenige 
britische Wörter, von denen noch zumal der grössere Teil wohl erst in 
neuerer Zeit von Wales herübergekommen ist. Solche eigentlich kel- 
tische Wörter sind z. B. das angelsächsische clüt Lappen, engl, clout; 
das angelsächsische mattoc Karst, engL mattock. Einen Einfluss auf 
die Form der angelsächsischen Sprache hat die keltische wohl gar 
nicht gehabt. 

Auch die Sprache der römischen Besatzungen und Golonisten hat 
nur sehr geringe Einwirkung auf die Entwickelung der englischen Sprache 
geäussert. Diese Tatsache mag in folgenden Umständen ihre Begrün- 
dung finden: Die als Soldaten und Beamte in Britannien stehenden 
Römer erfüllten nur die ihnen auferlegte Pflicht, das britische Volk in 
Gehorsam zu halten und die Steuern einzutreiben, vermischten sich aber 
gewiss nur selten mit der britischen Bevölkerung ; nachdem ihre Dienst- 
zeit abgelaufen war, zogen sie wieder ab und wurden durch neue ersetzt, 
die ein ebenso geringes Interesse an den Briten nahmen, als die frühe- 
ren; und die Golonisten, die von der römischen Regierung Ländereien 
für geleistete Kriegsdienste erhalten hatten, mögen so verschiedenen 
Nationen angehört haben und so mannigfache Sprachen gesprochen 
haben, dass die Einzelnen ihre Sprache und ihren Volkscharakter gegen 
die üebermasse der übrigen Bevölkerung nicht wahren konnten. 

Aus der Zeit der Römer-Herrschaft sind nur wenige Wörter in die 
angelsächsische Sprache übergegangen : mit Sicherheit lässt sich dies nur 
von ceaster (lat. castra), coln in Zusammensetzungen wie Lincoln (lat. 
colonia) und sträet (lat. strata i. e. via) nachweisen. Dagegen enthält die 
angelsächsische Sprache sehr viele Wörter, welche später direct aus dem 
Lateinischen aufgenommen sind und deren Aufnahme durch den zum 
grössten Teil in lateinischer Sprache gehaltenen Gottesdienst (gerade so 
wie dies auch für die hochdeutsche Sprache gilt) vermittelt wurde. Zu 
diesen Wörtern gehören z. B. lat. missa, angelsächsisch maesse, englisch 
mass, Messe; lat. monasterium, ags. mynster, engl, minster, Münster; 
lat. monachus, ags. munuc, engl, mono, Mönch; lat. episcopus, ags. j 
biscop, engl, bishop, BischoflF; lat. praedicare, ags. predicjan, engl 
preach, predigen u. a. m» Ferner sind die Bezeichnungen einer grossen 
Zahl Naturkörper, deren Kenntnis die Angelsachsen lateinischen Büchern 
entnahmen, in wenig umgeänderter Form in die angelsächsische und von 
da in die englische Sprache aufgenommen, z. B. lat. piper, ags. pipor, 
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engl, pepper, Pfeffer; lat. elephas, ags. ylpend (neben ylp), engl, elephant, 
Elephant; lat. leo, ags. leön, engl, lion, Löwe, u. a. m. 

Noch eine andere Nation kam bis zum elften Jahrhundert mit den 
ÄDgelsaehsen in dauernde und enge Berührung. Vom Jahre 787 an 
fielen die Dänen unter Anführung der sogenannten Seekönige wiederholt 
' in England ein und zwar nicht allein um zu plündern, sondern auch um 
sich dauernd dort niederzulassen und wo möglich das Land far sich zu 
erobern. Namentlich waren es die nördlichen Distrikte, welche zunächst 
und am meisten von ihnen zu leiden hatten; aber auch weiter nach 
Süden dehnten sich ihre Eroberungen aus, und zwar mit solchem Olücke, 
dass sie im Anfange des elften Jahrhunderts die Herrschaft vollständig 
errangen und dass hintereinander drei dänische Könige auf dem eng- 
lischen Throne sassen. Während eines Zeitraums von zwei und einem 
halben Jahrhundert der dänischen Einwirkung hatten die alten sächsi- 
schen, englischen und jütischen Einwohner sich mit den dänischen An- 
siedlem vertragen gelernt und ihre Verschmelzung zu einer einzigen 
Nation war bis dahin vollständig. Diese Einigung hatte \xm so leichter 
bewirkt werden können, als beide Nationen geistig und körperlich ver- 
wandt demselben Vaterlande, der jütischen Halbinsel, entstanamten. Da 
auch die damalige Sprache der Dänen der angelsächsischen Sprache und 
namentlich der Mundart der Angeln sehr nahe stand, so war gegen die 
Mitte des elften Jahrhunderts hin kaum noch ein Unterschied in den 
verschiedenen Völkerschaften vorhanden, und so kam es, dass im Jahre 
1042 dem sächsischen Prinzen Edward, welcher später von der Geist- 
lichkeit den Beinamen Confessor erhielt, dm-ch einmütige Wahl der 
Dänen und Sachsen die Königskrone und die Herrschaft über ganz Eng- 
land übertragen wurde. 

Die BeschaflFenheit der Sprache der alten Angelsachsen lernen wir 
aus Schriftwerken kennen, die in so grosser Mannigfaltigkeit und Schön- 
heit auf uns gekommen sind, wie sie kein Zweig des germanischen 
Volksstamms in so früher Zeit aufzuweisen hat. Die in denselben be- 
handelten Stoffe weisen zum Teil auf die Zeit zurück, wo das Volk noch 
in seiner alten Heimat wohnte, während die schriftliche Aufzeichnung 
erst nach der Uebersiedelung nach Britannien erfolgte.^ Da die Sänger 
diese poetischen IJeberlieferungen, um verstanden zu werden, in derjenigen 
Sprachform vortragen mussten, welche von dem damaligen Volke ge- 
sprochen wurde, so sind die Wertformen dem neuern am weitesten ver- 
breiteten westsächsischen Dialekte entsprechend, während Satzbau und In- 
halt sich der alten Sprache anschliessen. Die meisten Handschriften 
stammen erst aus dem zehnten bis zwölften Jahrhundert. Die von 
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angelsächsischen Schriftstellern in lateinischer Sprache abgefassten Schrif- 
ten können hier, wo es sich nur um die Sprachformen, nicht um den 
Inhalt handelt, ausser Acht gelassen werden. 

Die wichtigsten Werke der poetischen Litteratur der Angel- 
sachsen sind: 

Beöwulf, ein Epos von mehr als 3000 allitterirenden Versen, welches 
den Kampf des Helden Beöwulf mit zwei mächtigen Wasser-Ungetümen, 
Grendel und dessen Mutter, behandelt ; der Schauplatz der Handlung ist 
Dänemark und zwar Heorot, das Schloss des Dänenkönigs Hröthgär; 
herausgegeben ist das Gedicht zuerst von dem Dänen Thorkelin 1815, 
ausserdem in England von Kemble 1837, in Deutschland von Heyne, 
zugleich mit- einem ausführlichen Glossar, 1863; in deutsche Stabreime 
übersetzt ist es von Ettmüller. — Ausser diesem grösseren und mehreren 
kleineren Volksepen sind einige religiöse epische Gedichte von Be- 
deutung, namentlich Caedmon's metrische Paraphrase der 
heiligen Schriften, in England herausgegeben von Thorpe 1832, 
in Deutschland von Bouterwek 1849 — 1851. — Eine Paraphrase des 
Buches Judith ist leider nur in einem Bruchstück auf uns gekommen. - 
— Ein Epos Juliana, eine Heiligen-Legende. — Die Legenden von 
Andreas und von Helena, herausgegeben von J. Grimm 1840. — 
Die Legende des heiligen Guthlac. — Zur lyrischen Poesie, welche 
ziemlich reich vertreten ist, und sich namentlich auf religiöse Stoffe 
bezieht, gehören ein Siegeslied der Schlacht bei Brynanbyrig, eine 
grosse Zahl von Hymnen auf Christus und eine Paraphrase der Psal- 
men. — Zur didaktischen Poesie gehören namentlich einige alle- 
gorische und moralische Lehrgedichte, sowie viele Rätsel. 

Von den prosaischen Schriften der Angelsachsen ist uns eine 
grosse Zahl erhalten worden. Es sind dies zunächst Gesetzsamm- 
lungen von mehreren angelsächsischen Königen, sowie auch von.Caniit 
und William dem Eroberer; neue Ausgaben sind von Schmid, KeraWe 
und Thorpe. Ein ganz besonderes Verdienst um die Ausbildung der 
angelsächsischen Prosa hat sich König Alfred der Grosse (regierte 
von 871 — 901) erworben. Um das Studium der Wissenschaften zu 
heben, übersetzte er selbst mehrere lateinisch geschriebene Werke, na- 
mentlich Boethius de consolatione philosophiae , die Geschichte des 
Orosius und die Geschichte der englischen Kirche von Beda, und ver- 
anlasste andere Gelehrte ähnliche Arbeiten auszuführen. Ferner sind 
sehr bedeutungsvoll die Schriften des Alfric, ErzbischoflFs von Canter- 
bury (starb 1006), welcher Abhandlungen und Predigten schrieb und 
einen Teil der Bibel übersetzte; ferner Wulfstan, Erzbischofif von York 
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(starb 1023), von welchem namentlich eine Anzahl Predigten auf uns 
gekommen sind; viele andere Predigten von unbekannten Verfassern sind 
noch nicht herausgegeben. — Die vier Evangelien von einem unbe- 
' kannten Uebersetzer in westsächsischer Mundart sind von Thorpe heraus- 
gegeben 1842, und eine andere üebersetzung in northumbrischer Mundart 
von Bouterwek 1857. — Von Interesse ist ferner die üebersetzung eines 
Romans, nämlich die Geschichte des ApoUonius von Tyrus, heraus- 
gegeben von Thorpe , deren Inhalt von Shakespeare in seinem Pericles 
dramatisch bearbeitet worden ist. — Ein höchst bedeutendes Werk der 
angelsächsischen Litteratur und Geschichte ist die Sachsen-Chronik, 
in neuerer Zeit herausgegeben von Ingram 1823 und von B. Price; die 
Aufzeichnungen derselben beginnen mit der Gründung der sächsischen 
Königreiche, behandeln genauer die Regierung Alfred's und Edward's 
I des Aelteren und setzen sich , obgleich kürzer , fort bis nach der Er- 
obenmg Englands durch die Normannen, also in eine Zeit, in welcher 
die angelsächsische Sprache durch den Einfluss der fremden Eindring- 
linge schon beeinflusst wurde. 

Um die historische Entwickelung der angelsächsischen Sprache bis 
zu ihrem Uebergange in die englische Sprache verstehen zu können, ist 
eine vorläufige kurze Charakterisirung derselben notwendig; die spe- 
ciellere Erörterung ihrer Eigentümlichkeiten ist der Gegenstand der 

Grammatik. 

Die angelsächsische Sprache ist, ebenso wie das Altsächsische oder 
Alt-Plattdeutsche und das Altfriesische, eine Tochter des niederdeutschen 
Dialekts, welcher mit dem Hochdeutschen, Gotischen und Altnordischen 
die germanische Sprachfamilie bildet. 

Charakteristisch für alle germanischen Dialekte, also auch für den 
angelsächsischen, ist diejenige Art des Vokalwechsels, welche man^b- 
laut nennt, indem durch Veränderung des Wurzelvokales der Verba der 
Unterschied von Gegenwart und Vergangenheit bemerkbar gemacht wird ; 
diese Ablautsformen werden dann zur Bildung von substantivischen oder 
adjectivischen Wortstämmen und zur Ableitung der sogenannten schwach 
conjugirten Verba benutzt. So entsprechen die hochdeutschen Verbal- 
formen trinke — trank — getrunken, treibe — trieb •— getrieben, scMesse 
— schoss — geschossen u. a. den angelsächsischen Formen drince — 
dranc — gedruncen , drife — dräf — gedrifen , sceöte — sceät — ge- 
scoten u. a. 

Eine fernere Eigentümlichkeit des Vokalsystems, welches die angel- 
sächsische Sprache mit der hochdeutschen, nicht aber mit der gotischen 
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teilt, isl^der^gmlaut, d. h. eine Verdünnung der Vokallaute durch 
Veranlassung eines in der folgenden Silbe enthaltenen ursprünglichen i; 
letzteres ist im Angelsächsischen meist durch e vertreten oder fehlt 
ganz; so entsprechen die hochdeutschen Fuss — Püsse, sterbe — stirbst, 
Maus — Mäuse, wand — wende u. a. m. den angelsächsischen Formen 
föt -— fgt, steorfe — stirfst, müs — mys, wand — wende u. a. m. 

lieber das Verhältnis der angelsächsischen Consonanten zu den 
plattdeutschen und hochdeutschen sind schon früher, als das Gesetz der 
Lautverschiebung erwähnt wurde, einige Andeutungen gegeben worden; 
zu wiederholen wird nur sein, dass die angelsächsischen Consonanten 
sich im Allgemeinen auf gleicher Stufe mit den plattdeutschen be- 
finden, und daher durchschnittlich eine Stufe tiefer als die hochdeut- 
schen stehen. 

Die angelsächsischen Verba zerfallen wie die hochdeutschen in 
stark und schwach conjugirte; stark conjugirt sind diejenigen, welche 
ihr Präteritum und Participium Passivi durch Ablaut bilden; schwach 
conjugirt dagegen diejenigen, welche dieselben Formen durch Suffiia, 
die den Zahnlaut d oder t enthalten, bilden. Stark conjugirte Verba 
sind also z. B. drince — dranc — gedruncen, hochd. trinke — trank — 
getrunken, ride ■— räd — geriden, hochd. reite — ritt — geritten, helpe 
— healp — geholpen , hochd. helfe — half — geholfen ; dagegen sind 
schwach conjugirt z. B. luijan — lufode — gelufod, hochd. lieben — 
liebte — geliebt, dselan — dselde — gedäled, hochd. teilen — teilte - 
geteilt. 

Die angelsächsischen Substantiva haben wie im Hochdeutschen 
drei Genera, welche teils von der Bedeutung, teils von den Flexions- 
suffixen abhängig sind; das Genus derjenigen Wörter, welche nicht 
männliche oder weibliche Personen bezeichnen, ist nicht mehr nach 
Regeln zu bestimmen, da uns die bildlichen Vorstellungen, welche die 
alten Deutschen bei der AuflEstösung der vei-schiedenen Begriffe hatten, 
nicht mehr geläufig sind. Femer hatten die Substantiva zwei Numeri, 
Singularis und Pluralis und vier Casus (Nominativus, Genitivus, Dativn« 
und Accusativus), ausserdem finden sich noch Beste eines fünften Casus, 
des Instrumentalis, welcher mit dem lateinischen Ablativus verglichen 
werden kann. Die Deklinationsweise ist wie im Hochdeutschen eine 
doppelte: die schwache oder jüngere, welche die verschiedenen Casus 
im Singularis und Pluralis besonders mit Hülfe des Consonanten 
bildet, und die starke, welche entweder gar keine Consonanten, odi 
im Genitivus des Singularis und im Nominativus und Accusativus di 
Pluralis ein s anwendet. Auch spielt bei der Deklination einiger Wort« 
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der Umlaut eine Bolle, z. B. föt — fSt Fuss — Püsse, müs — mys Maus 
— Mäuse, man — men Mann — Männer. 

Die Adjectiva werden wie im Hochdeutschen ebenfalls nach der 
starken und schwachen Deklination flektirt, welche der Deklination der 
Substantiva im Ganzen entspricht. Die schwachen Formen werden dabei 
besonders angewandt, wenn ein demonstratives Pronomen vorangeht, die 
starken Formen in den meisten übrigen Fällen. Die Comparations- 
formen werden ähnlich gebildet wif im Hochdeutschen durch Anhängung 
des Consonanten r für den Comparativus und der Consonanten-Verbindung 
st für den Superlativus. 

Die Numeralia sind mit Berücksichtigung der Lautverschiebung 
den hochdeutschen sehr ähnlich. 

Auch die Pronomina stehen -sowohl ihrem Stamme, als auch ihrer 
Fledon nach den übrigen germanischen Dialekten, im Besondem auch 
dem hochdeutschen sehr nahe. 

Was ferner die Wortstämme anlangt, aus denen die Wörter 
gebildet sind, so sind diese im Angelsächsischen, mit Ausnahme einer 
sehr geringen Zahl keltischer oder romanischer Begriffswörter, acht 
germanisch, und stimmen mit Berücksichtigung der verschiedenen Laut- 
stufen zum grössten Teil mit der hochdeutschen überein, während ein 
klemer Teil dem Angelsächsischen eigentümlich ist. 

Auch die Art und Weise der Wortbildung erinnert vielfach an 
den hochdeutschen Dialekt; dahin gehört die Ableitung von Wörtern 
durch Laut und Ablaut, durch üebertragung, durch vokalische und con- 
sonantische Ableitungssilben, femer durch Zusammensetzung, welche 
namentlich zur Bildung von Substantiven, Adjectiven und Verben ver- 
wandt wird, und durch Zusammenziehung, welcher besonders viele Par- 
tikeln ihre Existenz verdanken. 

Endlich ist auch der Satz bau der angelsächsischen Sprache rein 
germanisch. 

Nachdem wir in diesen rohen Umrissen den Charakter der angel- 
sächsischen Sprache, wie sie bis zur Mitte des elften Jahrhunderts in 
Britannien gesprochen wurde, gezeichnet haben, wenden wir uns wiederum 
der politischen Geschichte zu, um die Ereignisse anzudeuten, welche von 
dieser Zeit an auf das Geschick der Angelsachsen, auf ihr Denken, 
Fühlen und Handeln von ungemeinem Einflüsse waren und sonst auch 
iö ihrer Sprache Veränderungen veranlassen mussten. 

Seit dem Ende des achten Jahrhunderts erschienen, wie früher er- 
wähnt, von Dänemark und Norwegen grosse Schaaren von Seeräubern, 
welche unter verschiedenen Namen, im Allgemeinen unter dem Namen 
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Nordmänner, die Küsten von Europa plfinderten. Eine Abteilung der- 
selben war im Anfange des zehnten Jahrhunderts in Frankreich einge- 
fallen und hatte sich hier an der nördlichen Küste in demjenigen 
Landstriche, welcher nach ihnen später die Normandie genannt wurde, 
niedergelassen. Der ritterliche Sinn dieses kräftigen germanischen 
Yolksstammes fühlte sich bald behaglich unter der feiner gebildeten 
romanischen Bevölkerung und nahm bald wie romanische Sitten, so 
auch romanische Sprache an. • 

König Ethelred von England hatte sich in der Zeit, als die Dänen 
ihn hart bedrängten, im Jahre 1001 mit der Schwester des Herzogs von 
der Normandie vermählt, und hatte bei ihm eine Zufluchtsstätte gefun- 
den. Hier gewann Edward, Ethelred*s Sohn, besondere Zuneigung zu 
seinem Vetter, dem nachmaligen Herzog William, und zu den Normannen 
überhaupt. Als nun im Jahre 1042 Edward den e^lischen Thron be- 
stieg, dauerte seine Vorliebe für die Normannen fort. Normannische 
Edele wurden an seinen Hof gezogen, und normannische Sitten ver- 
schafften sich, den Sachsen zum Verdruss, Eingang am englischen Hofe ; 
ja Edward ging sogar so weit, dass er bei seinem Tode, 1066, die Krone 
seinem Vetter William als Erbe vermachte und sein Volk an einen aus- 
ländischen Herrscher verschenkte. William nahm die Erbschaft gern 
an und rüstete, als die Sachsen sich weigerten das Testament anzuer- 
kennen und dem Harold, dem Schwager des verstorbenen Königs, die 
Herrschaft übertrugen, ein gewaltiges Heer aus, mit welchem er die 
Sachsen in der blutigen Schlacht vonHastings schlug; hierauf liess sich 
Wüliam als König von England krönen. - 

König William unterwarf bald mit furchtbarer Energie die wider- 
spenstigen Sachsen vollständig seinem Scepter. Normannische Edele 
wurden mit den Gütern der vertriebenen oder getödteten sächsischen 
Baris belohnt, so durchgreifend, dass schon sieben Jahre nach William's 
Thronbesteigung nicht ein einziger sächsicher Earl mehr existirte. Wäh- 
rend die normannischen Counts mit ihren normannischen Beamten die 
Herrschaft führten, mussten die Sachsen ihre Felder bestellen, ihr Vieh 
hüten und das Wild schonen. Ebenso wurden die beiden &zbischoff- 
sitze mit Normannen besetzt und die meisten angelsächsischen Bischöffe 
und Aebte ihrer Aemter beraubt. Natürlich Hessen die normannischen 
Barone und höheren QeistUchen keine Gelegenheit unbenutzt um auch 
die niederen Beamtenstellen mit Männern ihres Volks zu besetzen; sogar 
ein grosser Teil der Klöster, der damaligen Hauptpflanzstätten wissen- 
schaftlicher Bildung, wurde mit normannischen Mönchen gefüllt. In 
den Schulen wm-de die französische Sprache Mittel des Unterrichts, und 
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die königlichen Richter, sowie die Barone, welche in ihren Besitzungen 
das Becht ausübten, bedienten sich ausschliesslich der französischen 
Sprache. Mit germanischer Zähigkeit hielten aber trotzdem die Angel- 
sachsen fest an ihren germanischen Sitten und ihrer germanischen Sprache, 
söriel sie in ihrer untergeordneten Stellung und bei dem geringen Grade 
der Bildung, welche ihnen unter so mislichen Umständen zu Teil wer- 
den konnte, vermochten. Dieser Zwiespalt zwischen der normannischen 
nnd sächsischen Bevölkerung dauerte fort, so lange England in politi- 
Bcher Beziehung mit der Kormandie und, da diese ein Lehn des KOnigs 
Yon Prankreich war, mit Frankreich in Verbindung stand, so lange also 
die normannischen Edeln nicht England, sondern die Normandie als ihre 
Heimat betrachteten. Zum Glück für das englische Volk bestieg im 
Jahre 1199 ein Herrscher den Thron, der durch Schwäche und Treu- 
losigkeit nicht allein auswärtigen Mächten bedeutende Vorteile einräumte, 
sondern auch sein eigenes Volk, .Normannen und Sachsen, zwang, ihre 
BÄchte gegen ihn zu wahren. Dieser Herrscher war Johann. Unter 
seiner Regierung ging im Jahre 1205 die Normandie, welche hundert 
Jahre früher mit dem englischen Reiche vereinigt worden war, verloren. 
Von da an hat der Adel, der bisher die Normandie als sein Stammland 
und die Sachsen als unterworfene Fremde betrachtet hatte, dasselbe 
Vaterland mit den Sachsen gemein, und von da an beginnt die Geschichte 
der englischen Nation, des Produkts der Vereinigung der beiden auf 
germanischem Gebiet entsprungenen Ströme. Die Aussöhnung der bei- 
den früher so feindlichen Nationalitäten wurde noch dadurch befördert, 
das3 die Barone den König Johann im Jahre 1215 zwangen, die Magna 
Charta, die Constitution des englischen Volks, zu unterzeichnen und so 
mit ihren eigenen Rechten die Rechte des Volks zu sichern. Volk und 
Adel waren sich dieses gemeinsamen Interesses bewusst; au| dieses Be- 
wusstsein stützt sich die Achtung, welche beide Stände in England noch 
jetzt gegen einander hegen. Noch bedeutender wurde das Verhältnis 
zwischen England und Frankreich gelockert, als unter Heinrich IIL mit 
dem französischen Könige die Bestimmung getroffen wurde, dass in Zu- 
kunft die Untertanen der einen Krone keinen Grundbesitz in dem Gebiete 
der andern Kxone haben durften. Als nun gar im Laufe des vierzehnten 
und fünfzehnten Jahrhunderts England und Frankreich in langwierige 
Kriege verwickelt wurden, erweiterte sich die Kluft zwischen beiden 
Völkern mehr und mehr, und dies hatte zur Folge, dass in England 
französische Sitten und französische Sprache als der englischen Natio- 
nalität feindliche Gebräuche betrachtet und den alten sächsichen Ein- 
richtungen ihr altes Recht wiederum eingeräumt wurde. Während es 

Loth, Oram. 2 
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bis ia die Mitte des dreizehnten Jahrhunderts üblich war, dass die Barone 
ihre Kinder in Frankreich erziehen Hessen, wo sie mit der französischei 
Sprache französische Unsitten kennen lernten, schickten sie von nun ai 
ihre Söhne in die neugegründeten Universitäten Oxford und Canabridge; 
Auch in den niedern Unterrichtsanstalten wurde am Ende des vierzehntes 
Jahrhunderts die englische Sprache allgemein als Unterrichtssprache 
eingeführt. Im Jahre 1362 befahl Edward HL, dass alle in den könig^ 
liehen Gerichtshöfen geführten Prozesse, statt wie früher in französische! 
Sprache, in Zukunft in englischer Sprache verhandelt werden sollten, 
weil die französische Sprache in dem Eeiche nicht sehr bekannt sei] 
In den Parlamentsverhandlungen, welche bis zum Ende des fünfzehnten 
Jahrhunderts meist in französischer Sprache geführt wurden, kommen 
seit dem Ende des vierzehnten Jahrhunderts englisch geschriebene Akten^ 
stücke vor. 

Eine weitere Verfolgung der polttischen Ereignisse ist zum Zweck 
der Erklärung der historischen Entwickelung der Sprache nicht mehr 
nötig, da bis zum Schluss des vierzehnten Jahrhunderts die englische 
Sprache schon ziemlich feste Formen erlangt hat, und die weiteren Ver- 
änderungen derselben weniger durch die Politik, als durch das eifrigere 
und allgemeinere Studium der Künste und Wissenschaften, also über- 
haupt durch den Stand der Volksbildung bedingt sind. 

Welche Einwirkung haben nun die seit der Erobe- 
rung Englands durch die Normannen obwaltenden poli- 
tischen und socialen Zustände auf die Gestaltung der 
Sprache geäussert? 

Wenn ein Volk von kräftigem nationalen Charakter von einem 
anderen Volke besiegt und unter schmählicher Knechtschaft gehalten 
wird, giebt wohl ein Teil dem Drucke nach, aber der Kern des Volkes, 
von finsterem Hass gegen seine Unterdi-ücker beseelt, sucht hartnäckig 
den Siegern zum Trotz, seine Sitten und seine Sprache zu erhalten. Ist 
nun das Volk aller Bildungsmittel z. B. der Schulen beraubt, und kann 
es in Folge dessen durch das Lesen seiner nationalen Schriftsteller und 
durch das Schreiben in der Sprache derselben sich an den alten natio- 
nalen Sprachformen nicht weiter üben, ist vielmelir die Sprache haupt- 
sächlich dem mündlichen Verkehr anheimgegeben, während nur dann 
und wann ein Mönch in seiner Zelle die Klosterchronik weiter fortsetzt, 
oder im Anschluss an die alten nationalen Ueberlieferungen die Taten 
der Voreltern in poetischen Ergüssen verherrlicht, dann werden sich an 
der Sprache folgende Veränderungen einstellen: 
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a) in den Wortschatz der Sprache werden sich durch die Einwirkung 
der bevorzugten Stände fremde Wörter einmischen, namentlich 
solche, deren Begriffe neu eingeführt sind; 

b) die Ungebildeten werden, weil ihnen der Begriff der Wörter die 
Hauptsache ist, die Stämme der Wörter besonders betonen, die 
Flexionsendungen aber möglichst abschwächen ; die volltönenden 
Vokale der Endungen werden dem unbestimmten e Platz machen, 
und die Endconsonanten werden meist wegfallen; 

c) bietet die Flexion besondere Mannigfaltigkeit, so wird das Volk 
die verschiedenen gleichbedeutenden Flexionsweisen, ebenso das 
Genus der Wörter, wenn nicht die Bedeutung oder die Endung 
als Wegweiser dient, verwechseln, und die Präpositionen regel- 
los construiren ; die Stämme der Substantiva werden verschiedene 
Casus vertreten. Die häufiger vorkommenden Flexionsendun- 
gen werden die seltenen gänelich verdrängen und somit allge- 
mein werden. Eine Schrift eines Schriftstellers einer solchen 
Periode wird daher auf den Sprachkenner ungeßlhr den Eindruck 
machen, den ein lateinisches Exercitium eines schwachen Sex- 
taners auf den Lehrer äussert: ein solcher Sextaner deklinirt 
und conjugirt die ihm aus seinem Vokabelbuche bekannten 
Wörter, aber er bildet den Genitivus von virtus nach Analogie 
von hortus — virti, den Nominativus Pluralis von ager nach 
Analogie von pater — agres, und den Dativus Pluralis statt des 
schwereren patribus nach Analogie der ersten und zweiten Dekli- 
nation auf is; so gebraucht er virtus oder corpus wie servus 
als Masculinum, piscis als Femininum ; ebenso sind Formen und 
Zusammenstellungen wie ad agro, ab homines, scribavit, legebit 
durchaus nicht unerhört; 

d) die Orthographie muss in solchen Zeiten unter Menschen, die 
wenig schreiben und wenig lesen, in hohem Grade regellos sein ; 
im Allgemeinen wird man die Schrift dem Laute congruent 
machen; da aber die Laute lokalen und persönlichen Einflüssen 
unterworfen sind, so .wird auch die Schriftsprache keine allge- 
mein gültige Form haben. 

In der Mitte des zwölften Jahrhunderts, also ungefähr hundert Jahre 
nach der Eroberung Englands durch die Normannen, finden sich fast 
consequent folgende besondere Veränderungen der Sprache: 

a) die Endungen a, an, um und as in der Deklination der Sub- 
stantiva und Adjectiva haben den leichteren e, m und es Platz 
gemacht ; 

2* 
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b) der Pluralis der Substantiva wird fast durchgängig nach 
Weise vieler Masculina auf es (corrumpirt aus as) gebildet^ 
eine Umänderung, die durch den französischen Gebrauch untere 
stützt wurde. Diese Form des Plurals, eigentlich nur für den 
häufiger vorkommenden Nominativus und Accusativus gültig, 
wird für alle Casus gebraucht; bisweilen finden sich nocli 
Plurale auf m, entstanden aus an der schwachen Deklination; 

c) der Genitivus Singularis wird nach Weise der Deklination 
vieler Maskulina und Neutra fast durchgängig auf es ge- 
bildet; 

d) die Adjectiva verlieren ihre schwachen Flexionen, behalten je- 
doch, wenn auch in gänzlich regelloser Weise, die starken bei; 

e) in Bezug auf die Conjugation der Verba hat sich, mit Aus- 
nahme, dass an und on in en und e verwandelt werden, noch 
kein durchgreifender Sprachgebrauch ausgebildet. 

Am Schluss des vierzehnten Jahrhunderts bieten sich 
Chaucer und sein Zeitgenosse Wycliffe als Vertreter einer neuen Sprach- 
periode der Betrachtung dar. Zunächst möge hier das Wichtigste einer 
den Canterbury Tales des Chaucer entlehnten Formenlehre folgen. 

Der bestimmte Artikel theist unveränderlich. — Der unbestimmte 
Artikel hat zwei Formen an und a, erstere vor Consonanten, letztere 
vor Vokalen ; beide sind in Bezug auf Genus, Numerus und Casus un- 1 
veränderlich. — Das Genus der Substantiva stimmt bei Chaucer mit 
dem Genus der Begriffe, welche sie bezeichnen, überein. Die Substan- 
tiva haben nur drei Casus : Subjectivus , Possessivus , Objectivus. Der 
Objectivus, durch Verschmelzung des Dativus und Accusativus entstan- 
den, ist in Bezug auf Form gleich dem Subjectivus. Der Possessivus 
wird aus dem Subjectivus durch Anhängung von es gebildet und steht 
stets vor dem Worte , welches den Besitz anzeigt. Der Pluralis wird 
im Allgemeinen durch Anhängung eines s gebildet, namentlich wenn 
der Singularis sich auf ein e endigt; in den meisten Fällen geht dem 
s ein e oder i, bisweilen ein y voran. — Folgende besondere Fälle 
weichen von der allgemeinen Kegel ab : Wörter, welche sich auf er en- 
digen, werfen das e vor dem r meist ab und hängen es an, z. B. fader 
— fadres; die meisten Wörter, welche auf f ausgehen, nehmen für f 
ves an; Wörter, welche sich auf einen einfachen verdoppelbaren Conso- 
nanten endigen und vor demselben einen betonten kurzen Vokal haben, 
verdoppeln die Endconsonanten und hängen es an, z. B. beddes. Bis- 
weilen findet sich neben der Pluralform auf s noch als Ueberrest der 
schwachen angelsächsischen Deklination die Endsilbe en, z. B. eyen 
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Augen, shoen Schuhe; auch children gehört hierher, indem aus dem 
angelsächsischen Pluralis cildru der auch bei Chaucer vorkommende 
PluraKs childer Kinder, und aus diesem durch nochmalige Pluralbildung 
children entstand. Mehrere Wörter bilden, übereinstimmend mit dem 
Angelsächsischen, den Pluralis durch Umlaut, z. B. man — men, wom- 
man — wommen, foot — feet. — Die Adjectiva sind in Bezug auf Ge- 
nus, Numerus und Casus unveränderlich. Einsilbige Adjectiva werden 
bald mit, bald ohne ein e am Ende geschrieben; wenn dieses e im 
Pluralis häufiger gefunden wii'd, so mag dies in vielen Fällen im Wohl- 
klange begründet sein , indem die durch Anhängung von es bedingte 
Vermehrung der Silbenzahl des Substantivs eine entsprechende Umände- 
rung des Adjectivs zur Folge hatte* Die Comparationsstufen werden 
ohne Unterschied auf doppelte Weise gebildet ; in angelsächsischer Weise 
durch Anhängung von er und est, und in französischer Weise durch 
Vorsetzung von more und most; erstere ist die häufigere; in einzelnen 
Fällen wird der Vokal der Stammsilbe nach angelsächsischer Weise ge- 
ändert, z.B. long — lenger. — Die Conjugationsformen der Verba 
sind bei Chaucer noch sehr unbestimmt; es findet sich die neuenglische 
Conjugation fast vollständig ausgebildet, doch häufig untermischt mit 
alten Fonnen. Der Infinitivus hat im Anschluss an den angelsächsi- ,^ 
sehen Dativus des Infinitivus bisweilen die Endung ne, z. B. to sayne ^^^ 
(zu sagen), häufiger, als Abstumpfung des angelsächsischen an, die En- — 
äung en oder n, noch häufiger durch fortgesetzte Abstumpfung ein 
blosses e, und endlich gar keine Endung. Die 1. Person Sing. Präs. 
Indic. endigt sich in angelsächsischer Weise meist auf e, doch fehlt ^ .t-r^ 
dies ^bisweilen ; die 2. Person hat übereinstimmend mit dem Angel- 
sächsischen und Neuenglischen st; die 3. Person endigt sich meist in 
angelsächsischer Weise auf th, selten ohne vorhergehenden Vokal, meist 
niit vorhergehendem e oder i. Der Pluralis hat bisweilen gar keine 
PiUdung, häufig e oder en, bisweilen n ; letztere von der angelsächsischen 
Bildung auf ath ganz abweichende Form findet ihre Erklärung in dem 
umstände, dass auch schon im Angels/lchsischen eine Nebenform auf e 
existirte, femer dass die Endung on im Angelsächsischen ungemein 
häufig zur Bildung des Pluralis angewandt wurde, im Besonderen in der 
Conjugation der so häufig vorkommenden Verba praeterito - praesentia, 
im Conjunctivus des Präsens und im Indicativus und Conjunctivus Präte- 
riti; ungenaue Kenntnis der angelsächsischen Formenlehre veranlasste 
daher im vierzehnten Jahrhundert die Engländer aus dem häufigen 
Vorkommen dieser Endung eine allgemeine Eegel zu bilden. Der 
Imperativus hat im Singularis bei Chaucer analog dem Angelsächsischen 
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und Neuenglischen gar keine Endung, ebenso im Pluralis, doch findet 
sich in letzterem Falle in Anlehnung an das angelsächsische ath aucl 
häufig die Endung eth oder ith. Das Präteritum der schwachen Con^ 
jugation wird bei Chaucer bisweilen durch Anhängung von ed ohn< 
Unterschied des Numerus und der Person gebildet, nur dass in dei 
2. Person des Singularis ausserdem noch est hinzugefugt wird. Zuweii 
len wird vor dem d das e weggelassen, oder statt desselben ein i ode] 
y gesetzt; auch findet sich statt d nach Consonanten t; häufig finde! 
sich in Anschluss an die angelsächsische Conjugationsweise die Endung 
de im Singularis, und den (entstanden aus dem angelsächsischen doDJ 
im Pluralis, oder de im Singularis und Pluralis. Das Präteritum dei 
starken Conjugation endigt sich fast durchgängig auf einen Consonanten { 
Singularis und Pluralis sind dann entweder gleich, oder der Pluraliä 
nimmt en an. Das Participium Präteriti der schwachen Conjugationj 
welches im Angelsächsischen ed, od oder t zur Endung hatte, endigt 
sich regelmässig auf ed, bisweilen auf id oder auf t. Das Participium 
Präteriti der starken Conjugation endigt sich bei Chaucer in Ueberein- 
Stimmung mit dem Angelsächsischen regelmässig auf en, bisweüen ist 
das n weggelassen. Das Augment ge, welches im Angelsächsischen 
namentlich vor dem Participium Präteriti vorkommt, und welches so- 
dann in i oder y überging, findet sich bei Chaucer nur noch in ver- 
einzelten Fällen. Das Participium Präsentis, welches sich im Angel- 
sächsischen auf ende endigte, hat dafür ing oder yng, durch Einwirkung 
der mit Präpositionen verbundenen angelsächsischen Substantiva auf ung 
oder ing, angenommen. 

Während Chaucer durch seine vielgelesenen Canterbury Tales seinen 
Zeitgenossen ein nachahmungswürdiges Vorbild darbot und die früher 
schwankende Sprachform befestigte, wirkte John Wycliffe durch seine 
Bibelübersetzung nicht allein auf die religiöse Bildung des Volkes, son- 
dern auch auf die Entwickelung der Sprache in ähnlicher Weise und 
wahrscheinlich noch in weiterer Ausdehnung ein; seine Sprache ist mit 
der des Chaucer verglichen, etwas altertümlich, namentlich tritt bei 
ihm das tonlose e als Ersatz der Flexionssilbe häufiger auf; ferner en- 
digt sich der Singularis des Präteritums bei schwachen Verben auf de 
und te, und der Pluralis des Präsens und Präteritums fast ohne Aus- 
nahme auf en. Dass Wycliffe in seiner Bibelübersetzung ein grösseres 
und daher auch zum Teil weniger gebildetes Publikum voraussetzte als 
Chaucer, kann schon aus der geringen Zahl französischer Worte erkannt 
werden im Verhältnis zu denen, welche von germanischen Sprach- 
stämmen gebildet sind ; öfters sogar fand er es angemessen, des leichtern 
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Verständnisses wegen französische Wörter in Parenthesen durch germa- 
nische zu erklären. 

Diesen Andeutungen über den Charakter der alt- und mitteleng- 
lischen Sprache lassen wir jetzt eine Aufzeichnung der hervortretendsteu 
Gharakterzüge der Formen der englischen Sprache, wie 
sie jetzt gesprochen und geschrieben wird, folgen. 

Wer jemals Gelegenheit gehabt hat zu beobachten, wie Menschen, 
welche verschiedene Sprachen sprechen und gezwungen sind, ihre Ge- 
danken unter sich auszutauschen, verfahren, um sich gegenseitig ver- 
ständlich zu machen, dem wird zunächst aufgefallen sein, dass sich 
zuerst in die Zeichensprache die Stänmie der Bezeichnungen für concreto 
Gegenstände und körperliche Handlungen einmischen, während die 
Flexionsendungen anfangs mannigfach unrichtig gebraucht, sodann auf 
ein möglichst geringes Maass reducirt werden. Aus welcher Sprache 
die Begriffswörter gewählt werden, ist abhängig teils von der 
Majorität, teils von dem Verhältnis des Lernenden und des Lehrers, 
d. h. von dem Umstände , ob Jemand mit der Bezeichnung eines Be- 
^iffs längst vertraut ist, oder ob er dieselbe erst von dem Andern 
empfängt. Da die sächsische Bevölkerung in der grösseren Anzahl vor- 
handen war und sich namentlich mit Viehzucht, Ackerbau und den zum 
Leben notwendigsten Handwerken beschäftigte, während die Normannen 
die Herrschenden, die Geniessenden, die Wohlhabenden und die Gebil- 
deten waren, so sind die Bezeichnungen fnr Gegenstände und Tätigkeiten, 
welche für jeden Menschen, auch den ungebildetsten, von Belang sind, 
sächsisch, dagegen die Bezeichnungen von Begriffen, welche den gebil- 
deten, wohlhabenden Ständen nahe liegen, namentlich die . Abstracta, 
vorzugsweise romanisch. Sächsisch sind also z. B. die Bezeichnungen 
der allgemein geläufigen Begriffe: essen eat, trinken drink, gehen go, 
stehen stand, liegen lie, sitzen sit, arbeiten (wirken) work ; Haupt head, 
Auge eye, Nase nose, Nacken neck, Brust breast, Arm arm, Hand band, 
Pinger finger, Daumen thumb, Nagel nail, Fuss foot, Zeh toe; Sonne 
sun, Mond moon, Stern star, Regen rain, Schnee snow. Wind wind, 
Sturm storm. Dagegen sind romanisch die Abstracta, z. B. Tugend 
viVtue, Laster vice, Gerechtigkeit justice, Verbrechen crime, Strafe 
punishment, Massigkeit temperance, Fleiss diligence, Aufmerksamkeit 
attention. Germanischen Stammes sind Müller milier, Bäcker baker, 
Schuhmacher shoemaker; dagegen romanisch Maler painter, Kauf- 
mann merchant, Beamter officer. Germanisch sind ferner die Be- 
zeichnungen für die Getränke des gemeinen Lebens: Wasser water, 
llilch milk, Bier beer; romanisch dagegen Wein wine. Germa- 



Digitized by VjOOQIC 



— 24 — 

nisch sind die Räume, in denen sich der Sachse aufhielt, als Haus 
house, Hütte hut, Schuppen shop, Feld field, Wald wood und weald; 
dagegen romanisch Palast palace, Theater theater. Park park. Ger- 
manisch sind ferner die Bezeichnungen der Tiere, welche der Sachso- 
zu hüten hatte, als Ochse ox, Kuh cow, Kalb calf, Schaaf, sheep Schwein 
swine, Hirsch oder Tier deer; dagegen romanisch der Braten, welcher 
auf die herrschaftliche Tafel gesetzt wurde: Ochsenbraten beef, Kalbs- 
braten veal; Schöpsenbraten rautton, Schweinebraten pork, Wildpiet 
venison. Dass die Zahlen bis zur Million sächsischen Stammes sind, 
ist ebenfalls in der Majorität der Sachsen begründet; dass dagegen die 
höheren Zahlen romanisch sind, ist nicht zu verwundern, da diese 
letztern Begriffe wohl dem niedem Bildungszustande der sächsischen 
Arbeiter unbegreifbar waren, dagegen dem normanischen Staatsmann, 
Kaufmann und Grundbesitzer nicht allzu fern lagen. 

Während die Begriffswörter der englischen Sprache teils germani- 
schen, teils romanischen Stammes sind, sind die Formwörter fast 
ohne Ausnahme germanisch. So sind germanisch die sogenamiten 
Hülfszeitwörter, d. h. diejenigen Zeitwörter, welche zur Hülfe gezogen 
werden, um Begriffe mit einander zu verbinden, oder Tempora und Modi 
zu bezeichnen ; dahin gehören : sein be mit seinen verschiedenen Stämmen, 
haben have, ydll will, soll shall, kann can, mag may, muss must. 
Ferner sind germanisch alle Pronomina nebst dem bestimmten und un- 
bestimmten Artikel, alle einfachen Präpositionen, als : in in, auf up, zu 
to, bei by u. a., und alle einfachen Conjunctionen, als : und and, weder 
whether, oder or, doch though u. a. 

Demselben Zwecke, welchen die Formwörter haben, dienen die 
Flexionen, Alles was die englische Sprache von Flexionen besitzt, ist 
rein angelsächsisch, also germanisch; Abweichungen von dem germani- 
schen Charakter sind nicht durch das Komanische veranlasst, sondern 
durch den erfolgreichen Kampf des Denkens mit dem althergebrachten, 
für das damalige Sprachgefühl unverständlichen grammatischen Sprach- 
gebrauch, durch das Streben mit anders sprechenden Menschen auf dem 
kürzesten und am leichtesten gangbaren Wege sprachlich zu verkehren, 
d. h. sich mit ihnen zu verständigen. 

In Bezug auf die Flexionen der sich bildenden englischen Sprache 
findet sich in ganz ausgezeichneter Weise die Anwendung der folgenden 
beiden für die Praxis und für die Wissenschaft gleich wichtigen Sätze 
durchgeführt: 1) Von zwei Wegen, die zu demselben Ziele führen, ist 
der kürzere und leichtere dem längern und schwierigem vorzuziehen, 
und 2) von zwei Formen, die demselben Inhalte oder Zwecke dienen, ist 
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je vorzuziehen, welche dem Inhalte oder Zwecke am meisten ent- 
spricht. —Wie diese beiden Sätze bei der Ausbildung der Grammatik der 
englischen Sprache fast durchgängig Anwendung gefunden haben, tritt 
zimachst an den Umänderungen der Nomina hervor. Betrachten wir 
die Stämme der Substantiva mit ihren Begriffen als gegeben, so sind 
dadurch auch die wesentlichen Merkmale gegeben und es ist daher zum 
Verständnis nicht notwendig, dass man an dem Worte erkenne, ob 
der Gegenstand z. B. schön oder hässlich, gut oder schlecht, farbig 
, öder farblos, männlich, weiblich oder geschlechtlos sei; doch haben die 
meisten Sprachen das Geschlecht des Begriffs besonders bevorzugt, so 
dass dadurch auch die Worte Masculina, Feminina und Neutra werden. 
Durchschnittlich sind die Bezeichnungen der männlichen Wesen Masku- 
\m und die der weiblichen Wesen Feminina, während die Bezeichnungen 
der geschlechtlosen Begriffe nicht etwa Neutra, sondern Maskulina, Fe- 
minina, oder Neutra sind. Diese letztere Eigentümlichkeit besass, wie 
schon früher bemerkt, auch die angelsächsische Sprache. Im Anschluss 
an das Angelsächsische hat die englische Sprache die drei Genera be- 
stehen lassen, aber dabei die einfache Eegel beobachtet, dass das Genus 
der Wörter mit dem natürlichen Geschlechte der durch sie bezeichneten 
Gegenstände übereinstimmt und hat dadurch Form und Inhalt des Be- 
griffs in Einklang gebracht. Die Ausbildung dieser so naturgemässen 
Begel verdankt die englische Sprache dem oben genannten Streben auf 
dem kürzesten Wege bei Vermeidung aller zwecklosen Abschweifungen 
zum Ziele zu gelangen, und unterstützt wurde sie in diesem Streben 
durch das allmähliche Yergessen der traditionellen, für den damaligen 
und jetzigen Bildungszustand bedeutungslosen Unterscheidung der Genera. 
Dass dieser Weg der kürzeste und der leichteste war, wird jedem klar 
werden, der sich bewusst ist, welche Schwierigkeiten beim Erlernen der 
hochdeutschen oder angelsächsischen, auch schon der lateinischen und 
französischen Sprache der richtige Gebrauch der Genera derjenigen Wör- 
ter bietet, deren Begriff von keinem natürlichen Geschlecht ist; während 
solche Wörter in den vorhergenannten Sprachen bald Maskulina, bald 
Feminina, bald Neutra sind, kann man im Englischen durchschnittlich 
das Wort sogleich als Neutrum erklären, sobald man weiss, dass es 
weder ein männliches, noch ein weibliches Wesen bezeichnet. 

Von Wichtigkeit ist femer die Beantwortung der Frage: wie kann 
man in der Sprache die Anzahl der Gegenstände ausdrücken? Jeden- 
falls entweder ^ durch Beifügung von selbständigen Wörtern, welche die 
Zahl ausdrücken, oder durch Veränderung des Substantivs. Der allge- 
meine Begriff aller Zahlen, die mehr sind als eins, ist Vielheit, im Q^ 
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gensatz zur Einheit. Die englische Sprache drückt, wie die angelsäch- 
sische, die besondere Mehrzahl, also z. B. 2, 3, 4 u. s. w. Häuser 
durch Vorsetzung von besondern Wörtern, Zahlwörtern-, aus, während 
sie den allgemeinen Begriff der Vielheit durch Anhängung von 
Endungen zum Ausdruck bringt. Die angelsächsische Sprache er- 
zielte bei der Mannigfaltigkeit der Deklinationen diesen einen Zweck 
durch viele Endungen; die englische Sprache dagegen behielt zur Er- 
reichung des einen Zwecks nur ein Mittel zurück, d. h. sie fasst die 
reine Bezeichnung des Begriffs als Einheit, und hängt an diesen Singu- 
lai'is, um den Pluralis zu bilden, ein s an. Natürlich ist diese Weise 
nicht willkürlich gewählt, sondern sie ist der angelsächsischen Plural- 
bildung der stark deklinirten Maskulina entlehnt und von diesen mit 
wenigen Ausnahmen auf alle Substantiva übertragen; dabei ging as 
durch Abschwächung in es und dieses weiter in Folge des Strebens den 
Ton auf den Stamm des Wortes zu legen, in s über. 

Die Verknüpfung der Begriffe zu Urteilen ist Sache des Denkens. 
Da im Denken das Subject vor dem Prädikat, und das Handeln vor 
dem Objecte des Handehis auftritt, so ist es naturgemäss und dem 
Grundsatze, dass die Form dem Inhalte möglichst angemessen sein muss, 
entsprechend, wenn im Ausdruck der Gedanken die Wörter in der Keihen- 
folge erscheinen, in welchen sie gedacht sind. Diese logische Wort- 
folge ist, weil sie die naturgemässe und daher für den denkenden Men- 
schen die leichtere und einfachere ist, und nur ein Mittel, nämlich das 
Denken erfordert, von dem englischen Volke beim Wiederaufbau der 
Sprache angewandt worden. Da hiernach das Subject von dem Object 
durch die Stellung unterschieden ist, so ist eine fernere Unterscheidung 
durch besondere Kennzeichen zwecklos und daher von dem praktischen j 
Engländer nicht in die Sprache eingeführt worden. Dass eine Unter- 
scheidung des Accusativus von dem Dativus zum Zweck der Verständi-^ 
gung kein besonderes Bedürfnis ist, geht schon daraus hervor, dassj 
auch von der hochdeutsch sprechenden ungebildeten Volksclasse, d. h. 
derjenigen, welche ihre Sprechweise mehr nach Denkgesetzen als nach 
Begeln oder nach dem Vorgange der Schriftsteller einrichtet, der Da- 
tivus mit dem Accusativus ungemein häufig verwechselt wird. In be- 
sonderen Fällen wird zur Vertretung des Dativus die Präposition to an- 
gewandt. — Im Anschluss an die angelsächsische Genitiv-Endung es, 
welche viele angelsächsische Neutra und Masculina der starken Dekli- 
nation im Singularis zeigen, wendet der Engländer den Consonanten s 
zur Bildung des Genitivus des Singularis sowohl, als auch des Pluralis 
aller Substantive an. Während dieser alte, sogenannte angelsächsische 



Digitized by VjOOQIC 



- 27 — 

Genitivus nur Besitz ausdruckt, wird in andern Fällen, ähnlich wie im 
Französischen, der Genitivus durch Umschreibung mit der Präposition 
of gebildet. 

Die englische Sprache hat im Laufe der Zeit die Anwendung des 
bestimmten und unbestimmten Artikels festgesetzt. Die Artikel sind in 
Bezug auf Genus, Numerus und Casus unveränderlich. Da in der eng- 
lischen Sprache der Numerus des Substantivs durch die Endung, das 
Genus durch den Begriff des Wortes, und der Casus durch Stellung oder 
Endung bemerkbar gemacht wird, so ist ein weiteres Erkennungsmittel 
überflüssig und daher unpraktisch. ' 

Ganz ähnlich wie die englischen Artikel verhalten sich auch die 
englischen Adjectiva: DieAdjectiva sind in Bezug auf Genus, Numerus 
und Casus sowohl als Attribut als auch als Prädikat unveränderlich. 
Die mannigfachen Endungen der angelsächsischen Deklination der Ad- 
jectiva wurden, weil sie logisch unwesentlich sind, schon in früher Zeit 
mit einander verwechselt, sodann abgeschwächt, auf wenige Endungen, 
zuletzt nur noch auf e, reduzirt und zuletzt ganz weggelassen. Logisch 
unwesentlich und zum Verständnis der Sprache nutzlos sind die Plexions- 
formen der Adjectiva, weil ein Adjeetivum sich stets auf ein Substan- 
tivum oder auf eine das Substantivum vertretende Sprachform .bezieht, 
und an diesem, wie oben erläutert ist, Genus, Numerus und Casus schon 
unterschieden sind. Die Comparationsstufen der Adjectiva bildet die eng- 
lische Sprache im Anschluss an die angelsächsische durch die Endungen 
er und est und durch Vorsetzung von more und most vor den Positi- 
vus ; in welchem Falle die eine oder die andere Weise angewandt wird, 
ist wesentlich vom Wohlklange abhängig. 

In Betreff der Verb a hat die englische Sprache sich streng an die 
Conjugationsweise der angelsächsischen Sprache angeschlossen, aus der- 
selben aber mit wenigen Ausnahmen, dem praktischen Grundsatz der 
Sparung der Mittel und der üebereinstimmung von Form und Inhalt 
entsprechend. Alles entfernt, was zum Verständnis nicht unumgänglich 
nötig ist. Im Besondern ist darüber Folgendes zu bemerken: 1) Die 
englische Sprache hat den Unterschied zwischen starker und schwacher 
Conjugation beibehalten; allejieu gebildeten oder aus fremden Sprachen 
aufgenommenen Verba werden schwach conjugirt, 2) Sie hat durch Er- 
werbung eines Futurs die angelsächsische Sprache, welche kein Futur 
hatte, vervollkommnet. 3) Sie hat in Anlehnung an die angelsächsischen 
Substantivformen auf ung oder ing sich ein Gerundium gebildet und 
dadurch an Küi'ze des Ausdrucks gewonnen. 4) Sie hat die zum Ver- 
ständnis zwecklose Unterscheidung von Numenis und Person fast durch- 
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gängig beseitigt. Zwecklos ist die Unterscheidung von Numerus ui 
Person durch besondere Formen deshalb, weil dieselben schon am Su 
ject zu erkennen sind. Hiernach stellt der endungslose Infinitivus d( 
Präsens zugleich die erste Person des Singularis und zugleich den gan- 
zen Pluralis des Präsens selbst dar; letzterer hat seine Endung aj 
schon längst verloren; dagegen ist inconsequenter Weise in der zweite] 
Person des Singularis das j£ und in der dritten Person des Singu 
das ^ entstanden aus th, beibehalten worden. 5) Dass der Imperativuj 
im Pluralis, der in der angelsächsischen Zeit sich auf ath endigte, dieses 
Suffixum im Laufe der Zeit verloren hat, ist den ausgesprochenen Grund- 
sätzen der englischen Sprache ganz gemäss, da Sprecher und Angeredete 
recht wohl wissen, ob sie Singularis oder Pluralis sind. 6) Consequenterj 
als im Präsens hat die Abwerfung zweckloser Suffixa im Präteritum | 
Statt gefunden. Der Pluralis hat seine Endung pn ganz verloren, und 
nur die zweite Person Singularis hat das Suffixum st,, bisweilen est, bei- 
behalten. 7) Der Conjunctivus ist in den meisten Fällen dem Indicati- 
vus gleich; eine durchgängige Unterscheidung ist für die englische 
Sprache nicht nötig, da der meist von Conjunctionen abhängige Con- 
junctivus sich durch die Bedeutung der Conjunction selbst kund giebt. 

In Betreff der Wortbildung hat die englische Sprache die Leich- 
tigkeit zwei Begriffe zu einem einzigen durch die Zusammensetzung zu 
verschmelzen bewahrt, daneben auch die Ableitung weiter gebildet, und 
durch weitere Ausdehnung der unmittelbaren Uebertragung der Wörter 
in eine andere Wortclasse sich eine noch grössere Leichtigkeit in der 
Wortbildung geschaffen. 

Schliesslich ist noch ein Gegenstand zu erwähnen, nämlich die so 
ungenaue Congruenz der Aussprache mit der Schreib- 
weise. Dass dies ein Vorwurf für die englische Sprache ist, darüber 
kann nicht gestritten werden: denn emesteils ist das Schreiben nur ein 
Sichtbarmachen des Sprechens, und andernteils steht diese Eigentüm- 
lichkeit in Widerspruch mit dem so vielfach gerühmten praktischen 
Charakter der englischen Sprache, indem ein einziger Zweck durch eine 
Manigfaltigkeit von Mitteln erfüllt wird, während ein einziges Mittel 
vollkommen ausreichen würde. Aber je schroffer dieser Widerspruch ist, 
desto mehr Veranlassung liegt vor, die Umstände aufzusuchen, in wel- 
chen eine so eigentümliche Erscheinung begründet sein mag. Diese sind: 
1) Der angelsächsische Vokalismus war ziemlich complicirt, indem zur 
Darstellung der Vokale, ihrer Trübungen und der Diphthonge mannig- 
fache Combinationen der einfachen Vokalzeiclien gebraucht wurden, nnu 
indem diese bei der Deklination der Nomina, bei der Conjugation der 
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und bei der Wortbildung verändert wurden. 2) Es existirten 
vielfache Mundarten der angelsächsischen Sprache, deren Wörter in Be- 
zug auf die Vokale verschieden waren ; auch Hessen sich wohl die Ab- 
schreiber manche Verstösse gegen die Orthographie zu Schulden kommen. 
Da die Consonanten schärfer bestimmt und kleinlichen Einflüssen weni- 
ger unterworfen sind, so waren sie weniger leicht der Gefahr von Ver- 
wechselungen ausgesetzt, als die Vokale. 3) Im Laufe der Zeit ändern 
sich in jeder Sprache die Vokale nach einem noch nicht ergrundeten 
Sprachgesetze; bei dem Uebergange des Angelsächsischen in das Eng- 
lische wurde diese Veränderung noch durch die Abwerfung der Suffixa 
beeinflusst. Während nun die Aussprache sich änderte, wurde von den 
wenigen des Schreibens kundigen Angelsachsen, so viel oder so wenig 
sie in der angelsächsischen Orthographie fest waren, die alteSchreib- 
weise festgehalten; dies war der erste Schritt zur Beseitigung 
der Congruenz von Aussprache und Schreibweise. 4) Da die alten angel- 
sächsischen Schriftsteller wohl nur von wenigen Engländern im 14. und 
15. Jahrhundert, als sich die englische Sprache aus den Trümmern der 
angelsächsischen Sprache bildete, gründlich studirt wurden, so ist es 
nicht zu verwundern, dass, auch bei dem besten Willen die alte Schreib- 
weise zu bewahren, doch aus Unkenntnis viele Verstösse gegen die 
angelsächsische Orthographie gemacht wurden. Nachdem man sich 
daran gewöhnt hatte, gewisse Laute durch gewisse Schriftzeichen zu 
bezeichnen, übertrug man diese Bezeichnungsweise auch auf andere 
Worte, welche im Angelsächsischen in ganz verschiedener Weise ge- 
schrieben und gesprochen wurden. 5) Viele Abweichungen der englischen 
Orthographie von der angelsächsischen lassen sich durch die Absicht 
erklären, ein und denselben Laut durch eine einzige Schreibweise dar- 
zustellen. 6) Denselben Regeln, welchen die Aussprache der aus dem 
Angelsächsischen entstammenden Wörter unterworfen ist, gehorchen auch 
die dem Französischen entlehnten Wörter. Diese letztere sind auf zwei- 
fache Weise in die englische Sprache aufgenommen. Die eine Abteilung 
ist von dem englischen Volke aus der mündlichen Unterhaltung ohne 
Mitwirkung von Schriften in die Sprache aufgenommen und dann nach 
Analogie angelsächsischer Wörter mit Berücksichtigung der veränderten 
Aussprache geschrieben worden; die andere Abteilung ist von den ge- 
bildeten Engländern aus französischen Schriftwerken entnommen und 
darauf von dem Volke in englischer Weise ausgesprochen worden. Zu 
der ersten Abteilung gehören diejenigen Wörter, deren englische Ortho- 
graphie von der damaligen französischen bedeutend abweicht, zu der 
letztem diejenigen, deren englische Orthographie mit der französischen 
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genau oder fast genau übereinstimmt. So ist z. B. die Schreibweise 
der Wörter feat, treat, reason, delight nach der Aussprache bestimmt, 
während sich die Aussprache der Wörter face, nation, admire, scene 
u. a. nach der französischen Schreibweise gerichtet hat. In Bezug aui 
die Aussprache der Consonanten ist am meisten charakteristisch und 
daher ganz besonders hervorzuheben das so häufige Auftreten der Zisch- 
laute an der Stelle der Kehllaute. Diese Veränderung fand Statt, als 
die normannische Bevölkerung mit der englischen in Berührung kam, 
ganz ähnlich wie die lateinische Sprache die Zischlaute an die Stelle 
der Kehllaute aufgenommen hat, als die Eömer sich mit den von ihnen 
besiegten Völkerschaften mischten und mit ihnen neue Sprachen bil- 
deten; so sind z. B. die angelsächsischen Wörter cild, cyrice, ceösan, 
taecan, streccan übergegangen in church, choose, teach, stretch. Be- 
gründet ist diese Aussprache in der Mundträgheit, welche den Sprechen- 
den verhindert den Mund weit zu öffnen und ihn somit veranlasst den 
vordem Teil des Mundes, welcher überhaupt in Folge von bedeutender 
Uebung eine grössere Gewandtheit besitzt, anstatt des hintern Teiles 
desselben in Tätigkeit zu setzen. Kommt nun noch Unsicherheit in der 
Orthographie und in Folge dessen Unkenntnis der richtigen Aussprache 
hinzu, wie solche bei den damaligen Engländern allgemein vorausge- 
setzt werden kann, so müssen diese Zischlaute und ganz besonders das 
Seh, welches bei fast verschlossenen Lippen noch gesprochen werden 
kann, in bedeutendem Maasse überhand nehmen. 

Fassen wir nun die vorhergehenden Erörterungen kurz zusammen, 
so stellt sich heraus: 1) dass sich die englischen Laute mit wenigen 
Ausnahmen aus germanischen entwickelt haben; 2) dass alle Flexionen 
acht germanisch sind; 3) dass die Art und Weise der Wortbildung 
vorzugsweise germanisch ist, und 4) dass die Wörter — mit Ausschlussi 
der geringen Zahl keltischer und einiger anderer fremdländischer Wör- 
.1^-^t (^ ter — teils von germanischer, teils von romanischer Abstammung sind, 
"^-'-iw mid zwar dass die Formwörter, im Besonderen die Artikel, Pronomina, 
Zahlwörter, Hülfszeitwörter, Präpositionen und Conjunctionen fast ohne 
Ausnahme germanisch, die Begriffswörter aber teils germanisch, teils 
romanisch sind. Ebenso wie die Sätze: „Infanterie attaquirte Cavallerie* 
oder „Mönche predigten in Klöstern**, deren Wörter alle oder zum 
grössten Teil nicht deutsch sind, doch deutsche Sätze sind, weil die in 
denselben enthaltenen Begriffe in deutscher Weise zu einander in Be- 
ziehung gebracht werden, so ist auch jeder englische Satz in seinem 
Wesen angelsächsisch, also deutsch, und nicht romanisch, wenn er auch 
nur aus Wörtern romanischen Stammes bestehen sollte. Da nun auch 
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die im gewöhnlichen Volksleben geläufigen Begriffswörter wesentlich 
angelsächsisch sind, so ist es möglich z. B. die im gemeinen Leben 
sich zutragenden Ereignisse in rein germanischen Sprachelementen zu 
erzählen, während es durchaus unmöglich ist, auch den einfachsten Satz 
mit nnr romanischen Elementen zu bilden. — Das Endresultat ist hier- 
nach: Die englische Sprache ist ein germanischer und 
zwar niederdeutscher Dialekt. 
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I. 

Die Laute der angelsächsischen Sprache. 



A. Die angelsächsischen Vokale. 

Die angelsächsische Sprache hat sieben kurze und eben so viele 1. 
diesen entsprechende lange Vokale: a, ä; sb, »; e, e; i, i; o, 6; u, ü; 
y, y; ausserdem zwei Diphthonge: eä und e6, und zwei gebrochene kurze 
Vokallaute : ea und eo, von denen der erstere, ea, durch Einwirkung des 
folgenden Consonanten aus a, letzterer, eo, aus i entstanden ist. 

Sobald ein Vokal durch Einfluss eines in der folgenden Silbe ur- 
sprünglich stehenden i oder e verdünnt wird, so heisst der verdünnte 
Laut Umlaut. Die den Umlaut veranlassenden Vokale können in man- 
chen FäUen wegfallen; und doch bleibt der Umlaut. Diese Umänderung 
des Lautes hat die angelsächsische Sprache mit der hochdeutschen ge- 
mein: z. B. Mann, Männer, männlich — Ausland, ausländisch — ich 
frage, du fragst — gross, grösser — ich stosse, du stössest — Kuh, 
Kühe — Busse, büssen — Laus, Läuse u. s. w. Als Laut und Umlaut 
gehören z8 einander: a und e, ä und », o und y, u und y, ö und j , 
ü und y. In welchen besonderen Fällen in der angelsächsischen Sprache 
der Umlaut eintritt, wird bei der Betrachtung der einzelnen Vokale, 
sowie in der Flexions- und Wortbildungslehre specieller erörtert werden. 

Von dem Umlaut völlig verschieden ist der Ablaut, eine Aende- 
rung der Vokale, welche ursprünglich bei der Conjugation der starken 
Verba und in Folge dessen bei der Wortbildung hervortritt und welche 
von dem in der folgenden Silbe stehenden Vokale ganz unabhängig ist. 
Ablaut findet Statt z. B. in : bindan - band - bunden (binden - band - 
gebunden), drifan - dräf - drifen (treiben - trieb - getrieben). 

3* 
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Die Beschaffenheit der oben genannten angelsächsischen Laute war 
wahrscheinlich den durch die Zeichen ausgedrückten deutschen Lauten 
im Allgemeinen entsprechend. 
2. lieber das Vorkommen der angelsächsischen Vokale ist Folgen- 
des zu bemerken: 
^^ 1. Der kurze Vokal a, welcher mit ae und ea sich in das 

Gebiet teilt, das in einigen anderen deutschen Dialekten dm-ch das kurze 
a allein eingenommen wird, steht vornehmlich 1) vor einfachem m als 
Auslaut , oder sobald auf m oder n ein zweiter Consonant folgt, z. B. 
cwam came - kam, nam - nahm, swamm - Schwamm, mann man - 
Mann, lamb lamh - Lamm, dranc - Trank, lang long - lang, gangan 
go - gehen; 2) vor einfachen Consonanten, wenn an diese ein a, ja, o 
oder u der Ableitungs- oder Flexionssilbe stösst, z. B. nama name - 
Name, scacan shake ~ erschüttern, star j an stare - schauen, starode- 
schaute, hagol hau - Hagel, sacu «aie - Streitsache; von besonderer 
Bedeutung ist diese Eegel in Bezug auf Deklination von Wörtern, welche 
vor einem einfachen Consonanten ein se haben, z. B. dseg day - Tag 
"dagas (vgl. §.51); bei der Flexion der Adjectiva steht a auch, wenn 
in der zweiten Silbe e folgt, z. B. smsel small- schmal - smale (vgl. 
§. 60, 4) ; ausnahmsweise findet dieser Kückumlaut auch vor sc und st 
Statt, z.B. gsest 5fi^€5^- Gast - gas tas, sesc ash - Esche - ascas; 
3) in den Flexions- oder Ableitungsendungen a, as, an, ad. — Vor 
den mit m und n beginnenden Doppelconsonanten, auch wohl vor ein- 
fachem m, tritt bei Schriftstellern späterer Zeit für a o ein, z. B. für 
land lond, für mann monn, für nama noma. 

2. Der lange Vokal ä, meist dem hochdeutschen ei entspre- 
chend, findet sich sowohl ganz allein, in dem Worte ä immer, als auch 
in mannigfacher Verbindung mit Consonanten, z. B. b r ä d Iroad - breit, 
bän hone - Bein, st an stone - Stein, häd hood - heit, an ann.one 

- ein, gät goat - Geiss, lad loath - leid; häufig findet er sich in 
Ablautsformen als Sing. Prät. der starken Verba, welche im^nfinitivus 
1 haben (§. 42), z. B. dräf drove - trieb, gräp griff, räd rode - 
ritt, stäh stieg, u. s. w. 

3. Der kurze Vokal se steht vornehmlich 1) vor auslautenden 
einfachen Consonanten, z, B. b se c back - Kücken, g 1 se d glad - fro^^» 
brsec broke ~ brach, Ja^t that - dass, set a^ - zu, ausgenommen vor 
m, wo a steht, und vor f, p, t, 1 und r, wo meist ea steht; 2) sobald 
der folgende einfache inlautende Consonant ein e oder (in Folge der 
Synkope des Vokales) eine Liquida hinter sich hat, z. B. fsddev father 

- Vater, secer acr^- Acker, aegru Eier -von seg egg - Ei, smseine 
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(Accus, von smsel) small - schmal. Ausnahmen finden Statt bei der 
Deklination der Adjectiva (vgl. unter 1 den Vokal a und §. 51), z. B. 
smale; auch steht vor m mit folgendem e lieber a als se z. B. garaen 
^ame - Spiel; 3) vor Doppel-Consonanten, z. B. seppel apple - Apfel, 
hsebban have - haben, wrsecca (neben wrecca) tvretch - der Ver- 
bannte; ausgenommen sind die Doppel-Consonanten mm und nn, vor 
welchen a steht, und 11 und rr, vor welchen ea steht. 

4. Der lange Vokal se findet sich namentlich 1) in dem Plur. 

Praet. vieler starker Verba^ z. B. sseton sat - sassen, sprsecon . .^ ^. ^ ^ 
5pie - sprachen, braecon irote- brachen (vgl. §. 34 — 37); 2) als Um- 
laut von ä, — z. B. f se m i gfoamy- schaumig — von f ä m foam - Schaum, 
stsenen- steinen — von stän^tone- Stein, Iseran- lehren — von lär 
lore - Lehre, h ^ 1 a n heal - heilen — von h ä 1 whole u. hole - heil, sl n i g 
any - einige — von an one u. aw - ein, blsewst von bläwan blow - 
blasen, hsetst von hätan heissen (§. 21, 4). Uebrigens findet sich se 
noch in mannigfachen Verbindungen mit andern Lauten und in Wörtern 
verschiedener Wortclassen, z. B. dsed deed - Tat, str sei - Pfeil, ssed 
seed - Saat, s w se r e - schwer. 

5. Der kurze Vokal e hat einen dreifachen Charakter: 1) e ist 
Umlaut von a, erzeugt durch ein in der folgenden Silbe ursprünglich ent- 
haltenes, häufig aber später ausgefallenes i oder e, z. B. Angel - Angel- jv.J^ -i^.o|i 
land — Englisc Englisk - englisch, wacan2£?a/:e-- wachen — weccan 

oder wecc e an 2£?ate- wecken, w am m^^?6m -Fleck — wemman wem- 
beflecken, lam lame - lahm — lemjan lame - lähmen; ütland - Aus- 
land— ütl ende ow^fow<^- ausländisch; lang fow^- lang — lengjan- 
verlängern ; m a n n man - Mann — mennisc- menschlich ; n a m a name - 
Name — n emn an «awe - nennen; r an c ranÄ^- übermütig — renc- 
Üebermut;Prancan -Franken — frencisc i^re^icÄ- fränkisch; dranc 
drank - trank — drencean und drencan drench - tränken; sand- 
Sendung Versand — s en d a n send - senden ; h a n a - Hahn — h e n n hen - 
Hernie; Jane - Gedanke — fencean ^A«nÄ: - denken u. a. m. ; 2) e 
ist verdunkeltes i (in diesem Falle von Grimm durch e bezeichnet), 
zu welchem Laute es bisweilen wieder zurückkehrt ; es findet sich a) als 
Auslaut, z. B. h e A« - er, we we- wir, me rne- mir ; b) vor einfachen 
Liquiden, sowie vor d, t, d, c, g, f, s, seltener vor 2 Consonanten, ^^^ ■• '^^^' 
z. B. stelan steal - stehlen, heran bear - tragen, weder weather - 
Wetter, cwedan quoih - sagen, et an eat - essen, metan m^te - 
messen, sprecan (daneben specan) «pcat - sprechen, Je gen ihane- 
Diener, efen even - eben, wesan-sein u. a. m.; der ursprüngliche 
Laut i hat sich in den syncopirten Formen der 2ten und 3ten Person 
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Sing. Praes. der starken Verba, welche im Infinitivus e oder eo haben, 
erhalten (§. 21, 4), z. B. it st, spricst, s t ilst u. s. w., auch in abgeleiteten 
Wörtern, z. B. gewider- Gewitter, von weder w?ea<Ä<?r- Wetter; es 
ist daher in solchen Formen das i nicht sowohl als Umlaut von e, als 
vielmehr als ursprünglicher Laut anzusehen; 3) häufig findet sich das 
e in den Endsilben der verschiedenen Wortclassen. 

6. Der lange Vokal e spielt namentlich eine dreifache EoUe: 

1) als Ablaut des Präteritums mehrerer starker Verba oder eigentlich 
als Zusammenziehung ehemaliger, Eeduplication, z. B. feng fing — von 
fangan, slep schlief — von släpan sUep, hebt (het) hiess, befahl; 

ii;4 (u*/ 2) ist e oft Stellvertreter von eä oder dessen Ablaut y, z. B. ned - 
neäd need - Not, becen - beäcen - Zeichen, rec - reäc reek - 
Bauch, heran (neben hy ran) Aear - hören; 3) vorzugsweise ist e üm- 
1 i. w. ori.itlaut von 6, z. B. b e c (Plur. von b 6 c book) - Bücher, f e t feet (Plur. von 
i^i fooi) - Füsse, de man urteilen (von döm doom\ medren mütter- 
lich (von m 6 d r mo^Äer), betan büssen (vonböt ioo^), fedan nähren 
(von föda/ood)^ celan frieren (von cöl cool), hreran rühren (von 
hrör), seman versöhnen (von s6m), st er an räuchern (von stör). 

7. -Der kurzeVokal i steht namentlich vor m und n mit daranf 
folgendem Consonanten : 1) im Praes. der Verba, welche im Praeter, i 
in a und im Part. Praet. in u ablauten lassen, z. B. swimman swirn- 
schwimmen, spinnan spm - spinnen, singan s^^w^r - singen, bindan 
Und - binden, drincan drink - trinken, gelimpan sich ereignen; 

2) in andern Wörtern vor m und n und darauf folgendem Consonanten, 
z. B. bring nVigf - Bing, finger jfiw^fer ~ Finger, blind SfoW- blind 
u.a.m.; in andern Fällen wechselt i häufig mit e und eo, auch mit ea, 
z. B. milc - meoloc - melc müh ~ Milch, nidan - neodan le- 
wea^Ä - hienieden, niman - neomannehmen, gildan- geldanyiiß?^- 
vergelten, gifan - geofan give - geben, niht - neaht night - Nacht, 
miht - meaht w^^;7Ä^ - Macht. Der Vokal i lautet nicht um. Schem- 
bar ist er auch Umlaut von e und eo (vgl. unter dem Vokale e und 
§. 21. 4). Bisweilen wurde i mit y verwechselt. 

8. Der lange Vokal i findet sich im Besondern bei den 
fi^,d. L, starken Verben, welche im Praeter, in ä und im Partie. Praet. in i ab- 
lauten, z.B. drifan c?Wi;e - treiben, gripan ^rr^ö - greifen, sihan- 
seihen u. a. m.; ausserdem in vielen andern Wörtern, z. B. idel w^«-- 
eitel, gelic Uke - gleich, tid ttde - Zeit u. a. m. In einigen Fällen 
tritt 1 für in ein, z. B. sid (für sind) ßeise), fif (für finf) five -fflnf. 
Ebenso wie i, so hat auch i keinen Umlaut. Bisweilen wird i mit y 
verwechselt. 
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9. Der kurze Vokal o findet sich namentlich 1) als Ablaut im 
Partie. Prät. von Verben, welche im Präsens e (auch eo) haben, z. B. 
borsten - geborsten — von berstan hirst, boren - getragen — von 
heran iear^ swoll en- geschwollen — von s well an swell; 2) als Ablaut 
im Partie. Prät. von Verben, welche im Präsens eö haben, z. B. er open - 
gekrochen — von c r e ö p a n creep, c o r e n - erkoren — von c e 6 s a n cJioose, 
froren - gefroren — von fr eösan freeze; 3) in vielen andern Wörteni, 
welche sicher oder mutmasslich auf obige Participia zurückzuführen 
sind, z. B. gold gold - Gold, bod Gebot, god god - Gott. Bisweilen 
vertritt o das kurze a, z. B. swon (neben swan) swan - Schwan, womb 
(neben wamb) w?(wn&- Bauch (Wamme), lond (neben land) land- 
Land, monn (neben mann) man - Mann. 

10. Der lange Vokal 6 hat einen doppelten Charakter: 1) ent- 
standen durch Auslassung eines n hinter a, z. B. g 6 s (für gans) goose - 
Gans, öder (für ander) other - andere, softe (für sanfte) «o/^- sanft, 
to* (für tand) lat. dens (dentis) tooth - Zahn; 2) eigentliches 6, im 
Besondenv auch in dem Präteritum von starken Verben, welche im Prä- 
sens a haben, z. B. för - fuhr — von faran/are^ gröf - grub — 
von grafan^rave^ scöp-schuf ^ — von scapansAope; ferner inmöd 
mood - Mut, g 6 d good - gut, c 6 1 cool - kühl, m 6 d o r mother - Mutter, 
brödor brother - Bruder u. a. m. 

11. Der kurzeVokal u findet sich vornehmlich 1) als Endung 
des Nominat. Singul. von Substantiven, z. B. sunu son - Sohn, duru 
fhor - Tür; 2) in der Endung der Dat. Plur. von Substantiven und 
Adjectiven, z. B. w o r d u m — von v^ord w ord - Wort, d a g u m — von d se g 
% - Tag; 3) in der Endung des Dativ. Sing.Mascul. der stark dekli- 
lürfcen Adjectiva, z. B. blindum — von blind hlmd - blind, sma- 
lum — von smsel small - schmal; 4) als Ablaut im Plur. Prät. und 
Partie. Prät. starker Verba, welche im Präsens i haben, z. B. bun- 
don bound - banden u. bunden bound - gebunden — von bind an 
^inäy sungon sangen u. sungen sung - gesungen — von singan 
^i)ig, und im Plur. Prät. starker Verba, welche im Präsens eö haben, 
z. B. crupon - krochen — von creöpan cveej), fruron - froren — 
von f r e ö s a n freeze ; 5) manche u sind durch Einwirkung eines voran- 
gehenden w entstanden, z. B. wuh t (neben wiht) ^^^>/A^ - Wicht, cum an 
(neben cwiman) come -kommen; bisweilen vertritt u das auslautende w 
(vgl. §. 4. S. 43). Ausserdem kommt u noch in vielen andern Fällen vor, 
z.B. SU mor^Twmer- Sommer, sunu äow- Sohn, wuldor Euhm u.a.m. 

12. Der lange Vokal ü steht sowohl als Auslaut als auch als 
Inlaut, besonders vor einfachen Consonanten, z. B. Jü thou - du, nü 
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Tiow - nun, müs mouse - Maus, rüm roo-m - Eaum, tun town - Zaun, 
dün down - Düne (Berg); in einigen Fällen ist ü durch den Ausfall 
von n vor s und * hervorgerufen, z. B. üs w« - uns, cüd - kund, 
cü*e could - konnte, mtd mouth - Mund; in andern Fällen vertritt 
ü den Diphthong eö, z.B. bügan neben be 6g an Sow? -biegen, scüfan 
neben sceöfan shove - schieben. 

13. Der kurze Vokal y, gesprochen kurz ü, ist ganz besonders 
Umlaut von u, und da dieses oft in o übergegangen ist, auch Umlaut 
von 0, z.B. 1) fyllan/Z^- füllen — von {vlW fuU^ cyme Ankunft 
— von cuman come, frymd Ursprung— von fruma Urheber, styr- 
man storm - stürmen — von storm storm, Jyrhel durchbohrt — 
von J)urh Öirow^rA- durch u.a.; 2)I)yrnen dornig — von ]^oxnihom, 
gylden golden — von goX^gold^ hyrnen hörnen — von hörn hörn, 
cycene hitchen - Küche — von coc cook Koch u, a. m. Ausserdem 
findet sich y noch häufig mit i verwechselt, im Besondem auch in der 
2ten und 3ten Person Sing. Praes. von Verben, welche im Infinitivus e 
oder eo haben und dieses regelrecht in i verwandeln, z. B. styld stiehlt 
für stild — von stelan steal, styrfst stirbst für stirfst — von 
steorfan starve; auch wird y bisweilen für e gesetzt, sobald dieses 
Umlaut von ea ist, z.B. fyll/aZ/-Fall — vonfeallan/a^^^ fyld fallt 
für fei* — von feallan/aß^ slyh st schlägst für siehst — von slea- 
han«?ay,myre mare-Stute (Mähre) für m er i he — von mearh u.a.m. 

14. Der lange Vokal y ist von mehrfacher Beschaffenheit: 1) er 
ist Umlaut von ü, z.B. mys mice-MMse — Plur. von müs mouse, cy 
Kühe — Plur. von cü co2^?, geryman räumen — von rüm roow^bryce 
Gebrauch — von b r ü c a n broolc, t y n a n umzäunen — von tun toum ; auch 
tritt y in der 2ten und 3ten Person Sing. Praes. für ü ein, z.B. brycst 
von brücan; 2) y ist Umlaut von eä, z. B. hlyp leap - Lauf — von 
hleäpan hap, dryman träumen — von dreäm dream - Traum, 
flyman in die Flucht schlagen —von fleäm, lyfan erlauben — von 
leäf&at?e- Erlaubnis. In sehr vielen Wörtern kann y durch e vertreten 
werden, z. B. fleman neben flyman, dreman neben dryman, le- 
fan neben lyfan, heran neben hyran Äear- hören, ned neben neäd 
und nyd need-lüot; 3) y ist Umlaut von eö, z.B. crypd kriecht — 
von er eöpan creep, dyran lieben — von deör dear - teuer ; in einigen 
Fällen steht eö neben y, z. B. strynan neben streönan erlangen, 
Jeöstre neben Jystre düster. Da y wahrscheinlich ähnlich dem 
deutschen ü gesprochen wurde, und also nach der Aussprache dem 
t nahe stand, so wurde es auch im Schreiben mit I verwechselt; in 
diesem FaUe ist y also fehlerhaft. 
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15. Der Diphthong eä, meist dem hochdeutschen au und o 
entsprechend, findet sich namentlich 1) im Sing. Praet. derjenigen starken 
Verba, welche im Infinitivus eö oder ü haben, als creäp kroch — von 
creöpan areep -kriechen, geät goss — von geötan giessen, sceäf ^. 
schob— von sceöfan (scüfan) shwe - schieben u. a. m; 2) in vielen 
andern Wörtern und in mannigfacher Verbindung mit andern Lauten, 

doch nie vor 1, selten vor r (z. B. in edre ear - Ohr), häufig vor m 
und n, z. B. eäm - Ohm, beäm beam - Baum, beän Seaw- Bohne, 
deäf deaf- tsLuh, leäc fee/fc-Lauch, Jeäh tkough -doch, deäd dead- 
todt, deäd death - Tod, eist emt - Ost, eäge eye - Auge u. a. m. 

16. Der Diphthong eö findet sich namentlich 1) in den Prä- 
sensformen einer ziemlich grossen Classe starker Verba, welche im Prä- 
teritum Singul. in eä ablauten, z.B. creöpan creep - kriechen, freö- 
san/ree26 - frieren, smeöcan smoke - schmauchen; 2) als Praeter. 
starker Verba, welche im Präsens ä, 6, eä oder ea mit folgendem 11 
oder Id, Ic haben, z. B. bleöw blies — von bläwan hlmjo^ greöw 
wuchs — von gröwan growy heöw hieb — von heäwan JiefWy 
ileöp lief — von hleäpan &ap, feöU fiel — von feallan faUy 
lieöld hielt — von healdan hold^ 3) in vielen andern Wörtern in 
mannigfacher Verbindung mit andern Lauten, z. B. seöc sick- siech, 
deöp (fe€^-tief, leöht light- Licht', geögud youtli - Jugend, 

17) Der gebrochene Laut e a steht vornehmlich l)vor Doppel- 
1 und r, femer sobald auf 1 und r ein Consonant folgt, und auch wenn 
der zweite Consonant weggefallen ist, z. B. ealle all- alle, hearra- 
Herr, healm Aa?m-Halm, cealf calf - Kalb, healt Äafo- hinkend, 
eald old - alt, healdan Jiold - halten, scealc - Schalk, heals - 
Hals, wealh - fremd, Jearl - heftig, earm - arm, beam - Kind, 
hearpe harp - Harfe, sweart swart - schwarz, heard Äare? - hart, 
stearc stark - stark, mearh marrow - Mark, eal aU - all, gearu 
(für gearw) gar, bereit; 2) vor ht und x, z.B. meaht wig'Ä« -- Macht, 
neaht night - Nacht, weax wax - Wachs, eaxl - Achsel. Vor ein- 
fachen Consonanten, namentlich vor f, p, t, 1 und r schwankt ea mit aß, 
auch wohl mit a. Auch hinter g und sc steht häufig ea, z. B. sc eal 
für scal shall - soll, sceamjan für scamjan shame - schämen, 
geaf far gaf gave - gab, forgeat für forgset fcyrgot - vergass. 
Bisweilen wird ea durch i vertreten, z. B. niht Nacht für neaht, 
Biiht Macht für meaht. 

18. Der gebrochene Laut eo ist als Erweiterung von i oder 
6) sobald letzteres Stellvertreter des i ist, anzusehen, und vertritt dieses 
^afig; er findet sich namentlich vor Consonantenverbindungen, deren 
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erster r oder 1 ist, doch auch vor andern Consonanten, z.B. eorl earl- 
6raf, ceorl cÄwr^-Kerl (Landmann), steorra star - Stern, weorc 
work - Werk, meoluc (meolc milc) mtZfe-Milch, seolfor (silfor) 
silver - Silber, eofor-Eber, cneoht (cniht) hnight -Knecht, neo- 
dan (nidan) heneaih - hienieden, sweotol - offenbar. 

Ausser den genannten Vokalen kommen in einzehien Dialecten noch 
vor: ie und io für eo, iö für eö, iß für eä und eö. 



B. Die angelsächsischen Consonanten. 

Von den angelsächsischen Consonanten schliessen sich w und j an 
die Vokale an und können daher als halbvokalische Consonan- 
ten bezeichnet werden. 

Die eigentlichen Consonanten unterscheiden sich nach der 
Dauer ihrer Lautung in momentane und dauernde Laute. Die 
momentanen Laute sind b, p, d, t, g, c (gesprochen k), auchMutae 
oder stumm genannt, weil sie für sich nicht tönen, sondern erst in 
Verbindung mit Vokalen hörbar werden; von diesen heissen nach dem 
Grade der Tätigkeit der Sprachorgane b, d, g Mediae (mittlere) 
oder weiche Laute, p, t, c dagegen Tenues (dünne) oder harte 
Laute. 

Die dauernden Laute werden entweder durch Hauchen, oder 
durch Vibration der Sprachorgane (ohne Hauch) hervorgebracht; von 
diesen werden die Verbindungen des Hauches mit den Mutae, nämlich f 
(fürph), 5 und d (für th u. dh), und h (eigentlich ch) Aspiratae, die 
übrigen, sundh, Spirant es genannt; die durch dauernde Vibration der 
Sprachorgane erzeugten Laute, m, n, 1, r, heissen Liquidae (flüssige). 

Nach der Natur der Organe, welche bei der Aussprache der 
Consonanten tätig sind, unterscheidet man Labiales oder Lippenlaute, 
Dentales oder Zahnlaute, Gutturales oder Kehllaute, und Linguales oder 
Zungenlaute. Diese Verhältnisse der eigentlichen Consonanten 
werden in folgender üebersicht. veranschaulicht : 

Mntae Aspiratae Spirantes Liqnidae 

Im 
Labiales oder Lipppenlaute: 
Dentales oder Zahnlaute: 
Linguales oder Zungenlaute: 
Gutturales oder Kehllaute: 



Mediae 


Tennes 






b 


P 


f 


m. 


d 


t 


l)u. d s 


n. 
l,r. 


g 


c 


h (furch) h. 





Digitized by VjOOQIC 



— 43 - 

Die halbvokalischen Consonanten w und j. 4^ 

Der halbvokalische Consonant w hat im Angelsächsischen 
wahrscheinlich den Laut des englischen w, also Aehnlichkeit mit dem 
Vokal u; daher geht er bei der Flexion häufig in u über. Im Anlaut 
findet sich w sehr häufig und wechselt hier nur ausnahmsweise mit u, 
nämlich in uht für wiht loight - Wicht, und uton für witon 
oder witan lasst uns gehen; es steht vor allen Vokalen und vor »den 
Consonanten 1 und r, z. B. wascan wash - waschen, wät ich weiss, 
waes was - war, wsepen weopo»- Waffe, weg way -Weg, wepan 
iceep - weinen, weaxan wax - wachsen, weä tooe - Weh, weorc 
work - Werk, weöd weed - Kraut, windan wind - winden, wif vnfe - 
Weib, Word i^'or^- Wort, WOden, wudu wood -Rolz^ wüsc wish - 
Wunsch, wylfen wölfisch, wyscan vnsh - wünschen, wlitan sehen 
(davon and wlite Antlitz), writan i/?rife - schreiben (reissen). Im In- 
laut steht w vornehmlich hinter langen Vokalen, z.B. bläwanWo«?- 
blasen, blöwan blow - blühen; doch auch bisweilen hinter kurzen 
Vokalen, z.B. gesewen seen - gesehen, cliwe clew - Knäuel, cla- 
wu daw - Klaue. Vor w treten die Consonanten c, d, h, s, t, 5 an- 
lautend auf, z. B, cwen qtieen - Frau (Königin), dwal duU - toll, 
hwaet wÄo^-was, hwil whih -Weile, swin smne - Schwein, twä 
two - zwei, Jweorh ihwart - zwerch. Als Auslaut findet sich w 
häufig, z. B. in cneow knee - Knie, eöw you - euch, snäw snow - 
Schnee. Den halb-vokaUschen Charakter zeigt w bei Adjectiven und 
Substantiven, indem es sich im Auslaut vor Consonanten in u verwan- 
delt, z.B. scadu (Genit. sc ad wes) «Äadow? - Schatten, bealu (Genit. 
bealwes) ia^e-Uebel, meadu (Genit. meadewes) ^neoJo«? -Matte, 
melo (Genit. melewes) Tnea^-Mehl, gelu (Genit. gelwes)ye?Zoto - 
gelb. Noch mehr tritt der halb-vokaüsche Charakter des angelsächsischen 
w bei dem Uebergange der angelsächsischen Laute in die englischen 
hervor, wovon später die Kode sein wird. Hinter der Negation n e fällt 
w ganz aus in folgenden Zusammenziehungen: nillan für ne willan 
idcht wollen (lat. nolle), nitan für ne witan nicht wissen, naes für 
ne wsBS nicht war, nseron für ne wseron ntcht waren. Im Allge- 
meinen vertritt das angelsächsische w, namentlich im Anlaute, das eng- 
lische w, ebenso wie das hochdeutsche w. 

Der halbvokalische Consonant j kommt im Anlaut nur 
venig vor, indem an seiner Stelle meist ge steht, z. B. jugod für 
geögod y(mth - Jugend, joc oder juc für geöc ycike - Joch; selbst- 
ständig steht j in Eigennamen, z.B. Judeas, Julius. Niemals findet 
sich hinter einem anlautenden j ein Consonant. Als Inlaut steht j 
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namentlich in den Infinitiven der schwachen Conjugation, z. B. Inf j an 
love - lieben, in welchen die Silbe jan häufig durch ian, igean oder 
igan vertreten ist, z. B. eardigeanfür eardjan die Erde bebauen; 
im Präs. Sing, tritt häufig für je ige ein. Auch bei Substantiven der 
starken Deklination, welche sich auf e endigen, findet sich bisweilen in 
den riexionssilben ein j oder g, z. B. herjas, her gas oder herigas 
(Accus. Plur. von here Heer). 
5. Die Liquidae m, n, 1, r. 

Die Liquida m steht im Anlaut ,vor allen Vokalen, ' doch nie 
vor Consonanten; nur s tritt anlautend vor m, z. B. smitan smite - 
schmeissen, smsel small - schmal, smeöcan smoke - schmauchen. 
Im Inlaut kommt m in Verbindung mit verschiedenen Consonanten vor, 
auch als Doppelconsonant, z. B. swimman swim - schwimmen. Im 
Auslaut findet sich einfaches und doppeltes m, letzteres, wenn bei der 
Flexion mm auftritt ; doch schreibt man häufig auch im letzteren Falle 
im Auslaute nur einfaches m, z. B. swamm und swam swam ~ 
schwamm, doch stets swummen swum - geschwommen. 

Die Liquida n steht im Anlaut vor allen Vokalen, doch nie 
vor Consonanten. Vor n treten anlautend c, f, g, h, s, z. B. cnäwan 
hnow - kennen, fneösan sneeze - niesen, gnagan gnaw - nagen, 
hnecca neck - Nacken, snäw snow - Schnee. Im Maute kommen 
auch noch Verbindungen mit andern Consonanten vor. Als Auslaut fin- 
det sich sowohl einfaches als doppeltes n, z. B. win wine - Wein, mann 
man - Mann ; letzteres tritt nur dann auf, wenn bei der Flexion Doppel-n 
vorhanden ist, z. B. mann es; doch wird auch in diesem Falle bis- 
weilen die unflectirte Form mit einfachem n geschrieben; also man. 

Die Liquida 1 findet sich im Anlaute vor allen Vokalen, doch nie 
vor Consonanten. Im Inlaute und Auslaute bewirkt 1 häufig eine Brechung 
des vorhergehenden Vokals (vgL §. 2 unter ea und eo), z.B. eall all- 
all, seolfer aüver - Silber. Vor 1 können anlautend die Consonanten 
b, c, f, g, h, p, s, sp und w treten, z. B. blind blind - blind, clsene 
dean-Qdem) rein, fl6wan/ow? - fliessen, glsed glad -froh^ hleä- 
pan leap - laufen, plega^foy - Spiel, slingan sltng - schlingen, 
splott Spot - Fleck, wlanc - stolz. Im Auslaute ist sowohl ein- 
faches als doppeltes 1 sehr häufig, z.B. ivil foul - faul, füll /wÄ- voll. 

Die Liquida r findet sich im Anlaute vor allen Vokalen, doch, 
wie die übrigen Liquidae, nie vor Consonanten. Vor r können anlautend 
die Consonanten b, c, d, f, g, h, p, sc, sp, st, t, J und w treten, z. B. 
b r i n g a n bring - bringen, c r a d o 1 cradle - Wiege, d r i f a n drive - trei- ' 
ben, freönd friend - Freund, grindan grind - zermalmen, bring 
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rtn^-Eing, prötjwoiirf - stolz, scrtfan shrwe - schreiben (beich- 
ten), springan sp^nng - springen, strengdu atrength - Strenge, 
treow tree - Baum, fri three - drei, wrecca toretch - der Verbannte. 
Von den mannigfachen Verbindungen des r mit anderen Consonanten im 
Inlaute ist besonders das häufige Vorkommen von rh zu bemerken, z. B. 
beorht bright - glänzend, tjThtu fright - Furcht. Als Auslaut fin- 
det sich einfaches und doppeltes r, z. B. fl6r ßoor - Flur, dearr 
dare - wage ; doch wird im Auslaut auch häufig einfaches r geschrieben^ 
wenngleich im Inlaut bei eintretender Flexion rr gilt, z.B. dearr und 
dear-durron. In einigen Wörtern wird r von s vertreten, z. B. 
freösan -fruron - froren - freeze -frieren, leösan - luron - 
loren - Ä>«e - verlieren, ceösan-curon-coren - choose - küren. 
Bisweilen erleidet r eine Metathese, z. B. rinn an neben im an run- 
rinnen, beorht neben bryht bright - glänzend, beornan neben 
brinnan bum - brennen, wrohte neben worhte icrotight - wirkte, 
cerse neben er ess e cre««- Kresse, grses neben gaers gross - Gras. 

Die Spirans s steht im Anlaut vor allen Vokalen. Ferner tritt 6. 
sie im Anlaut vor die Consonanten c, er, 1, m, n, p, pl, pr, t, tr 
und w, z. B. scacan shake - erschüttern, scrln shrine - Schrein, 
slitan slit - schleissen, smsel sraaU -schmal, snäw «wot^? - Schnee, 
spell spdl - Erzählung, splott spot - Fleck, springan spring - 
springen, st an ston^ - Stein, streäm stream - Strom, swan swan - 
Schwan. Hinter anlautende Consonanten tritt s niemals. Im Inlaut findet 
sich s in Verbindung mit allen Vokalen und mannigfachen Consonanten; 
auch als Doppel-Consonant tritt es auf sowohl im Inlaute, als auch im 
Auslaute, z. B. assa a«« - Esel, bliss bliss - Wonne. In einigen 
Fällen geht s in r über (vgl. §. 5 unter r). Im Inlaute und Auslaute 
tritt bisweilen bei sc und sp Metathese ein, z.B. äcsjan (äxjan) für 
äse Jan ask - fragen, seps für aesp asp - Espe. Das angelsäch- 
sische s entspricht im Allgemeinen dem englischen und hochdeutschen s. 

Die Mutae mit ihren Aspiraten: b, p, f; d, t, J), *;g, c, h. 7. 

Die Mutae mit ihren Aspiraten sind für eine Sprache von ganz be- 
sonderer Bedeutung, weil durch sie der Charakter der Sprache am kräf- 
tigsten bestimmt wird. Nach dem Grimm'schen Lautverschiebungsgesetze, 
dessen Bedeutung in der Einleitung (S. 4) dargelegt ist, hat die angelsäch- 
sische Sprache die Mutae und Aspiratae mit der gotischen im Allgemeinen 
gemeinsam und stimmt zugleich mit den niederdeutschen Dialekten, wie 
sie auf dem Festlande jetzt noch gesprochen werden, weicht aber von 
dem hochdeutschen Dialekte und ebenso von der griechischen und la- 
teinischen Sprache in denselben Wörtern entschieden ab. Bei der hier 
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folgenden Erörterung der einzelnen Laute der angelsächsischen Sprache 
wird auf die entsprechenden Laute der altclassischen und hochdeutschen 
Sprache Rücksicht genommen werden. 

Die Labial-Media b entspricht im Anlaut dem Lautverschie- 
bungsgesetze gemäss der lateinischen Aspirata f ; nach demselben Ge- 
setze müsste sie der hochdeutschen Tennis p entsprechen ; Letzteres gilt 
zum grossen Teil für das Althochdeutsche, nicht aber für das Neuhoch- 
deutsche, welches ebenfalls die Media b zeigt, z. B. fagus - böce 
heech - Buche, fiber - befer heaver - Biber, fero - bere hear 

- Stanomawort zu Bahre u. Bürde, flo-bläwe hlow -blase, frater - 
brödor brother - Bruder, frango (Perf. fregi) - brece break - breche, 
frui-brücan brook - hrdMchm. Das angelsächsische b steht als An- 
laut vor allen Vokalen und vor den Consonanten 1 und r, z. B. blind 
blind- blind, bryd bride - Braut. Hinter anlautenden Consonanten fin- 
det sich b niemals. Als Auslaut hat es meist ein m vor sich, z. B. 
lamb lamb -Lamm, camb oder comb comJ - Kamm, wamb oder 
womb «?om5 - Wamme, Bauch; auch findet es sich verdoppelt, zum 
Teil für Q, z. B. libban für lifjan Uve - leben, hsebban have - 
haben, webban für wefjan weave - y^Qhm^ webb web- Gewebe. 

Die Labial-Tenuis p kommt im Anlaut fast nur in Wörtern 
vor, die aus dem Lateinischen aufgenommen sind und dort dieselben 
Consonanten zeigen; im Hochdeutschen haben diese Wörter statt der 
Aspirata f meist pf, z. B. piper - pipor pepper - Pfeffer, persica - 
persuc ^eacÄ - Pfirsich, porta - port port - Pforte, postis - post 
po8t - Pfosten, pondus - pund pound - Pfund, pavo - päwa^ca - 
Pfau, poena - pin pine - Pein, palus - p61 pool - Pfiihl, planta - 
plant plant - Pflanze, emplastrum - plaster platter - Pflaster. 
Im Inlaut und Auslaut herrscht wiederum Unbestimmtheit, doch finden 
sich einige Beispiele, in welchen sich der Regel gemäss lateinische Me- 
dia b, angelsächsische Tennis p imd hochdeutsche Aspirata f entsprechen, 
z. B. labium - li ppa Z^^ - Lefze, cannabis - hanep hemp - Hanf, turba 

- I)orp thorp - Dorf.^ Eine Vergleichung zwischen Angelsächsisch und 
Hochdeutsch kann weiter durchgeführt werden, z. B. apa ope - Affe, 
hleäpan leap - laufen, släpan sleep - schlafen, cepan heep - kaufen, 
deöp deep - tief, ripe ripe - reif, scsep sheep - Schaaf, scapan shape 

- schaffen, scearp sharp - scharf u. s. w. 

Die Labial-Aspirata f entspricht im Anlaut der lateinischen 
oder griechischen Tennis p, während dagegen das Hochdeutsche auf der 
niederdeutschen Lautstufe stehen geblieben ist, und also statt der Me- 
dia b die Aspirata f oder v zeigt, z. B. pater - f seder father - Vater, 
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piscis - f i s c fish - Fisch, pes - f 6t foöt - Fuss, porcus - f e arh farrmo 

- Ferkel, pecus - ieohfee - Vieh, tcvq - ffrfire - Feuer, puUus - f ola 
fod - Füllen (Fohlen), jtoXvg - fei a - viel, pallidus - f ealu fallow - 
fahl, porro - feorr far - fem, pulex - t\e& fiea - Floh, Ttevre - fif 
five - fünf. Im Inlaut ist die Vergleichung schwer durchzufahren, we- 
nigstens in Bezug auf das Lateinische, doch stehen regelrecht nebenein- 
ander, z. B. Septem - seofon seven - sieben, rapere - reäf jan reave - 
rauben. Während im Anlaute das Hochdeutsche der Begel entgegen mit 
dem Angelsächsischen übereinstinmit, ist im Inlaute und Auslaute das 
Hochdeutsche fortgeschritten, so dass der angelsächsischen Aspirata hoch- 
deutsche Media entspricht, z. B. gif an give - geben, lifj an live -leben, 
leäf leaf - Laub, gelefan heliefve - glauben, lufjan love - lieben, 
lufe fov6 - Liebe, lofjan-loben, earfod- Arbeit, erfe -Erbe, of er 
omr - über, yfel eml - übel, st»f staff- Stab, drifan drive - trei- 
ben, eofor - Eber, hläf loaf- Laib, clifan c?eat?e - kleben, Jeöf 
ihief- Dieb u. a. m. Das angelsächsische f steht als Anlaut nur vor 
den Gonsonanten 1, n und r, z. B. fleögan /y- fliegen, fne6san 
sweeze - niesen, freösan/rec^e - frieren, üebrigens ist das angelsäch- 
sische f durchaus von dem w zu trennen, gerade so wie im Englischen 
und Deutschen f von w. Dagegen sind das deutsche v und das englische 
V Lippenlaute, ersteres gleichbedeutend mit f, letzteres ursprünglich aus 
dem Bomanischen entlehnt, hierauf auch als Inlaut und Auslaut auf 
germanische Wörter übertragen. 

Die Dental-Media d entspricht der griechischen Dental-Aspirata 
^ (im Lateinischen fehlt sie, wird dagegen bisweilen durch f ersetzt), 
und der hochdeutschen Tennis t im Anlaute fast durchgängig, z. B. d^qa 

- d u r u door - Tür, ^q - d e ö r deer - Tier, d^vydtJ^Q - d o h t o r daughter 
-Tochter; dseg c?ay - Tag, dsed deed-TdA,^ dOn c?o - tuen, deäd 
dead - todt, deäd death - Tod, dugan - taugen, dugu* - Tugend, 
deäw dew - Tau (ros), deöp deep - tief, deöre dear - teuer, däl 
rfeaZ-Teil, dragan cZraw? - tragen, drincan c^-mi - trinken, dryge 
%- trocken, dropa Jrop - Tropfen u. a. m. Auch im Inlaute und 
Auslaute entspricht angelsächsische Media d, dem Lautverschiebungsge- 
setze gemäss, meist der hochdeutschen Tenuis t; doch finden verschie- 
dene Ausnahmen Statt, namentlich hinter der Liquida n, wo im Hoch- 
deutschen auch meist d steht; im Auslaute wird dieses d im Hoch- 
deutschen durchgängig als t gesprochen. Hierher gehören die Suffixa 
des Prät. und Partie. Prät. der schwachen Conjugation, angs. de und ed, 
hochd. te und t; ferner u. a. folgende Wörter: l^dan Zearf- leiten, 
idel «V^e -eitel, rt d an rirfö- reiten, rsedels ni^rfZe- Bätsei, biddan 
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itd- bitten, hgdan Äeöc?- hüten, und er wnder- unter, hin d an htm 

- hinten ; d » d deed - Tat, g 6 d ^rooc? - gut, g o d god - Grott, h ä d (i 
Zusammensetzungen) hood - heit, hy d hide - Haut, möd rtxood - Mui 
ned (neäd, nyd) need- Not, wld vnde - weit, tld ttde - Zeit, eali 
oZd-alt, beard heard-Bsit; dagegen andaW-und, bindanM2( 

- binden, f i n d a n find - finden, 1 a n d land - Land, h u n d hound ~ Hund 
band Äa/iJ-Hand. Das angelsächsische d steht als Anlaut nur voj 
den Gonsonanten r imd w, z.B. dr ag an rfmt/?- tragen (ziehen), dwa! 
dull - toll. 

Die Dental-Tenuis t entspricht nach dem Lautverschiebungs- 
gesetze der griechischen und lateinischen Media d und den hochdeut- 
schen Spiranten ss (bisweilen s), z und tz, welche die Stelle der im 
hochdeutschen Dialekte fehlenden Aspirata th einnehmen, z. B. im An- 
laut : domare - t e m j a n tarne - zähmen, dens (dentis) - 1 6 d tooth - Zahn, 
digitus - täh toe - Zeh, dicere - tihan - zeihen, decem - tgn ten - 
zehn, duo - twä ^0 - zwei, ducere-teöhan-ziehen, öax^^i; - tseher 
oder tser tear - Zähre; tseppa tap - Zapfen, tellan teil - erzählen, 
tigul ^7e - Ziegel, timbor ^mier - Zimmer (Holz), tin t^n - Zinn^ 
tendan ttnd - zünden, tynder tinder - Zunder, tunge tung und 
tongue - Zunge, tir - Zier, toll toll - ZoU, tsesan tease und tome - 
zausen, ttd tide - Zeit, täcon tohen - Zeichen, tw entig tweniy - zwan- 
zig, twlg tmg - Zweig, twelf twelve - zwölf, tö to - zu, tun tovm- 
Zaun; vor r hingegen ist der niederdeutsche Laut t auch im Hoch- 
deutschen geblieben, z. B. tredan tread- treten, trog trough - Trog, 
treöwe ^rwe-treu. Femer entsprechen sich im Inlaut und Auslaut: 
id - hit ü - es, edere - etan ea^ - essen, sedere - si ttan 5^J^- sitzen; 
modus - mset mete - Mass, sudor - swät sweat - Schweiss, videre - 
witan toit- wissen, hoedus - gät goat - Geiss, pes (pedis) - f 6t foot 

- Fuss ; cor (cordis) - h e o r t e heart - Herz ; femer h w 1 1 white - weiss, 
swete sweet - süss, Jset that - das und "dass, hwset what - was, 
waeter tviUer -Wasser, forgetan /or^fe^ - vergessen, andwlite - 
Antlitz, bitan J^Ve - beissen, b et era Je^fer - besser, b 6 1 Joo^ - Busse, 
fr et an fret - fressen, geat gate - Gasse, geötan - giessen, hat hot 

- heiss, ha§t heat - Hitze, hete hate - Hass, nett net - Netz, neötan 
-gemessen, netele nettle - Nessel, steort start -Sterz, hwettan 
whet - wetzen. — Das angelsächsische t steht als Anlaut nur vor den 
Consonanten r und w, z. B. tre6we, twä. 

Die Dental-Aspirata wird durch zwei Zeichen {) und d dar- 
gestellt, die vielleicht ursprünglich als harter und weicher Laut ver- 
schieden waren, doch in den Manuscripten ohne Unterschied gebraucht sind. 
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(xrirniQ schreibt ^ imAnlant, 6 im Inlaut undAnsIant. Die Aussprache 
war ohne Zweifel, wie jetzt noch im Englischen, der gehauchte Zahn- 
laut. Die angelsächsische Aspirata entspricht im Allgemeinen der grie- 
cMschen und lateinischen Tennis t und der hochdeutschen Media d. 
Im Anlaut steht z. B. tu - J)U thou - du, te - f ec (Je) fhee - dich, 
tres (tria) - J)ri three - drei, tuli - J)oljan - dulden, tenuis - J jnne 
thin — dünn, tendere - {)enjan - dehnen, torrere - {»erran - dürren, 
tonitm - Junor thunder - Donner, tegere - {)eccan thatclt - decken, 
tectum - J)aßc thatch - Dach, triturare - I^rescan (Arctsh - dreschen; 
Jar tkere - da dar, J)earm tharm - Darm, J)aet fhat - das dass, 
IjT st^n thirst - iürsienj Jane - Gedanke, Janejan fAanÄ; - danken, 
I)encean tkink - deuken, JynceanrtmÄ: - dünken, Jing thmg-Ding^ 
listelthisüe -Distel, Jeödisc deutsch, Jyld Geduld, Jonne then- 
dann, Jörn thorn - Dom, Jorp thorj) - Dorf, Juma thumb - Daumen, 
J)urh tkroitgh - durch, Jeäh tJiough - doch, j^eötthief- Dieb, Jeöstre 
- düster, Jihan - gedeihen, Jicce fhick - dick, Jrang ^Ärangr-Drang 
(Gedränge), Jrostle throsüe - Drossel, Jryccan - drücken, Jriste - 
dreist. Im Inlaute und Auslaute entsprechen sich z. B. martes - 
meard - Marder, mors (mortis) - mord murther und murdei- - Mord, 
frater - brodor hroiher - Bruder, yitex - widig withy - Weide; ad - 
oath - Eid, eorde earA -Erde, aedel -edel, -äldelbeorht Ethd- 
bert - Adelbert, ädum - Eidam, eäd - öde, oder otAer - ander, weder 
wether - Widder, weordan- werden, lyderlic - lüderlich, leöd - Lied, 
lidu (lid) ?ÄA - Glied, madu-Made, nidor we^r- nieder, nord 
?^or^ - Nord, paed ^o^Ä- Pfad, baed b<uh - Bad, byrden burthen - 
Bürde, fider feaiher - Gefieder, fremede - fremd, fridu - Friede, 
c yd — Kunde, h«d Äea^ - Haidekraut, h«den heathen - der Heide, 
deäd dWA-Tod, dugud - Tugend, süd «o«^ - Süden. — Die angel- 
sächsische Aspirata J steht, wie die übrigen Dental-Mutae, im Anlaut 
nur vor den C!onsonanten r und in einigen Fällen vor w, z. B, Jwitan 
thwite - spaltm, Jweorjan (Jiwart - (zwerGh) entgegen sein. 

Die Guttural-Media g sollte dem Lautverschiebungsgesetze 
gemäss griechischer und lateinischer Aspirata und hochdeutscher Tenuis 
entsprechen; im Griechischen existirt diese Aspirata als x? ini Lateini- 
schen wird sie von der Spirans h vertreten; das Neuhochdeutsche da- 
gegen ist auf der m'ederdeutschen Lautstufe stehen geblieben, und hat 
daher nicht die Tenuis k, sondern wie das Angelsächsische die Media g. 
So entsprechen sich im Anlaut xoQ^og - hortus - geard yard und gar- 
den - Garten, hostis (neben hospes hospitis) - g se s t guest - Gast, x^^ " 
gos goose - Gans, hoedus - gät goat - Geiss, hestemus - gistran 

Loth, aram. 4 
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yester - gestern; im Inlaut und Auslaut: weg way -Weg^ dseg dai^ 
Tag, regen ram - Eegen, fleögan/;^- fliegen, beögan boto-hieg 
Die angelsächsische Media g steht im Anlaut vor allen Vokalen, d( 
nur vor den Consonanten 1, n, r, z. B. glsed glad - froh, gnag 
gnaw - nagen, grafan grave - graben. 

DieGuttural-Tenuis c (im Angelsächsischen wie k gesprochi 
sollte dem Gesetze der Lautverschiebung gemäss griechischer und lat 
nischer Media g und hochdeutscher Aspirata ch entsprechen; dageg 
steht in Wirklichkeit im Hochdeutschen anlautend wie im Niedi 
deutschen die Tennis, während im Inlaut und Auslaut regelrecht i 
Aspirata ch eintritt, z. B. im Anlaut: gelidus - ceald cold-h 
costj an coÄ^ - kosten; cann caw - kann, ceorl cÄwrZ - Kerl, carnj: 
KamplF, coc cooh - Koch, cycene kücfien - Küche, cyrice church 
Kirche, cüsc- keusch, clffan cfeave- kleben, cneow (cneö) knee 
Knie, crycc er utch -Krücke; im Inlaut und Auslaut: ego-ic 

- ich, vigilare - wacjan wake - wachen, jugum - geöc yoJce - Joe 
regnum - rice - Reich, gelle like - gleich, eäc eJce - auch, oxa (f 
ocsa) oaj - Ochs, tox fox - Fiichs, brecan break - brechen, böc ha 

- Buch, büc - Bauch, böce beech - Buche, blsecan bleacli - bleiche 
brücan brook - brauchen, Jsec ihatch - Dach, coc cook - Koch, c 
c e n e kitchen - Küche, m a c j a n make - machen, r e ö c a n reek - rauche 
secean seek - suchen^ wice week - Woche. — Die angelsächsiscl 
Tennis c steht im Anlaut nur vor den Consonanten 1, n, r, w, z. 1 
clifan, cneö, crycc, cwellan g'?*6Ä - tödten, dämpfen. 

Die eigentliche Guttural-Aspirata ch existirt im Angelsächsisch! 
nicht; ihre Stelle wird durch die Guttural-Spirans h vertreten. Die 
tritt für die griechische und lateinische Guttural-Tennis ein; dagegi 
bleibt das Neuhochdeutsche auf der niederdeutschen Lautstufe stehe 
indem die altclassische Tennis, wie im Angelsächsischen, durch h rfl 
treten wird; doch steht vor t in einigen andern Fällen im Hochdei) 
sehen nicht h, sondern die eigentliche Aspirata ch; z. B. im Anlaui 
calamus - h e alm halm - Halm, xodog - hol holhw - hohl; Collum 
heals - Hals, cor (cordis) - he orte heart - Herz, cornu - hörn W 

- Hom, canis - hund Jwund - Hund, cannabis - hanep hemp - Hai 
Caput - heäfud head - Haupt, cutis - hyd hide - Haut, cautio - hö 
heed - Hut, xa&aqog - hädor - heiter, centum - hund hund{reä) 
hundert; im Inlaut und Auslaut z. B.: pecus-feoh fee -Vi^ 
dicere - tihan - zeihen, ducere- teöhan tow - ziehen, ddxQv - tsehi 
tear - Zähre, lux (für Ines) - leöht light - Licht, nox (noctis) - uealj 
und n i h t iiight - Nacht, rectus - r i h t n'ght - recht, octo - e ah t a efgM 
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acht, wiht wight - Wicht, furh through - durch, porcus - fearh far- 
raw - Ferkel, fweorh thwart - zwerch (quer), J) eäh ihotigh - doch. — 
In manchen Fällen steht auslautend im Angelsächsischen h stellvertre- 
tend für g, während im Inlaut bei stattfindender Flexion oder Ableitung 
das ursprüngliche g wieder eintritt. Dies ist namentlich der Fall nach 
den Vokalen ä, ei und ö, und zwar in dem Präteritum in der starken 
Conjugation, z. B. hnäh "von hntgan - neigen, fleäh von fleögan 
fly - fliegen, sl6h Plur. slögon — vonslahan oderslagan slay - 
schlagen; ausserdem tritt g für h ein, z. B. beorh (beorg) Genit. beor- 
ges - Berg, buruh (bürg) Genit. bürge borough - Burg, mearh 
(mearg) marrow - Mark, sealh (salig) saüow - Weide, fealh Öenit. 
f ealge feUoe - Felge, merh (mirig) merry - heiter. Das h fillt bis- 
weilen aus, z. B. feö für feoh -Vieh, Jisel für Jihsel - Deichsel. — 
Die angelsächsische Guttural-Aspirata h tritt anlautend vor die Conso- 
nanten 1, n, r und w, während im Neuhochdeutschen letzteren Conso- 
nanten kein Laut vorangeht, z. B. hleahhan ^au^^ - lachen, hllSder 
ladder - Leiter, hleäpan leap - laufen, hlot lot - Loos, hläf loaf - 
Laib, hlüd loud - laut, hnecca neck - Nacken, hnutu niu- Nuss, 
hnigan - neigen, hraefen raven - Raabe, bring ring - King, hrycg 
ridge - Kücken, hreöh roitgh - rauh, hrSran - rühren, hwset what - 
was, hwettan i^Äe^- wetzen, hwenne «?Äew - wann, hwSte wheat- 
Waizen, hwil white -Weile, hwit white - weiss, hwylic (hwylc) 
which - welcher. 



\ 
\ 
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IL 

Die Laute der englischen Sprache in ihrer 
Beziehung zu den Lauten der angelsächsi- 
schen Sprache. 



I. Uebergang der angelsächsischen Yocale in die 
englischen Laute und deren graphische Darstellung. 

Die angelsächsischen Vocallaute haben sich im Laufe der Zeit, wie 
überhaupt die Sprache, bedeutend verändert. Die Vokallaute der 
neuenglischen Sprache mögen im Verlauf der folgenden Erörte- 
rungen durch nachstehende Zeichen ausgedrückt werden: 

ä langes, reines, sogenanntes italienisches a, wie in father, 

ä langer Laut zwisclien a und o, wie in fall, 

ä kurzer zwischen a und ä liegender Laut, wie in man, 

ä kurzer zwischen a und o liegender Laut, wie in what, 

ö langes e, wie in make, 

e breites nach ä geneigtes e, wie in there, 

e kurzes, trübes nach o geneigtes e, wie in her, 

6 kurzes e, wie in set, 

I langes i, wie in keep, 

1 kurzes i, wie in in, 

ö langes, reines o, wie in snow, 

ö breites o, nach a geneigt, wie in hörn, 

ö kurzes o, nach o geneigt, wie in tub, 

ö kurzes o, nach a geneigt, wie in from, 

ja langes u mit Vorschlag von j, wie in few, 

u langes u, wie in choose, 

ü kurzes u, wie in füll, 

ei, deutsches ei, wie in find, 

oi, diphthongische Vereinigung von o und i, wie in boy, 

ou, deutsches au, wobei das a dem o sich nähert, wie in house. 

Die einzelnen angelsächsischen Vokale sind bei ihrem allmählichen 
üebergange in die englischen Laute nicht je in einen einzigen Laut, 
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sondern in den verschiedenen Wörtern in verschiedene Laute üher- 
gegangen. In der folgenden Zusammenstellung wird^erör- 
tert werden, in welche verschiedene Laute der engli- 
schen Sprache die einzelnen in §. 2 angeführten Vokale 
übergegangen sind; bei den angeführten Beispielen ist das erste der 
beiden durch - verbundene Wörter das angelsächsische, das zweite das 
englische; die verschiedene Schreibweise derselben englischen Laute 
ist durch Absetzen der Zeilen kenntlich gemacht. 

1. Der angelsächsische kurze Vokal a ist übergegangen: 

1) in den englischen ä = Laut: 
%tt-law Gesetz, rfm^^a/i - draw tragen (ziehen), «a^e-saw Säge, 
straw - straw Stroh, j^awan - thaw tauen (regelare); claiou - claw 



k/wc-hawk Habicht; '' ^^ 
afor-alder Eller; 

2) in den englischen ä = Laut: 

hmvi - ham Kniebeuge, mann - man Mann, habhan - have haben, 
land' land Land; 

3) in den englischen ä = Laut: 
imcan - w a s h waschen : 

4) in den englischen ö = Laut: 

«i^a-ape Affe, late -Idste spät, Zawa-lame lahm, macjan - make 

machen ; 
%o?-hail Hagel; 

5) in den englischen e = Laut: 

Äfar/aw - stare starren, t^arw- wäre Waare; 

6) in den englischen ö Laut: 
ca»iJ-comb Kamm, swa-^o so; 
J/oAiTi-load laden; 

7) in den englischen ö = Laut: 

Img (long) - long lang, wrang (wrong) - wr ong unrecht, fr am (from)- 
from von, sträng (sträng) - streng streng, pa2ng (popig) - popp y 
Mohn, wann -Yfon gewann; 

8) in den englischen ü = Laut: 
mmi (womh) - womb Wamme, Bauch. 

2. Der angelsächsische lange Vokal ä ist übergegangen: 

1) in den englischen ä = Laut; 
<^mjan - y a w n gähnen ; 
ir^<?-broad breit; 
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2) in englischen ä = Laut; 
dscjan - ask fragen; 

3) in englischen ö = Laut: 
/<J-they sie, /ara -their derer (ihr); 
t^?49-weigh Gewicht; 

J^^-bait Beize, Äw?<^»-swain junger Hirt; 

4) in englischen 6 = Laut; 
pdm - them den; 
dnig-Vinj einige; 

«w?^-sweat Schweiss, rdd - ready bereit; 

5) in englischen I = Laut: 
päwa^^esL Pfau, 2i?^c - weak weich, schwach; 

dder (ähwseder) - either einer von beiden, näder (nähwae*er) - 
neither keiner von beiden; 

6) in englischen ö = Laut: 

r^p-rope Reif (Seil), bän -hone Bein, stdn - stone Stein, drdf- 

drove trieb, vrrdt -wroiQ riss (schrieb); 
gdst - ghost Geist; 

rdha (rd) - roe Reh, ^ - doe Damhirsch, tdh (td) - toe Zeh; 
cndwan - k n w kennen, bldwan - b 1 o w blasen, sdwan - s o w säen, 

571^1^ -snow Schnee; 
dgen 'Own eigen; 
^c-oak Eiche, ^d-oath Eid, /^wi-foam Schaum, J<!^^ - boat 

Boot, hldf-lo2L{ Laib; 
ddg-iough Teig, sdwel -sonl Seele; 

7) in englischen ö = Laut: 
cÄ^*-cloth Kleid, M^-hot heiss; 

8) in englischen ü = Laut': 
twd - two zwei. 

9) in englischen ü = Laut: 

hdd -h.ooä, in Zusammensetzungen, wie cUdhdd- childhood Kindheit 

3. Der angelsächsische kurze Vokal 36 ist übergegangen: 

1) in englischen a = Laut: 

pced - path Pfad, fceder - father Vater; 

2) in englischen ä = Laut: 
«tncß^-small schmal, wceter "WSLier Wasser; 

3) in englischen ä = Laut: 

JEHfred - Alfred, cet - at bei, ^Zöerf-glad froh, t^JCBjre« - wagen 
Wagen, moRsae - m a s s Messe ; 
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4) in den englischen ä = Laut: 
hwcßt - what was, tt?öBÄ - was war; 

5) in den englischen e = Laut: 

cecer - acre Acker, cBcern - acorn Ecker, Eichel, grcef - grave Grab; 
n(egel -nail Nagel, Jrce^ßn -brain Gehirn, mcegen -mdkin Vermögen, 

fncegden - m a i d e n Mädchen ; 
m(eg - majr mag, dceg - day Tag ; 

6) in den englischen e = Laut: 
fceger - fair schön; 

7) in den englischen 6 = Laut: 
ceg- egg Ei, Ices-less weniger; 

8) in den englischen I = Laut: 
ceJier^ ear Aehre; 

9) in den englischen ö = Laut: 

cicefer - clover Klee; die englischen Präterita broke, stole u. s. w. 
sind nicht aus den entsprechenden angelsächsischen Prät. brcec, stcel 
u. s. w., sondern wahrscheinlich aus dem Partie. Prset. brocen,stolen 
u. s. w. entstanden; 

10) in den englischen ö = Laut : 
cM?<Bd- quo th sagte. 

4. Der angelsächsische lange Vokal se ist übergegangen: 

1) in den englischen ä = Laut: 
prcel' thrall Sklave; 

2) in den englischen ä = Laut: 

hlceder - ladder Leiter, fceted (fcett) - fat fett, gemSed- mad toll; 

3) in den englischen ö = Laut: 
hncegan - n e i g h wiehern ; 

hoceg - w h e y Molken ; 

dceg - clay Lehm, grdeg - gray grau; ' 

4) in den englischen e = Laut: 

(pr - ere eher, pcer - there da dar, wce^re (wcerixii) - were waren; 
Ä<^-hair Haar, stceger - std.ir Stiege; 

5) in den englischen e = Laut: 
cerlice - early früh; 

6) in den englischen e = Laut: 

mfre-ever immer, ncefre - never nimmer, cerende - er r and Bot- 
schaft, wcet'Yfet nass, wrcestan^-WTe^t drehen; 
^r«<Z-dread Furcht, ßrced -thredii Draht, brced - breath Duft, 
MZd-health Gesundheit, w?«pen - weapon Waffe; 
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7) in den englischen l = Laut: 
cefen-QWQiß. Abend, <^%wii^ - evening Abend; 

oßl -• eel Aal, slcepan - sleep schlafen scc^ - sheep Schaaf, soed ^ 

seed Saat, 2^(^J-weed Kleid; 
cmg - key Schlüssel; 
s^-sea See, mcenan -mean meinen, hcklan ^ heal heilen, hceden - 

heathen Heide, tmcan -tesich. zeigen (lehren), <b^c - each jeder; 

8) in den englischen jn = Laut: 
Icewed - 1 e w d lüderlich. 

5. Der angelsächsische kurze Vokal e ist übergegangen: 

1) in den englischen a = Laut: 

merran -mar verderben, mersc - m a r s h Marsch, Heretotc -Harwich, 
hereberge -]i2ixhouT Herberge (Hafen), ^erw-tar Tär; 

2) in den englischen ä = Laut: 

mentle - m a n 1 1 e Mantel, treppe - 1 r a p Falle, prescan - 1 h r a s h dreschen ; 

3) in den englischen ä = Laut: 
swelgan -swallow schwelgen ; 

4) in den englischen e = Laut: 

Äcrepaw - scrape schrapen (kratzen) ; i 

hrecan -break brechen ; 

J^egen (/^/8)-thane Diener (Graf); ' 

regen (ren) - rain Eegen, ongegn (dg^n) - again gegen, eglaii (^lan) - I 

ail schmerzen, segel-s2iil Segel, legede (7^c?e)-laid legte; | 

lecgan - lay legen, secgan - say sagen, plega - play Spiel, weg - way 

Weg, swegjan- sw3,j herrschen; 

5) in den englischen e = Laut: 

swerjan - swear schwören, werjan - wear tragen, heran - bear tragen, 
teran - tear zerren, peru - pear Birn; I 

merihe - m a r e Mähre ; I 

6) in den englischen e = Laut: 

sellan - seil verkaufen, steppan - step stapfen (treten), nett - netNetz, 

hedd - b e d Bett, getan - g e t erhalten ; 
Äe^^r-heavy schwer; 

7) in den englischen I = Laut : 

Ä6 - h e er, we - m e mich (mir), w?e - w e wir, ge -je ihr, fefer -fever 1 

Fieber ; 
ße - thee dich, dir; 
iwe^e-meat Speise, stelan - steal stehlen, e^a/i-eat essen, melu- 

meal Mehl, smerjan-smed,T schmieren, sceran - shear scheren; 
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8) in den englischen I = Laut: 
pencean - think denken, bremme - brim Band, grennjan - grin 
greinen, grinsen. 

6. Der angelsächsische lange Vokal e ist übergegangen: 

1) in den englischen ä = Laut: 
hremd -bramble Brombeergesträuch ; 

2) in den englischen ö = Laut: 
loestan - waste wüsten; 
jfetw^^raw - bewray rügen, verraten; 

3) in den englischen 6 = Laut: 

recan -reck sorgen, r^celeds -reckless sorglos, hUtsjan (blSssjan)- 
bless segnen; 

4) in den englischen i t= Laut: 

/Ifow-feel fühlen, ^rrewe-green grün, c^pan-keep kaufen, erhal- 
ten, metan -meet treffen, g^s-geese Gänse, ^^d-teeth Zähne; 
heran (hpran) "h.en.Y hören, r^dan-read lesen, t/y^n^r-weary müde; 
gd^fan {gelyfan) -believe glauben ; 

5) in den englischen ü = Laut: 
5wi^de -smooth sanft (Umlaut). 

7. Der angelsächsische kurze Vokal i ist übergegangen: 

1) in den englischen 8 = Laut: 
vnlcvmjan -welcome bewillkommen ; 

2) in den englischen i = Laut : 
ÄCiT^Z-shield Schild; 

3) in den englischen i = Laut: 

iVi-inin, ÄiV-it es, gtfan- giye geben, //cce - thick dick, /«c - 

fish Fisch, mnnan '-w in gewinnen; 
pentg (pending, pening) - -penn j Pfennig, bodig - body Körper, twen- 

tig - twenty zwanzig, w^rig - weary müde; 

4) mit darauffolgendem w in den englischen ja = Laut: 
mwe - new neu, diwe - clew Knäuel; 

Uw - hue Gestalt, Farbe; 

5) in den englischen ei = Laut: 
ic - I ich, ifig - ivy Epheu; 

dirnhan - climb klimmen, lindan - bind binden, findan - find finden, 

wüd" wild wild; 
MÄ^-sight Gesicht, WÄ^-right recht, m^^-wight Wicht; 
licgari'' lie liegen, higjan - hie eilen, ntgon - nine neun. 
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8. Der angelsächsische lange Vokal i ist übergegangen: 

1) in den englischen i ^ Laut: 
fr% - free frei, /r^- three drei; 
clifan - cleave Heben; 

2) in den englischen i = Laut: 

stuf " stiff steif, r%c - rieh reich, w^sddm - wisdom Weisheit; 
imfmen - women Weiber; 

3) in den englischen ü = Laut: 
wjf/maw - woman (Sing.) Weib; 

4) in den englischen ei = Laut: 

wif ' wife Weib, üma - time Zeit, Äw?IZ-while Weile, drtfan- 
dri ve treiben, wirUan - write (reissen), schreiben, Z^Ä^ - lig h t leicht. 

9. Der angelsächsische kurze Vokal o ist übergegangen: 

1) in den englischen ö = Laut: 

ofer - V e r über, opm - o p e n offen, smoka - s m o k e Schmauch, hrocen - 

broken gebrochen, «toten -stolen gestohlen; 
gfo^a -gold Gold, /oZc -folk Volk, cofe-colt Füllen, toll -ioW Zoll; 
Äo^flj-bow Bogen; 

2) in den englischen h = Laut: 

for - for für, storm - storm Sturm, j^orn - thorn Dom, hora - horse 
Boss, toren'ioTJX zerrissen; 

3) in den englischen ö = Laut : 
tt?or(?-word Wort, o/en -oven Ofen; 

4) in den englischen 8 = Laut: 

oxa - ox Ochs, god - god Gott, d/ropjan - drop tropfen, scoten - sho t 
geschossen, morgen - morrow Morgen, folgjan - follow folgen; 

5) in den englischen ü = Laut: 

«coZde - sho uld sollte, wolde 'wonld wollte. 

10. Der angelsächsischelange Vokal 6 ist übergegangen: 

1) in den englischen i = Laut: 

iöce-beech Buche (eingewirkt hat dabei der Umlaut indem Adjec- 
tivum becen buchen); 

2) in den englischen ö = Laut: 
6r - ore Erz; 

3) in den englischen ö = Laut: 

öder - 1 h e r ander, mödor - m o t h e r Mutter, brodor - b r o t h e r Bruder, 
mdnad - m n t h Monat, monandceg - m o n d a y Montag, gedon - d o n e 
getan, glof - g 1 o v e Handschuh ; 



Digitized by VjOOQIC 



-- 59 — 

4) in den englischen ö = Laut: 

rod^Tod Eute, Kreuz, »4f^ -aoft sanft, blostma - blossom Blume, 
fosterjan - fester nähren; 

5) in den englischen n = Laut: 
<fo-do^tun, tö-too u. to zu, Jö«m-bosom Busen. 

11. Der angelsächsischekurze Vokal u ist übergegangen: 

1) in den englischen i = Laut: 

in den Verbal-Substantiven, welche sich im Angelsächsischen auf ung bis- 
weilen auf ing; im Englischen dagegen nur auf ing endigen, z. B. : 
clcmsung- cleansing Beinigung, ^fr^nwn^-groaning Seufzer, be- 
Jiedfdung -beheading Enthauptung, weddung - w e d d i n g Heiratung ; 

2) in den englischen ö =^ Laut: 
sciddor - Shoulder Schulter; 

duru - door Tür; 

3) in den englischen ö = Laut: 

mm - some einige^ sunu - son Sohn, hunig - h^oney Honig, lufjcm - 

love lieben, «?wmfor - wonder Wunder; 
ÄMTwZrcJ- hundred hundert, «wwor - summer Sommer, ««nw^'-sun 

Sonne, wmfer-under unter, /wnor -thunder Donner; 

4) in den englischen ö = Laut: 
ducge - clock Glocke; 

5) in den englischen ü == Laut: 
Äft*^a«-stoop sich niederbeugen; 
^rÄ-through durch, «?ww^an - wound verwunden; 

6) in den englischen ü = Laut: 
wulf -- wolf Wolf; 

wudu - wood Wald, wvll - wool Wolle; 

ptdljan - pull ziehen, hvUucä - bullock junger Ochs, füll - füll voll; 

7) in den englischen ou = Laut: 

pund' p u n d Pfiind, hund - h o u n d Hund, grund- g r o u n d Grund, sund - 
so und gesund, bunden - bound gobmiden^funden - found gefunden; 
8ugu - sow Sau, fugol - fowl Vogel. 

12. Der angelsächsische lange Vokal ü ist übergegangen: 

1) in den englischen ö = Laut: 
düfe - dove Taube, auch in unbetonten Silben : Nordhamtün -'S orth- 

ampton; 
mdhbür ' neighhour Nachbar, Hth (rüg) -rongh rauh; 
üder - udder Euter, plüme- plum Pflaume, scünjan - shun meiden, 

{itemest - utmost äusserst, hüsbonda -husband Hausherr; 
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2) in den englischen ü = Laut: 

rUm - room Baum, brücan - b'rook brauchen; 

3) in den englischen ü = Laut: 
cüde - could konnte; 

4) in den englischen ou = Laut: 

föl'fonl faul, üre (User) - o\xt unser, üt-out aus, müd - moiith 
Mund, süd'SOiith. Süd, müs - mouse Maus, hüs - house Haus, 
/ö^en^- thousand tausend; 

tun 'tovfn Zaun, ^df^ne - adown (vom Berg) herab, . «cor - shower 
Schauer, c^ - cow Kuh. 

13. Der angelsächsische kurze Vokal y ist übergegangen: 

1) in den englischen e = Laut: 

yldra - eider älter, yldest - eldest ältest, ßycge - fledge Mgge] 

2) in den englischen e = Laut: 

gyrdan - gird gürten, hyrd - birth Geburt, pyrstan - thirst dürsten; 
o^rweZ-kernel Kern; 
byrigan - b u r y begraben ; 

3) in den englischen \ = Laut: 

/ywwe-thin dünn, «ynn-sin Sünde, cyssan *\iBS küssen, lytel - 
little klein, cycene -kitchen Küche; 

4) in den englischen ö = Laut: 

scyttan ' ^\iVi\i schliessen, «cryJe - shrub Gesträuch, wyrÄr;an - mur- 
der morden, %rdm- bürden (burthen) Bürde, cyribe - church 
Kirche, wyceZ-much viel; 

loyfsa - w r s e schlechter , vyyrsest - w o r s t schlechteöt, wyrt -wort 
Würz, wj'yrd-worth Würde; 

5) in den englischen ei = Laut: 

hryne - brine Salzwasser, mync?- mind Geist, cynd - kind Natur, Art; 
fyrhtu - fright Furcht, wyrhta - wright Arbeiter ; 
hycgan - buy kaufen. 

14. Der angelsächsische langeVokal y ist übergegangen: 

1) in den englischen I = Laut: 
hyran (hSran) - hear hören; 
gelyfan (gelefan) -believe glauben ; 

2) in den englischen \ = Laut: 

wyscan - wish wünschen, fyst - fist Faust, hwylic - which welcher; 

3) in den englischen ü = Laut : 
hrysan - b r u i s e zerquetschen ; 
lysan (Haan) -lo ose lösen; 
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4) in den englischen ei = Laut: 
hyrjan - hire mieten, hyd - hide Haut, fyr - fire Feuer, bryd - bride 

Braut, Ips - lice Läuse; 
ÄM?y - w h y wie, warum. 
15. Der angelsächsische diphthongische Laut eä ist 
übergegangen: 

1) in den englischen 6 = Laut: 
^6^-great gross; 

nedhlUr - neighbour Nachbar; 

2) in den englischen 6 = Laut: 

dedf' deaf taub, ßredtjan -threat drohen, ledd - lead Lot(Blei), 

6fe<fd-death Tod; 
Eddweard- Edward, redd-rei rot, fea^-less (unbetonte Silbe = los); 
hedfre ßedhf&re) - heifer Färse (ymge Kuh); 

3) in den englischen I = Laut: 

i6<£n - bean Bohne, gedr-jeai Jahr, «cf^^-east Ost, leäf-ltd,{ 

Laub, Jdedpan - leap laufen; 
cedce - cheek Wange, stedp - steQ^ steil, ledk-leek Lauch, nedd - 

need Not; 
geledfa - belief Glaube; 

4) in den englischen ö = Laut: 

ceds'ClLOse erkor, freds -fr oze fror (auf die Entstehung des ö = 
Lautes mögen die Partie. Prät. coren, froren u. s. w vielleicht ein- 
gewirkt haben) ; 

5) in den englischen ö = Laut: 

scedt - shot schoss (auch hier mag der ö = Laut aus dem Part. Prät 
abEuleiten sein); 

6) in den englischen jü = Laut: 

dedw - dew (ros) Tau, fedwe (fed) - few wenige, hedwan - hew hauen; 
jkdh - flow floh; 

7) in den englischen ü = Laut: 
leds - loose los; 

8) in den englischen ei = Laut: 
nedh - nigh nah, hedh - high hoch; 
dedgjcm-iye (die) färben; 

edge - eye Auge. 
16. Der angelsächsische diphthongische Laut eö ist 
übergegangen: 
1) in den englischen a = Laut: 
deörlmg - darling Liebling, fedröing - farthing (Münze); 
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2) in den englischen 6 = Lant : 

deöfvl - de vi 1 Teufel, pe6f6 - theft Diebstahl; 
hreöst - b r e a s t Brust ; 
freönd - f r i e n d Freund ; 

3) in den englischen i = Laut: 

leö - bee Biene, heör - beer Bier, deör - deer Tier, deöp - deep tief, 
creöpan - c r e e p kriechen, freösan - f r e e z e frieren ; 

deöre - de2ir teuer, dreörig -ireeiry traurig, c/ec^/aw-cleave klauben, 
spalten; 

4) in den englischen i = Laut : 
seöc - sick siech; 

5) in den englischen ö = Laut: 

feSwer - four vier, feörda - fourth der vierte; 

6) in den englischen ö = Laut: 
5fe%-young jung; 

7) in den englischen ja = Laut (bei nachfolgendem w oder g) : 
bredwan - brew brauen, cedwan - chew kauen, gredw - grew wuchs, 

cneöw - knew kannte, ßreöw - threw warf; 
teög - tew Zeug; 
edw - you euch, edwer - your euer; 

8) in den engliscfien ü = Laut: 
leösan- lose verlieren; 

ceösan - c h o s e küren, sceötan - s h o o t schiessen ; 
tre6we - true treu; 

9) in den englischen ei = Laut: 

feöl - file Feile, teööa - tithe Zehent, hogan - lie lügen; 

j^erfÄ-thigh Schenkel, ferfÄ^-light Licht; 

fledgan - fly fliegen, fleöge - fly Fliege, sceoh - shy scheu ; 

10) in den englischen ou = Laut: 
creödan - crowd drängen. 

17. Der angelsächsische gebrochene Vokal ea ist 
übergegangen: 

1) in den englischen ä = Laut: 

cea^- calf Kalb, Äea?/*- half halb, earm-arm arm, /icar^Z-hard 

hart, Acarpe-harp Harfe; 
hleahhan - laug h lachen; 

2) in den englischen ä = Laut: 

€a«-all all, /eaÄaw-fallfaUen,Äeaß-hall Halle, ÄeaZ^aw-halt hinken; 

seah - saw sah; 

feaht - fought focht, peaht - thought dachte; 



Digitized by VjOOQIC 



— 63 - 

3) in den englischen ä = Laut: 

sceal - shall soll, mearh - marrow Mark, sleac - slack schlaflf, fleax- 
flax Flachs; 

4) in den englischen e = Laut: 

caA£-ale Bier, ^ca^-gate Gasse, ccq/br- chaf er Käfer; 
eahta - eight acht; 

5) in den englischen h = Laut: 
dearr - d a r e wage ; 

6) in den englischen S = Laut: 
«i^a^u - meadow Matte; 

7) in den englischen e = Laut: 
pearl - pearl Perle, earnjan - earn ernten; 

8) in den englischen I = Laut: 
beard' beard Bart; 

9) in den englischen ö = Laut: 

eald - 1 d alt, seald - s ol d verkauft, teald - t o 1 d erzählt, ceald - c o 1 d 
kalt, healdan^^ioXA. halten; 

10) in den englischen ei = Laut: 

meaht {mihi) - might Macht, nedht (niht) - night Nacht. 

18. Der angelsächsische gebrochene Vokal eo ist 
übergegangen: 

1) in den englischen ä = Laut: 

feorr * f ar fern, steorra - star Stern, heorut - hart Hirsch, ceorfan - 

carve kerben; 
Äeorte -heart Herz, Jieorö - hearth Herd; 

2) in den englischen ä = Laut: 
eom - am bin; 

3) in den englischen 6 = Laut: 

«e(j/5>7i - seven sieben, i^reodorCc - Frederick Friedrich; 

4) in den englischen 6 = Laut: 

heord - h e r d Herde, beorce ^ 4) i r c h Birke, f^ornjan - 1 e a r n lernen ; 

5) in den englischen I = Laut: 
feoh - f ee Vieh, seon - see sehen; 
seolh - s e a 1 Seehund ; 

6) in den englischen I = Laut: 
seoloc - silk Seide; 

7) in den englischen ö = Laut: 

loeorc "Woxk Werk, w?eord-worth Würde, toeorold-yrorli Welt; 
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8) mit darauffolgendem w in den englischen jn = Laut: 
eow - ewe Schaaf, speowjan - spew speien; 

ecyw -yew Eibe; 

9) in den englischen ü = Laut (ebenfalls mit folgendem w)-. 
bleow - blue blau; 

10) in den englischen ei = Laut: 

be<yrht (bryht) - b r i g h t prächtig, feohtan - f i g h t fechten. 

10. Auf die Beschaffenheit der englischen Vokallaute 
sind in vielen Fällen die Consonanten, welche mit den 
angelsächsischen Vokallauten in Verbindung standen, 
von Einfluss gewesen. Aus den im vorigen §. angegebenen Bei- 
spielen ergeben sich folgende Kegeln: 

1) Die hellen angelsächsischen Laute aeg, Sg und eg gingen .meist 
in den e = Laut über: ncegel-nQ.il Nagel, dceg-äB^y Tag, hvwgan - 
neigh wiehern, hwceg - whey Molken, clceg - clay Lehm, ßegen - thane 
Graf, regen "TQ, in Eegen, weg - way Weg; auch findet I = Laut 
Statt; cceg - key SchlüsseL 

2) Die Laute ig (in betonter Silbe), eög und eäg gingen in den 
meisten Fällen in den englischen ei = Laut über : nigon - n i n e neun, 
higjan - hie eilen, fleögan - f ly fliegen, edge - eye Auge. 

3) Der Laut ig in unbetonter Silbe ging in den englischen i = 
Laut über: z. B. ^en%-twenty zwanzig, wm^^-weary müde. 

4) Der Laut a wurde durch darauf folgendes g zu dem eng- 
lischen ä = Laut verdunkelt: sage - saw Säge, dragan - draw tragen, 
ziehen ; die Laute ä und o wurden durch darauf folgendes g in den eng- 
lischen ö Laut verwandelt: dgen - own eigen, loga - bow Bogen, und der 
Laut u in den englischen ou = Laut : sugu - s o w Sau, fugol - f o w 1 Vogel. 

5) Aehnlich wie g wirkt h auf die vorangehenden Vokallaute ein, 
indem ih, eäh, eoh und eöh meist in den englischen ei = Laut über- 
gehen: riht - right recht, hedh - high hoch, feohtan - f ight fechten, 
peoh - t high Schenkel. 

6) w nach a und ä wirkt wie g ein, so dass angelsächsisches aw 
in den englischen ä = Laut und angels. äw in den engl, ö = Laut 
übergeht: /aw?aw -thaw tauen (regelare), cndwan-^no^ kennen. 

7) Die Laute iw, eow, eäw und eöw gehen in den englischen ja 
= Laut über: niwe - new neu, eow - ewe Schaaf, fedwe - few wenige, 
ceowan - c h e w kauen. 

8) Auch die Liquidae mit darauf folgenden Consonanten haben 
Einfluss auf die vorangehenden Vokallaute, und zwar wird angels. i vor 
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ld und nd meist engl, ei = Laut: «?iM-wild wild, Wndan- bind 
binden; angels. u vor nd wird meist engl, ou = Laut: pwn^-pound 
Pfand, bunden 'hoMni gebunden; angels. a oder ea vor Id wird engl. 
ö = Laut: eald 'Oli alt, beald ^holi kühn, teald -ioli erzählte; 
angels. ea vor 11 wird meist engl, ä = Laut : eai - all , feallan -fall. 
9. In sehr vielen Fällen verdunkelt auslautendes r, oder wenn dem- 
selben ein Gonsonant folgt, den vorhergehenden Vokal; dagegen steht 
unter diesen Umständen auch häufig englischer a = Laut z. B. byrigan - 
bur y begraben, pearl - pearl Perle, ateorra - star Stern, hereberge - 
harbour Herberge Hafen. 

Graphische Darstellung der englischen Vokallaute. 

Aus dem Vorhergehenden ist ersichtlich, 1) dass ein und derselbe 11. 
augelsächsische Laut im Laufe der Zeit in sehr viele englische Laute 
übergegangen ist, und 2) dass aus mehreren angelsächsischen Lauten 
ein und derselbe englische Laut enstanden ist. Zugleich ist durch die 
angefahrten Beispiele angedeutet, dass im Englischen derselbe Laut 
durch sehr verschiedene Schrift zeichen dargestellt wird, und dass 
ein und dasselbe Schriftzeichen zur Bezeichnung verschiedener 
Laute dient. Es handelt sich also darum: 1) eine üebersicht der 
verschiedenen Schreibweisen, welche zur Darstellung der 
einzelnen englischen Vokallaute dienen, zugeben, und 2) die 
Gründe aufzusuchen, durch welche die angedeutete Ver- 
wirrung der englischen Orthographie veranlasst sein mag. 

Wenn Sprachen im Laufe der Zeit sich ändern, so beginnt die 
Veränderung im Laute, während die Aenderung der Schreibweise ent- 
weder der Aenderung des Lautes Schritt für Schritt folgt, oder, indem 
sie langsamer fortschreitet, mehr und mehr zurückbleibt. 

Die Umänderung der angelsächsischen Sprache ging seit dem Ende 
des 11. Jahrhunderts in raschen Schritten vorwärts, da das angelsäch- 
sische Volk, von den französisch sprechenden Normannen in Knechtschaft 
gebracht, in alleu Lebensverhältnissen gestört und aller Gelegenheit 
durch Betreibung der Künste und Wissenschaften den Geist weiter zu 
bilden beraubt wurde. Die wenigen Schriftsteller, welche seit dem Ende 
des 11. Jahrhunderts angelsächsisch schrieben, wurden wenig gelesen, 
weil das Volk zum grössten Theil nicht lesen konnte; da nun die 
Sprache des conservativen Elementes, der Schrift, fast entbehrte und ' 
ferner die normannisch-französische Sprache mit ihren eigentümlichen 
Lauten auf die angelsächsischen Laute einwirkte, so erlitten diese in 
kurzer Zeit die mannigfachsten und tiefsten Aenderungen. Es wäre 

Loth, Qram. 5 
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nun wohl einerseits zweckmässig gewesen, wenn die wenigen Schrift- 
steller dieser Periode die Schriftzeichen genau mit den Lauten geändert 
und somit Laut und Laut zeichen in üebereinstimmung gehalten 
hätten — ähnlich wie dies z. B. in der hochdeutschen Sprache ina 
Allgemeinen geschehen ist — ; aber dies war nur in beschränktena 
Masse der Fall, da andererseits der nationale Gegensatz der normannisch- 
französischen Bevölkerung zur angelsächsischen die Schriftsteller der 
letzteren Nation veranlasste, wie an ihren angeerbten Gebräuchen im 
Allgemeinen, so auch an der Schreibweise ihrer Väter möglichst fest- 
zuhalten. Waren nun schon jetzt zwei Principien der schriftlichen Dar- 
stellung der Lautzeichen, nämlich das Streben die Lautzeichen 
mit den Lauten congruiren zu lassen und das Streben die 
alten Schriftformen beizubehalten im Kampf miteinander, in 
welchem bald das eine Princip, bald das andere den Sieg davon trug, 
so kam jetzt noch ein dritter Factor hinzu, der sich beiden Principien 
feindlich gegenüberstellte, die ungenaue Kenntnis der älteren 
angelsächsischen Schriftwerke, welche Abschreiber und Schrift- 
steller veranlasste, regellos bald gegen das eine, bald gegen das andere 
Princip zu Verstössen. 

1. Der englische ä = Laut wird schriftlich dargestellt: 

1) in den meisten Fällen durch den Buchstaben a, häufig vor r, 
wenn dieses die Silbe schliesst, oder wenn darauf ein anderer auslauten- 
der Consonant folgt, ferner vor einem stummen 1, vor th und bisweilen 
auch in offener Silbe, z. B. engl, hard (angels. heard) hart, half 
(healf) halb, path {pced) Pfad, father (fceder) Vater, far 
(/eorr ) fern , harbour ( her eher ge ) Herberge (Hafen ) , c a r v e 
{ceorfari) kerben, hart (heorut) Hirsch, darling (deörlmg) Liebling; 

2) durch au, z. B. in laugh Qäeahhan) lachen; 

3) durch ea, z. B. in heart (heorte) Herz; 

4) durch e, in den romanischen Wörtern clerk Geistlicher und 
Sergeant Feldwebel. 

Der Umstand, dass die mit a geschriebenen und mit dem ä = 
Laut gesprochenen englischen Wörter aus angelsächsischen Wörtern 
entstanden sind, welche die verschiedenen Laute, ea^ öb, e, eo, und eö 
enthalten, deutet darauf hin, dass hier der englischen Orthographie das 
Bestreben zu Grunde liegt, den Laut ä, ohne Rücksicht auf die angel- 
sächsische Orthographie, überhaupt durch das Schriftzeichen a auszu- 
drücken. Die Schreibweise von laugh und von clerk und Sergeant 
ist aus dem Streben die alte Schreibweise festzuhalten zu erklären, 
während die Schreibweise von heart wahrscheinlich auf der Absicht 
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bernlit, die bddm gleichlautende Wörter for die verschiedenen Be- 
griffe von Herz mid Hirsch durch verschiedene Zeichen auszudrucken. 

2. Der englische ä = Laut wird schriftlich dargestellt: 

1) sehr häufig durch a mit auslautendem Doppel-1 oder in einzelnen 
Fällen durch einfaches 1 mit einem andern darauffolgenden Gonsonanten, 
z. B. fall {feaUan) fallen, small {smoel) schnaal, thrall {frä£) 
SUave, halt {heakfan) hinken, alder (alor) Eller; 

2) ebenfalls sehr häufig, durch aw, z. B. claw (olaum) Elaue, 
saw {s€ige) Säge, saw (seah) sah, yawn (gdnjan) gähnen; 

3) durch oa, z. B. broad (brdd)^ breit; 

4) durch ough, z.B. fought (f eahty fukton, fohlen YOnfeoAtan 
fechten) ; 

5) durch augh, z. B. taught (tcehte, tcäa von t&can zeigen). 
Hierbei ist deutlich das Streben zu erkennen, den ä = Laut vor 

II durch a, vor andern Gonsonanten dagegen durch aw zu bezeichnen. 
Yeranlassung zu letzterer Bezeichnungweise hat das angelsächsische aw 
gegeben ; angeschlossen haben sich mit Vernachlässigung der angelsäch- 
sischen Orthographie die Wörter, welchen im Angelsächsischen ag zu 
Grunde lag. Die Schreibweise broad ist inconsequent, indem das oa 
sonst gesprochen wird; dafür sollte, ähnlich wie bei yawn lieber 
brawd geschrieben sein. Die Bezeichnung des ä = Lautes durch 
ough und augh schliesst sich an die angelsächsische Orthographie 
an, wobei das o in fought durch das o in fohten, das a in taught 
durch das A in tceht zu erklären ist. 

3. Der englische ä = Laut wird schriftlich dargestellt: 

nur durch a, wenn die Silbe auf einen Gonsonanten, mit Ausschluss von 
r und 1 auslautet, z. B. and (and) und, ask (dscjan) fragen, at (cet) 
bei, ladder (hlcedder) Leiter, shall (sceal) soll, bramble (br$md) 
Brombeergesträuch, trap (treppe) Falle, am (eom) bin. Das Streben 
den Laut ä durch ein einziges Zeichen darzustellen hat die Abstammung 
des englischen Lautes aus den ursprünglichen angelsächsischen Lauten 
übersehen lassen. 

4. Der englische ä = Laut wird schriftlich dargestellt: 

nur durch a mit vorhergehendem w, z. B. wash (wascan) waschen, 
was (w€B8) war, swallow (swelgan) schwelgen; die Verschiedenheit 
der angelsächsischen Vokallaute hat also dem Streben nach orthogra- 
phischer Einfachheit weichen müssen. 

5* 
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5. Der englische ö = Laut wird schriftlich dargestellt: 

1) durch a in offener Silbe und wo die Silbe im Englischen mit 
einem stummen e sphliesst, welches ursprünglich die Stelle der ver- 
schwundenen Flexion vertrat, später aber auch als Mittel zur Bezeich- 
nung der gedehnten Aussprache des vorhergehenden Vokals benutzt 
wurde; z. B. a (dn) ein, ape (apa) Affe, gate (geat) Gasse, acre 
(cBcer) Acker, s er ape (screpan) (schrapen) kratzen, waste (w^stan) 
wüsten. Bei dieser sehr verbreiteten Bezeichnungsweise des e = Lautes 
ist auf den Charakter des in den entsprechenden angelsächsischen Wör- 
tern enthaltenen Lautes nicht Rücksicht genommen; 

2) durch ay, ai, ey, ei, wo yundi aus angelsächsischem ^r oder 
h, a und e aus angelsächsischem ee, & und e entstanden sind. Aus 
dieser Anlehnung an die angelsächsische Orthographie erklärt sich die 
Schreibweise z. B. von day (doeg) Tag, clay (clcßg) Lehm, main 
(witB^rßnj Vermögen. Consequenterweise hätte auch angelsächsisches Aw7% 
Molken in englisches whay, und angelsächsisches weg Weg in eng- 
lisches wey übergehen müssen; dagegen ist durch Verwechselung von 
e mit a aus weg way, aus regen rain und aus hw^g whey gewor- 
den. Diese Verwechselung findet noch bei vielen andern Wörtern Statt. 
Durch Einwirkung von g und h, und zugleich durch Verwechselung 
von e und a sind ferner zu erklären eight (eahta) acht, neighbour 
(nedhUir) Nachbar u. s. w. Aus der Gewohnheit den Laut ö ei oder 
ey zu schreiben entstand aus /^ engl, they sie, und aus pdra deren 
engl, their; dagegen wm-de umgekehrt aus dem angels. pegen Graf 
nicht thein oder thain, sondern thane; 

3) durch ea, z. B. great (gredt) gross; diese Schreibweise erklärt 
sich durch das Streben die ursprüngliche Orthographie beizubehalten, 
während nach Massgabe des Lauts die Schreibweise grate nahe lag; 
in Anschluss daran ist die Form break (statt brake) aus Irecan 
brechen entstanden. 

6. Der englische e = Laut findet sich nur vor auslauten- 
dem r und wird schriftlich dargestellt: 

1) durch a, z. B. stare (starjan) starren, dare (dearr) wagen, 

2) durch ea, z. B. bear (heran) tragen, 

3) durch e, z. B. there Ö5«r) da, dar, 

4) durch ai, z. B. hair ß^) Haar, stair (stceger) Steige; die 
Schreibweise des letzten Wortes erklärt sich aus der in Betreff der 
Einwirkung von g §. 10 gemachten Bemerkung. 
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(.Der englische 6 = Laut findet sich nur vor r, und wird 
schriftlich dargestellt: 

1) durch e, z. B. her (hire) ihr, herd (heord) Herde; 

2) durch i, z. B. birch (beorce) Birke, gird (gyrdan) gürten; 

3) durch ea, z. B, earn (eamjan) ernten, learn (leomjan) lernen; 

4) durch u, z. B. bury (byrigan) begraben. 

8. Der englische 6 = Laut wird schriftlich dargestellt: 

1) sehr häufig durch e, z. B. pebble (pdbol) Kiesel, egg (ceg) 
ß, wrest (fvrcestan) drehen, bed (bedd) Bett, reck (r^can) sorgen, 
welcome (toäcume) willkommen, red (read) rot, Wednesday 

Wodnesdceg) Mittwoch, seven (seofon) sieben, devil (deöfvl) Teufel, 
eider (ylder) älter. Die Mannigfaltigkeit der angelsächsischen Vokale, 
welche in den durch e bezeichneten englischen Laut e übergegangen 
sind, beweist, dass der Engländer die Neigung hat den S = Laut, ohne 
Kücksicht auf die angelsächsische Abstammung, durch e zu bezeichnen ; 

2) durch ea, z. B. death (dedis) Tod. Diese Bezeichnung des 6 
= Lautes hat sich in Anlehnung an die angelsächsische Orthographie 
ausgebildet, während nach der unter 1) angeführten Bezeichkungsweise 
das obige Wort , durch deth hätte dargestellt werden müssen. An 
solche Wörter haben sich ferner diejenigen angeschlossen, welche im 
Angelsächsischen oe oder d enthielten, z. B. health {hMt) Gesund- 
heit, sweat (swdt) Schweiss. Unrichtig geschrieben ist z. B. heavy 
schwer, da es dem angelsächsischen hefig entspricht; 

3) durch ei, in heifer Färse, wo das i jedenfalls durch Einwir- 
kung des in dem angelsächsischen Worte kedhf&re hinter ed enthaltenen 
^ entstanden ist; 

4) durch ay und ai in says (segt) er sagt und said fscegde, 
sMe) sagte, deren Infinitivus say (sagjan, secgan) geschrieben wird. 

5) durch ie in friend (freönd) Freund. 

9. Der englische l = Laut wird schriftlich dargestellt: 

1) durch e in ofiFener Silbe, oder wenn die Silbe im Englischen 
mit einem stummen e schUesst; über den eigentlichen Gebrauch dieses 
e ist schon bei Gelegenheit der Darstellung des englischen ö = Lautes 
gesprochen worden; z. B. he (he) er, evening (c^nung) Abend, 
fever (fef&r) Fiber; 

2) durch ee, welches ursprünglich, um die Dehnung des Lautes zu 
bezeichnen, statt e gebraucht wurde; z. B. keep (c^an) erhalten, 
green (grene) grün. Diese Bezeichnung des I = Lautes wurde allge- 
meiner und auch dann angewandt, wenn das angelsächsische Wort nicht 
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^, sondern andere laute enthielt, nämlich e, ^, eo, eö, S, z. B. thee 
(ße) dich, three (ßri) drei, fee (feoh) Vieh, deep (deöp) tief, beech 
(bocej Buche; 

3) durch ea; ursprünglich wurde hierdurch der I = Laut derjeni- 
gen Wörter bezeichnet, wdche im Angelsächsischen den Diphthong ed 
hatten, z. B. year (gedr) Jahr, leap (hkdpan) laufen, sodann aber 
wurde diese Bezeichnung auch auf die Wörter angewandt, welche im 
Angelsächsischen andere nach a hinneigende Laute enthielten, nämlich 
ä, 05, ea und cb, z. B. weak (wdc) weich, schwach, ear (ceher) 
Aehre, beard (beard) Bart, teach {tcecan) zeigen. 

Die drei genannten Bezeichnungsweisen wurden aus Unkenntnis mit 
einander verwechselt, so dass häufig da, wo ee oder e stehen sollte, ea, 
und umgekehrt da, wo ea stehen sollte, e oder ee geschrieben wird. 
Solche unmotivirte Abweichungen von der Eegel sind z. B. steal 
{stelan) stehlen für stele oder steel, read (redTa/i) lesen für reed, 
hear (Mran) hören für beer, weary (w^rig) müde for weery, 
steep {stedp) steil für steap, cheek (cedce) Wange far cheak, 
seed (sM) Saat für sead,.,speech (spSec) Sprache för speach. 

4) durch ey z. B. key (c%) Schlüssel, wo y durch das angel- 
sächsische g zu erklären ist; 

5) durch ie, unmotivirt priest (preöst) Priester für preest, 
believe (geUfan) glauben für beleeve; in shield (scild) ist das e 
wohl eingefügt, um den kurzen i = Laut zu dehnen; 

6) durch i, eo, ae, oe und oi in Wörtern roiiianischen Stammes, 
z. B. magazine Magazin, people Volk, daemon Dämon, foetus 
Leibesfrucht, turquoise Türkis, Caesar. 

10. Der englische I = Laut wird schriftlich dargestellt: 

1) und zwar vorherrschend durch i ohne Rücksicht auf seine angel- 
sächsiche Abstammung, z. B. brim (bremme) Rand, stiff (süf) steif, 
ship (scip) Schiff, silk (seoloc) Seide, wish (wyscan) wünschen, 
kitchen (cycene) Küche; alle übrigen Darstellungsweisen können nur 
als Ausnahmen gelten; 

2) durch e, in Anlehnung an die angelsächsische Orthographie, 
z. B. England (JEkgla land)^ pretty {prcetig) hübsch; 

3) durch u, in busy {bysig, biseg) geschäftig, (unmotivirt); 

4) durch o in women, plur. (ijctfmen) Weiber; 

5) durch ui in b u i 1 d bauen (wahrscheinlich von Jo&^Haus abgeleitet). 

11. Der englische ö = Laut wird schriftlich dargestellt: 

1) durch in offener Silbe und wenn die Silbe im Englischen mit 
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einein stammen e schliesst (vgl. ö = und I = Laut), auch vor Id und 
mb, z. B. so {swci) so, s tone (atdn) Stein, wrote (yordt) riss (schrieb), 
die Präterita broke brach, stole stahl, chose erkor u. a. in An- 
lehnung an die Partie. Prät. brocen^ stolen, coren u. a., ore {or) Erz, 
told (teald) erzählt, bold {bald) kühn, comb (camb oder comb) Kamm; 

2) durch oa, in vielen Wörtern, welche im angelsächsischen d, 
z. B. oath (dd) Eid, foam (fdm) Schaum und in einzelnen Fällen a, 
z. B. load (hladan) laden enthielten. Das a in oa ist jedenfalls in 
Anschluss an die angelsächsische Orthographie aufgenommen worden.* 

So stehen diese beiden Bezeichnungsweisen des englischen ö = Lautes, 
nämüch durch o in offenen und durch stummes e geschlossenen SilbeU; 
und durch o a in gleich häufiger Anwendung neben einander und wurden 
beide mit einander verwechselt. Hiernach ist die Schreibweise ghost 
igdst) Geist, da die Silbe nicht durch ein stummes e geschlossen ist, 
unbegründet und müsste consequenter Weise goast sein; auch stone 
Stein, bone Bein, wrote riss (schrieb), (stdn, bdn, tordt) u. a. verdanken 
ihre Schreibweise der Inconsequenz oder der Unkenntnis der angelsäch- 
sischen Orthographie. 

3) durch ow, entstanden aus dw in Anschluss an die angelsäch- 
sische Orthographie, z. B. know (cndwan) kennen; in own {dgen) 
eigen, ist ow dagegen aus äg entstanden. 

4) durch ou. Indough (dag) Teig ist gh aus dem angelsäch- 
sischen g entstanden, dagegen ist ou unmotivirt; nach Analogie von 
own (dgen) hätte dough durch dow bezeichnet werden müssen.' Soul 
(sdwl) Seele, four {feSwer) vier verdanken das u dem angels. w\ das 
u in Shoulder (actddor) Schulter ist ebenfalls d^m Angelsächsischen 
entlehnt. 

5) durch oo z. B. in door (duru) Tür; wenngleich diese Schreib- 
weise far den ö = Laut viel für sich hat, so kann sie doch wegen der 
Seltenheit ihres Vorkommens nur als eine willkürliche Ausnahme be- 
zeichnet werden, zumal nicht einmal das Angelsächsische für sie spricht. 

6) durch oe, z. B. roe (rdha, rd) Eeh, doe {da) Damhirsch, toe 
[tohy td) Zeh; in diesen Worten ist das e als Flexionsendung oder als 
Zeichen für die Verlängerung des o = Lautes anzusehen. 

7) durch au in französischen Wörtern, z. B. beau Stutzer, haut- 
boy Hoboe. 

12. Der englische ö = Laut wird schriftlich durch o vor 
einem r dargestellt, z. B. : 

for (/or) für, horse {hors) Boss. 
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13. Der englische ö = Laut wird schriftlich dargestellt: 

1) durch in häufiger Anlehnung an die angelsächsische Schreib- 
weise z. B, word (word) Wort, Oven (ofen) Ofen, work (weorc) 
Werk, brother (brSdor) Bruder; 

2) durch u, ebenfalls in häufiger Anlehnung an die angelsächsische 
Schreibweise, indem ein grosser Theil der angelsächsischen u = Laute, 
sowie auch y, in den ö = Laut übergegangen sind, z. B. sun (sunne) 
Sonne, shun (scünjan) meiden, shut (scyttan) schliessen. 

Beide genannten Bezeichnungsweisen wurden aus Unkenntnis der 
angelsächsischen Orthographie vielfach mit einander verwechselt, so dass 
namentlich der aus u entstandene ö = Laut oft durch o bezeichnet 
wird, z. B. wonder {vmndor) Wunder, honey (hunig) Honig, dove 
{dafe) Taube, son (sunu) Sohn; 

3) durch 00, veranlasst durch das angelsächsische 6, z.B. blood 
(blöd) Blut; 

4) durch ou, unmotivirt, z. B. in rough (ruh, rüg) rauh, young 
(gedng) jung. 

14. Fer englische ö = Laut wird schriftlich dargestellt: 

nur durch o, wenn die Silbe durch einen Consonanten geschlossen ist, 
2. B. from {from, fr am) von, god {god) Gott, drop {dropjan) tropfen, 
clock {clucge) Glocke. Die Fälle, in welchen die Silbe durch ein 
stummes e geschlossen wird, z. B. gone (gän fnr gangen)^ gegangen, 
shone {scän) schien sind Ausnahmen. 

15. Der angelsächsische ja = Laut wird schriftlich 
dargestellt: 

1) durch ew, wenn im Angelsächsischen w, oder in besonderen 
Fällen g oder h dem Vokale folgte, z. B. lewd (Ickoed) liederlich, 
few (feäwe) viel, new (mwe) neu, spew (speowjan) speien, ewe {eow) 
Schaaf, knew {cneöw) kannte, chew {ceöwan) kauen, tew {te6g) Zeug, 
flew (Jledh) floh. 

2) durch ue z. B. hue {Mio) Gestalt, Farbe, Tuesday {Tiwesdceg^ 
Dinstag; 

3) durch u, in vielen Wörtern romanischen Stammes, z. B. use 
Gebrauch ; 

4) durch eu, ebenfalls in Wörtern romanischen Stammes, z. B. 
Europe Europa-; 

5) durch ui, ebenfalls in Wörtern romanischen Stammes, z. B. 
fruit Frucht. 
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16. Der englische ü = Laut wird schriftlich dargestellt: 

1) durch 00, z. B. smooth (sm^Öe) sanft, loose (iSsan, lysdn) 
lösen, choose (ceösan) küren, stoop («^^aw) sich niederbeugen, room 
[rum) Baum. Diese Bezeichnungsweise des ü = Lautes muss als die 
principielle angesehen werden, da sie ohne Bücksicht auf den angel- 
sächsischen Vokal angewandt wird; 

2) durch o, ebenfalls häufig, z. B. do (d6) tue, to (td) zu, two 
(twd) zwei, whom (Ätra7w)wem, whose (hw(es) wessen, lose (leösan) 
verlieren ; da diese Bezeichnungsweise des ü = Lautes mit der des ö = 
Lautes (unter 11. 1) übereinstimmt, so ist sie nicht zu billigen; vielmehr 
wäre zu wünschen, dass in diesen Wörtern oo statt o angewandt wäre. 

3) durch oe, z. B. shoe (scoh, scS) Schuh; diese Bezeichnungs- 
weise würde ebenfalls besser durch oo ersetzt sein; 

4) durch ou, z.B. wound (i^wnrf/'a») verwunden, you (e(?u?)euch; 
auch an dieser Schreibweise ist die Ausstellung zu machen, dass sie mit 
der Bezeichnung des englischen ou = Lautes übereinstimmt ; 

5) durch u, z, B. truth (tredwd) Treue; 

6) durch ue, z. B. true (treöwe) treu, blue (bleoh, hkow) blau; 

7) durch ui, z. B. in bruise (hrysan) quetschen; 

8) durch ew hinter r, z. B. brew {hreöwan) brauen, grew (greduo) 
wuchs. 

Diese Bezeichnungsweisen 3) bis 8) stehen gegen die unter 1) und 
2) bemerkten nur vereinzelt da, und sind zum Teil durch Anschluss 
an die angelsächsische Orthographie hervorgegangen, zum Teil ganz 
principlos. 

17. Der englische tt = Laut wird schriftlich dargestellt: 

1) durch u, vornehmlich wenn 11 folgt, z. B. füll (Juli) voll; 

2) durch o, z. B. wolf (umlf) Wolf, bosom {bdsum) Busen, 
wo man (mfman) Weib; 

3) durch oo, z. B. book (hSc) Buch, took (toc) nahm, wood 
[mdu) Wald, Holz ; von diesen Beispielen lehnen sich die beiden ersteren 
an die angelsächsische Schreibweise an, während das letztere von dieser 
abweichend der Schreibweise der beiden ersteren folgt; 

4) durch oul, nur in would (wolde) wollte, should (scolde) sollte, 
could (cüde) konnte, wobei das 1 incould aus Unkenntnis, und zwar 
in Anschluss an die beiden ersten Wörter eingeschoben ist. 

Die drei zuerst genannten Bezeichnungsweisen des ü = Lautes 
stimmen mit den hervortretendsten Bezeichnungsweisen des ü = Lautes 
überein; doch ist keine derselben besonders bevorzugt worden. 



Digitized by VjOOQIC 



— u - 

18. Der englische ei = Laut wird schriftlich dargestellt: 

1) durch i, und zwar in offenen Silben, oder wenn die Silbe durch 
ein stummes e geschlossen wird, o,der vor Id, nd und mb, oder vor 
gh, welches aus angelsächsischem h entstanden und stumm geworden 
ist; z. B. I (ic) ich, ivy (ißg) Epheu, Friday (frigedceg) Freitag, 
while (hioil) Weile, write (iDritan) reiaaea (schreiben), nine (nigon) 
neun, b r i d e (bryd) Braut, 1 i c e (lys) Läuse, f i 1 e (feöl) Feile, mild (müd) 
mild, child (cUd) Kind, bind {bindan) binden, kind icynd) Natur 
(Gattung), Q\\mh {climhan) klimmen, high (hedh) hoch, sight {stht) 
Gesicht, night {niht, neaht) Nacht, fright {fyrhtu) Furcht, fight 
{feohtan) fechten, light {leöht) Licht; 

2) durch ie, z. B. hie Qiigjan) eilen, tie (tigean, tyixn) binden, 
lie (liogan) liegen, lie (leögan) lügen; 

3) durch y z. B. by (big, bi, be) bei, why ßtop) wie, warum, 
fly (fleögan) fliegen, shy {sceöh) scheu, wo y im Auslaut, ebenso wie in 
den folgenden Beispielen zum Teil durch das g der entsprechenden 
angelsächsischen Wörter veranlasst ist; 

4) durch ye, z. B. dye {dedgjan) förben; 

5) durch eye, z. B. eye {edge) Auge; 

6) durch uy, z, B. buy (bycgan) kaufen; 

7) durch ei, z. B. height {hedhdo) Höhe, wo ei auch ö gesprochen 
wird. 

19. Der englische oi = Laut wird dargestellt: 

durch oi un^ oy; dieser Laut findet sich fast nur in romanischen 
Wörtern, z. B. oil Oel, wohl von lat. oleum, nicht aus angels. ele 
Oel abstammend; das englische boy (Bube) ist zwar germanischen 
Stammes, stützt sich aber nicht auf ein angelsächsisches Wort. 

20, Der englische ou = Laut wird schriftlich dargestellt: 

1) durch ou, z. B. hound (hund) Hund, bound (bunden) ge- 
bunden, thou (ßü) du, foul (fül) faul, mouth («ii2d) Mund, mouse 
{müs) Maus; 

2) durch ow, z. B. brow (hredw) Braue, bow (beSgan, bügan) 
biegen, fowl (fugol) Vogel, sow (augu) Sau, now (nü) nun, town 
(tun) Zaun, shower (scür) Schauer, crowd (creödan) drängen. 

Beide Schreibweisen sind Nachahmungen des Lautes; ursprünglich 
scheint ow sich auf diejenigen Wörter beschränkt zu haben, in welchen 
im Angelsächsischen ein w oder g vorhanden war, während ou bei 
den übrigen Wörtern, namöitlich denjenigen, in welchen im Angel- 
sächsischen ein ü stand, angewandt wurde; Unkenntnis des Angelsäch- 
sischen hat die Abweichung von der Begel veranlasst. 
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ll. Uebergang der angeMchsischen Consonanten 
in die englischen Lante nnd deren graphsiche 
Darstellung. 

Wenngleich sich die Consonanten einer Sprache im Allgemeinen 12* 
im Laufe der Zeit weniger ändern als die Vokale, und auch die angel*- 
sächsische Sprache im Besonderen bei ihrem üebergange in die eng- 
lische Sprache vornehmlich an ihren Vokallauten Umänderungen er- 
litten hat, so sind doch auch die Consonanten~während der verschiedenen 
Jahrhunderte keineswegs ohner Beeinflussung geblieben. Dabei haben sich, 
wie dies schon bei den Vokalen ersichtlich wurde, teils die Laute um- 
geändert, ohne dass die Schreibweise in demselben Schritte folgte, teils 
hat sich, indem die graphische Darstellung der Aussprache zu folgen 
suchte, auch die Schreibweise geändert, und mit neuen Lauten sind neue 
Bezeichnungen der Laute in die Aussprache und die Schrift eingedrungen. 

Folgende neue Schrift zeichen sind in die englische Sprache 
aufgenommen : 

V, wie französisches v lautend, also Lippenlaut, im Besonderen 
weiche Labial-Aspirata; 

k, durchschnittlich wie deutsches k oder angelsächsisches o lautend, 
also Guttural-Tenuis ; 

qu, wie deutsches qu, an der Stelle von angelsächsischem cw?, also 
Verbindung von Guttural-Tenuis mit halbvokalischem w; 

th, wie angelsächsisches ^ und d, also teils scharfe, teils milde 
Dental-Aspirate; 

ch, teils guttural wie deutsches k, teils dental wie deutsches tsch ; 

sh, wie deutsches seh; 

z, wie sanftes s. 

In Bezug auf die Consonant -Laute sind verschiedene Verände- 
rungen eingetoeten, namentlich sind die Laute wie deutsches seh, dsch 
und tsch neu. 

Die wichtigsten Veränderungen, welche die einzelnen angelsächsi- 
schen Consonanten im Laufe der Zeit in Bezug auf Laut und graphische 
Darstellung erlitten haben, werden im Folgenden erörtert werden. 

Die angelsächsischen halbvokalischen Consonanten 13. 
wundy. 

Das angelsächsische halbvokalischew? (nicht zu verwech- 
seln mit dem durch Einfluss des Normannisch- Französischen eingeführ- 
ten Lippenlaute v) hat im Englischen seinen halbvokalischen Charakter 
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bewahrt. Als Anlaut vor Vokalen ist es ziemlich fest, und bleibt 
daher im Englischen in denjenigen Wörtern, welche im Angelsächsischen 
mit w anlauten, z. B. wascan -WB^sh waschen, weg-VfSLj Weg, win- 
dan - wind winden, weöd - weed Kraut, weorc - work Werk, imf - 
wife Weib, wudu - wood Holz, Wald. Ausgefallen ist das Zeichen mit 
dem Laute in wds - ooze Flüssigkeit; hinzugefügt ist der Laut, nicht 
aber das Zeichen, in ^/i-one eins. Als Anlaut vor den Conso- 
nanten 1 und r ist w ausgefallen; auch in der Schrift ist w vor 1 
weggefallen: englisch lisp lispeln ist hervorgegangen aus dem ängels. 
i<??t5^ - lispelnd; dagegen wird w vor r noch geschrieben (nicht ge- 
sprochen), z. B. uortngan - wring ringen, wrUan - write reissen, 
schreiben. 

Die Einwirkung des angelsächsischen w auf vorhergehende Vokale 
im Inlaut und Auslaut ist früher erörtert X§. 10. 6 und 7); es hat 
hier seine consonantische Natur verloren. 

Nach Consonanten hat sich w verschieden geändert. 

Angelsächsisches cw ist meist übergegangen in qu, z. B. cwellan - 
quell tödten, dämpfen, ct^ic- quick lebhaft, cii?^/* - queen Frau, 
Königin ; die Schreibweise qu ist aus dem Lateinischen durch das Fran- 
zösische eingedrungen. Aus cwiman kommen, welches schon im Angel- 
sächsischen die Nebenform cuman hatte, ist w ausgefallen und daraus 
come geworden. 

Bei dem angels. hw ist Metathesis eingetreten, indem sich in dea 
meisten Fällen englisches wh daraus entwickelt hat, z.B. hivU -while 
Weile, hwcete - wheat Weizen, hwa - wh o wer, hwar und hwcer - wh e r e 
wo. Nach Analogie der Schreibweise solcher Wörter, und aus Unkennt- 
nis ihrer Abstammung hat sich in einige Wörtern w eingedrängt, z. B. 
Aa?-hale u. whole heil, daraus wholesome heilsam. 

Angels. tw hat sich als tw im Englischen erhalten, z. B. twig - 
twig Zweig, twd ~two zwei. 

Angels. dw hat sich als dw in einigen Wörtern erhalten, z. B. 
dweorg {dweorh) - dwarf Zwerg. 

Angels. /w hat sich als thw erhalten in /w?eorÄ - th wart zwerch, 
quer, ^i^aw-thwite spalten; ausgefallen ist es aus ßwong -thong 
Biemen. 

Angels. sw hat sich meist als engl, sw erhalten, z. B. svnmman - 
swim schwimmen, swdpan- sweep fegen, sword- sword Schwerd; 
doch ist in dem letztem Worte w stumm. Ausgefallen ist das w in 
swa - so so, sweostor - s ist er Schwester, swilc - such solch. 

Da die aus germanischen Dialekten in das Französische eingedrun- 
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genen, mit w anlautenden Wörter, von der romanisirten Bevölkerung, 
denen dieser Laut und dieses Zeichen unbekannt war, mit g oder gu 
geschrieben wurd^, so hat sich bei dem üebergange derselben in das 
Englische die Schreibweise gu neben w erhalten, z. B. ward und guard 
Warte, warden und guardian Wart, ward-robe und guarde- 
robe Kleiderkammer, warranty und guaranty Gewähr leisten. 

Das angelsächsische halbvokalische y, welches schon in 
der älteren Sprache fast nur dialektisch für g vorkam, ist bald ganz 
verloren gegangen; im Neuenglischen wurde es später y geschrieben, 
ond, wenigstens in acht angelsächsischen Wörtern, als Kehllaut ausge- 
sprochen. Seine Umänderung wird bei Gelegenheit der Entwickelung des 
g nochmals erwähnt werden. Das im Inlaut vorkommende j der angel- 
sächsischen Conjugation ist im Neuenglischen mit der Flexion ausge- 
fallen. Seit der Mitte des 13. Jahrh. dringt durch Vermittelung des 
Französischen das als dsch ausgesprochene j in die englische Sprache 
ein; es beschränkt sich wesentlich auf romanische Wörter und verschie- 
dene fremde Eigennamen. 

Die angelsächsischen Liquidae w, w, Z, r. 14. 

Die angelsächsische Labial-Liquida m ist bei ihrem 
üebergange in die englische Sprache sehr fest gehalten. Sie steht im 
Englischen wie im Angelsächsischen als Anlaut vor allen Vokalen und 
nie vor Consonaiiten, mit Ausnahme einiger aus dem Griechischen ent- 
lehnten mit mn anlautenden Wörter. Von den Consonanten tritt nur s 
anlautend vor m, z.B. smUan - s m i t e schmeissen. Im Inlaut ist m in n 
übergegangen in cemete - a n t (daneben auch e m m e t) Ameise, Emse. Der 
Grand für diese Lautveränderung ist Bequemlichkeit im Sprechen neben 
Sorglosigkeit in Bezug auf Correctheit der Sprache; da nämlich beim 
Sprechen des Wortes die Absicht vorhanden ist, am Schluss die Zunge 
in Thätigkeit zu setzen, um t zu sprechen, so ist es bequemer, diesem 
Laute die verwandte Zungen-Liquida n, als die nicht verwandte Lippen- 
liquida m vorangehen zu lassen. Eine gleiche Bewandtnis hat es mit 
dem durch Vermittelung des Altfranzösischen aus dem lateinischen amita 
(Vaters Schwester, Tante) entstandene aunt. 

Die angelsächsische Dental-Liquida n hat sich im Anlaut 
vor allen Vokalen erhalten, und steht im Englischen, wie im Angel- 
sächsischen, vor keinem Consonanten. Sie steht, wie im Angelsächsischen, 
tinter anlautendem s, z. B. sw^w-snow; auch hinter z steht es in 
dem einzigen Worte zne es Frost, und davon abgeleitet zneesy frostig, 
vielleicht auf das angels. sniwan schneien zurückzufuhren. Selten steht 
n hinter anlautendem g, z. B. gnagan -gnskw nagen. Hinter anlauten- 
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dem f findet sich n nicht; das / im angels. fnedsan ist im Englischen 
in s übergegangen, sneeze. Die angels. Öüttural-Tenuis wird im Eng- 
lisc];ien vor n stets k geschrieben, z. B. cw(^M?an - know kennen. Die 
angelsächsische Guttural -Spirans h ist beim Uebergange in das Eng- 
lische Tor n weggefallen, daher hncejppjan - nap schlafen, hnecca - neck 
Nacken, hmttu -nni Nuss, hncegan - neigh wiehern. Hinter anlauten- 
dem m und p findet sich n in einigen aus dem Griechischen entlehnten 
Wörtern. Weggefallen ist u im Anlaut in ncedre- ad der Natter, vor- 
geschoben in efete -newt Eidechse, awjw^-awl und nawl Ahle. Im 
Inlaute ist durch Einfluss eines folgenden Lippenlautes die Zahn-Liquida 
n in die Lippen-Liquida m (also auf Grund der Bequemlichkeit in der 
Aussprache, ähnlich wie im Hochdeutschen empfangen für entfangen) 
übergegangen in den Wörtörn: hanep - hemp Hanf, Cant<zbrycg^GB,m~ 
bridge. Die Verwandlung des w in m in snacc - smack (SchmacEe7 
Fahrzeug), und die Einschiebung von n in mhtegale - nightingale 
beruhen jedenfalls auf irrtümlichen Auffassungen. Im Inlaute ausgefallen 
ist n z. B. in endlif ^ eleven elf, punresdceg -thursday Donnerstag, 
Oama/orcZ - X f r d. 

Während des üeberganges des Angelsächsischen in das Englische 
gingen die Flexions-Endungen, im Besondem auch die der schwachen 
Declination und der Conjugation, von denen viele auf n auslauten, ver- 
loren; hierhin gehören auch die Flexions-Endungen, durch welche No- 
mina oder als Nomina behandelte Partikeln zu Präpositionen wurden, 
z. B. heforan - before bevor, besidan - beside neben, widinnan - 
within innerhalb. In einigen Fällen ist auch das n, welches zur Ab- 
leitung von Wörtern diente, ausgestossen, z. B. t^?^Äfew-w aste Wüste, 
(jfawen-game Spiel, mylen ^mill Mühle. 

Die angelsächsische Liquida l hat sich bei ihrem ueber- 
gange in die englische Sprache sehr wenig verändert. Sie findet sich 
im Englischen wie im Angelsächsischen anlautend vor allen Vokalen, 
doch nie vor Consonanten. Vor 1 treten anlautend im Englischen wie 
im Angelsächsischen b, c, f, g, p, s, sp, z. 6. blind - blind blind, 
clcene - clesLü klein, rein, flowan - flow fliessen, glced - glad froh, 
phga •-jßldkj Spiel, sltrigan " sling schlingen, split spalten, splittern 
(das entsprechende Wort fehlt im Angelsächsischen); doch finden sich 
im Englischen keine Wörter mehr, welche mit wl oder hl anlauten, 
indem erstere überhaupt nicht in die englische Sprache übergegangen 
sind, letztere aber bei ihrem Uebergange das h verloren haben, z. B. 
hladan'l2i,de und load laden, A/ece-leaky leck, hleahhan ^l^ugh 
lachen, A/y^ton -listen lauschen, hlMder^lsLider Leiter, hUdpan-- 
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leap laufen, hlot -\oi Loos, hlid (hlid) -lii Deckel, Lid, A&S/^-loaf 
Laib, hldfweard ßldford) - lord Brotwart, Herr, hlinjan - lean lehnen, 
M^^-loud laut. Im Inlaute ist 1 in einigen Wörtern ausge&llen, 
z. B. ^ - each jeder, hwylic (hwilc) - which welcher, swylc (suxüic) - 
such solcher, ealswd - as als, Englalnnd - England. In der Aus- 
sprache ausgefallen, doch in der Schrift beibehalten ist 1 z. B. in cealf- 
calf £alb, cealfjan - calve kalben, A^o^- half halb, wealcan »w^ilk 
walken, gehen, fdc - f olk Volk, geoleca - yolk Eigelb, uH)lde - would 
wollte, «(x>2(Z6 -should sollte. Unorganisch eingeschoben ist 1 in cüde- 
could konnte, nach Analogie von would und should. 

Die angelsächsische Lingual-Liquida r hat sich eben- 
falls bei Iftrem üebergange aus dem Angelsächsischen in das Englische 
sehr wenig geändert. Sie findet sich, wie im Angelsächsischen, so auch 
im Englischen anlautend vor allen Vokalen, doch nie vor Gonsonanten, 
mit Ausnahme einiger aus dem Griechischen entlehnter Wörter, in welchen 
h hinter r steht. Wie im Angelsächsischen treten die Gonsonanten b, c, 
d, f, g, p, sc, sp, st, t, th, w, anlautend vor r, z. B. bringan - bring 
bringen, crodirf- er adle Wiege, rfrffaw-driye treiben, /rerfnrf - f riend 
Freund, grindan-g r i n d zermalmen, pHU-^ r o u d stolz, screpan - s c r a p e 
schrapen, kratzen, springan - spring springen, strengdu - strength 
Strenge, Stärke, treow-tiQG Baum, /r£-three drei, trrccca-wretch der 
Elende; ausserdem treten noch vor r im Anlaut k in einigen Fremd- 
wörtern, und sh, entstanden aus angels. sc, z. B. «or^- shroud Kleid. 
Von dem angelsächsischen Anlaut hr ist das h beim üebergange in das 
Englische weggefallen, so dass die entsprechenden Wörter im Englischen 
mit r anlauten, z.B. Ärcßfew - raven Rabe, hring " ring Hing, hrycg 
-ridge Bücken, hrysc -lusYi das Heranstürzen, hrändedr ^-xd^in de ei 
Kenntier, hredw^-r^w roh, hreöd - leei Biet, ArecÄ - rough rauh, 
hrSe - rook Krähe, hrSf- roof Dach. Ausgefallen ist r im Inlaut, wie 
schon bisweilen im Angelsächsischen, in sprecan (specan) - speak 
sprechen. Eingeschoben ist r in groom, wahrscheinlich entetanden aus 
guma (lat. homo) Mann; JryrfgrwTna - bridegroom Bräutigam. 

Die Vertauschung von s und r wird unter s erwähnt werden. Me- 
tathese von r findet im Englischen Statt z. B. bei bred neben hord - 
board Bret, dfcered^9ktx^\d fürchtend, pridda •■' iVix & dritte, /rerf- 
^-thirteendreizehn,^rzrij9fthirty-drei8sig,^ttrA-through durch, 
^yrkeljan (J^rljan) - thrill bohren, naspyrl ^ nostril Nasenloch, 
fyrhtu - fright Furcht, wyrhta -wright Arbeiter, beorht (bryU) - 
bright heU, hndd'-VixA Vogel, ßerscan - thrash dreschen, ßerac- 
wald' threshold Schwelle. 
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15. Die angelsächsische Spirans s hat sich bei ihrem Üeber- 

gange in das Englische in dreifacher Richtung weiter entwickelt: 1) 
als scharfer Sauselaut, 2) als sanfter Sauselaut, 3) als Zischlaut 
(deutsch seh). 

Der scharfe Sauselaut s findet sich vornehmlich 1) im An- 
laut der Wörter, sowohl wenn ein Vokal, als auch wenn ein Consonant 
folgt (ausgenommen h \ z. B. sand- s a n d Sand, sür-s o u r sauer, 8e<fc - s i c k 
siech, «crepa« - s er ape (schrapen) kratzen, «c^/- skew schief, «Z^pa/i 
- s 1 e e p schlafen, smcd - s m a 1 1 schmal, snäw - s n o w Schnee, springan 
-spring springen, spere - s p e a r Speer, standan -stand stehen, sträng - 
streng streng, stark; 2) im Auslaute nach harten Consonant-Lauten, 
z. B. p, t, f, k, sowie nach 1, n und r, z. B. in den PluraleÜ von Sub- 
stantiven und der 3, Pers. Sing. Praes. von Verben; 3) im Auslaute 
hinter kurzen Vokalen, z. B. this, yes, us. 

Den sanften Sauselaut hat das englische s 1) im Inlaute 
zwischen zwei Vokalen und zwar auch, wenn der letzte Vokal ein stum- 
mes e ist, z. B. bosom, easy, rise, wise; 2) im Auslaute als 
Flexion des Plurals der Substantiva und der 3. Pers. Sing. Praes. der 
Verba, wenn nicht ein harter Consonant oder 1, n, r, also ein Laut, 
durch dessen Aussprache die Sprach-Organe schon in kräftige Bewegung 
versetzt sind, vorher geht. 

Den Zischlaut seh erhält s in englischen Wörtern, welche nicht 
aus dem Angelsächsischen abgeleitet sind, vor unbetontem i, e oder u, 
aufweiche ein anderer Vokal folgt, oder vor der Endung üre, und 
zwar ist der Zischlaut meist hart, wenn dem s ein Consonant, dagegen 
weich, wenn dem s ein Vokal vorhergeht. 

Als die Normannen England eroberten, hatte die normannisch- 
französische Sprache schon die Neigung, die Kehllaute in Zisch- 
laute zu verwandeln, angenommen; diese Neigung teilte sich auch all- 
mählich den Angelsachsen mit, welche diese Aussprache auch auf angel- 
sächsische Wörter ausdehnten, und im Besonderen bei den meisten der- 
jenigen Wörter, welche im Angelsächsischen mit sc begannen , den 
Zischlaut, gesprochen deutsch seh, geschrieben sh, eintreten Hessen. 
Dieser Zischlaut erscheint vor allen Vokalen und vor r im Anlaut, 
sowie im Inlaut und Auslaut als regelmässiger Stellvertreter des 
angels. sc, z. B. scamu- shame Schaam, «ceaZ-shall soll, scolde - 
should soUte, sceddan - shed schütten, sctp - ship Schiff, score - 
shore Ufer, scür - shower Eegenschauer, sceöh - shy scheu, sdnan - 
sh ine scheinen, ÄcnVicaTi- shrink schrumpfen, «crydan - shroud be- 
kleiden, cBÄc-ash Esche, 5i»c<?p -bishop Bischoff, ßsc^üsh Fisch, 
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englisc english englisch. In frencisc fränkisch ist eise in ch (ge- 
sprodien wie deutsches tsch) zusammengezogen zu french französisch. 
Neben diesem sh ist jedoch in einzelnen Fällen auch sc und sk, 
beide mit scharfem s und Kehllaut gesprochen, geblieben, und zwar 
ersteres vornehmlich vor dunkelen Vokalen und dem Consonanten r, letz- 
teres vornehmlich vor hellen Vokalen; doch nicht völlig consequent 
Mit c werden geschrieben: sceb ficcßJj -scab neben shab Baude 
(Schabe), scateran -scatter neben shatter zerschmettern, zerstreuen, 
Äcead;an -scath schaden, «cedd-scath Schade, »cear« - scarn Kuh- 
mist, 8celjan-sca,\e neben shell schälen, «cafo - sc ale Schale, «cor - 
score Kerbe, 20 Stück, scuff - s c u r f Schorf, ScoUas - S c o t s Schotten, 
«co^-scot Schoss, Abgabe, scre^an - s er ape schrapen, schaben; aus 
miscan ist durch Metathese (es = x für sc) mix mischen geworden. 
Mit k werden geschrieben: »camoZ - skemmel Schemel, acep •- 
skep Getreidekorb; sdljan - skill unterscheiden, scmn - skin Haut, 
scencan - skink einschenken, dscjan - ask fragen, tusc - tusk Fangzahn. 

Eine Bestimmung der Fälle, in welchen sc den Zischlaut oder den 
Laut sk angenommen hat, scheint nicht möglich zu sein; vielmehr 
scheinen dialektische Einwirkungen, welche sich der Bestimmung meist 
entziehen, stark eingewirkt zu haben. 

Während im Angelsächsischen im Plur. Prät. verschiedener Verba 
s in r überging, z. B. ceösan - curon - caren küren, leö6an - luron - 
loren verlieren, freöaan -fruron -froren frieren, ist im Englischen das 
s wieder eingetreten, z. B. choose-chose-chosen; nur in dem ad- 
jectivischen forlorn verloren ist r beibehalten. Aus dem angelsächsi- 
schen tsern (Um, iren) Eisen wurde engl. iron. 

Für weiches s ist in einige Wörter z eingedrungen: AöB«eZ-hazel 
Hasel, freösan - freeze frieren, dreösan traufen - drizzle träufeln, 
d^Äi^-dizzy schwindelig, töricht, ^rras/aw - graze grasen, sowie in 
der Ableitung von vris - wise weise — wizard der weise Mann, 
Zauberer. 

In einigen Fällen verwandelt sich angelsächsisches « in c: müs 
plur. mys Mäuse und lüs plur. lys Läuse geht über in englisches mouse 
plur. mice und louse plur. lice; aus penig plur. pemgas Pfennig 
wird englisch penny plur. pence neben pennies. Angels. %s wird 
engl, ice Eis. 

Im Anlaut vorgeschoben ist s in meUan^ smeltan^ engl, melt 
und smelt schmelzen, creak und screak quieken, knarren, quash 
und s quash quetschen. Englisches s statt angels./ ist in fneösan- 
sneeze niesen. 

Lotb, Oram. ß 
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Eingeschoben ist s ans Unkenntnis in dem Worte island, fölscli- 
lich auf das lat. insula, franz. isle (ile) zurückgeführt, während es aus 
dem angels. edlandftgland) Wasserland entstanden ist. 

Ausgefallen ist ^s am Ende einiger Wörter, wo es vielleicht fälsch- 
lich für das Suffixum des Pluralis gehalten wurde, in rcedels -riddle 
Kätsel, ^isa - pea Erbse (die Form pease Erbsen, als Stoff, ist da- 
her eigentlich Singularis), celmcesse - alms Almosen (griech, iXet^no- 
avvT])^ welches letztere als Pluralis aufgefasst wird, doch eigentlich 
Singularis ist. 
16. Die, angelsächsischen Mutae mit ihren Aspiraten, b, 

Die angelsächsische Labial-Media h ist im Anlaute un- 
verändert in das Englische übergegangen; im Inlaute und Auslaute ist 
es dagegen bisweilen verändert. 

Stumm ist h geworden nach der ihm nahe verwandten Labial- 
Liquida m, z. B. cUmhan - climb klimmen, carrA (comb) - comb Kamm, 
lamb -lamb Lamm, wamb (womb) - womb Wanmae, Leib. Das häufige 
Vorkommen von mb als Auslaut und Inlaut, zugleich mit der Leichtig- 
keit des Ueberganges des einen Lautes in den andern, hat die Eng- 
länder veranlasst, in einigen Fällen der Abstammung entgegen hinter m 
ein b einzuschieben, z. B. lim -limh Glied, /t^ma-thumb Daumen, 
crume - er um und crumb Krume, slumsrjan -slumber schlunoLmem, 
c&myrje - embers heisse Asche. Zu p verhärtet ist b in godsibb - 
gossip Gevatterschaft, crww&-crump krumm. 

Die angelsächsische Labial-Tenuis jp hat sich ebenfalls 
fast vöUig festgehalten. Zu b erweicht ist ^ in loppestre- loh st er 
Meerkrebs. Eingeschoben ist p aus Bequemlichkeit im Aussprechen in 
emetig - empty ledig. Stumm ist p im Anlaut vor s und t in Fremd- 
wörtern, z. B. psalm, psalter, psychology, Ptolemy; in den 
angelsächsischen Wörtern, welche diesen englischen Wörtern entsprechen, 
wurde p weder gesprochen noch geschrieben, z. B. saltere Psalter, salm 
Psalm. 

Die angelsächsischeLabial-Aspirata/ist im Englischen 
der Aussprache nach eine doppelte und der Schreibweise nach eine drei- 
fache geworden. Durch das Normannisch-Französische gelangte das ro- 
manische V mit dem weicheren Laute der Labial-Aspirata in die eng- 
lische Sprache und drängte sich aus den romanischen Wörtern bald in 
die angelsächsischen ein. Neben f und v findet sich im Englischen in 
einigen Wörtern noch ph. Ueber den Gebrauch dieser drei Schriftzeichen 
ist Folgendes zu bemerken: 
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1) Im Anlaut derjenigen englischen Wörter, welche im Angel- 
sächsischen mit / anlauteten, steht f z. B. fceger - fair schön, 
feaUan - fall fidlen, fot - foot Fuss, fceder - father Vater, findan - 
find finden, fuU- füll voll, flcksc - flesh Fleisch, fram - from von. 
Ausgenommen sind fana - vane Fahne, fox - vixen Fuchs (Füchsin) 
neben fox. 

2) Im Anlaut der englischen Wörter romanischen Stammes, 
welche im Französischen oder Lateinischen mit y anlauten, steht t. 

3) Im Inlaut und Auslaut ist y auch in englische Wörter yon 
acht angelsächsischem Stamm eingedrungen. Auslautendem y wird in 
der Schrift ein stmnmes e hinzugefügt. Solche Wörter, welche im 
Angelsächsischen/, im Englischen y haben, sind z. B. gif an - giye 
geben, fi)gfon -liye leben, feof-leaye Erlaubniss, j'ö^an - beli eye 
glauben, lufu - loye Liebe, lufjan - loye lieben, Ubfan - leaye 
zurücHassen, jCf - fiye fünf, endlif (cmdlefen) - eleyen elf, twelf 
twelye. zwölf, drifan -iriYe treiben, grafan- gT2LYe graben, dufe^ 
doye Taube, 3£/eZ- eyilUebel, efen- even eben, deoful- deyil Teufel, 
seolfor - sily er Silber, hrcefen - rayen Rabe. Dagegen ist f im Inlaut 
und Auslaut stehen geblieben, z. B. in /ea/-leaf Laub, /ef-life Le- 
ben, ÄZaf-loaf Laib, cealf- calf Kalb, healf" half halb, cwff-knife 
Kneif, Messer, ti7f/*-wife Weib, cp/ier-after hinter, nach. 

4) Die Neigung der Engländer scharfe Consonanten zwischen 2 Vo- 
kalen abzustumpfen (wie dies auch in Betreflf des englischen s hervor- 
tritt), hat wahrscheinlich Veranlassung gegeben, dass bei der Plural- 
bildung der Substantiva, welche früher im Allgemeinen nicht durch s, 
sondern durch es ausgefohrt wurde, auslautendes f in v verwandelt wird, 
z. B. wife Plur. wives Weiber, calf Flur, calves Kälber; das ur- 
sprüngliche f wird wieder aufgenommen, wenn diesem Laute ein Conso- 
nant folgt, z. B. five - fifth fünfte, twelve - twelfth zwölfte, 
leave-left verliess. 

5) In einigen Fällen wird inlautendes / ausgestossen, z.B. hedfud- 
head Haupt, hldford -lox^ Brotwart, Herr, Ucefdige -Idii^ Herrin, 
hafoc - hawk Habicht, vnfman - woman Weib, h(Bfde - had hatte. 

6) In der Aussprache — nicht in der Schreibweise — weicht die 
Präposition of ab, da f hier wie v gesprochen wird. 

7) In einigen fremden Wörtern schreibt man statt f im Englischen 
ph. Das einzige Wort angelsächsischen Stammes, in welchem augelsäch- 
sisches / im Englischen durch ph bezeichnet wird, ist w«/a-nephew 
Neffe, vielleicht in Anlehnung an das lateinische nepos, ausserdem Eigen- 

6* 
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namen wie Aedelwulf (Adulf) - Adolphiis, Hrodwulf- Ralph neben Ralf 
(deutsch Rudolf). 

Die angelsächsische Dental-Media d entspricht im An- 
laut vollständig dem englischen d; dagegen sind im Inlaut und Aus- 
laut einige Veränderungen eingetreten: 

d ist zu th geworden in ÄiVfer-hither hierhin, ^«ifer - thither 
dorthin, ÄWicfer - whit her wohin, i^eder - weather Wetter, togcedere 
-together zusammen, fceder^ father Vater, wö<for-moth er Mutter, 
sweard - BW 2LY th. (neben sward und swart) Schwarte; 

d ist zu t geworden in sweard - swart (neben sward und swarth) 
Schwarte, abbad - a b b o t Abt, edisc - e t c h (neben e d d i s h) Grummet. 

d ist ausgefallen vor der Dental-Spirans s in andswaru - ans wer 
Antwort, gods^eU - go&fel Gottes Wort (Evangelium), godsibb - go^- 
sip Gevatterschaft. 

Wie nach der Lippen-Liquida m die Lippen-Media b aus Bequem- 
lichkeit der Aussprache häufig aufgenommen ist, so verhält es sich auch 
in Bezug auf die Zahn-Liquida n und die Zahn-Media d, z. B. ßurwr- 
t h u n d e r Donner, ßunorjan -thunder donnern, alor - a 1 d e r Eller, Mna - 
bind Knecht, Z(B^^a7^-lend leihen, «^-sound Schall; auch in romani- 
schen Wörtern, z.B. franz. genre (lat. genus generis)-gender Geschlecht. 

Die angelsächsische Dental-Tenuis t hat «ich im An- 
laut fest erhalten und hat auch im Inlaut und Auslaut nur wenige Ver- 
änderungen erfahren. Die wichtigsten Veränderungen sind: 

t ist zu d geworden inpr^^-proud stolz; 

t ist zu th geworden mit dem Laute t in Temese - Thames Themse; 

stumm ist t geworden in einigen Wörtern, sobald es mit s oder f 
zusammenstösst und die Liquida 1 oder n folgt, z. B. Mystan- listen 
lauschen, misteltä - mistletoe Mistel, wrcesüjan - wrestle ringen, 
bdtswän -boatswain Hochbootsmann, oft- otten oft. Ausgefallen ist 
t in Edstseaxan - E s s e x, Westaeaxan - We s s e x ; 

angeschoben ist. t in ßweorjan - thwart durchkreuzen. 

Die angelsächsischen Dental-Aspiraten ^ und d werden 
im Englischen durch th bezeichnet; dieses th dient zur Bezeichnung 
eines harten und weichen Lautes. Der harte Laut steht, ähnlich wie 
der scharfe Laut des s, 1) im Anlaut, mit Ausnahme der Pronomina 
und der von ihnen abgeleiteten Wörter, 2) im Auslaut, mit Ausnahme 
der Verba, welche mit den ihnen zu Grunde liegenden Substantiven 
gleiche Form haben, sowie der Wörter booth Bude, beneath unter 
und wlth mit, 3) im Inlaut vor und nach einem Consonanten; 
jedoch ist th weich hinter r und vor dem s des Pluralis. Der weiche 
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Laut steht vornehmlich zwischen zwei Vokalen; hart ist th dagegen in 
Wörtern, welche aus dem Griechischen abgeleitet smd. 

Im Allgemeinen ist die Dental-Aspirata bei ihrem Uebergange ans 
der angelsächsischen Sprache in die englische ziemlich fest gehalten 
worden. Nur wenige Veränderungen sind eingetreten. Im Anlaute ist 
^ in d übergegangen in peccan - deck neben thatch decken, ßweorg - 
dwarf Zwerg. Im Inlaute ist d in d übergegangen in mordur - 
mur der Mord, w^rdr/aw-murder morden, wyrdm-murderer Mör- 
der, ßdele - fiddle Fiedel, ßdeljan - fiddle fiedeln, fidelere - fiddler 
Fiedler. In einigen Wörtern ist Ö oder / in t übergegangen, z. B. peöfi- 
theft Diebstahl, Äe(iÄdo - height Höhe, /la^/yr^ - nostril Nasenloch. 

Ausgefallen ist d in Nordfolc- Norfolk, -Ä^ordiw - Nor wich, 
xVbrdwaww - Norman, i<?eor dsci^« - worship Würde, Verehrung. Mit 
darauf folgendem s und f assimilirt ist d in Äi2d«eaa;aw - Süsse x, 
Südfolc - Suffolk. 

Die angelsächsische Guttural-Media g ist, wie über- 
haupt die Gutturalen, im Laufe der Zeit bedeutend verändert worden, 
besonders dadjirch, dass in mannigfachen Fällen der Kehllaut in Zisch- 
laute übergegangen ist. An dieser letztern Veränderung mag die nor- 
mannisch-französische Sprache, in welcher diese eigentümliche Umge- 
staltung der Kehllaute schon vor der Eroberung Englands Statt gefun- 
den hatte, beteiligt sein — wenigstens treten diese zischenden Laute an 
der Stelle der Kehllaute in der englischen Sprache erst, am Schlüsse 
des 12. Jahrhunderts auf — doch lässt sich das bedeutende Ueberhand- 
nehmen derselben nicht erklären, wenn man nicht annimmt, dass die 
Sprache zu der damaligen Zeit gerade für diese Aenderung vorbereitet 
war. Ein solcher besonderer Umstand, der das Eindringen dieser Laute 
erleichterte, scheint der Verfall der Sprache überhaupt, die Unsicherheit, 
welche sich in der Anwendung der Flexionssuffixa und namentlich in 
der Aussprache der Consonanten des Inlautes und Auslautes zeigt, gewesen 
zu sein. Da der grösste Teil der Consonanten, zwölf von sechzehn, mit 
den vorderen Organen des Mundes gesprochen wird, diese daher die ge- 
übtesten sind und ihre Anwendung die bequemste wird, so wird ein 
Volk, wenn es von dem Lesen der Schriftwerke, den conservativen Ele- 
menten der Sprache, entwöhnt und in der richtigen Anwendung der 
Laute unsicher ist, leidht die vorderen Teile des Mundes, Zunge, Zähne 
und Lippen, an der Stelle der Kehlorgane in Tätigkeit treten lassen. 
Diese Erscheinung zeigte sich schon bei dem Verfall der lateinischen 
Sprache, als die romanischen Sprachen in dem wilden Gedränge des 
frühen Mittelalters aus den Trümmern der alten neu aufgebaut wurden, 
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und auch in der gegenwärtigen Zeit lässt sich die Beobachtung machen, 
dass in Gegenden, wo Hochdeutsch und Plattdeutsch von dem Volke ge- 
sprochen wird, Personen der ungebildeten Stände aus Unsicherheit in 
der Wahl der Laute an die Stelle der Kehllaute namentlich in den 
nicht betonten Silben im Inlaute Zischlaute treten lassen. 

Bei der Darstellung der Veränderung der Gutturallaute muss ihre 
Stellung als Anlaut, Inlaut und Auslaut besonders berücksichtigt werden. 
Wie alle übrigen consonantischen Laute hat das g seinen Charakter als 
Kehllaut noch am treusten im Anlaute bewahrt. 

1) Als Anlaut ist das angelsächsische g in den meisten Fällen 
unverändert geblieben, in einigen Fällen ist es erweicht zum halbvo- 
kalischen j-Laut, in andern FäUen ist es ganz verschwunden, und nur 
in sehr wenigen Fällen (und diese sind noch dazu zweifelhaft) ist es 
zischender dsch-Laut geworden. 

G hat den Laut als Guttural-Media bewährt a) in allen Fällen vor 
den Consonanten 1 und^r, z. B. ^rZcerf-glad froh, glms - g\^%% Glas, 
flffew-glen Tal, gliw (gleö)- glee Freude, gledm - gleam Glanz, 
glUan - glide gleiten, gUd -^l^diQ Glut, glühende Kohle, glida - 
glede Hühnerfalke, glistnjan'gli^iQVi glänzen, gl6f- glo^Q Hand- 
schuh, glSwan - g 1 o w glühen, gl6m - g 1 o m Dämmerung, grafan - g r a v e 
graben, groef - grave Grab, gr^e - green grün, grces - grass Gras, 
grimm - grim grimmig, grindan - grind zermalmen, grund - ground 
Grund, grennjan - g r i n grinzen, grcedig - g r e e d y gierig, Oric - G r e e k 
Grieche, gretan-gxeet grüssen, ^re^^-great gross, grytt'grit Grütze, 
grüt - grout Bierwürze, gr^g-gra^j grau, greötan - gxeit klagen, 
^ränjan - groan greinen, seufzen, gripan- gripe greifen, grdpjan - 
grope betasten, ^rmßc - grisly grässUch, ^rm^^ - gristle Knorpel, 
growan- gxOYf wachsen; b) namentlich vor dunkelen Vokallauten, doch 
auch vor einigen hellen, z. B. gälan - gdi,\B singen, (ya^^ra - gallo w 
Galgen, gedc - gawk Gauch, Kuckuk, gealla - gall Galle, gang - gang 
Gang, Rotte, %cB(?ere - together zusammen, getan -g^i (gessen) er- 
halten, geat - gate Gasse, OeflFnung, gcegn - gain Nutzen, ongegn - 
again entgegen, wieder, ^awen - g am e Spiel, geapan - g?ife gähnen, 
gif an - give geben, gtft - gift Gift, Gabe, hegmnan - begin beginnen, 
gyrdan - gird gürten, gold - gold Gold, gor - göre Gauche, gdt - 
goat Geiss, god-go^ Gott, g6d -gooA. gut. 

Ausnahmsweise ist der angelsächsische Gutturallaut im Englischen 
durch gh bezeichnet in ^ras^ -ghost Geist, und nach dem Vorgange 
des Französischen durch gu in gcest- guest Gast, gylt - guilt Schuld 
und güd'gviili. Gilde. 
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Ferner hat das angelsächsische g in mehrern Wörtern, welche schon 
im Angelsächsischen neben g den Laut j hatten, und auch in einigen 
anderen, welche namentlich mit ge anlaüSeten, den halbvokalischen Kehl- 
laut j angenommen, welcher im "Englischen mit y geschrieben wird; es 
gind vornehmlich folgende: ge - je ihr, gea (ja) - yea ja, yeae ~ yes 
ja, ^reair-year Jahr, gedra - yore einst, vor Zeiten, geond - yon(d) 
dort, ffeogod (Jeögtcd^ j'^go^) - youth Jugend, ge6ng (Jung') - 
young jung, geol (jM) - yule Weihnachten, geöc (juc, joc) - yoke 
Joch, geöcgan (jiicjan) - yoke Jochen, geard (gerd) - yard Gerte, 
geard — yard (gar den) Garten, geat - yate (gate) Gasse, Oeflfnung, 
gelu — yellow gelb, geoleca - yoljk Eigelb, geat-njan - yearn gern 
haben, begehren, gestrandceg - yesterday gestern, geömerjan - 
yammer jammern, güdan - yield vergelten, gist - yest Gischt, 
geam — yarn Garn^ gdnjan - yawn gähnen, gummann - yeoman 
Freisasse, gü (get) - yet jetzt. 

G ist stumm vor n im Anlaut, z. B. gnagan (nagan) - gnaw 
nagen. Der Mangel der Festigkeit der Kehllaute in dem Sprachgefühl 
der Engländer seit dem Verfalle des Angelsächsischen hat sie verleitet, 
das anlautende g in dem Präfixum ge^ das namentlich bei Verben, aber 
sonst auch in anderen Wortclassen, häufig in Anwendung war, ohne 
dass durch sie ein bestimmter Begriff dargestellt wurde, zuerst in das 
vokalische y und i erweichen und dann ganz abfallen zu lassen. Solche 
Reste des in y umgewandelten Präfixum ge finden sich noch, wenngleich 
wenig gebräuchlich, im Neuenglischen, z. B. ycleped (genannt) angels. 
geclipody yclad (gekleidet) angels. geclddod, ydrad (gefurchtet) angels. 
gedrceden, ygone (vergangen) angels. gegdn; auch in den Adverbien 
yfere (zusammen) von dem angelsächsischen Substantivum gefera (Ge- 
fahrte), und in dem zusammengesetzten Substantivum handiwork 
angels. handgeweorc. In dem neuenglischen enough genug, angels. 
gmdh (genSg) ist das anlautende e ebenfalls aus dem angelsächsischen 
ge entstanden, desgleichen das a in alikje aus dem angelsächsischen 
gdicey wo das a von den Engländern fälschlich für das präpositioneile a 
(stellvertretend für on) gehalten wird. Weggefallen ist g in gif engl, 
if wenn, \mi gicel engl, ickle Eiszapfen, sowie in dem zusammen- 
gesetzten tsgicd engl, icicle Eiszapfen. 

Nur in zwei mit g anlautenden Wörtern hat^r den Zischlaut dsch 
angenommen; sie sind gigant - giant ßiese, und gimm - gem Edel- 
stein, doch ist es wahrscheinlisch, dass sie aus dem Altfranzösischen in 
das Englische übergegangen sind. 

In orchard Obstgarten angels. wyrtgeard neben ortgeard Würz- 
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garten, ist g durch Einwirkung des vorhergehenden t zum scharfen, durch 
seh dargestellten Zischlaut geworden. 

2) Im Inlaut und Auslaut verhält sich das angelsächsi- 
che g bei seinem Uebergange in die englische Sprache sehr ver- 
schieden. 

Wie schon §. 10. 1. 2. erörtert ist, erweicht (/ nach den Vokallau- 
ten öB, «, e edj eö und ^ in betonten Silben zum i = Laut und bil- 
det sodann, mit den genannten Vokalen verschmolzen, vokalische Laute. 
Femer geht das angelsächsische g mit den Vokalen a, ^, o und u in 
vokalische Laute über, die graphisch durch w mit einem vorbeigehen- 
den Vokale als aw und ow dargestellt werden; hieran schliesst sich 
noch teög - tew Zeug. In allen diesen Fällen geht g für die Aus- 
sprache und für die Schrift verloren. Ausgenommen sind : 1) hncegan - 
n e i g h wiehern, wegan - weigh wiegen, ddg - doujgh Teig, wo gh, 
wenngleich stumm, für g eingetreten ist; 2) hwceg - whig neben whey 
Molken, dragan - drag neben draw tragen, ziehen, ce^r - egg Ei, 
tvng - twig Zweig, drugu (droge) - dregs Unrat, wagjan - wag 
wanken, smedg - smug sorgfältig, schmuck, wce^er - meager mager, 
tooegen - wagon (waggon) Wagen, in welchen g in Schrift und Aus- 
sprache Guttural - Media bleibt. 3) Von einigen Wörtern, welche im 
Angelsächsischen auf g auslauten, giebt es Nebenformen, welche h für 
g haben; dieses h ist dann häufig in englisches gh übergegangen. 
Hierhin gehört z.B. trog (troh) -trough Trog, genög (genöh) - enough . 
genug, wo gh wie f gesprochen wird. 4) In hege - hedge Gehege 
und hegjan - hedge einhegen, hat g nach Weise romanischer Wörter 
den weichen Zischlaut angenommen. Ebenso tritt der Zischlaut mit der 
Bezeichnung dge in mehrere Wörter ein, welche im Angelsächsischen 
auf cg auslauten: hrycg - ridge Bücken, hrycg - bridge Brücke, 
ecg - edge Schärfe, secg - sedge Schilfgras; andere auf cg auslau- 
tende Wörter lassen unter Vernachlässigung von c das g mit dem vor- 
gehenden Vokale in einen Vokallaut übergehen, z. B. Itcgan - lie lie- 
gen, lecgan - lay legen, secjan - say sagen, hycgan - buy kaufen. 
In chicge - clock Glocke ist cg in ck verwandelt. — Den Laut von 
dsch erhält g in Hrödgdr - Roger und Kodger Rüdiger, den harten 
Laut tsch m predicjan - preach (lat. praedicare) predigen. 

In den unbetonten Bildungssilben ig, eg, igj^^n, igeauy egjan 
verschwindet g^ und der vorhergehende Vokal wird zu y, gesprochen i, 
z. B. loddg - body Körper, twentig - twenty zwanzig, enetig - 
empty leer, hysegjan - busy beschäftigen, werigean - weary er- 
müden. Sind die Silben ige^ tgean u. s. w. Flexionssilben nach 
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Consonanten^ so werden sie al^eworfen z. B. pertge - pear Bim, 
tddje (tddige) - toad Kröte, macige - make ich mache. 

Gehört das dem mibetonten t folgende g zum Stamm, oder steht 
vor dem auslautenden ^ ein Z oder r, so wird das g (das oft durch h 
yertreten wird) nach Abwerfung der etwa vorhandenen Flexionssilben in 
ow verwandelt, z. B. aalig (sedlh) - sallow Sahlweide, tmlig - willow 
Weide, bearg - barrow Borgschwein, heorg (beorh) - barrow Berg, 
Grrabhügel, barg (bork) - borrow Borg, borgjan - boTrow borgen, 
hurg (buruh) - burrow (borough) Burg, sorg (sorh) - sorrow Sorge, 
folqjath (fyligan) - follow folgen, gealga - gallows Galgen, mearg 
(mearh) marrow Mark, tdg (tcelg) tallow. Talg, swdgan - swallow 
schwelgen, beigas - hello ws Bälge (Plur.), morgen- morrow Morgen. 
Dag^en ist hdlgjan - hallow heiligen, wo g Bildungssilbe ist, aus- 
nahmsv?eise behandelt, als ob das g zum Stamm gehörte, und umge- 
kehrt ist das 5^ in belig (Nebenform von belg) - belly Bauch und 
hyrtgels - burial Begräbnis, obgleich es zum Stamm gehört, behan- 
delt als ob es Bildungssilbe wäre. 

Aiisgestossen ist g in hereberge - harbour Herberge, Hafen und 
telgor - tiller Beis. 

Hinter dem Consonanten n behält^ im Inlaut meist seinen Gutturallaut, 
als Auslaut wird es aber nur schwach gesprochen, z. B. angel - Single 
Angel, ßnger - finger Finger, kunger - hung er Hunger, mangere- 
monger Krämer, dang - düng Dünger, Jiring - ring Ring, wrang - 
wrong Unrecht, singan - sing singen, scilling - Shilling Schilling, 
lengd - length Länge. In tunge - tongue Zunge ist, nach Vorgang 
des Französischen, ue angeschoben, wahrscheinlich um die deutlichere 
Aussprache des Gutturallautes zu bewirken. Ausgestossen ist g in 
lenfften flencten) - lent und lenten Lenz, Fastenzeit. 

In einigen Wörtern angelsächsischen Stammes nimmt g den Laut 
dsch an, z. B. sengan - singe sengen, smngan - swinge (neben 
Swing) peitschen, enget - an gel Engel (angelus). - Weit häufiger hat 
g den Zischlaut in Wörtern französischen Stammes. 

Die angelsächsische Guttural-Tenuis c ist bei ihrem üeber- 
gange in das Englische teils guttural geblieben, teils ist sie in den 
englischen tsch = Laut übergegangen. Dabei hat sie ihr Zeichen ver- 
ändert, indem der Guttural-Laut durch die Zeichen c, k und q (letzte- 
res vor «?, so dass cw = qu ist), der Zischlaut aber durch ch darge- 
stellt wird. Welches von den genannten Zeichen in den besonderen 
Fällen für angelsächsisches c im Englischen eintritt, ist abhängig von 
dem darauf folgenden Laute. Bei der Bestimmung ist zunächst der 
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Anlaut von dem Inlaute und Auslaute zu unterscheiden und sodann die 
Natur der folgenden Laute in Betrachtung zu ziehen. 

Für den Anlaut lassen sich folgende Regeln aufstellen: 

1) Vor den Consonanten l und r bleibt ohne Ausnahme c mit dem 
Gutturallaut und wird im Englischen c geschrieben, z. B. clappjan - 
clap klopfen, clatrung - clattering das Klappern, claim - claw Klaue, 
clmfer - olover Klee, clif - cliff Klippe, clvmhan - climb klimmen, 
cUpjan - clepe rufen, cZy^^er -.Cluster Traube, c?%-clay Tonerde, 
clcme - clean (klein) rein, clcensjan - cl^anse reinigen, cldd - cloth 
Kleid, cleöfan - cleave spalten, klauben, cUfan - cleave kleben, 
c/%an -clout flicken, crabha - crab Krebs, cradcil- cradle Wiege, 
cran - crane Kranich, cribb - crib Krippe, crafjan - crave bitten, 
crmft - craft Kraft, Kunst, cresse - cress Kresse, crumb - crump 
krumm, crammjan - cram vollstopfen, cramp - cramp Krampf, crisp- 
crisp kraus, crocc fcroccaj -crock Topf, cropp - crop Kropf, Aehre, 
crycc - crutch Krücke, crdwe - crow Krähe, crdcettan - croak 
ki*ächzen, creda - creed das Glaubensbekenntnis (credo), creödan - 
crowd sich drängen, creöpan - creep kriechen, croft - croft Zaun- 
land, crimtan - er um krümeln. 

2) c bleibt guttural und wird im Englischen c geschrieben, wenn 
im Angelsächsischen ea und hierauf Z oder r, oder ä. folgt, z. B. ceald 
- cold kalt, cealf - calf Kalb, cealfjan - calve kalben, cea/rw - 
care Sorge, cmrjan - care sorgen. Ausgenommen ist ceah - chalk 
Kalk, wo c in den Zischlaut ch übergegangen ist. Folgt auf oea nicht 
?, r, oder Ä, so wird der englische Vokallaut heller und c geht in den 
Zischlaut ch über: ceafor - chafer Käfer, ceaf - chaff Spreu, ceaster - 
ehester Burg (in Zusammensetzungen z. B. Manchester). 

3) c bleibt Gutturallaut und wird im Englischen c geschrieben, 
wenn im Angelsächsischen die dunkelen Vokallaute «, o, u oder ü folgen 
und diese in die englischen a, =, o_ =, u = und ou = Laute, nicht 
aber in die hellen e =, i = und ei = Laute übergehen: calo (calu) - 
callow kahl, cann - can kann, candel - candle Kerze, canne - can 
Kanne, can6n - canon Kanon, Gantwaraburh - Canterbury, cappe- 
cap Kappe, carl - carl Mann, Kerl, castel - castle Schloss, cawl - 
caul Netz', Haube, cawl - cole Kohl, camb - comb Kamm, coc - 
Cook Koch, copp - cop Gipfel, colt - colt Füllen, com - com Korn, 
cot - cot Hütte, coÄj;a7i - CO st kosten, c6l - cool kühl, cup (cuppa)- 
cup Becher, cuman -come kommen, cwnmn^r - cunning Kunst, curs- 
Jan - curse fluchen, cvgle - cowl Kappe, ci**e- could konnte, uncüd - 
uncouth unbekannt, seltsam. Bei coss - kiss Kuss wird im Englischen 



Digitized by VjOOQIC 



- Ol — 

der Gotturallaut wegen des darauf folgenden hellen i = Lautes k ge- 
schrieben. 

4) Vor n geht angelsächsisches c in k über, das beim Aussprechen 
der Wörter stumm bleibt, z. B. cnedan - knead kneten, cnyllan - 
knoll läuten, cnoU- knoll Gipfel, cniÄ« -knight Knecht, Kitter, cnoc- 
Jan — knock klopfen, cnucl - knuckle Knöchel, cndwan - know 
kennen, cnyttan - knit knüpfen, cnoUa - knot Knoten, cneö (cneow) 
knee Knie, cnajpa (cnafa) - knave Eoiabe, Bube. 

5) Angelsächsisches cw wird in romanischer Weise im Englischen 
qu geschrieben und kw gesprochen, z.B. ct(?ac;*aw - quake erschüttern, 
cicellan - quell tödten, dämpfen, cwcbÖ - quoth sprach, becwedan - 
bequeath vermachen, cioeorn - quern Handmühle, cwic - quick 
lebhaft, cioen ^, q u e e n Königin, cwtne - _q u e a n gemeines Weib, 
cwencan - quench löschen, cw&man - queme bequem sein, gefallen. 

6) Folgt im Angelsächsischen auf c der Diphthonglaut ed oder eö, 
so geht im Englischen der Gutturallaut in den zischenden tsch = Laut, 
geschrieben ch, über. Wahrscheinlich hat hier bei dem Uebergange 
der angelsächsischen Laute in die englischen Laute das e den Laut der 
Spirans j angenommen und so den Eintritt der Spirans tsch vermittelt. 
Hierzn gehören: cedce - cheek Wange, cedp - cheap Kauf, Preis, 
cedpmann - c h a p m a n Kaufmann, cedpjan - chap handeln, feilschen, 
ceosan - choose küren, ceöwan - chew kauen. Ausgenommen ist 
ceöl - keel Schiffskiel, wo der Gutturallaut geblieben ist und wegen 
des darauf folgenden hellen i = Lautes k geschrieben wird. 

7) Folgt im Angelsächsischen auf c einer der hellen Vokallaute 
^, c, ^, ^, ^, eo, y und y, so bleibt im Englischen der Gutturallaut ent- 
weder bestehen, oder geht in den englischen tsch = Laut, geschrieben 
ch, über, ohne dass im Betreff des Eintretens dieser Fälle eine beson- 
dere Kegel aufgestellt werden könnte. In einigen Wörtern bestehen 
beide Laute neben einander. Da die Engländer gewöhnt sind in Wör- 
tern französischen Stammes c vor hellen Vokalen wie scharfes s aus- 
zusprechen, so wird; wenn vor hellen Vokalen der harte Gutturallaut 
stehen soll, dieser durch k bezeichnet. Gutturallaut, geschrieben k, 
bleibt in: Gent - Kent, cetel - kettle Kessel, cceg - key Schlüssel, 
c^pan - keep behalten, cene - keen (kühn) scharf, dta - kite Ha- 
bicht, cycene - kitchen Küche, cyrne?- kern el Kern, cy^saw - kiss 
küssen, cyning - king König, gecynde - kind naturgemäss, gütig, 
cynd - kind natürliche Beschaffenheit. Zischlaut tsch, geschrieben 
ch, tritt ein in c^^e-cheese Käse, eist - ehest Kiste, c£?c?-child 
Kind, cicen - chicken Küchlein, didan - chide zanken, cinne - 
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chin Kinn, cippjan - chip schnitzen, cirm (cyrm) - churme GetösCj 
ceorl - chnrl Kerl, cyrice - church Barche. Doppelte, mit 1 
und ch anlautende Formen sind vorhanden in celan - chill und kee 
kühl sein, cernan - churn und kern kernen, buttern. - 

Ueber das Verhalten, welches das angelsächsische c als Inlaut 
und Auslaut bei seinem üebergange in die englische Sprache gezeigt 
hat, lässt sich nur wenig Bestimmtes angeben; doch ist dabei Folgen- 
des zu beachten: 

1) Ueber den üebergang von sc in sh ist unter s Specielleres mit-' 
geteilt worden. ^ 

2) Beim üebergange der angelsächsischen Laute in die englischea 
Laute zeigt sich unzweifelhaft eine Neigung, den Gutturallaut c nach 
den hellen Vokallauten e und i in den Zischlaut tsch übergehen zu 
lassen, auch in den Fällen, wo dieser VokaUaut von dem c durch ein 
n oder r getrennt ist. Dieser Zischlaut wird nach langen Vokalen und 
nach n oder r meist durch ch, nach kurzen Vokalen durch tch be- 
zeichnet. Keineswegs ist aber dieser Neigung stets factisch Folge ge- 
leistet, indem unter denselben Bedingungen auch bisweilen der Guttural- 
laut geblieben ist, und andererseits findet sich der Zischlaut bisweilen 
auch nach dunkeln Vokalen; öfters ist im Englischen vor dem auslau- 
tenden Zischlaut der kurze Vokal verschwunden, wie in ci/rice - church 
Kirche, portic - porch Säulengang. Den Zischlaut haben femer: 
bicce - bitch Betze, Hündin, wicce - wi tch Hexe, wtccjan - -^i tch 
behexen, pic - pitch Pech, stice - st i tch Stich, crycc - crutch 
Krücke, ct/cene - kitchen Küche, streccan - stretch strecken, 
wrecca und wnec - wretch der Verbannte, xoracod- wretched ver- 
bannt, w<Bcce - watch Wache, wacjan - watch wachen, peccan - 
t ha tch decken, pmc -thatch Dach, ^oaw- teach zeigen, lehren, 
ric - rieh reich, rS^can - reach reichen, Ickce - leech Arzt, Blutegel, 
hlcecan - bleach bleichen, sprcec (spcec) - speech Sprache, Bede, 
becen - beechen buchen, boce - beech Buche, bröc Plur. brec - 
breeches Beinkleider, /wc - finchFinke, ynce - inch (Unze) Zoll, 
stenc - st euch Gestank, stencan - st euch stinken machen, drencan- 
drench tränken, cwencan - quench löschen, birce - birch Birke. 
In einigen Fällen stehen Guttural- und Zischlaut neben einander, z. B. 
wacjan - watch und wake wachen, maca - matchund make Ge- 
nosse, smeccan - smatch und smack schmecken, svicec - smatch 
und smack Geschmack, s^can - seek suchen, daneben bes^can - 
beseech ersuchen. In wenigen Wörtern ist l vor c ausgestossen und 
letzteres in den ffischlaut verwandelt: wie - e ach jeder, htoylic (hwyh)- 
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which welcher, swylc (swaltc) - such solche; in mied (mycel, 
mucel) - much viel ist das nachfolgende l abgestossen. 

3) Nach dunkelen Vokalen, auch in den Fällen, wo diese Laute 
von dem c durch Consonanten getrennt sind, bewahrt cdurchschnitt- 
lich den Laut der Guttural-Tenuis; doch findet unter denselben 
Uniständen, wie schon oben erwähnt ist, auch bisweilen der Zischlaut 
Statt, und andererseits steht der Gutturallaut auch bisweilen nach hellen 
Vokallauten. Die Guttural-Tenuis wird graphisch auf verschiedene 
Weise dargestellt: a) durch k, wenn dem Laute im Englischen ein 
langer Vokal oder ein Consonant vorangeht, z.B. gedc - gawk Gauch, 
Kuckuk, hafuc - hawk Habicht, hacan - bake backen, nacod - 
naked nackt, macjan - make machen, hreca^i - break brechen, 
wdc — weak schwach, vnce - week Woche, ^c - oak Eiche, atrdc- 
Jan - stroke streichen, täcon. - token Zeichen, hoc - book Buch, 
hroc — brook Bach, gelte - like gleich, die - dike Deich, miluc - 
milk Milch, folc - folk Volk, munec - monk Mönch, drincan - 
drink drinken, wrincle - wrinkle ßunzel, störe - stork Storch, 
Idwerce - lark Lerche; b) durch ck nach kurzen Vokalen, z. B. 
scacul - shackle Fessel, basc - back Bücken, hnecca - neck 
Nacken, recnan - reckon rechnen, cicen - ch icke n Küchlein, ^cce - 
thick dick, priccjan - prick stechen, cnocjan - knock klopfen, 
flocc - flock Heerde, sücan - suck saugen, cnticl - knuckle 
Knöchel; c) ausnahmsweise durch c in cecer - acre Acker, cecem - 
acorn Eichel, Ecker, beäcen - beacon Zeichen; d) selten durch ch: 
acan - ache schmerzen, ece (ace) - ache (ake) Schmerz. 

4) In wenigen Wörtern ist angelsächsisches c in die Guttural- 
Media g übergegangen : /Ic - fig Feige, sjprec - spr ig Zweig, spren- 
can neben sprengan - spring sprengen. In Z^c - lay Lied ist c, 
ähnlich wie in anderen Fällen g, zu y erweicht. In dcan - sigh 
seufzen ist c für das Ohr ganz verloren gegangen, während gh nach 
Analogie anderer Wörter, in welchen vor einem Gutturallaute der ei = 
Laut eintritt, hinzugefügt ist. Die Verbindung cg verliert beim üeber- 
gange in das Englische nieist das c, während g entweder bleibt, wie in 
sceacga - shag Zotte, Büschel, edrvncga - earwig Ohrwurm, oder 
nachdem es zum i = Laut erweicht ist, mit dem vorhergehenden Vo- 
kale zu einem langen Vokallaute verschmilzt, z. B. licgan-\\^ liegen, 
lecgan - lay legen, secgan - say sagen, oder, wie bei Gelegenheit der 
Erörterung des g = Lautes bemerkt ist, in den dsch = Laut, ge- 
schrieben dge, übergeht, z. B. ecg - edge Schärfe, ecgan - 
^edge schärfen, secg - sedge Schilfgras, hrycg - ridge Rücken, 
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hrycg - bridge Brücke. In clucge - clock Glocke geht cg in ck 
über. 

Die Angelsächsische Guttural-Aspirata und Spirans 
Ä ist wegen des schwachen Lautes vielfachen Veränderungen unterworfen 
gewesen. 

Als Anlaut hat sich h vor Vokalen erhalten, mit Ausnahme von 
hit - it es, wo es abgefallen ist, und von hol - whole (neben hale) 
heil, ganz, wo ein w vor das h getreten ist. Vor den Consonanten n 
und r ist h beim üebergange in das Englische stets abgefallen ; in dem 
Anlaute hw haben beide Consonanten ihre Stellen vertauscht, so dass 
durchschnittlich angelsächsisches hw in englisches wh verwandelt ist 
(vgl. die Bemerkungen unter 71, r und w). 

Als Inlaut und Auslaut hat das angelsächsische h bei seinem 
üebergange in das Englische folgende Veränderungen erlitten: 

1) Schon im Angelsächsischen fiel das h im Inlaut und Auslaut 
häufig aus; dieser Wegfall ist auch in das Englische übergegangen, 
z. B. aeher(ear) - ear Aehre, sleah^n (sldri) - slay schlagen, fleöhan 
(Jleön) - flee fliehen, rdh(rd) - roe Keh, tdh (td) - toe Zeh, sceöh 
(sc6) - shoe Schuh, ^eolh(seol) - seB.lSeehmidySulh(sul)'-snllYfi.ug. 

2) Gleich dem g hat auch das ä, indem es seine consonantische 
Natur verlor, auf den Laut des vorhergehenden Vokales eingewirkt und 
ihn verlängert. Da ferner schon der Stamm der englischen Wörter 
öfters bald g, bald h hat, z. B. sorg mi sorh - sorrow Sorge, lurg 
und lurh - borough Burg, genoh und genog - enough genug, und 
in der Flexion der Nomina und Verba auslautendes h in inlautendes g 
übergeht, z. B. fleögan fledh flugon - f 1 y fliegen, teöhan tedh tugon — 
ziehen, belgan healh bulgon anschwellen, sleahan sloh slögon - slay 
schlagen, so gewöhnte man sich daran, in den englischen Wörtern das 
stumm gewordene h in vielen Fällen zugleich durch g und h auszu- 
drücken sowohl im Auslaut, aW auch im Inlaut, namentlich vor t. 
Dadurch sind folgende Wörter entstanden, z.B. ^ec^A-thigh Schenkel, 
hedh -\i\g\i hoch, /ec^Ä-though doch, nedh - nigh nah, }uruh - 
through durch, cmÄ^-knight Eoiecht, Bitter, neaht (mÄ^ -night 
Nacht, meaht (miht) - might Macht, leöht - light Licht, /eoÄto/i - 
fight fechten, eaÄto - eight acht, vnht - wight etwas. Wicht, 
dwiht (duht) - aught irgend etwas, ndwiht (n^wAO-naught nichts, 
leorht - bright hell, ßyht - f light Flucht, rtht - right recht; 
ferner die Präterita und Partie. Prät. ^^Äte-t aught zeigte, höhte- 
bought kaufte, brohte - brought brachte, peahte{ßohte) -ihought 
dachte, ßuhte -thought dünkte, sdhte ~ sought suchte u. s. w. 
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3) In einigen Fällen ist gh nicht stumm, sondern hat den Labial- 
laut f angenommen; dahin gehören: gendh (genSg) - enough genug, 
hleahhan - laugh lachen, rfröÄ« - draught neben draftZug, hreöh 
und hreöw - rough rauh, ißh - tough zähe, zach, troh {trog) - 
trough Trog. 

4) Wie g verhält sich h auch darin, dass es, wenn es im Angel- 
sächsischen hinter einem l oder r folgt, auslautend meist in ow ver- 
wandelt wird, z. B. sealh {aalig) - sallow Sahlweide, horh (borg) - 
borrow Borg, beorh {beorg) - barrow Berg, Grabhügel, buruh 
{burig) -burrow (borough) Burg, w«arÄ (mear^) - m a r r o w Mark, 
sorh {sorg) - sorrow Sorge, furh - furrow Furche, carÄ {arewe) - 
arrow Tfeilj fearh - farrow Ferkel. 

5) In k geht h über in dem Worte eolh - elk (lat. alces) Elentier. 
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Die Pleiionslehre hat mit der Wortbildungslehre die 17. 
Aufgabe gemeinschaftlich, aus den durch Verbindung von Lauten ent- 
standenen Wörtern neue Wortformen zu bilden. 

Unter Flexion oder Wortbiegung hat man diejenigen Ver- 
äaderungen des Wortes zu verstehen, durch welche bei unverändertem 
Begriffe nur die Beziehungen des Begriffe geändert werden, z. B. spreche, 
sprichst, sprach; Stein, Steines, Steine. 

Dagegen umfasst Wortbildung diejenigen Vorgänge, durch 
welche von einem gegebenen Worte neue Begriffe mit neuen, bisweilen 
auch mit gleichen Wortformen gebildet werden, z. B, sprechen, Sprache, 
sprachlich ; Stein, steinig, steinern, steinigen^ Steinsalz ; weise (Ädject.), 
weise (Adverb.), der Weise (Substantiv). 

Flexion und Wortbildung gehen in einander über, wenn durch 
Flexion Formen gebildet werden, welche die Stelle neuer Wortarten 
vertreten und dadurch neue Begriffsformen sind, z. B. Anfangs ist Geni- 
tivus von Anfang und zugleich Adverb; sprechend und gesprochen sind 
Plexionsformen von sprechen und zugleich Adjectiva ; sprechen ist Infini- 
j tiviis und kann zugleich als Substantivum betrachtet werden. 

Der Flexion unterworfen sind Verba, Substantiva, Adjectiva, einige 
Zahlwörter, Pronomina (mit Artikel). Die Flexion der Verba wird 
Konjugation, die Flexion der übrigen Wörter Declination genannt. 



I. 

Die Flexionen der angelsächsischen Sprache. 



I. Flexion der angelsächsischen Verba. 

Die Flexion der Verba oder Conjugation, stellt diejenigen 18. 
Veränderungen dar, welchen ein Verbum unterworfen wird, um Person, 
N^meruS; Tempus, Modus und Genus zu bezeichnen. 

7* 
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Die angelsächsische Sprache unterscheidet drei Personen: erste, 
zweite und dritte Person; zwei Numeri: Singularis und Pluralis; 
zwei einfache Tempora: Präsens und Präteritum; fünf Modi: 
Indicativus, Conjunctivus, Imperativus, Infinitivus und Participium; zwei 
Genera: Activum und Passivum, von denen jedoch letzteres nur in 
dem sogenannten Participium Präteriti existirt. 

Die Erörterung der zusammengesetzten Formen, d. h. der 
durch Hülfszeitwörter gebildeten Formen gehört in die Satzlehre. 

Wie in anderen germanischen pialekten unterscheidet man eine 
ältere, starke, und eine jüngere, schwache Conjugation. Die 
starke Conjugation bildet das Präteritum durch Umänderung der Wurzel, 
die schwache Conjugation durch Anhängung von de (oder in einigen 
Fällen durch te) mit oder ohne vorhergehenden Vokal, ohne dass dabei 
die Wurzel verändert wird. Alle reinen Wurzeln flectiren stark, während 
abgeleitete Verba mit wenigen Ausnahmen schwach flectiren. Mischun- 
gen der starken und schwachen Conjugation werden als unregelmässige 
Verba behandelt. 

A. Die starke Conjugation. 

19. Das Wesen der starken Conjugation besteht darin, dass das Prä- 

teritum durch Umänderung der Wurzel gebildet wird. Bei der gotischen 
Sprache findet eine doppelte Weise dieser Aenderung Statt, nämlich ent- 
weder durch Keduplikation, d. h. durch Verdoppelung des Anlauts 
der Wurzel, oder durch Ablaut, d.h. durch Veränderung des Vokales 
der Wurzel; daher haben deutsche Grammatiker diese Unterscheidung 
auch auf die angelsächsische Sprache zu übertragen gesucht. Da jedoch 
in der angelsächsischen Sprache diese Beduplikation nur in sehr wenigen 
und noch dazu sehr undeutlichen Spuren zu erkennen ist, und auch bei 
diesen der Wurzelvokal in einer dem Ablaute ähnlichen Weise sich ändert, , 
so möge von der Unterscheidung abgesehen und unter starker Con- i 
jugation mit Einschluss der Beduplikation allgemein ' 
diejenige verstanden werden, welche ihr Präteritum i 
durch Ablaut des Wurzelvokals bildet. (Hierbei ist loch zu | 
bemerken, dass Ablaut nicht mit Umlaut zu verwechseln ist, insofern 
als der Ablaut des Prät. mit dem Laute des Präs. nicht verwandt ist, 
während der Umlaut (§. 1) eigentlich eine Trübung des Lautes ist, die 
durch den in der folgenden Silbe stehenden Vokal veranlasst wird. 

Eine Eigentümlichkeit der starken Conjugation ist femer, dass das 
Partie. Prät. ohne Ausnahme auf n auslautet und dass der Wurzel- 
vokal dieser Form meist ein anderer ist als der des Präsens. 
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Nach der Natur der Wurzelvokale, welche im Präsens, Präteritum 
imd Participium Präteriti auftreten, lassen sich die stark conjugirten 
Verba in verschiedene Gruppen leilen, welche • weiter unten aufgeführt 
werden sollen. 

Die Fleiions-Endungen der starken Conjugation sind: 20. 





1. Pei-s. 


2. Pers. 


3. Pers. 


Indic. Präs. Sing. 


- e 


- (e; st 


-(e)* 


Plur. 


- ad u. - e 


- a* u. - e 


- a* u. - e 


Conj. Präs. Sing. 


- e 


- e 


- e 


flur. 


- en (on) . 


- en (on) 


- en (on) 


Indic. Prät. Sing. 


- 


- e 


- 


Plur.. 


- on 


- on 


- on 


Cönj. Prät. Sing. 


- e 


" 6 


- e 


Plur. 


- en (on) 


- en (on) 


- en (on) 


Imperat. Sing. 




^ 




Plur. 




- ad u. - e 





Infinit. - an. Dat. (Gerundium) (t6) - anne' (-enne). 
- Partie. Präs. - ende. 

Partie. Prät. - en. 

Anmerkung. Im Plur. Präs. und Plur. Imperat. wird die Endung 
ad angewandt, wenn das Pronomen als Subject vor 'demselben steht 
oder ausgelassen ist; dagegen wird die Endung e angewandt, wenn das 
Pronomen unmittelbar folgt. 

Allgemeine Kegeln, welche bei der starken Conjugation 21. 
' zu beachten sind:* 

1) Die .1. Pers. Sing, und der ganze .Plur. des Indic. Präs., der 
ganze Conjunct. Präs., das Partie. Präs., der Imperativus haben stets 
denselben Wurzelvokal. 

2) Die 1. und 3. Person Sing. Indic. Prät. haben stets denselben 
Wurzelvokal. 

3) Die 2. Pers. Sing, und der ganze Plur. des Indic. Prät., sowie 
der ganze Conj. Prät. haben stete, denselben Wurzelvokal. 

4) Der Vokal der Endung» est und e* in dßr 2. und 3. Pers. Sing. 
Indic. Präs. wird meist syncopirt; in diesen! Falle ändert djer Vokal der 
1. Pers. Sing., wie schon §. 2 angegeben- ist, seinen Laut um, und zwar: 

e in i, bisweilen in y, z. B, stele '^ stilst oder stylst, 
stehle/ stiehlst ; 
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eo in i, bisweilen in y, z. B. steorfe - stirfst oder styrfs t, 
sterbe, stirbst ; ... 

a in e, z. B. bace - becst backe, bäckst; 
ea in e, bisweilen in y, z. B. fealle - feist oder fylst falle, 
fällst; 

u in y, z. B. spurne - spyrnst sporne, spornst;. 
\ ä in 26, z. B. bläwe - blsewst blase, blasest; 
d in §, z. B. gröwe - grewst wachse, lYächst; 
eä in y, z. B. hleäpe - hlypst laufe, läufst; 
eö in y, z. B. creöpe - cr^pst krieche, kriechst; 
ü in y, z. B. süce -* sycst sauge, saugst; 
i, I, e und se bleiben ungeändert; z. B. singe'- singst singe, 
singst; drife - drifst treibe, treibst; wepe - wepst weine, 
weinst; ondraede - ondrsidst fürchte, furchtest. 

5) Wenn in Folge der Syncopirung des e der Endungen est und 
e d der 2» und 3. Pers. Präs. Indic. das s t und d der Endung mit einem 
Zahnlaute zusammenstossen würden, so treten folgende Veränderungen 
ein: 

a) nach t des Stammes bleibt st, doch fallt d weg, z. B. ete - 
itst-it esse, issest, isst; 

b) d des Stammes wird vor st bisweilen ausgestossen, in der 
dritten Person geht dagegen dd in t über, z. ß. ride-rist-. 
rit reite, reitest, reitet; doch wird nd des Stammes mit st 
und d zu ntst und nt, z. B. finde - fintst-fint finde, 
findest,- findet; 

c) * des Stammes wird sowohl vor st, als auch vor 6 ausge- 
stossen, z. B. weorde - wirst - wir*, werde, wirst, wird; 

d) s des Stammes mrd vor st ausgestossen, und in der 3. Person 
wird d in t verwandelt, z. B. ärtse - ärist - ärist sich er- 
heben; 

e) st des Stammes wird vor der Endung st ausgestossen, doch 
fällt in der 3. Person d weg, z. B. berste - birst - birst 
bersten. 

6) Verba, deren Wurzeln mit h auslauten, werfen in der 1. Person 
Sing. Präs. Tndic. und in dem ganzen. Sing. Präs. Conj. das h zugleich 
mit der Endung e ab, z. B. slea für sleahe schlage, fleö für 
fleöhe fliehe; im Infinit, wird das h der Wurzel mit dem a der 
Endung häufig ausgestossen z. B. slean oder slän fursleahan oder 
slahan, fleön für fle-öhan. 

7) Doppel-Liquidä werden sehr häufig im Auslaut oder vor conso- 
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nautisch anlautenden Flexions-Endungen einfach, z. B. feöl Ar f^oll 
fiel, swam für s:vfamm schwamm^ ongan für ongann begann, 
feist für feilst, fei* für feil* fiOlat, fäUt 

8) Yerba, deren Stamm mit g auslautet (ausgenommen wo dem g 
ein n vorausgeht) verwandeln im Auslaut und vor consonantisch anlau- 
t^iden FlexionseBdungen g in h, 2. B. fledge, flyhst, flyh*, 
fleäh filmen, swelge, «wilgst, swilg*, swealh schwelgen. 

9) Im Präteritimi und in dem Partie. Prät. werden folgende Gon- 
sonaaten, wenn sie vor einen Vokal zu stehen kommen , meist ver- 
ändert, nämlich: 

hing, z.B. fleöhan fliehen, fleäh, finge, flugon, flogen; 
*ind,z.B. weor*anwerdffli,we"ar*, wurde, wurden, worden; 
s in r, z.B. ceösan küren, ceäs, eure, curon, coren. Aus- 
genommen sind genes an genesen undlesan lesen, welche über- 
all s bewahren. 

10) Das Participium Präteriti der stark conjugirten Verba sowohl, 
als auch der schwach conjugirten hat meist die untrennbare Partikel 
ge vor sich; in einigen Fällen hat die ZusammeAsetzung mit ge eine 
andere Bedeutung als die einfache Form, z. B. boren getragen, ge- 
bore-n geboren. Im Verlauf der Darstellung ist die Partikel regel- 
mässig ausgelassen. 

Im Allgemeinen findet die starke Conjiagation nach folgendem Para- 
digma, cre<5paTi engl, oreep kriephen. Statt: 

1. Pers. 

creöpe 

creöpa* 

creöpe 

creöpen 

creäp 

crupon 

crupe 

crupen 



Indic. Präs. Sing. 
Plur. 
Conj. Präs. Sing. 
Pto. 
Indic. Prät. Sing. 
Plur. 
C<mj. Prät. Sing. 
Plur. 
Imperat. Sing. 
Plur. 

Infinit, creöpan; Dat. (t6) creöpanne, 
Partie.. Präs. creöpende. 
Partie. Prät. gecropen. 

Nach der Verschiedenheit der Vokale der Wurzel a) im Infiniti- 
vus (übereinstimmend mit dem Wurzel vokal in der 1. 5*ers. Sing, und 
dem ganzen Plur. Präs. Indic, dem ganzen Präs. Conj., Imperat und 



2. Pers. 


3. Pers. 


crypst 


cryp* 


creöpa* 


creöpa* 


creöpe 


creöpe 


creöpen 


creöpen 


crupe 


creäp 


crupon 


-crupon 


crupe 


crupe 


<5rupen 


crupen 


creöp 




creöpa* 





22. 
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Partie. Präs.), b) in der 1. Pets. Sing. Prät. (übereinÄtimmena mit 
der 3. Pers. Sing. Prät.), c) in dem Plnr. Prät. Indio, (überein- 
stimmend mit der 2. Pers. Sing* Prät. &dic. und dem gmun Prät- 
Coiij.) und d) im. Partie. Prät. zerfallen die stark fleetirten Verba 
in 21 Conjugationen. Von diesen Mben die ersten 11 Oonjngationen 
in den unter b) und o) genannten Formen, also im ganzjBn Prät. Indic. 
und Conj., denselben Wurzelvokal, während b^ den 10 letzten Conjuga- 
tionen der Vokal. der. 1. und 3. Pers. Sing.. Prät. Indic von dem Vokale 
der übrige Formen des Prät. abweicht. In der folgenden Zusammen- 
stellung sind zunächst die Wurzelvokale, welche in den unter a) bis d) 
genannten Formen der verschiedeniaii Conjugationen Statt finden, ange- 
geben; an diese Uebersicht sohliessen sich Beispiele für die verschiede- 
nen Conjugationen. 



Uebersicht der starken Conjugatio^iien nach den Wurzel- 
vokalen. 





») 


b) 


I. 


ea 


«6 


/h. 


ä 


eö 


, m. 


«& 


eö. 


IV. 


d 


eö 


V. 


g 


eö 


^i vn. 


ä 


ö- (eö) 


£ 


.Ö(eö) 


vm. 


a 


e(eö) 


IX. 


a 


ö 


X. 


ea (a) 


6 


l XI. 


e(a) 


6 


xn. 


e 


» 


XIII. 


i 


•SB 


XIV. 


i (eo, e) 


ea 


XV. 


6 


se 


. XVI. 


i 


a 


XVII. 


e 


36 


XVlll. 


e (eo, i) 


ea 


XIX, 


ed(fi) 


e& 


XX. 


1 


ft 


XXI. 


i 


& 



c) 


d) 


ed. 


ea 


eö 


i 


eö 


e& 


eö ,• - 


6 


eö 


ö 


g(eö) 


i . 


e (eö) 


x 


§ m ■ 


8 


6 


a 


Ö 


a (^86, e) 


6 


a 


& 


e 


ffi 


e 


e4 (£, ä) 


i (eo, e) 


S 





& 


u 


n 





u 





u 





i 


i 


u 


u 
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!• Oonjugation. Wurzelvokale: ea - eö - e<5 - ea. 23. 

Pealdan - feöld - feöldon - fealden - falten - fold 
feallan - feöll - fe'öllon - feallen - fallen -fall 
kealdan - heöld - heöldon - healden - halten - hold 
wealcan - weölc - weölcon - wealcen - walken - walk 
wealdan - weöld - weöldon - wealden - walten - vndd 
weallan - weöll - weöUon - weallen - wallen - weU 
wealtan - weölt - weölton - wealten - walzen 
weaxan - weöx - weöxon - weaxen - wachsen - wax. 

2. Conjugation. Wurzelvokale: ä - eö - e<5 - S. 24. 

bläwan - bleöw - bleöwon - bläwen - blasen - llow 
cnäwan - cneöw - cneöwon - cnäwen - kennen - Icnoxo 
cräwan - creöw - creöwon - cräwen - krähen - craw 
mäwan - meöw - meöwon - mäwen - mähen - mow 
säwan - seöw - seöwon - säwen - säen - sow 
Jräwan - Jreöw - Jreöwon - Jräwen -drehen, werfen - ^Ärow? 
scädan (sceädan) - sce6d - sceödon -scäden (sceäden) scheiden 
swäpan - sweöp - sweöpon - swäpen - schweifen, fegen - 6-w66p. 

3. Conjugation. Wurzelvokale: e4 - eö - eö - ei. 25. 

beätan - beöt - beöton - beäten - schlagen - beat 
ie4wan - heöw - heöwon - heäwen - hauen - Tiew 
Ueäpan - hleöp - hleöpon - hie 4p en - laufen, springen - ^eap. 

4. Conjugation. Wurzelvokale: 6 - eö - eö - 6. 26. 

blötan - bleöt (bl§t) - bleöton (blöton) - blöten - opfern. 
flöwan - fleöw - fleöwon - flöwen - fliessen -flow 
gröwan - greöw - greöwon - gröwen - wachsen - graw 
hlowan - hleöw - hleöwon - hlöwen - brüllen - low 
hw6pan - hweöp - hweöpon - hwöpen - schreien - whoop 
rftwan - reöw - reöwon - rdwen - rudern - row 
spöwan - speöw - speöwon - spöwen - gelingen. 

5. Conjugation. Wurzelvokale: e - eö - eö - 6. 27. 
irepan -. hreöp - hreöpon - hröpen - rufen 

wepan - weöp - weöpon - wöpen - weinen - weep, 

6. Conjugation. Wurzellaute: ä - e (eö) - e (eö) - ä, mit 28. 
deuükhen Spuren von Reduplikation. 

Ucan - Ige (neben leölc) - 18con (neben leölcon) - läcen - 
spielen, springen. 
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hätan - li6t (neben hebt) - heton (neben höh ton) - bäten - 
heissen - hight 

29. 7. Conjugation. Wurzellaute: s§ - e (eö) - e (eö) - se, mit 

deutiicben Spuren von Reduplikation. 

(on) drsedan - drgd (dre6rd)-dr§don (dreördon) - dräden 

fürcbten - dread 
grsBtan - gret - greton - gräten - webklagen - greit 
ls6tan - l§t (leört, leöt) - löton - läten - lassen - let 
sl»pan (släpan) - slgp - slepon - slsepen (släpen) - schla- 
fen - 



30. 8. Conjugation. Wurzelvokale: a - e (eö) - e (eö) - a. 
fangan - feng - föngon - fangen - fangen. Daneben folgende 

contrabirte Formen: Infinit, fön; Indic. Präs. Sing, fö (foh), fest 
(febst), fed (febd), Plur. föd; Conj. Präs. Sing, fö, Plur. fön; 
Imperat. Sing, fö (foh), Plur. föd. 
gangan - ggng (geöng) - gengon (geöngon) - gangen - 
gehen - go. 

Ausserdem kommen folgende contrabirte Formen vor: Infinit, 
gän; Präs. Sing, gä, gsest, g8§d; Plur. gSd (gäd). Imperat. 
Sing, gä (gang) -^ Plur. gsed; Part. Prät. gän. DasPrät. geng 
kommt nur bei Dichtern vor ; statt dessen wird sonst eod e gebraucht, 
bangan - h§ng - hengon - hangen - hängen - hang. Neben 
diesen Formen finden sich die contrahirten : Infinit, bön; Indic. Präs. 
Sing, hob und hö, bebst, behd, Plur. böd; Conj. Präs. Sing. 
bö, Plur. bön. Imper. Sing, hob, Plur. böd. 
spannan - spönn (speönn) - spönnen (speönnon) - spannen - 
spannen - span, 

31. 9, Conjugation. Wurzelvokale: a - ö - ö - a. 

acan - öc - öcon - acen-lat. agere, treiben, beunruhigen, schmer- 
zen - ake (ache), 

bacan - böc - böcon - bacen - backen - hake 

dragan - drög und droh - drögon - dragen -tragen, ziehen - 
drag und draw, 

faran - för - föron - faren - fahren - fare. 

galan - göl - gölon - galen - singen - gale. 

gnagan - gnög - gnögon - gnagen - nagen - gnaw. 

grafan - gröf - gröfon - grafen - graben - grave. 

bladan - blöd - blödon - bladen - laden - lade und load- 
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sacan - soc - söcon - sacen ßtveiten - sähe (nur in der Zusam- 
mensetzung forsake yerlassen). 
scacan (sceacan) - scdc (sceöc) - scöcon (sceocon) - scacen 

(sceacen) - erschüttern - shake 
scafan - scöf - scöfon - scafen - schaben - shave 
standan - stdd - stödon - standen - stehen - stand 
tacan - töc - töcon - tacen - nehmen - take 
wacan - w6c - wöcon - wacen - wachen - wake 
fadan - w6d - wddon - waden - waten, gehen - wade 
wascan (wacsan, waxan) - wdsc (wöx) - wöscon (woxon) - 

wascen (waescen) - waschen - wash 
{lawan - J)awen - tauen (von Eis) - ihaw, 

10. Conjugation. Wurzelvokale: ea (a) - 6 - 6 - a (ea, 32. 

ae, e). 

flean (für flahan) - floh - fl6gon - flagen - schinden - flay 
hleahhan (hlihhan) - hl6h - hlögon - hlahen (hleahen) - 

lachen - laugh 
sleahan (slahan, slagan, slean, sl&n) - sl6h - slögon - 

slagen (slsegen, siegen) - schlagen - slay 
Wahan (I)wean, J)wean) - J)w6h - Jwogon - Jwa'gen 

(fwegen) - baden. 

11. Conjugation. Wurzelvokale: e (a) - 6 - 6 - a. 33. 

Diese Conjugation umfasst Verba, deren Präsens und davon ab- 
geleiteten Formen schwach conjugirt werden; dabei ist der ursprüng- 
liche Wurzelvokal a in e umgelautet und durch Assimilation d j , p j 

und f j in dd, pp und bb verwandelt. 

hebban (für hafjan) - höf - hdfon - hafen - heben - heave. 
Präs. Sing, hebbe, hefst, hefd, Plur. hebbad, Imper. 
hefe, hebbad. 
sceddan (für scadjan) - scöd (sceod) - scodon (sceödon) - 

scaden - schütten - shed, 
sceppan (für scapjan) und scapan (sceapan) - sc6p (sceop) - 

scopon (sceöpon) - scapen (sceapen) - schaffen - shape, 

Präs. Sing, sceppe, scepest (scepst), sceped^. PI. sceppaft. 
«teppan (für stapjan) und stapan - stöp - stöpon - stapen- 

stapfen - step. Präs. Sing, steppe - stepest (stepst), steped. 

PI. steppad. 
swerjan - sw6r - swöron - swaren und sworen - schwören - 

mear, Präs. Sing, swerige, swerest, swered (swer*), imd 
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swerige, swerast, swera*, Plur. swerja*; Imperat. Sing. 
swere und swera, Plur. swerjad; Part. Präs. swerigende. 

34. 12. Conjugation. Wurzelvokale: e - se - se - e. 

cnedan - cnsed - cnädon - cneden - kneten - knead, 

cwedan - cwsed - cwsedon - cweden - sprechen - quoth 

drepan - drsep - drsSpon - drepen - treffen, 

etan - set - »ton - eten - essen - eat 

fretan - frset - frseton - freten - fressen - fret. 

lesan - laes - Iseson - lesen - lesen, sammeln. 

metan - maet - mäton - meten - messen - mete. 

genesan - genaes - gensSson - genesen - genesen. 

screpan - scrsep - scrsepon - screpen - schaben, schrapen - 

scrape, 
sprecan (specan) - sprsec - sprsBcon - sprecen - sprechen - 

speah, ^^^"^ 

stecan - stsec - stsecon - stecen - stechen - stick 
swefan - swsef - swsefon - swefen - schlafen, 
tredan - trsed - trsSdon - treden - treten - tread, 
wedan - wsed - wsedon - weden - vereinigen - loed. 
wefan - wsef - wsSfon - wefen - weben - weave. 
wegan - wseg - wsegon - wegen - bewegen - wetgh. 
wesan - wses - wseron - wesen - sein (wesen) (vgl. §. 49 III.) 

Prät. HX18, were, 
wrecan - wraec - wrsecon - wrecen - rächen - wreak. 

35. 13. Conjugation. Wurzelvokale: i - ae - aS - e. 

Hierher gehören Verba, deren Präsens schwach conjugirt wird; 
dabei ist durch Assimilation dj in dd, tj in tt und gj in cg über- 
gegangen, 
biddan (für bidjan) - baed - baeden - beden - bitten - hid. 

Präs. Smg. bidde, bidest (bitst), bided (bitt), Plur. biddad. 
sittan (für sitjan) - säet - sl6ton - seten - sitzen - stt 

Präs. Sing, sitte, sitest (sitst), sited (sitt), PI. sitta*. 
licgan (für ligjan) - laeg - ISdgSw- legen - liegen - lie. 

Präs. Sing, liege, ligest (list), lige* (li*), licga*. 
Jicgan (für figjan) - ^ah (Jeah) - Jäegon - Je gen -nehmen. 

36. 14. Conjugation. Wurzelvokale: i (eo, e) - ea - e4 («7 a) 

- i (eo, e). 
feohan (fedn) - feah - fedhon (fÄgon) - feohen - sich freuen. 



Digitized by VjOOQIC 



~ 109 — 

gifan (geofan) - geaf - geifon - gifen - geben - give. 
getan (gitan) - geat - geäton - geten - zeugen, erhaltea ^-^«f. 
seon - seah - säwon (s^gon, sSgon) - sewen (segen, sen, 
syn, sin) sehen - aee. 

15. Conjngation. Wurzelvokale: e - se - ä - o. 37. 

heran - bser - bSron - boren - tragen, gebären - bear. 
brecan - brsec - br«con - brocen - brechen - break, 
cwelan - cwael - cwälon - cwolen (cwelen)-Qual empfinden, 

sterben, 
helan - hael - h«lon - holen - hehlen, 
sceran - scaer - sc»ron - scoren - scheeren, schneiden, teilen - 

shear und share. 
stelan - stsel - stälon - stolen - stehlen - ate<il. 
teran - tser - tseron - toren - zerreissen - tear. 

16. Conjngation. Wurzelvokale: i - a - ä - n. 38. 

cwiman (cuman) - cwam (cam, com) - cwämon (cämon^ 

cömon) - cumen (cymen) - kommen - come. 
niman - nam (nom) - nämon - numen - nehmen. 

17. Conjugation. Wurzelvokale: e - ae - u - o. 39^ 

bregdan - braegd - brugdon - brogden (bregden) - flech- 
ten - braid, 

sprettan - spraet - sprutton - sprotten - sprossen, keimen - 
«prÄ, sprout, 

terscan - Jsersc - Jurscon - Jorscen - dreschen - ihrasJi. 

18. Conjugation. Wurzelvokale: e (eo, i) - ea - u - 0. 40. 

In allen zu diest^ Conjugation gehörigen Verben folgt auf den 
Wurzelvokal ein L, r, oder h mit einem Consonanten; hieraus int nach 
§. 2 das ea des Präierit. zu erklären, im üebrigen stimmt diese Conjuga- 
tion mit der vorigen uberein. 

belgan - bealh - bulgon - bolg«n ~ schwellen, zürnen -beUy. 
bellan - beall - buUon - bellen - schwellen. 
beorcan - bearc - burcon - borcen - bellen - bark. 
beorgan - bearg - burgon - borgen - bergen, 
beornan - bearn - burnon - bornen - brennen - bimi. Die 

Nebenform brinnan geht nach der 21. Conjugation. 
berstan - bearst - burston - borsten - bersten - 
ceorfan - cearf - curfon - corfen - kerben - carve. 
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delfan - dealf - dulfon - dolfen - graben - ddve. 

feohtan - feaht - fuhton - fohten - fechten '- fight. 

gildan (geldan) - geald - guldon - golden - vergelten, über- 
geben - yieid, 

gellan - geall - gullon - gollen - gellen, tönen - yell. 

gilpan - gealp ~ gulpon - golpen - schreien, jauchzen - yelp 
kläffen. 

belpan - healp - hulpon - holpen - helfen - help, 

hweorfan - hwearf - hwurfon - hworfen - umkehren, 

melcan - mealc - mulcon - molcen - melken - mük. 

meltan - mealt - multon - molten - schmelzen - mdt 

meornan (murnan) - mearn - murnon - mornen - trauern - 
mourn, 

seolcan - sealc - sulcon - solcen - matt werden - sulk mür- 
risch sein. 

speornan (spurnan) - spearn - spurnon - spornen - spor- 
nen, beleidigen - spum, 

steorfan - stearf - sturfon - storfen - sterben - starve. 

swelgan - swealh - swulgon - swolgen - (schwelgen) ver- 
schlucken • swallow. 

swellan - sweall - swuUon - swollen - schwellen - swdL 

sweltan - swealt - swulton - swolten - umkommen - sweb, 

beteldan - beteald - betuldon - betolden - bedecken - tilt. 

weorpan (werpan) - wearp - wurpon - worpen - werfen. 

weordan - weard - wurdon - worden - werden. 

41. 19. Conjugation. Wurzelvokale: e6 (ü) - eä - u - o. 

beödan - beäd - budon - boden - bieten - i^df bieten u* bitten. 
beögan - bedh - bugon - bogen - biegen - bow. 
breöwan - breäw - bruwon - browen - brauen - brew. 
bre6tan - breät - bruton - broten - brechen, 
brücan - breäc - brucon - brocen - brauchen - brook 
ceösan - ceäs - curon - coren - küren, wählen - ehoose. 
ceöwan - ceäw - cuwon - cowen - kauen - chew. 
cleöfan - cleäf - clufon - clofen - klauben, spalten - cleave, 
creödan - creäd - crudon - croden - drängen - crotod, 
creöpan - creäp - crupon - cropen- kriechen (kraufen)-cre«i?' 
düfan - deäf - dufon - dofen - (taufen) tauchen, 
dreöpan - dreäp - drupon - dropen ~ traufen - drip, 
fleöhan (fleön) - fleäh - flugon - flogen - fliegen - ßy- 
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fleötan - fleit - fluton - flöten - fliessen, schwimmen - floaL 

fneösan - fneis - fnuron - fnoren - niesen - sneeze. 

freösan (frysan) - freds - fruron - froren - ffieren - freeze, 

geötan - geät - guton - goten - giessen. 

greösan - greäs - gruron - groren ~ erschrecken, grausen. 

hleöhtan - hleit - hluton - hloten - loosen - lot. 

hneöpan - hneäp - hnupon - hnopen - kneifen - nip, 

hreösan - hre&s - hruron - hroren - stürzen - ruah, 

hreöwan - hreäw - hruron - hroren - reuen - rue. 

lücan - leäc - lucon - locen - schliessen - lock. 

leögan - ledh ~ lugon - logen - lügen - lie. 

leösan - le&s - luron - loren - verlieren - lose. 

neötan - ne&t - nuton - noten - gemessen. 

reöcan - reäc - rucon - rocen - riechen, dampfen - reek. 

reöfan - reäf - rufen - rofen - spalten - rive. 

sceöfan (scüfan) - sceäf- scufon - scofen - schieben - shove. 

sceötan - sceät - scuton - scoten - schiessen - shoot 

seödan - seäd - sudon - soden - sieden - seeöie. 

sleöpan (slüpan) - sleäp - slupon - slopen - schlüpfen - «&]p. 

smeöcan - sme&c - smucon - smocen - schmauchen - smoke. 

spreötan - spreät - spruton - sproten - spriessen - aprout. 

sucan - seäc ~ sucon - socen ] , 

. } saugen - silcIc. 

sugan - seag - sugon - sogenj ^ 

süpan - seäp - supon - sopen - saufen, schlürfen - soup. 

teöhan (teön)- teäh - tugon - togen - ziehen - tug und Um. 

})eöliaii (neben Jiban) - Jeäh - fugon - Jogen - gedeihen. 

I)e6taii (Jütan) - Jö^t - Juton - |)oten - duten, heulen. 

al)re6tan - äjre&t - äfruton - äjroten - verdriessen. 

20. Conjugation. Wurzelvokale: i - ä - i - i. 42. 

bidan - bäd - bidon - biden - bleiben - hide. 

bitan - bat - biton - biten - beissen - hüe. 

blican - bläc - blicon - blicen - weiss sein, glänzen (bleichen), 

cidan - cäd - cidon - ciden - schelten - cJiide. 

elifan - cläf - clifon - clifen ~ kleben - cleave. 

drifan - dräf - drifon - drifen - treiben - drive. 

dwinan - dwän - dwinon - dwinen - schwinden. 

flitan - flät - fliton - fliten - streiten (sich befleissigen) - ßite. 

ginan — gän - ginon - ginen - gähnen - yawn. 

glidan - gläd - glidon - gliden - gleiten - glide, 
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(be)hlidaii - hläd - hlidon - hliden - bedeckeiL 

grtpan - gräp - gripon - gripen - greifen - fripe. 

huigan - hnäh -- hnigon - hnigen - sich neigen. 

hnitan - hnät - hnitoa - hniten - ßtoss^. 

(be)lifaJi - läf « lifon *- lifen (b)leiben. 

lihan - läh (le&h) - ligon (liwon) - ligen (liwen) - leihen. 

lidan - l&d - lidon (li*on) liden (liden) - reisen (leiden). 

nii*an - mäd - midon - mi*en «- verbergen (meiden). 

rldan - räd - ridon - riden - reiten - ride, 

risan - ras - rison - risen - aufstehen - rüe. 

scinan - scän - scinon - seinen - scheinen - sMne, 

scrian - scrä - scrigon - scrigen - schreien - shrieh 

scridan (scrtdan) - scräd (scräd) - scridon - scriden - 
schreiten. 

scrifan - scräf - scrifon - scrifen (schreiben) bezeichnen, be- 
strafen - skrive. 

sican - säe - sicon - sicen - seuften - sigk 

sihan'(se6n) - sah -- sihon -- sihen (Part Präs. stgende und 
seönde) - seihen. 

slldan - släd - slidon - sliden - gleiten - slide. 

slipan - släp - slipon - slipen - schleifen, gleiten - slip. 

slitan - slät - sliton - sliten - schleissen - slit. 

smitan - smät - smiton - smiten - schmeissen - amüe. 

sni*an - snäd - snidon -- sniden - schneiden. 

sniwan - snäw - sniwon - sniwen (auch schwach conjugirt) - 
schneien - snow. 

spiwan - späw - spiwon - spiwen - spden - spew. 

stigan - stäh - stigon - stigen - steigen - sty. 

strican - sträc - stricon - stricen - streichen - strike. 

strtdan - sträd - stridon - striden - streiten, schreiten - atride, 

swtcan - swäc - swicon - swicen - abfallea, weichen. 

swinan - swän - swinon - swinen - schwach werden. 

tlhan (contr. teön) - täh (teäh) - tigon (tugon) - tigen 
(togen) - zeihen. 

wlcan - wäc - wicon ~ wicen - weichen. 

witan - wät - witon - witen - gehen, regieren. 

witan - wät - witon - witen - (lat. videre) anrechnen. 

wlitan - wlät - wliton - wüten - schauen (vergl. Antlitz). 

wrihan - wräh - wrigon - wrigen - verhüllen. 

wridan - wräd - wridon - wriden - drehen - torühe. 
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frifan - fräf - fifon - trifen - befördern - thrive. 
twitan - I)wät - I)witon - Jwiten - abspalten - thwüe. 

21. Conjugation. Wurzelvokale:. i - a - u - u. 43. 

bindan - band - bundon - bunden - binden - bind. 

bringan - brang - brungon - brungen - bringen - bring] 
bildet das Präter. fast stets und das Partie. Pi*ät. häufig nach der 
schwachen Conjugation: brohte - broht. 

briunan - brann - brunnon - brunnen - brennen - burn; da- 
neben beornan (Conj. 18). 

climban - clamb - clumbon - clumben - klimmen - cUmb. 

clingan - clang - clungon - clungen - klingen - clink. 

drincan - dranc - druncon - druncen - trinken - drfnk. 

findan - fand - fundon - funden - finden -find. 

frinan (fregnan) -fran (frsegn) - frunon (frugnon) - frunen 
(frugnen)- fragen. 

(be)ginnan - gann - gunnon - gunnen - beginnen - begin. 

grindan - grand - grundon - gründen -knirschen, zeimalmen - 

grind. 

irnan - am - urnon - urnen ) . 

[ rinnen - run. . 
rinnan - rann - runnon - runnen J 

rimpan - ramp - rumpon - rumpen - rümpfen - rimple. 

scrimman - scramm - scrummon - scrummen - schrumpfen - 

sKrimp. 
scrincan - scranc - scruncon - scruncen - schrumpfen - 

shrink. 
sincan - sanc - suncon - suncen - sinken - sink. 
singan - sang -^sungon - sungen - singen - sing. 
sinnan - sann - sunnon - sunnen - sinnen, 
slincan - slanc - sluncon - sluncen - schleichen - sUnk. 
slingan - slang - slungon - slungen - schlingen - sling. 
spinnan - spann - spunnon - spunnen - spinnen - spin. 
springan (sprincan) - sprang (spranc) - sprungon-sprun- 

gen - springen - spring. 
stincan - stanc - stuncon - stuncen - stinken - stink. 
stingan - stang - stungon - stungen - stechen - sting. 
stintan - stant - stunton - stunten - stumpfen - stint. 
swimman-swamm-swummon-swummen - schwimmen -.*^?/?^Vn. 
swincan - swanc - swjncon - swuncen - sauer arbeiten - swink- 
swindan - swand - swundon - swunden - schwinden. 

Lotli, Gram. ^ 
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swingan -swang - swungon - swungen - schwingen, schlagen - 

Swing. 
windan - wand - wundon - wunden - winden - wiW. 
winnan - wann - wunnon - wunnen - streben, gewinnen --i£?m. 
wringan - wrang-wrungon -wrnngen -drehen, ringen-ttyrmy. 
Jringan - Jrang - Jrungon - Jrungen - dringen. 
Jwingan - J)wang - fwungon - Jwungen - zwingen. 

44. B. Die schwache Co njugation. 

Die schwache Conjugations weise unterscheidet sich von 
der starken wesentlich dadurch, dass sie das Präteritum und Partici- 
pium Präteriti durch Anhängung der Flexionsendungen de und d (in 
einzelnen Fällen te und t) bildet. Ablaut des Wurzelvokals findet 
nicht statt. Bei den meisten schwach conjugirten Verben wird über- 
haupt der Vokal der Wurzel nicht geändert. Sie zerfallen in drei 
Conjugationen, welche sich namentlich dadurch von einander unterschei- 
den, dass bei der- ersten im Präteritum vor de ein o (oder a ), bei der 
zweiten ein e, und bei der dritten gar kein Vokal steht ; an diese drei 
Conjugationen schliesst sich eine vierte an, welche ihr Präteritum und 
Participium Präteriti ebenfalls durch Anhängung von de und d (oder 
in einzelnen Fällen von iQ und t) bildet, jedoch in Folge einer Ein- 
wirkung von Laut und Umlaut den Wurzelvokal ändert. Alle vier 
Conjugationen haben (wenn vorläufig die Umänderung des d in t und 
die zwischen Wurzel und Flexionsendungen tretenden Laute unberück- 
sichtigt bleiben) folgende Flexionen gemeinschaftlich. 







1. Pers. 


2. Pers. 


3. Pers. 


Indic. 


Präs. Sing. 


- e 


- st 


- d 




Plur. 


- ad 


- ad 


- ad 


Conj. 


Präs. Sing. 


~ e 


- e 


- e 




Plur. 


- en (on) 


- en (on) 


- en (on) 


Indic. 


Prät. Sing. 


- de 


- dest 


- de 




Plur. 


- don (dun) 


- don (dun) 


- don (dun) 


Conj. 


Prät. Sing. 


- de 


- de 


- de 




Plur. 


- den (don) 


- den (don) 


~ den (don) 




Imperat. Sing. 


- 








Plur. 


- ad 






Infinit. 


- an; Dat. (Gerundium) (td) - anne 


(enne) 




Partie. 


Präs. - ende 








Partie. 


Prät. - d. 
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Erste Conjugation. 45. 

Vor den Endungen de nnd d des Prät. und Partie. Prät. wird o 
(bisweilen a) eingeschaltet. Öer Infinitivus endigt sich auf j an (bis- 
weilen auf igean und ig an); der Imperativus Singularis auf^j^. vor 
den Endungen st und d des Indic. Präs. Sing, ist ein ^^ und vor den 
Endungen ad des Indic. Präs. Plur. und des Imperat. Plur. ein j ein- 
geschaltet. 

Die erste Conjugation findet nach dem folgenden Paradigma lufjan [jA^r^-^ 
lieben (love) Statt: 

2. Pers. 

Mast 

luQad (lufigead) 

luj^e (lufige) 

luQen (lufigen) 

lufodest 

lufodon 

Mode 

lufoden 

Ma 

lu^ad (lufigead) und lufige 
Infinit, lufjan (lufigan, luflgean). Dat. (Gerundium) (tö) lufigenne. 
Partie. Präs. lufigende (hifjende). 
Part. Prät. (ge)lufod. 

In Betreff der Bedeutung ist zu bemerken, dass die meisten Verba 
dieser Conjugation intransitiv, sind. 



1. Pers. 
Indic. Präs. Sing, lufle (lufige) 

Plur. lufjad (lufigead) 
Conj. Präs. Sing. luQe (lufige) 

Plur. lu^en (lufigen) 
Indic. Prät. Sing. Mode 

Plur. lufodon 
Conj. Prät. Sing, lufode 

Plur. lufoden 

Imperat. Sing. 
Plur. 



8. Pers. 
Mad 

lufjad (lufigead) 
lufje (lufige) 
lufjen (lufigen) 
lufode 
lufodon 
lufode 
Moden 



Beispiele zur ersten schwachen 

Agnjan (ahn j an) eigenen, be- 
sitzen - oum, 
»iMuandswarjan antworten - answer. 
J(, äse Jan fragen - ash 

bar j an entblossen - bare. 

bat Jan beizen, ködern - bau. 
^ badjan baden - bathe. 

beämjan strahlen - beam. 
}, beterjan bessern - beUer. 

blacjan schwärzen - black. 
^^bläcjan bleich werden - bleach, 

bletsjan (bl§ssjan) segnen - 
bless. 



Conjugation: 

blödegjan blutig machen - 

bloody. 
blöstmjan blühen - blossom. 
blysjan erröten - blush. 
böcjan buchen, einschreiben - 

book. 
bodjan verkündigen - bode. 
borgjan borgen - borrow. 
bor Jan bohren - bore, 
brastljan prasseln - brusth, 
brideljan zäunen - bridle. 
brycgean eine Brücke schlagen - 

bndife. 

8* 






Digitized by VjOOQIC 



116 — 



^ysegjan beschäftigen - hiisy. 

cearcjan zirpen, zischen - chirh. 

cearjan sorgen - care, 

cippjan abschnitzen - chip. 
cvIUa. eitel Jan kitzeln ~ tickle. 
' c lad Jan kleiden - cloihe. 

clgfensjan reinigen - cleanse, 

clawjan klauen, kratzen - daw. 

clipjan(cleopjan)rufen-cZe;?e. 

cloccjan glucken - duck. 

clütjan flicken - chut 

cnocjan klopfen - knock. 

cnottjan knüpfen - knot. 

cöljan kühl werden - cool. 

crafjan anflehen - crave. 

cursjan fluchen - curse. 

cwacjan beben - qtiake. 

c wie Jan beleben - quicken. 

dag Jan tagen, dämmern - dawn. 

deägjan färben - die. 

dearcjan verdunkeln - darken. 

deäwjan tauen (rorare) - dew. 
VVvr- die Jan mit einem Deiche um- 
geben - dike. 

dimmjan verdunkeln - dirn. 

dumbjan stumm werden -dwnb. 

e am Jan ernten, verdienen - eam. 

e a r d j a n die Erde bebauen - earth. 

ebb Jan zurückweichen - ehh. 
W^ endjan endigen - end. 

f ä ra i g j a n schäumen - foam. 
. -r. 1.; festen Jan befestigen -fasten. 

feormjan Lebensmittel verschaf- 
fen - farm. 
. j, f e 1 r j a n fesseln - fetter. 

f i s c j a n fischen - fish. 

fiö^eljan fidein, auf Saiten spie- 
len - fiddle, 
. X folg Jan folgen - foüoio. 

forhtjan fürchten - friglit. 



fösterjan nähren - f oster. \„j,^^ 

f u g e 1 j a n Vogelstellen - fowl. 

füljan faulen, schmutzig werden - 
foul. 

f y r h j a n fiirchen - furrmjo. 

fyrderjan fördern - further. (u^ l,^^ 

gamenjan spassen, spielen - ^rawi^/ 

g e 6 c j a n ins Joch spannen - yoke. . , 

geornjan begehren - yeam. 

gimmjan mit Edelsteinen be- 
setzen - gem^ 

gladjan sich erfreuen - glad.^l\- 

g 1 i s n j a n glänzen - glisten. 

gränjan seufzen, greinen -^roaw. 

grennjan grinsen - ^rnn. 

grgnjan grünen - green, i\^^'-^\* 

grunjan grunzen - grünt, i^^^^-. 

haccjan hacken —hack. U-vAx^ 

h ae s p j a n zuriegeln, haspen - hasp. ' ^, ^ 

bälg Jan heiligen - hallow. 'W^v. 

halt Jan hinken - halt. l^^ji! 

häng Jan hangen - hang. yZ^^j^ i^ 

härjan grau werden - hoar. 

hatjan hassen - hate. ^J^ 

hätjan heiss sein - heat. 

beheäfdjan enthaupten - JeAeac?. 

heardjan hart werden - harden.^,:\ 

hearmjan beschädigen - härm. 

heäpjan häufen - heap. 

hearpjan die Harfe spielen -Äa/y. 

hercnjan horchen - hearken, 

h e r g j an verheeren -Äarrot^, harry. 

higjan eilen - hie. 

hinderjan hindern - hmder. \^^..)\,,^ 

hlinjan (hleonjan) lehnen - 
lean. 

hnseppjan schlummern - nap. 

behöfjan bedürfen, gebühren - 
behoove. 

holjan höhlen - hole, hollow. 
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hopjan hoffen - hope. 

hreppjan berühren - rap, 

hungorjan hungern - hunger. 

haut Jan jagen - hunt. 

I DWPäTTian 1 
^ , -'! , . I wirbeln - whirl. 

hwearftljan J 

hweopjan peitschen - whip, 

hwisprjan wispern - tckisper, 
chwitjan weiss werden, weissen - 
white. 

hyrjan mieten - hire. 
uimpjan pflanzen - tmp. 

in n Jan einkehren - tnn. 

läcnjan heilen - leech. 

1 and Jan landen - land. 
^langjan verlangen - long. 

tapp Jan schlappen, lecken - lap. 
i;lädjan hassen - locUhe. 

leornjan lernen - leam, 

ledrjan einseifen - lather. 

licjan gefallen - Uke. 

löcjan lugen, schauen - look. 

losjan verlieren - lose. 
. Inf Jan lieben - Uwe. 

macjan machen - make. 
«mearcjan merken - mark. 

nietsjan speisen - vness. 
|^milcjan (m e o lo cj an) melken - 
milk. 

mißt Jan trübe werden - mist. 

m um Jan trauern - mourn, 
Lmynetjan münzen - mint 

..myrdrjan morden - murder. 
ckaegljan nageln - nail. 

namjan nennen - name. 
^ neädjan nötigen - need. 

nearwjan beengen - narroir. 

ßestljan nisten - nest 

Jiiwjan (neowjan) erneuern - 
(re)new. 



«vv-^«^ 



openjan öffnen - open. «-j-w*^- 

p a r j a n paaren, verbinden - pair. ^*- «• »^ 
plantjan pflanzen - plant 
p leg Jan (auch nach der 2. Cönj.) 

spielen - play. 
pluccjan pflücken - pluck. [^v/u-^-^ 
predicjan predigen - preach. |--*^*'^ ^^ 
p r i c c j a n stacheln - prick. ;^\^*^' 
p r 6 f j a n proben - prove. }k*H"^ 

prfitjan stolz sein - pride. 
pull Jan ziehen - puU. 
racjan rechen - rake. 
rar Jan brüllen - roar. 
ras Jan erheben - raise. o^^»' 

(be)re&fjan berauben - bereave. 'W^-^'^ 
recnjan rechnen - reckon. ^Ck-^-- 
reödjan erröten - redden. -»^v.^ 
rünjan raunen - roun. i^ -v^^,*- 

rtpjan reifen - ripe^ ripen. 
rotjan faulen, morsch werden - «vc:*^^-^ 

rot 
rustjan rosten - mst -vW— - 

sadeljan satteln - saddh. «.^\-*^ 

s ad Jan satt werden, müde wer- 
den - sad, sadden. 
säpjan einseifen - soap. 
scadwjan (auch nach Conj. 2.) y...,- 

beschatten - shadow. 
scamjan sich schämen ~ shame. ^--^^^^ 
scawjan (scewjan) schauen - 

shmOy shew. 
sceadjan beschädigen - scath. 
scipjan schiffen - ship. 
scortjan kurz^ werden - short, 

shorten. 
screädjan zerschneiden - shred. 
scünjan fürchten, meiden - «Äw?i. 
sealfjan salben - salve. 
seärjan trockenen - sear. 
segeljan segeln - sail, ^ 
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y.x.t 



^^v.>- segenjau mit 4em Kreuze zeich- 
nen, lat. signare, segnen - »ign. 
siwjan nähen (auch nach Conj. 2.) 
- sew, 
. i.^^^ s 1 e a c j a n erschlaffen - slack, 

slacJcen. 
...v^^w slumerjan ^(Mummern-slumber, 
,^^^.Us^ smacjan schmatzen -- smack. 

smercjan lächeln - smerk, 
v..^^ smidjan schmieden - smith. 

smorjanersticken-ÄWor6, smother. 
-^-i>»j smyrjan (smerjan) schmieren- 

smear. 
;^\>^^ sorg Jan sorgen - sorrow. 
spar Jan sparen - sjjare. 
sparrjan sperren - spar, 
spei Jan von der Arbeit ablösen - 

spell. 
spelljan reden - sjjell buchsta- 

biren. 
starjan anstarren - stare. 
stealcjan einherschreiten - stalk. 
stealljan wohnen - stall. 
stearfjan durch Not umkommen, 

sterben - starve. 
sticjan stechen - stitch. 
^ stifjan steif werden - stiffen. 
sträcjan streichen - stroke. 
^ streämjan strömen - stream. 
s t r e w j a nstreuen - strew. 
st und Jan schmerzen - stound. 
stupjan sich bücken - stoo}), 
V, styrjan bewegen - stir, 

sunderjan sondern - mtider. 
sürjan sauer werden - sour. 
swämjan sich drehen, 
swänjan ohnmächtig werden - 
siooon. 
^^ s war Jan bestätigen, antworten - 

(answerj. 



swearmjan schwärmen - swarm, ^ 
sweartj an schwarz werden-,»tt?arf. , 
s wegj an herrschen, stark sein-«/?ay. 
s y c 1 j a n siechen, kränkeln - sicken, 
syngjan sündigen - sin. 
täcenjan bezeichnen - token. i 
t am Jan zähmen -> tarne. ^ 

tederjan (tydderjan) zärtlich 

sein - tidder. 
temprjan mischen - temper. 
tiljan, teoljan (zielen) bereiten, 

ackern - tili, toil. 
timberjan zimmern - timber. / 
tumbjan taumeln - turrMe. 
twiccjan zwicken - ticeak. 
twincljan blinken - tvnnkle. 
wacjan wachen - watch 
wseterjan bewässern - water. 
wäfjan wogen - wave, 
wag Jan schwanken - wag. ^\^ 
warenjan (wearnjan) warnen- 

warn. 
be war Jan sich wahren - beware. >. 
weärdjan warten - ward. 
wealowjan sich wälzen - t^aßow. 
wearmjan warm werden - warm. 
w e d d j a n geloben, heiraten - wed. 
weödjan gäten - weed. 
w§rigean ermüden ~ weary. 
wiccjan hexen - witch. 
w i f j a n zum Weibe nehmen - wtve. 
wilcumjan bewillkommnen - ivel- ^ 

come. 
wipjan wischen - tüipe. 
wracian verbannen - Part. Prät. . 

wretched. 
wrastljan ringen, sich balgen- 

wrestle. 
wrincljan runzeln - wrtnkle. 
wundjan verwunden - wound. 
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wundrjan sich Ymmiem - uxmder, 
{)ancjaii danken - thank. 
Jeöfjan stehlen - thieve. 
J) ic c j a n verdicken - thick, thicken. 
Jreäpjän streiten - threap. 



'funorjan donnern - thunder. 
Jweorjan verkehrt sein, entgegen 

sein - thwart, 
tynnjan verdünnen - ikin, 
Jyrheljan (tyrljan) drillen, 



treätjan drohen -ihreat, threaten. bohren - thrüL 

Zweite Conjugation. 46. 

Vor den Endungen de und d des Prät. und Part. Prät. ist e ein- 
geschaltet. Der Infinitivus endigt sich auf jan, der Imperat. Sing, auf 
e; vor den Endungen st und d des Indic. Präs. Sing, ist ein e, und 
vor den Endungen ad des Indic. Präs. Plur. und des Imperat. Plur. ist 
ein j eingeschaltet. 

Die Stämme der hierher gehörigen Verba gehn vorzugsweise auf 
einen einfachen Consonanten aus, welchem ein kurzer Vokal vorangeht. 
Diese Conjugationsweise schwankt bedeutend, indem dieselben Verba 
auch Formen zeigen, die eigentlich den drei übrigen Conjugationen zu- 
kommen. Umgekehrt haben Verba, welche den übrigen Conjugationen 
eigentlich zugehören, bisweilen Formen, welche auf die zweite Conjuga- 
tion zurückführen. Für Ij, mj, :Q, sj tritt häufig Verdoppelung zu 11, 
mm, bb, ss ein, während in den übrigen Formen die einfachen Conso- 
nanten bleiben. 

Die zweite schwache Conjugation findet nach dem folgenden Para- 
digma dynjan schallen - dm Statt: 







1, Pers. 


2. Pers. 


3. Pers. 


Indic. 


Präs. Sing. 


dynje (dynige) 


dynest 


dyne* 




Plur. 


dynja* 


dynjad 


dynjad 


Conj. 


Präs. Sing. 


dynje 


dynje 


dynje 




Plur. 


dynjen 


dynjen 


dynjen 


Indic. 


Prät. Sing. 


dynede 


dynedest 


dynede 




Plur. 


dynedon 


dynedon 


dynedon 


Conj. 


Prät. Sing. 


dynede 


dynede 


dynede 




Plur. 


dyneden 


dyneden 


dyneden 




Imperat. Sing. 




dyne 






Plur. 




dynjad 





Infinit, dynjan; Dat. (Gerundium) (tö) dynjanne. 
Part. Präs. dynjende. 
Part. Prät. (ge)dyned. 
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Beispiele zur zweiten schwachen Conjugation: 

der Jan verletzen - dere, syljan besudeln - aoüy avlly. 

\ dynjan schallen - dm, si wj an nähen (auch nach Conj, 1.) 

egljan (elan) schmerzen - aü. sew. 

f r em m a n (für fremj an) bilden- speowjan speien - spew. 

frame, spyrjan spüren - spere. 

heg Jan umhegen - hedge. swefjan(8webban) einschläfern. 

\ lemjan lähmen - lame, temjan zähmen - tarne, 

m elt an schmelzen (transit.)-wefo. tirjan quälen - tire, 

padjan Pfad machen - path. trymjän (trymman) bereiten- 

p 1 egj a n spielen (auch nach Conj. 1.) trim. 

play, wsSpenjan (wsemnjan) waflfnen 

scadwjan (auch nach Conj. 1.) - weapon. 

beschatten - shadow, wen j an (wennan) gewöhnen - 

sceljan schälen - scale, wean. 

Einige Verba werden im Infinitivus und in den davon abgeleiteten 

Formen nach der 3. Conjugation conjugirt, während sie im Präteritum 

ede haben, z. B. : 

blowan blühen - hlow. hägolan hageln - kaiL 

glöwan glühen- gloto. scateran - zerstreuen - scatter 

gildan vergolden - güd. und shaUer. 

47. Dritte Conjugation. 

Das Präteritum hat vor der Endung de keinen Vokal; das Part. 
Prät. endigt sich jedoch auf ed. 

Der Infinitivus endigt sich auf an ohne vorhergehendes j; ebenso 
steht vor der Endung ad im Plur. Indic. Präs. und des Imperat. kein 
Vokal ; der Sing. Imperat. hat ebenfalls keinen Flexions vokal; die zweite 
und dritte Person Sing. Präs. Indic. endigen sich meist auf blosses st 
und d, bisweilen jedoch auf est und ed. 

Der Stamm der hierher gehörigen Verba geht entweder auf einen 
einfachen Consonanten aus mit vorhergehendem langen Vokal, oder auf 
zwei Consonanten. 

In Betreff der Endconsonanten des Stammes sind folgende Bemer- 
kungen zu beachten : 

1. Verba, deren Stamm einen langen Vokal hat, auf welchen eine 
einfache Liquida oder Media oder f, w, 6 folgt, gehen genau nach 
der oben genannten Begel. 
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2. Doppel -Consonanten werden im Prät. einfach, z. B. fyllan - 
fylde; diejenigen, welche vor dem Doppel -Consonanten ein e 
haben, vereinfachen den Consonanten auch im Sing. Präs. und 
Imperat. 

3. Verba, deren Stämme auf mn ausgehen, stossen im Prät. (nicht 
aber im Part. Prät.) das n aus, z. B. nemnan - nemde - 
nemned - nennen. 

4. Verba auf Id, nd und rd stossen im Prät. vor der Flexionsendung 
das d aus, z. B. gyrdan - gyrde- gyrded - gird - gürten. 

5. Nach p und x, häufig auch nach s, sowie auch nach t, wenn dem 
letzteren ein Vokal vorangeht, wird im Präteritum das d in t 
verwandelt; eine entsprechende Veränderung findet bei einigen 
Verben auch im Part. Prät. statt, z. B. cgpan - cgpte- 
ceped-A-eßp bewahren; gretan - grette - greteA - greet - 
grüssen; dyppan - dypte - dypt - dtp - tupfen. 

6. Verba, deren Wurzel mit einem Doppel = c, oder einem einfachen 
c, welchem ein langer Vokal vorausgeht, schliesst, haben im Prät. 
hte statt cde; die meisten dieser Verba haben dann auch im 
Part. Prät. ht, z.B. taecan-tafehte - tseht - zeigen, lehren - 
teacli'^ wenn hingegen dem c ein Consonant vorangeht, so bleibt 
das c stehen und es wird im Prät. te und im Part. Prät. ed an- 
gehängt, z. B. sencan - sencte ~ senced - senken. 

7. Verba, deren Stamm aufht, It, nt,rt,ft, st und tt ausgeht, 
werfen im Pw;t. vor dem t der Flexionsendung das t des Stammes 
weg ; das Part. Prät. wird entweder regelmässig durch Anhängung 
von ed, oder bisweilen durch Weglassung dieser Flexionsendung 
gebildet, z. B. rihtan - rihte - rihted - richten - rights 
restan -reste-rested - rasten - rest, plihtan - plihte - 
pliht - sich verpflichten - pligJiL 

8. Wenn in der 2. und 3. Pers. Sing. Präs. Indic. das e in est und 
e 6 syncopirt wird, so treten in Bezug auf die Endconsonanten des 
Stammes Veränderungen ein, wie sie §. 21. 5. angegeben sind. 

Die dritte schwache Conjugation findet nach folgendem Paradigma 
hselan - heilen - heal Statt: 







1. Pers. 


2. Pers. 


3. Per«. 


ludic. Präs. 


Sing. 


hslle 


häel (e) st 


hffil(e)d 




Plur. 


hlfelad 


higlad 


hselad 


Conj. Präs. 


Sing. 


• hMe 


hiele 


hsele 




Plur. 


hSlen 


hallen 


hsele 
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1. Pers. 


2. Pers. 


8. Pers. 


Ind. Prät. Sing. 


hselde 


bindest 


hlglde 


Plur. 


hsldon 


hllldon 


h^ldon 


Conj. Prät. Sing. 


hselde 


h^lde 


hsglde 


Plur. 


hillden 


holden 


hs^lden 


Imperat Sing. 




hM 




Plur. 




hi»ad 





Infinit, hallan ; Dat. (Gerundium) (t^ hsälanne. 
Partie. Präs, holende. 
Partie. Prät. gehseled. 
Die meisten der zu dieser Conjugation gehörigen Verba haben trans- 
itive Bedeutung. 



Beispiele zur dritten schwachen 

Bendan (bende-bended) beu- 
gen - hend. 

blfiecan (blsfehte-blseht) blei- 
chen ~ bleacJi. 

bledan (bledde-blgded) Blut 
lassen - hleed. 

blendan mischen - Ihnd. 

brenn an (bsernan) brennen 
(trans.) - hvarn, 

bredan brüten - breed. 

brysan zerreiben - bruise. 

b y r i g a n bergen, begraben - bury, 

Celan frieren, kühlen- ckilL 

cemban kämmen - comb, 

cennan zeugen. 

cepan kaufen, behalten - keep. 

cernan kernen, buttern - chum, 

clseman mit Leim überziehen-cfaw. 

claenan reinigen - clean. 

clyppjan umfassen - cUp. 

cnyllan läuten - knoU. 

cnyttan Knoten machen, stricken 
- knit, 

cw§man gefallen, bequem sein - 
queme, 

cyssau küssen - küs. 



Conjugation : 

d«lan teilen - decd. 
dedan (dydan) tödten - dead, 
dg man urteilen - deem. 
de mm an dämmen - dam. 
drencan tränken - drench. 
drygan trocknen - dry. 
dyngan düngen - düng. 
dyppan tupfen - dip. 
ecgan schärfen - edge. 
Scan vermehren - eke. 
fseman schäumen - foam. 
faestan fasten -fast. 
fsetten fett machen - fattm. 
fedan füttern - feed. 
f elan fühlen - fed. 
feil an fallen -feil. 
fristan fristen - frUt 
fyligan folgen ~/oKom?. 
fylan besclmiutzen -foul. 
fyllan füllen - fill. 
fujlfyllan erfüllen - fulfill 
fyrhtan fürchten - frigU^ frigi^- 

ten. 
gabban verspotten - gab. 
geapan (auch nach Conjug. 1.) 

sich öffnen, gapen - gape. 



Digitized by VjOOQIC 



— 123 



grötan grüssen - greet. 
gryndan gründen - ground. 
h «lan heilen - keaL 
häetan erhitzen - keat 
hedan hüten, beachten - heed. 
herebirigan herbergen - kar- 

hour. 
hlaestan belasten - last 
hlystan hören - listen. 
hnsegan wiehern - neigh, 
hrefan (das Dach) decken - roof. 
hremman rammen, hindern - ram, 
hrendan zerreissen - rend, 
bring an die Glocke ziehen -rmgr. 
hwettan wetzen - whet 
hwistlan pfeifen - wMstle. 
hwitan weissen - white^ whtten. 
hydan verbergen - htde, 
hyran (heran) hören - Jiear. 
Isedan leiten - lecid. 
l«fan verlassen - leave, 
Igenan leihen - loan, lend. 
laeran lehren (von lär Lehre - 

lore.) 
(ge)lsestan dauern - last 
(ge)l§fan (gelyfan) glauben - 

believe, 
(ä)lihtan absteigen - alight 
lyhtan (leöhtan) leuchten - 

ligJtt. 
lysan lösen - loose. 
lystan gelüsten - Itist, list 
msenan klagen - moan. 
msenan meinen - mean. 
m er ran beschädigen - mar. 
metan antreffen - meet 
miscan mischen - mix. 
missan missen - miss. 
myndan sich erinnern - mind. 
nSdan nötigen - need. 



nemnan nennen - name. 
pyndan einspen-en - pound. 
p 1 i h t a n sich verpflichten - plight 
pyccan picken, stechen -pick. 
rsecan (rsehte, rsfeht) reichen, 

recken - reach. 
rs^ran aufrichten - rear. 
rsesan hervorstürzen - race. 
r§can rauchen - reek. 
recnan rechnen - reckon. 
rgdan lesen - read. 
regnan regnen - rain. 
res tan rasten - rest 
rihtan aufrichten - rigkt 
scendan schänden - shend. 
scerpan schärfen - sharp, shar- 

pen. 
scildan schützen - shield. 
»scimerjan schimmern -shimmAr. 
scyftan neigen, schieben - shift. 
scyrtan kürzen - skorte. 
s c y 1 1 a n sperren, schliessen - shut 
seman urteilen - seem. 
sencan senken - sink. 
send an senden - send. 
sengan sengen - singe. 
settan setzen - set 
sSdan sieden - seetke. 
siftan sieben - sift 
slsetan schlitzen - slit 
smeccan schmecken - smack, 

smatch. 

smeltan schmelzen - smelt 

sniwan schneien - snow. (§. 42.) 

snytan schnauzen - snot 

sp^tan \ , 

• i.i. \ spucken - sptt 
spittan j ^ 

spedan eilen (sputen), Glück haben 

- speed. 

spendan spenden - spend. 
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sprsBdan spreiten, ausbreiten - 

s'pread. 
sprencan ) sprengen -- spnmkU, 
sprenganj spring. 

spryttan sprossen - sprity sprout 
spyrnan beleidigen - spum. 
stsenan steinigen - stone, 
stencan stinken - stenck. 
steöran (styran) steuern - steer. 
stepp an stapfen, schreiten - step. 
st er an (styran) anregen - stir. 
stillan stillen - stitt. 
streccan strecken - streich, 
s t r e n g an anstrengen, ausdehnen - 

strain, string. 
8 1 r y p a n streifen, berauben ~ strip. 
styrman stürmen - storm. 
sw8§tan schwitzen ~ sioeat.- 
swelan brennen, dörren - swale, 

sweal, 
swetan süss machen - sweeten. 
tsecan (t sehte - t«ht) zeigen, 

lehren - teacJi. 
t Sepp an zapfen, ausgeben - tap. 



tsSsan zausen - tease, tarne. 
tendan zünden - tind, 
tygan (tyan) binden - tie. 
tyman (teman) hervorbringen - 

teem. 
tyman drehen - turn. 
tyrwan teeren - tar. 
t w i n a n Fäden zusammendrehen - 

twine. , 

wsecan (wsecte, wäehte - 

wseced, wseht) schwächen - 

weaken. 
W8§tan feucht machen - wet. 
well an quellen, wellen - well. 
wem man verderben - wem. 
wen d an wenden - wend. 
werman wärmen - warm. 
w e s t a n verwüsten - vmste. 
wr«stan drehen - vrrest. 
wyscan wünschen - wish. 
ywan (eäwjan) zeigen - eye. 
{) r 86 s t a n drehen, stossen - thrust. 
I)yrstan dürsten - thirst. 



Mehrere Verba, welche im Prät. und Part. Prät. sich den Regeln 
dieser Conjugation fügen, werden im Infinitivus und Präsens nach der 
ersten Conjugation conjugirt, z. B.: 



eäwjan (ywan) zeigen - eye. 
efenjan (emnjan) ebenen- even. 
fsedemjan umfangen - fathom. 



scdjan beschuhen - ahoe. 
silferjan versilbern - süver. 
smgdjan glätten - smooth. 



Ebenso werden teilweise nach der 1., teilweise nach der 3. Con- 
jugation flectirt, die Verba libban (lifjan, leofjan) leben - live, 
und habban (hsebban) haben - have. 





1. Pers. 


2. Pers. 


3. Pers. 


. Indic. Präs. Sing. 


libbe, lifige 


leofast 


leofadf 


Plur. 


libbad 


libbad 


libbad 


Conj. Präs. Sing. 


libbe, lifige 


libbe, lifige 


libbe, lifige 


Plur. 


libben 


libben 


libben 
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1. Pers. 2. Pers. 3. Pers. 

Indic. Prät. Sing, leofode, lifde leofodest, lifdest leofode, lifde 

Plur. leofodon, lifdon leofodon, lifdon leofodon, lifdon 
Conj. Prät. Sing, leofode, lifde leofode, lifde leofode, lifde 
Plur. leofoden, lifden leofoden, lifden leofoden, lifden 
Imperat. Sing. leofa 

Plur. libbad. 

Infinit, libban, liQan, leoQan. 
Part. Präs. libbende, leofigende. 
Part. Prät. geleofod. 



1. Pers. 2. Pers. 

2. Indic. Präs. Sing, habbe, hsebbe hsefst, hafast 

Plur. habbad, hafjad habbad, haQad 

Conj. Präs. Sing, habbe, haebbe habbe, haßbbe 



3. Pers. 
hsefd, hafa* 
habbad, hafjad 
habbe, häebbe 
habben 
hsefde 
hafdon 
hsefde 
haefden 



Plur. habben habben 

Indic. Prät. Sing, hsefde haßfdest 

Plur. haßfdon hsefdon 

Conj. Prät. Sing, hsefde hsefde 

Plur. hsefden haefden 

Imperat. Sing. hafa 

Plur. habbad. 

Infinit, habban, hsebban; Dat. (Gerundium) (t6) habenne. 
Part. Präs. hsebbende. 
Part. Prät. hsefed. 
Das aus der Negation ne und habban gebildete nabban nicht 
haben wird ebenso wie habban conjugirt. 



Vierte Conjugation. 



48. 



Das Präteritum und Participium Präteriti werden durch Anhängung 
von de (te) und d (t) gebildet, doch verändert sich dabei zugleich der Laut 
des Stammes, indem der im Präsens auftretende Umlaut sich in den 
eigentlichen Laut verwandelt. Sie schliessen sich teils an die zweite, 
teils an die dritte Conjugation an. 

1. An die zweite Conjugation schliessen sich diejenigen Verba 
an, welche im Infinitivus vor der Endung an einen Doppel-Consonan- 
ten oder cg haben, welche ursprünglich durch Assimilation des j ent- 
standen sind ; sie haben daher in der 2. und 3. Pers. Sing, des Präs. 
und im Sing, des Imperat. einen eiufachen Consonanten (die auf cg 
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aber g) vor den Flexionsendungen est, ed und e; im Inaperat. Sing. 

ist die Endung, e, z. B.: 

cwellan (cwyllan) - cwealde - cweald -- tödten - quell. 

fellan -^ fealde - feald (auch felde - felled) - fällen - /eff . 

sellan (syllan) - sealde - seald - übergeben, verkaufen - seil, 

tellan - tealde - teald (auch telede - teled) - erzählen- feK. 

weccan - weahte (wehte) - weaht (weht) - wecken - wdke. 

I)eccan - Jeahte - Jeaht - decken - ihatcli, 

bycgan - bohte - boht - kaufen - huy. 

lecgan - lede.- led - legen - lay. 

secgan - ssßgde (ssede) -ssegd (ssed) - sagen - say; neben der 
2. und 3. Pers. Sing. Präs. Indic. segst und segd existirt noch 
sagast und sag ad, und neben dem Imperat. Sing, sege die Form 
saga nach der 1. Conjugation. 

2. An die dritte Conjugation schliessen sich an: 
brengan (bringan) - brohte - broht - bringen - bring, 
wyrcan - wrohte (worhte) - wroht (worht) - wirken - work, 
recan - röhte - röht - sorgen - reck, 
secan (secean) - söhte - s6ht - suchen- «eeA, ebenso bis ec an - 

bisöhte - bisöht - ersuchen - beseech. 
fencan (J)encean) - Jeahte (J)ohte) - Jeaht (Joht) - donken- 
thinh, 
-, fyncan (I)yncean) - I)uhte - Juht - dünken - think, 

49 Unregelmässige Verba. 

Zu den unregelmässigen Verben gehören dön tuen, will an wollen, 
das Verbum substantivum wesan sein, und die Verba praeterito-prae- 
sentia. 



I. D6n tuen ~ do. 










1. Pers. 


2. Pers. 


3. Pers, 


Indic. Präs. Sing. 


d6 


d@st 


m 


Plur. 


ddd 


död 


ddd 


Conj. Präs. Sing. 


dd 


dd 


d6 


Plur. 


ddn 


dön 


dön 


Indic. Prät. Sing. 


dide (dyde) 


didest 


dide 


Plur. 


didon 


didon 


didon 


Conj. Prät. Sing. 


dide 


dide 


dide 


Plur. 


diden 


diden 


diden 


Imperat. Sing. 




dö 




Plur. 




dd 
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Infinit. d6n. 
Part. Präs. dönde. 
Part. Prät. gedön, 

IL Will an wollen - mü. 



wile (wille) wilt (wilst) 

wiUad willad 

wile (wille) wille (wille) 
willen (willan) willen 

wolde woldest 

woldon woldon 

wolde wolde 

wolden wolden 



wile (wille) 

willa* 

wile (wille) 

willen 

wolde 

woldon 

wolde 

wolden 



Indic. Präs. Sing. 
Plur. 
Conj. Präs. Sing. 
Plur. 
Indic. Prät. Sing. 
Plur. 
Conj. Prät. Sing. 
Plur. 
Infinit, willan. 
Part. Präs. willende. 
Ebenso wird das aus der Negation ne und willan gebildete nylle, 
nylt, nylle etc. (will nicht) conjugirt (vgl. lat. nolle). 

III. Das Verbum substantivum sein (engl, be) entnimmt seine 
Formen aus vier verschiedenen Stämmen, deren Anlaute ein Vokal, b, s 
und w sind. 



Indic. 


T^ .. a- i beöm (beö) 
Präs. Smg. i ^^ 
° [ eom 


bist (byst) 
eart 


byd 
is 




beöd 


beö* 


beöd 




Plur. aron 


aron 


aron 




sindon (sind) 


sindon (sind) 


sindon (sind) 




beö 


beö 


beö 


Conj. 


Präs. Sing, sie (sig, si, seö) 


1 sie (sig, sl, seö) 


sie (sig, si, 8 




[wese 


wese 


wese 




beön 


beön 


beön 




Plur. sien (sin) 


Sien (sin) 


sien (sin) 




l wesen 


wesen 


wesen 


Indic. 


. Prät. Sing, waes 


w«re 


waes 




Plur. waferon 


wseron 


wseron 


Conj. 


Prät. Sing, waere 


waere 


waBre 




Plur. wären 


wfcen 


waeren 




Imperat. Sing. 


wes 
beö 






Plur. j 


wesad 
beöd 
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Part. Präs. wesende. - Part. Prät. 



Infinit. I 1 X ~ ^^^'^' J^^^s. wesenae. - rart. rrät. gewesen. 

Der Plur. Präs. aron kommt nur im northumbrischen Dialekte vor. 

Mit der Negation ne schmelzen die mit einem Vokale oder w be- 
ginnenden Formen zu einem Worte zusammen; besonders häufig findet 
sich nys oder nis für ne is, und naes, nsere, nseron. 

IV. Die Verba praeterito-praesentia haben als Präs. die 
Präterita von verloren gegangenen stark conjugirten Verben, und bilden 
aus diesen Formen neue Präterita nach der schwachen Conjugations- 
weise. Sie sind: 

1. äh (eigene) besitze - owe. 



Indic. Präs. Sing. 




äh 


äge 




äh 


Plur. 




ägon 


ägon 




ägon 


Gonj. Präs, Sing. 




äge 


äge 




äge 


Plur. 




ägen 


ägen 




ägen 


Indic. Prät. Sing. 




ähte 


ähtest 




ähte 


Plur. 




ähton 


ähton 




ähton 


Conj. Prät. Sing. 




ähte 


ähte 




ähte 


Plur. 




ähten 


ähten 




ähten 


Infinit, ägan. Part. Präs. ägende. Part. Prät. 


ägen. 




2. ann gönne. 












Indic. Präs. Sing. 




ann 


unne 




ann 


Plur. 




nnnon 


unnon 




unnon 


Conj. Präs; Sing. 




unne 


unne 




unne 


Plur. 




unnen 


unnen 




unnen 


Indic. Prät. Sing. 




Üde 


üdest 




Üde 


Plur. 




üdon 


üdon 




üdon 


Conj. Prät. Sing. 




üde 


Me 




Üde 


Plur. 




üden 


üden 




üden 


Infinit, unnan. — : 


Part. 


Prät. geunnen. 








3. cann kann - 


can. 










Indic. Präs. Sing. 




cann (can) 


canst (cunne) 


cann (can) 


Plur. 




cunnon 


cunnon 




cunnon 


Conj. Präs. Sing. 




cunne 


cunne 




cunne 


Plur. 




cunnen 


cunnen 




cunnen 


Indic. Prät. Sing. 




cüde 


cüdest 




cüde 


Plur. 




cudon 


cüdon 




cüdon 
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Conj. Prät. Sing. 


cude 


cudfe 


cü^e 


Plur. 


cüden 


cüden 


- cüden 


Infinit» emman. — Part. 


Prät. gecud. 






4. deäh tauge. 








Indic. Präs. Sing. 


deäh 


duge 


deäh 


Plur. 


dugon 


dugon 


dugon 


Conj. Präs. Sing. 


duge 


duge 


duge 


Plur. 


dugen 


dugen 


dugen 


Indic. Prät. Sing. 


dohte 


dohtest 


dohte 


Plur. 


dohton 


dohton 


dohton 


Conj. Prät. Sing. 


dohte 


dohte 


dohte 


Plur. 


dohten 


dohten 


dohten 



Infinit, dugan. — Part. Präs. dugende. 
5. dear wage, darf - dare. 



Indic. Präs. Sing. 


dear 


dearst 


dear 


Plur. 


durron 


durron 


durron 


Conj. Präs. Sing. 


dürre 


dürre 


dürre 


Plur. 


dürren 


dürren 


dürren 


Indic. Prät. Sing. 


dorste 


dorstest 


dorste 


Plur. 


dorston 


dorston 


dorston 


Conj. Prät. Sing. 


dorste 


dorste 


dorste 


Plur. 


dorsten 


dorsten 


dorsten 


Infinit, durran. 








6. gern an erinnere 


mich. 






Indic. Präs. Sing. 


geman 


gemaust 


geman 


Plur. 


gemunon 


gemunon 


gemunon 


Conj. Präs. Sing. 


gemune 


gemune 


gemune 


Plur. 


gemunen 


gemunen 


gemunen 


Indic. Prät. Sing. 


gemunde 


gemundest 


gemunde 


Plur. 


gemundon 


gemundon 


gemundon 


Conj. Prät. Sing. 


gemunde 


gemunde 


gemunde 


Plur. 


gemunden 


gemunden 


gemunden 


Imperat. Plur. 




gemunad 




Infinit, gemuuan. — 


Part. Prät. gemunen. 




loth, amm. 






9 
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7. mseg mag - 

Indic. Präs. Sing. 

Plur. 
Conj. Präs. Sing. 

Plur. 
Indic. Prät. Sing. 

Plur. 
Conj. Prät. Sing. 

Plur. 

Infinit, magan. 



may. 

mseg 
magon 

mage (maßge) 
magen (msegen) 
meahte (mihte) 
meahton (mihton) 
meahte (mihte) 
meahten (mihten) 



meaht (miht) 
magon 

mage (msege) 
magen (mjegen) 
meahtest(mihtest) 
meahton (mihton) 
meahte (mihte) 
meahten (mihten) 



mseg 
magon 

mage (msege) 
magen (msegen) 
meahte (mihte) 
meahton (mihton) 
meahte (mihte) 
meahten (mihten) 



8. möt muss - must. 

Indic. Präs. Sing. möt 

Plur. möton 

Conj. Präs. Sing. möte 

Plur. möten 

Indic. Prät. Sing. möste 

Plur. möston 

Conj. Prät. Sing. moste 

Plur. mosten 

Infin. mötan. 

9. sceal soll - ahall. 



möst 


mdt 


möton 


möton 


möte 


möte 


mdten 


möten 


mostest 


moste 


möston 


möston 


mdste 


moste 


mosten 


mosten 



Indic. Präs. Sing. 

Plur. 
Conj. Präs. Sing. 

Plur. 
Indic. Prät. Sing. 

Plur. 
Conj. Prät. Sing. 

Plur. 

Infinit, sculan. 



sceal 

sculon (sceolon) 
scyle (scule) 
scylen (sculen) 
scolde (sceolde) 
scoldon (sceoldon) 
scolde (sceolde) 
scolden (sceolden) 



10. tearf darbe, habe nötig. 
Indic. Präs. Sing. Jearf 



Plur. 

Conj. Präs. Sing. 

Plur. 



turfon 

furfe 

J)m'fen (Jyrfen) 



scealt 

sculon (sceolon) 
scyle (scule) 
scylen (sculen) 
scoldest(sceoldest) 
scoldon (sceoldon) 
scolde (sceolde) 
scolden (sceolden) 



J)earft (Jurfe) 

J)urfon 

Jurfe 

J)urfen (Jyrfen) 



sculon (sceolon) 
scyle (scule) 
scylen (sculen) 
scolde (sceolde) 
scoldon (sceoldon) 
scolde (sceolde) 
scolden (sceolden) 



I)earf 

J)urfon 

furfe 

J)urfen (tyrfen) 



Digitized by VjOOQIC 



~ 131 -* 



Indic. Prät. Sing. 


Jorfte 


Jorftest 


fK)rfte 


Plur. 


torfton 


jborfton 


jborfton 


Conj. Prät. Sing. 


J)orfte 


jborfte 


Jorfte 


Plur. 


Jorften 


Jorfton 


Jorften 



Infinit. I)urfan. 



11. wät weiss - wit. 



Indic. Präs. Sing. 


wät 


wäst wät 


Plur. 


witon 


witon witon 


Conj. Präs. Sing. 


wite 


wite wite 


Plur. 


witen 


witen witen 


Indic. Prät. Sing. 


wiste (wisse) 


wistest (wissest) wiste (wisse) 


Plur. 


wiston (wisson) 


wiston (wisson) wiston (wisson) 


Conj. Prät. Sing. 


wiste (wisse) 


wiste (wisse) wiste (wisse) 


Plur. 


wisten (wissen) 


wisten (wissen) wisten (wissen) 


Imperat. Sing. 




wite 



Plur. 



witad. 



Infinit, witan. — Part. Präs. witende. — Part. Prät. gewiten. 
Mit der Negation ne wird das Verbum witan unter Wegfall von e und 
w zusammengezogen in: nät, näst, nyton (für ne witon) u. s. w. 



n. Flexion der angelsächsischen Snbstantiya. 

Die Flexion der Substantiva oder deren Deklination hat die 50. 
Bildung von Numerus und Casus zum Gegenstande; von bedeutendem 
Einfluss auf die verschiedenen Formen ist das Genus der Wörter. 

Die angelsächsischen Substantiva haben drei Genera: masculinum, 
femininum und neutrum; einige Bemerkungen in Betreff des Genus der 
einzelnen Substantiva werden nach der Auseinandersetzung der ver- 
schiedenen Deklinationsweisen ihre Stelle finden. 

Man unterscheidet bei Substantiven zwei Numeri: Singularis und 
Pluralis. Die angelsächsisclien Substantiva haben 5 Pasus: Nominativus, 
Genitivus, Dativus, Accusativus und Instrumentalis. Der Gebrauch des 
letzten Casus ist jedoch sehr beschränkt; er findet sich fast nur beim 
Neutrum, stimmt im Pluralis stets mit dem Dativus überein; wenn er 
im Singularis vorhanden ist, so endigt er sich auf ö. Wegen des 

9* 



Digitized by VjOOQIC 



- 132 — 

beschränkten und in vielen Fällen zweifelhaften Vorkommens soll er im 
Folgenden nicht mit aufgeführt werden. 

Die Deklination der angelsächsischen Substantiva ist eine doppelte : 
eine starke und eine schwache. Die schwache oder jüngere unter- 
scheidet sich von der starken oder älteren dadurch, dass sie mit Hülfe 
der Anhängung von n ausgefühi't wird. Die Deklination ist nach dem 
Genus der Wörter verschieden. 
51. Die starke Deklination der Maskulina. 

Die dieser Deklination unterworfenen Substantiva haben imNomina- 
tivus und Accusativus gleiche Form, der Genitivus Singularis endigt 
sich auf es, der Dativus Singularis auf e, der Nominativus und Accu- 
sativus Pluralis auf as, der Genitiv Pluralis auf a, der Dativus Pluralis 
auf um. 

Die Substantiva, welche vor einem einfachen Endconsonanten (bis- 
weilen auch vor st und sc) ein se haben, verwandeln dieses im Pluralis, 
also vor den Endungen as, a und um in a (vgl. §. 2. 1). 

Die Substantiva, in welchen der Nominativus und Accusativus Sin- 
gularis auf e ausgeht, stossen dieses e vor den Endungen der übrigen 
Casus aus. 

Die drei häufig vorkommenden Deklinationsweisen zeigen sich in 
folgenden Paradigmen; 1) fisc Fisch -fish, 2) dseg Tag - day, 3) 
ende Ende - end. 

Singularis. 

1. 2. 3. 

Nominativus fisc daeg ende 

Genitivus fisces dseges endes 

Dativus fisce daege ende 

Accusativus fisc daeg ende 



fisce 


daege 


fisc 


daeg 


Pluralis. 




1. 


2. 


fiscas 


dagas 


fisca 


daga 


fiscnm 


dagum 


fiscas 


dagas 



3. 

Nominativus fiscas dagas endas 

Genitivus fisca daga enda 

Dativus fiscum dagum endum 

Accusativus fiscas dagas endas. 

Ausserdem sind noch folgende Bemerkungen von allgemeiner Be- 
deutung : 

1) Bei den abgeleiteten Wörtern, welche in der Ableitungssilbe 
vor 1; m, n, r und d einen Vokal haben, wird dieser letztere 
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häufig ausgestossen, z. B. nsegel (Nagel naü) - n seglas, 
mädum ((leschenk) -mädrnas, Jegen (Graf ^äöwö) - fegn 
- I)egna8 - Jegna^ finger (Finger finger) - fingras, 
mönad (Monat month) - mönde. 

2) die auf h abgeleitete Wörter werfen in der Deklination das 
h häufig aus, z. B. mearh (Pferd mare) - meara. 

3) Einige durch w abgeleitete Wörter haben im Nominativus und 
AcGusativus statt des w als Auslaut ein u oder o, verwandeb 
dieses aber in den übrigen Casus in w, z. B. scadu (Schatten 
ÄÄaÄwr)- scadwes. 

Zu dieser Deklination gehören ausser vielen Stammwörtern nament- 
lich Ableitungen auf 1, m, n, r, ad, od, eis. 



L Beispiele zu Paradig 

Abb ad (abbod) Abt - abbat, 
an cor Anker - anchor, 
anfilt Amboss - anvüt. 
an gel die Angel - angle. 
apostol Apostel - apostle. 
arcebiscop Erzbischof - arch- 

hishop. 
ä* Eid - oath. 
aecer Acker - a>cre. 
«pel Apfel - ajople. 
«sc Esche, Schaft - ash. 
sedeling Sohn eines Edeln, Prinz 

- athelingy (adeling), 
«fen Abend - even. 
sei Aal - ed. 

baisam Balsam - balsam^ bahn. 
bann Bann, öffentlicher Aufruf - 

ban. 
bär Eber - boar. 
bsest Bast - bast. 
bealu (Gen. bealwes) Elend - 

baie. 
beäm Baum, Strahl - beam. 
beard Bart - beard. 
bears Barsch - barse. 
becc Bach - beck. 



ma 1: 

befer Biber - beaver. 

behdf Behuf, Nutzen - behoof. 

belg (belig) Balg - belly. 

belt Gürtel - belt. 

betel Käfer - beede. 

beötel Schlägel - bBeOe. 

biscop Bischof - btshop. 

bit Bissen - btt. 

blsest Windstoss - blast. 

bodig Körper - body. 

höh (Gen. böges) Bug, Schulter 

- bow. 
bord Bret, Bord - board. 
borg (borg) Borg - borrow. 
bös um Busen - bosom. 
bötm Boden - boUom. 
brand Brand - brand. 
breäw Augenbraue - brow, 
brembel(br§mel) Dorngesträuch 

- bramble. 
bridd junger Vogel - bird. 
bridel Zügel - bridle. 
bröc Bach - brook. 
bröm Besen - broom. 
br 6 Äorhäd Brüderschaft - b other- 

hood. 
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byrigels Begi'äbniss - hurial. 
calic Kelch - chalice. 
camb (comb) Kamm - covib. 
canön Kanon, ,Gesetz - canon. 
capün Kapaun - capon. 
carl Manu (Karl) - carl, 
cawl (ceäwel) Kohl - kml, cole. 
ceafor Käfer - cha/er. 
cealc Kalk, Kreide - chalk. 
ceäp Kauf - cheap, 
ceöl Schiffkiel - IceeL 
ceorl Kerl, Bauer - ckurl, 
Cetil (cetel) Kessel - kettle. 
cildhäd Kindheit - cMldhood. 
circul Zirkel, Kreis - circle, 
cleric (clerc) Clerikus - clerk. 
clipur Klöpfel - dapper. 
cnif Kneif, Messer - kmfe. 
cniht (Knecht) Kitter - knigkt, 
cnihthäd Mannschaft - knigke- 

hood, 
cnoll Gipfel - knoll 
cnyll Geläute, Knall - knell. 
coc Koch - Cook, 
codd Beutel - cod, 
copp (cupp) Becher - cup. 
corn Leichdorn - com, 
coss Kuss - kiss. 
cradol (cradl) Wiege - cradle, 
crseft Kraft - craft. 
cramp Krampf - cramp. 
cran Kranich - crane. 
croc Krug - a-ock. 
cropp Traube, Aehre - crop. 
cyning (cyng) König - ktng. 
cyningdöm Königtum - king- 

dorn. 
cyrnel Kern - kemeL 
däl Teil - deaL 
dag Teig - dough. 



dar ad Wurfspiess - dart. 

deäw Tau (res) - dew. 

deäd Tod - death, 

deöful Teufel (diabolus) - devü. 

deörling Liebling - darltng. 

die Deich, Damm - dike. 

disc Scheibe, Tisch - disL 

döm Urteil - d6m. 

drinc Trank - drinc, 

düng Dänger - düng. 

dynt Schlag - dint 

ealdor der Aeltere - cUderman. 

earm Arm - arm. 

eardling Ackerbauer, Erdenbür- 
ger - eartJding. 

eolh Elentier - elk. 

elm Ulme - elm. 

engel Engel - angel 

eorl Graf - earl. 

eorldöm Grafschaft - earldom. 

eornest Ernst - earnest. 

Eötas (Jotas, Geötas)Jüten- 
Jutes. 

fealofor Drossel - feldfare. 

fenn Sumpf - fen. 

feönd Feind - fiend. 

fefer Fieber -fever. 

feörding vierte Teil - farthivg. 

finc Finke - finch. 

f i n g e r Finger - finger. 

finul (finugl) Fenchel - /ew/?c/. 

fisc Fisch -fish. 

flasc Flasche - flask, 

fleax Flachs - fiax. 

flint Kieselstein - flint. 

flocc Heerde -flock. 

forst (frost) Frost - frost. 

fösterling Pflegling - fosterling. 

freönd (friönd, friend) Freund 
- friend. 
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fox Fuchs - fox. 

freödöm Freiheit - freedom, 

fugol Vogel - fowL 

fyllFaU~/aÄ. 

gast Geist - ghost 

gät Geissbock - goat. 

gsest (gest, gist) Gast - giiest. 

geäc Kukiik (Gauch) - gawk. 

geard umzäuntes Laud - yard^ 
gar den. 

geöngling Jüngling - young- 
ling. 

gicel Eiszapfen - tckle. 

gigant Kiese - gtant. 

gimm Edelstein - gern (latein. 
gemma). 

gleäm GhxLZ - gleam. 

gliw (gleö) Freude - glee. 

gl 6m Dunkelheit - gloom. 

god Gott - god. 

Grec Grieche - Greek. 

grund Grund - ground. 

gutta s Plur. Gedärme - guts. 

gylt Vergehen, Schuld - guilt. 

gyrd Gurt - girt und girth. 

gyrdel Gürtel - girdle. 

hafen Hafen - haven. 

hafuc Habicht - kawJc. 

hagol (haegel) Hagel - hau, 

hagolstän Hagel(stein)kom ~ 
haüstone, 

hamor Hammer - hammer. 

hander seft Handwerk - handi- 
craft, 

hanep Hanf - hemp. 

häd Person, vornehmlich in Zu- 
sammensetzungen, dem hochileut- 
schen - heit, und dem englischen 
- hood entsprechend. 

häm Haus, Heimat - home. 



hsBfen Hafen - haven, 

haeft Haft, Handhabe - haft 

hserefest (harfest) Ernte - 
Herbst - harvest 

hsering (bering) Häring - 
h erring, 

haött Hut -'hat, 

healm (halm) Halm - halm, 

heäp Haufen - heap, 

he arm Harm - härm, 

heim Helm - (heim) hdmet. 

hemleäc Schirling - hemlock. 

heofon Himmel - heaven. 

heorut Hirsch - heart. 

heord Herd - hearth, 

hill Hügel - hül 

hläf Laib - haf. 

hläford (hläfweard) Brodherr 
Herr - lord. 

hleahtor Gelächter - laughter. 

hd (höh) Hacke, Kniegelenk -AocA. 

höc Haken - hook. 

höd der Hut, Haube - hood. 

höf Huf - hoof. 

holm Insel - holm. 

höp Reif, Ring - hoop. 

hrsefen Rabe - raven. 

hrän (hraSn) Rehbock, Renntier, 
davon raindeer 

hreäc Haufen - rick. 

h r 6 s t Gerüst, Hühnersteige - rooat, 

bring Ring - ring. 

hröc (röc) Krähe - rook, 

hrycg (hricg) Rücken - ridge. 

hrysc Einbruch - rush. 

hröf Gipfel, Dach - roof. 

hund Hund - hound. 

hunger Hunger - hunger. 

hweolp das Junge des Raub- 
tieres - wkeljp. 
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hw eop Peitsche - whip. 

hwetstän Wetzstein -whetstone. 

hymen Hymnus - hymn. 

h^reling Mietling - hirding. 

hwirfpöl Wirbel - whirlpool. 

ifig Epheu - ivy. 

Isgicel Eiszapfen - icicU. 

l&st Leisten, Fussspur - last. 

leahtrog (leahtrig) Lattich - 

lettuce, 

leadnr Seifenschaum - laiker. 

IsScecrseft Heilkunst -foccÄora/i. 

lock Locke - loch. 

lust Lust - lust. 

. , . , \ Jungfernsdiaft - 
msBgdhäd ^j 1 j A 

msBdenhäd -^ t -> 

J maidenhood. 

msBgester lat. magister Meister 

- master, 
manhäd Mannheit ~ manhood, 
mearh Pferd - mare. 
mathöc (mattöc), Karst - mat- 

tock. 
meadu (Gen. meadewes) Matte, 

Wiese - meadow. 
m e a r d Marder - märten. 
mersc Marsch, Sumpf - marsh. 
mildeäw Honigtau (Meltau) - 



mist Nebel - mist. 

m6nad Monat ~ mantk. 

mör Moor - moor. 

morgen (morn) Morgen- «mwi, 

morraw, momtng. 
munec (monc) Mönch - monk. 
munt Berg - motmt. 
mür Mauer - mure, 
mü* Mund - numA. 
nasgel Nagel - naiL 
nffiss Vorgebirge - ness in Zu- 



sammensetzungen z. B. Cadät' 

ness, Inverness. 
nedhbür Nachbar - neighbrntr, 
nestling Nestling - nestling. 
niding schlechter MflDsch - 

nithtng. 
norÄ Norden - north. 
ofe.n Ofen - oven. 
ord Spit^, Anfang, Herrschaft - 

ord. 
otor Otter - otter. 
p a b 1 Kiesel - pebble. 
papolstän Kieselatein - pebMe- 

stone. 
pal Pfahl, Sumpf - pool. 
palm Palme - palm. 
pard Leopard - pard. 
pell (p a 11) Mantel - paU. 
pending (penning, pennig) 

Pfennig - penvy. 
pipor (pepor) Pfeffer -- p^pper. 
pin Pein - pine. 
port (lat. portus) Hafen - port, 
portic (lat. porticus) Saulei^ang 

- porch. 
präfost (pr6fast)lat.pr»poaitus 

Probst - provost. 
preöst Priester - priest. 
preösthäd Priestersohaft-prie«^ 

hood. 
pr ^t Stolz - prtde. 
pumicstän Bimsstein - ptimice- 

stone. 
pytt Pfütze, Grube - pü. 
rad Rat - read. 
rSdels Bätsei - riddels. 
raedic Bettich - radtsh. 
raßfter Balken - raßer. 
r»s Anlauf, Angriff - raee. 
ramm Widder - ram. 
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rand Eanfl - r<md. 

räp Eeif, Seil, Tau - rape. 

rec (reräc) Banch - reek. 

regen (ren) Regen - rain. 

regol (regfll) Regel - rwfe. 

rim Reif (pruina) - rime. 

rim Beim, Zahl - rhyme. 

rust Rost - TU8t. 

sacc (ssecc) Saek - sack. 

sadul (sadel) Sattd - saddle. 

sae (Gen. s«s, ssees, ssewes) 

See - sea* 
Saetern Saturnus, davon Salter- 

nesdae^ - saturday. 
salm Psahn - psalm, 
sand Sand - sand, 
sang (song) Gesaug - amg, 
sä weis cot Seelenschoss, Abgabe 

an die Priester - soulshot und 

soulscot. 
scadu (scad) Gen. scadwes 

(scades) Schatten - Ladern 

(shade). 
scamul Schemel - sk&mmeL 
sceäf Bändel - ^eaf. 
sceaft Schaft - shaft 
B(5eät Tuch, Decke - sheet. 
sceatt (scsett) Schatz, Schoss, 

Gewinn - scot 
sceop Vorratskasten ~ shop. 
scild Schild - shield, 
scilling Schilling - sMUing. 
scdh (s^6) Schuh - ahoe, 
sc 6p Dichter, von so ap an schaf- 
fen - shape, 
scrift Beichte - shrift. 
sc robb Strauch - shrub, 
scur Schauer (Regen) ~ shower. 
ßcurf Schorf - scurf. 
SB 4m Saum, Naht - secm. 



seim Saum, Last - seam. 
secg Schilf - sedge, 
segel (segl) Segel - «oeY. 
sogen (lat. Signum) Segen, Zeichen 

- sign. 
s e 1 f w i 1 1 Eigenwille - selfwül. 
seolh (seol) Seehund - seal. 
seoloc Seide - silk. 
seolcwyrm Seidenwurm - silk- 

worm. 
slsep Schlaf - sleep. 
Slipper Pantoffel - slipper. 
sm^c (smyc) Schmauch, Rauch - 

smoke. 

smi* Sehmied - smith. 
smocc Frauenhemd - smock. 
snäw Schnee ~ snow. 
soc das Saugen - suck. 
socc Socke - sock. 
son SchaU - sound. 
spearhafoc Sperlingshabicht - 

sparrowhawk. 
splot Fleck - spot 
spön Span - spoon. 
spring Quelle - spring. 
st an Stein - stone* 
st«efn (stefn, stemn) Stamm- 



steäm Dampf - steam. 

stel Stahl - steel 

stQnc Gestank - stmeh. 

steort Sterz, Schwanz - start 

steör Stier - steer. 

stepel (stypel) Turm - steepple. 

sticels Stachel - stickte. 

stigel Tritt, Steige - stäe. 

stigeweard Stiegwart, Stallwart 
(von st ige fem. Stall) - Ste- 
ward u. Stuart. 

stigeräp (stigräp, stiräp) 
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Stegreif, Steigbügel (von st ige 

Steg) - stirrup, 
stinc Gestank - stink. 
sting Stachel - sting. 
stire (styric) junger Stier - sturk, 
stoce Stock, Stamm - stock. 
st 61 Stuhl - stool 
storc Storch - stork. 
storm Sturm - storm. 
Strand Strand - Strand. 
streäm Strom - stream. 
string Sehne, Strang - strtng. 
stropp Struppe, Riemen - strap. 
sulh (sul) Pflug - sull. 
sumor (sumer) Sommer -«wm- 

mer, 
s u n b e ä m Sonnenstrahl- sunheam. 
Süd Süden - soutk. 
Südwind Südwind - souihwind. 
swan Schwan -- swan. 
swän Hirt - stcain, 
swät Seh weiss - sv^eat. 
swearm Schwärm - swarm. 
swedel (swaedil) Binde, Windel 

- sicaddle. 
s w i n c saure Arbeit, Plage - swink. 
tsBgel (taegl) Zagel, Schwanz - 

tau. 
tseher (tear) Zähre, Träne - 

tear. 
tapur(taper) Kerze - taper. 
telg (tselg) Talg - tallow. 
telgor Reis - tiller. 
tit Zitze - teat. 
titul Titel - title. 
Tiw ein germanischer Gott, dem 

römischen Mars entsprechend, 

davon Tiwesdseg Dinstag - 

Tuesday. 
toll Zoll, Steuer - toll. 



top höchste Teil (Zopf) - top. 
tor Fels, Turm - tor, tow&r. 
tun Zaun, Umzäunung, Wohnung, 

Stadt - town. 
tresör Schatz (franz. trösor) - 

treasure. 
trog (troll) Trog - trough. 
tryndel Kreis, Rolle - trundle. 
tu sc Fangzahn - tusk. 
twist Geflecht - twist. 
w 86 gen Wagen - wagen. 
weald Wald - weald. 
weall Wall, Mauer - wall. 
weard Wart, Wache - ward. 
weg Weg - way. 
wel Sti-udel - weel. 
well Quell - weU. 
werwulf (Mannwolf, von wer m. 

Mann) Wehrwolf - werewolf. 
weder Widder - wether. 
wiccecrseft Zauberei - witch- 

Graft. 
wifhäd Weiblichkeit - wifehood. 
wind Wind - wind. 
wingeard Weingarten - mn- 

yard. 
wisdöm Weisheit - wisdom. 
Wdden ein sächsischer Gott, da- 
von Wödnesdseg Ifittwoch - 

Wednesday. 
wrang (wrong) Unrecht -i<?ro«gr. 
wüsc Wunsch - wish. 
wyrm (wurm) Wurm - loornu 
Jearm Darm - iharm. 
f)eäw Sitte - thew. 
f) e g e n (Jen) (Diener) Than, Graf 

- thane. 
1)0 öf Diftb - thief. 
ferscwald (I>erscold) eigentlich 

Dreschdiele, Schwelle - threshold. 
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Jistel Distel - thisile. 

I)ol Budernagel - thole, 

Jörn Dorn - thom. 

Jrsed Draht, Faden - thread. 

IrSdl (träll) Sklave - thraU. 

Jrang (Jrong) Drang, Gedränge 

- throng, 
Jreät Drohung - threat 
funor Donner - ihunder, davon 

Jjunresdaeg Donnerstag - thurs- 

day, 
Jurst Durst - thirat 

IL Beispiele zu Paradigma 2: 

daeg - Tag day und die Compo- 
sita: 
sunnandseg(vonsunne~Sonne) 

Sonntag - S^mday. 
mönandaeg (von möna m. 

Mond) Montag - Monday. 
Tiwesdaeg (von dem Gotte Tiw) 

Dinstag - Tuesday, 
Wödnesdseg (von dem Gotte 

W 6 d e n) Mittwoch - Wednes- 

ddy» 
f)unresdaeg (von dem Gotte 

I)unor) Donnerstag - Thurs- 

day. 
Frigedaeg (von der Göttin 

Fr ig) Freitag - Friday. 
Saeternesdseg (Sseterdseg) 

Sonnabend, Samstag - Äa^wrrfa^. 
byrddaeg Geburtstag - Urtli- 

day. 
dömdaeg Gerichtstag - doom's- 

day, 
häligdseg Feiertag- holyday, 
middseg Mittag - midday, 
midsumerdseg Johannistag - 

midsummefi'day. 



distaef Spinrocken - diMaff. 

paed Pfad - path, 

s m ae c Geschmack - smatch, smack. 

staef Stab - staf. 

stäep Stapfe, Schritt - step. 

staer Staar - starling, starl. 

III. Beispiele zu Paradigma 3: 

Baecere Bäcker - baker, 

b e r e Gerste - bere. 

bile Schnabel - bill. 

bite Biss - bite. 

b y g e Bug - bow. 

byle Beule - bile, 

cele (c^le) Kühle - chtU. 

cese Käse - cJieese, 

cidere Zänker - chider, 

claensere Reiniger - cleanser, 

cynescipe Königswürde - /<•/////- 

ship, 
deäwdrype Tautropfen - dew- 

Jrojp, 

delfere Gräber - delver. 

demere Richter - deem.^ter. 

drincere Trinker - drmler, 

droge Koth - dreys. 

ege Furcht - awe, 

ele Oel - otZ 

ende Ende - 6wc?. 

etere Esser - eater, 

feormere (fearmere) der Le- 
bensmittel besorgt - /armer. 

feohtere Fechter - ßgkter. 

f i s c e r e Fischer - ßsher. 

fidelere Fiedler, Saitenspieler - 
fiddler. 

folgere Folger - follower. 

freöndscipe Freundschaft - 
friendship. 



Digitized by VjOOQIC 



— 140 — 



fugelere Vogeler, Vogelfänger - 
fowler, 

fullere Walker - fulkr, 

gripe Griff - grtpe. 

hearpere Harfner - harper, 

hege Hecke - hedge, 

hete Hass - hate. 

hirde Hirt - herd, 

hläfordscipe Lordschaft, Herr- 
schaft - hrdship. 

hleäpere Läufer - leaper. 

hlystnere Lauscher - listener, 

h w « t e Weizen - whmt. 

hwistlere Pfeifer - wMetler. 

hype Hüfte - Mp, 

Isejje (Ißce) Arzt, Blutegel - 

Isedere Leiter - leader. 
leogere Lügner - liar. 
leornere Lerner, Schüler - lear- 

ner. 
lyge Lug, Lüge - lie. 
mangere Krämer - monger. 
mece Schwerd, Sense - medk, 
mete Speise (Matz) - Tneat. 
mine Elritze (Fisch) - minnow. 
mortere Mörser - mortar. 
myre Sumpf - mire. 
neäthirde Kuhhirte - neatherd, 
pipere Pfeifer - piper. 
plegere Spieler - player, 
p y 1 e Pfühl - pillow. 
reäfere Räuber - robber. 
rgde.re Leser - reader. 
ridere Eeiter - rider. 
ripere Schnitter - reaper, 
ryne Rinne, Abfluss - run. 
saltere Psalter - psalter. 
s ang er e Sänger - sangster. 
säwere Säer - sotüer. 



scsepherde Schaafhirt - shep- 

herd. 
s c sef er e Schaber, Barbier- «Jkwer. 
scipere Schiffer - shtpper, 
sc 6 er e Schuhmacher - shoer. 
sediere Schüler - scholar. 
scrybe Strauch - shrtA. 
scytte Schütz - shooter. 
s e ä m e r e Säumer, Näher-«e«w?w<er. 
senepe Senf - senvy. 
sewere Seher - seer. 
slaepere Schläfer - sleeper. 
s 1 u m e r e Schlummer - slumberer. 
slite Schlitz - sUt. 
stede Stätte - stead. 
stepe Schritt, Stapfe - step. 
stice Stich - stitch. 
strenge Strang - string. 
stynge Stachel - sting, 
tseppere Zapf er, Wirt ~ tapster. 
tawere Gerber - tawer. 
tege (tyge) Band - tie. 
tollere Zöllner - toUer. 
trede Tritt - tread. 
tum her e Tänzer - tumhUr. 
tun s cip e (tun Zaun) Bürgerschaft 

- townshtp. 
tyge Zug - tug. 

wsBgnere Fuhrmann - wagoner. 
wsBscere Wäscher - washer. 
wealcere Walker- walker. 
webbere Weber - ipebber. 
weordcipe Ehrerbietung, Ehre- 

worship, 
writere Schreiber - writ&r. 
ynce Zoll - inch. 
I)ecere Dachdecker - ihatcher. 
J er score (f)rescere) Drescher 

- ikrasker. 
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Anmerkungen zur starken Deklination der Maskulina. 

1. Einige wenige Wörter, welche nur im Pluralis gebräuchlich 
sind und namentlich Völker bezeichnen, haben im Nominativus und 
Accusativus Fluralis die Endung e, doch zeigen sie oft auch die Endung 
as, oder Formen, welche der schwachen Deklination entlehnt sind. Ihre 
Deklination wird also in folgender Weise durchgeführt: 

Plur, Nom. Dene Dänen - Danes. — Gen. Dena. — Dat. 
Denum* — Acc. Dene. 
Ware Männer, Bewohner, nur in Zusammensetzungen gebräuchlich, 

als burhware Burgmänner - burghers; 
Cantware Kenter, davon Canwaraburh (Burg der Kenter) - 

Ganterbury; auch finden sich die Formen waras und waran; 
Engle Angeln, davon Engla land (Land der Angeln) - Eng- 

land\ auch findet sich der Acc. PI. Engl an nach der schwachen 

Deklination ; 
Seaxe die Sachsen - Saxom^ doch häufig auch schwach Seaxan; 
Norman hymbre Northumbrer - Northumbrians ; 
Mearce (Merce, Myrce) Einwohner von Mercia, wird auch schwach 

deklinirt; 
Kömäne und Römware Eömer - Romans, 
Das Maskulinum leöd der Mann (leöd der Volksstamm ist femin.) 

wu-d im Singnlaris regelmässig deklinirt, im Pluralis aber, wo es die 

Bedeutung , Leute" hat, hat es im Nom. und Acc. e. 
Byre der Knabe geht im Singülaris regelmässig, hat aber im Pluralis 

sowohl as als auch e. 

2. Einige Wörter auf u zeigen in der Deklination Abweichungen: 
sunu der Sohn - son, hat im Sing. Gen. suna, Dat. suna, 
Acc. suna, Plm\ Nom. suna, Gen. suna und sunena, Dat. sunum, 
Acc. suna. Wüdu das Holz - wood wird deklinirt: Sing. Nom. 
wudu, Gen. wuda undwudes, Dat. wuda, Acc. wudu; Plur. Nom. 
wudas. Gen. wuda und wudena, Dat. wudum, Acc. wudas. 
Medu Met, Honigbier - mead^ hat im Acc. medu, im Gen. meda 
und medes. 

3. Die Substantiva winter Winter - winter^ sumor Sommer - 
Summer und feld Feld - field haben im Dat. Smg. wintra, sumera 
und felda; winter hat im Nom. und Acc. Plur. winter; ebenso 
hat freönd Freund - friend und feönd Feind - fiend im Nom. und 
Acc. Plur. bisweilen freönd oder frynd, feönd oder fynd; auch 
die Substantiva auf e* und eis lassen im Nom und Acc. Pluralis bis- 
weilen die Endungen as weg. 
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4. Eigennamen auf s bleiben im Gen. bisweilen unverändert. 

5. Die Substantiva, welche sich im Nom. Sing, auf e endigen, be- 
hielten bei früheren Schriftstellern das e in aUen Casus; bisweilen ver- 
wandelt sich das e in j, g oder ige, z. B. here das Heer, Gen. he- 
riges, herges. 

6. f seder Vater - fatker, sowie die Zusammensetzungen fdster- 
faeder Pflegevater - fosterfather^ godfaeder Gevatter, Pathe - godr- 
faiher u. a. m. sind im Sing, unveränderlich. Nom. Plur. faederas. 

52. Die starke Deklination der Feminina. 

Die starke Deklination der Feminina hat im Gen. und Dat. Sing. 
e, im Nom. Gen. und Acc. Plur. a, im Dat. Plur. um. Der grösste 
Teil der hierher gehörigen Substantiva geht im Nom. Sing, auf einen 
Consonanten aus, und hat dann im Acc. Sing, die Endung e. Andere 
endigen im Nom. Sing, vokalisch und zwar auf u, seltener auf o; 
diese haben im Accus. Sing, ebenfalls e, dafür aber bisweilen auch u, 
im Genit. Plur. häufig nach Weise der schwachen Deklination ena 
statt a. Hiernach sind zwei Paradigmen aufzustellen: 1) dsed Tat - 
deed und 2) spitu Spiess - spit, 

Singularis. 





1. 


2. 


Nominativus 


dsld 


spitu 


Genitivus 


dsede 


spite 


Dativus 


dsfede 


spite 


Accusativus 


dsede 
Pluralis. 


spite (u) 


Nominativus 


dsgdä 


spita 


Genitivus 


dsäda 


spitena (a) 


Dativus 


dsfedum 


spitum 


Accusativus 


dsäda 


spita. 



Ausser vielen Stammwörtern gehören zu dieser Deklination Ablei- 
tungen namentlich auch Abstracta auf ung (ing) und ness (niss) 
und Ableitungen auf en; letztere stossen bei der Deklination das e aus 
z. B. stefen Stimme -stefne, oder verdoppeln das n, z. B. I)inen 
Dienerin -Jinenne. 

Wörter, welche auf einen einfachen Consonanten ausgehen, mit 
vorhergehendem kurzem Vokale verdoppeln vor den Casusendungen stets 
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den Consonanten, doch werden diese Wörter auch schon im Nominativus 
mit verdoppelten Consonanten geschrieben : z. B. hen und henn Henne 
- hen, Genit. henne. 

Wie bei den Maskulinen, so werden auch bei den Femininen die 
kurzen Vokale der Ableitungssilben häufig ausgestossen, z.B. sculdor 
Schulter - Shoulder ^ Qenit. sculdre, ceaster Burg - ehester (in 
Zusammensetzungen), Genit. ceastre. 

In denjenigen Wörtern, in welchen das auslautende u nicht Flexions- 
Tokal ist, sondern das halb consonantische w vertritt, wird dieses letztere 
wieder aufgenommen, sobald ein Vokal folgt, z. B. teru Gen. terwe 
Teer - tar. 



Beispiele zu Paradigma 1. 

Ac Eiche - oak. 

«fnung Abend - eventng. 

sesp Espe - asp. 

sex (eax) Axt - ax^ axe, 

ägnung (ähnung) Besitzung, 

Eigenung - otontng, 
alor (alr) Erle - alder. 
är Ruder - oar. 
äscung Frage - asTdng. 
awul(awel, äl) Ahle - awl 
b«rBahre - hier. 
bat Beize - bait, 
beän Bohne - lean. 
bedding das Gebett, Bett - Je J- 



bletsung (blSssing) Segnung- 

blessing. 
blindness Blindheit - blindness. 
blindnetel Taubnessel - blind- 

nettle, 
b 1 i d n e s s Fröhlichkeit - blitheness. 
blids (bliss) Freude - bltss. 
bot Zubusse, Entschädigung -5oo^ 
box Büchse - box, 
breöst Brust - breast. 
brist 1 Borste - brtstle. 
brycg (bricg) Brücke - brtdge. 
bryd Braut, Ehefrau - bride, 
byrging (byrgung) Begräbnis - 

burying. 
byrden Bürde - burihen^ bürden. 
bytt Butte, Fass - butt. 



ding, 

beheäfdung Enthauptung - Je- caeg Schlüssel - key. 

heading. candel Kerze - candle. 

b en c Bank - bench. c e a r f u 1 1 n i s s Sorgfalt - careful- 

bend Band - band. ness. 

beorhtness (bryhtness) Glanz cearleäsness Sorglosigkeit - 

~ brightness. carelessness. 

betering Verbesserung - bette- cearung das Sorgen - caring. 



bidung (biding) Wohnung - 



bitterness. 



binn Behälter -bin. 
biterness Bitterkeit 



ceaster (cester) Burg, Stadt - 

ehester, cester. 
ceorliscness Grobheit - cAwr- 

lishness. 
eist (cest) Kiste - diest^ 
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citelung Kiteeln - tkUing, 

clsfeg Ton, Lehm - clay. 

clsenness Beinheit - cleanness. 

clseusuttg Reinigung - cleansmg. 

clatrung Klappern ~ claMering. 

cnäwing Kenntnis - knowing. 

cribb Krippe - crib, 

crycc Krücke - crtud^. 

cuming (coming) Ankunft - 
Coming. 

curs Fluch - curse. 

cursung Verfluchung - cursing. 

cwacung Beben - qualcing. 

cweorn Mühle - quem. 

Owen Edelfrau, Königin - qv^n. 

cynd (cind) Natur, Beschaffen- 
heit - kind. 

dsed Tat - deed. 

dagung das Tagen - davming. 

deäg Farbe - die. 

deägung Färbung - dying. 

dr»d Furcht - dread. 

druncenness Trunkenheit-rfi'ww- 
kennesa. 

dün Berg, Düne - down. 

ealdnyss Alter - oldness. 

earc Arche - ark. 

eard Erde - earih. 

ecg Schärfe - edge. 

ein Elle - eil. 

endung Endung - ending. 

eöw (iw) Eibe - yew. 

fsegerness Schönheit - fairness. 

faehd Fehde (Krieg) - feiid. 

faestness feste Platz - fastness. 

faetniss Fettigkeit -fatness. 

feald Falte -- fold. 

feäwness Wenigkeit - few- 
ness. 

feoht Gefecht - ßght. 



feohtung (fihtung) da» Fech- 
ten - ßghtiag. 

feöl Feile - ßle. 

feorm (fearm) Gasthaus, Lebens- 
unterhalt - farm. 

feotur (fetor) Fessel -fetter. 

fic Feige - ßg. 

finn Flosse - ßn. 

flyht Flug, Flucht - flight. 

fl6r Flur - ßoor. 

fneösung das Niesen- sneezing. 

fülness Fäulnis, Schmutz- /ow/- 
ness. 

furh Furche - furrow. 

fyll FüUe -fua,ßa. 

fyld Schmutz - ßtOi. 

fyrdrung Förderung - furthe- 
ring. ' 

fyst Faust - ßst. 

gaming das Spielen - gaming. 

gät Geiss, Ziege - goat. 

geögod (geögud) Jugend - 
yoii;th. 

gift Gabe - giß. 

glof Handschuh - glove. 

gödness Güte - goodness, 

graedigness Gierigkeit - gree- 
diness. 

gränung Seufzen - grocming. 

greätness Grösse - greatnesa. 

grgnness Grünheit - greenness. 

grennung Grinsen - grinning. 

gretung (grßting) Grüssen - 
greeting. 

gröf Grube - groove. 

grytt Grütze - grie. 

hSld Gesundheit - hecdth. 

hsesp Haspe - hasp. 

hseting Erhitzung - heating. 

hied Heidekraut - hecUli. 
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band Hand - hand. 
harne SS das Grau - hoariness. 
hästtiss Heiserkeit - hoarseness. 
hating hassen -: hating. 
heähness Höhe - htghness. 
healf Hälfte - half. 
he all Halle - hall 
heäpung Häufung — heapmg. 
heardness Härte - hardness. 
hearmung Beschädigung, Här- 
mung - harmtng, 
hearpung das Spielen auf der 

Harfe - harping^ 
heäwing das Hauen - hevnng. 
hefigness Schwere - heaviness, 
hei Ferse - hed. 
hell Hölle - hell. 
henn Henne - hm. 
heord Herde - herd. 
hgrcnung Horchen - harkenmg. 
hind Hirschkuh - hind. 
hlseder (hlledder) die Leiter - 

ladder. 
hledpung Laufen, Springen - 

leaping. 
hlüdness das laute Schallen - 

loudness. ' 
hniegung Wiehern - neighing. 
hnaeppung Schlummer - napping. 
h6d Hut, Obhut - heed. 
hreäwness Kauhheit - rawness. 
hre<Jf Blatter, Finne - reef. 
hreöw Eeue -rue. 
halu (für hulw) Gen. hulwe 

Hülse, Schaale - hüll. 
hwtl Weile, Zeit - while. 
hwi Sprung Wispern - whisper-- 

Ing. 
hwistlung das Pfeifen - whist- 

ling. 

Loth, Oram. 



hyd Hufe (Land) - Äwfe. 

hyd Haut - hide. 

hyr Miete - hire. 

hyring Mieten - hiring. 

lär Lehre -Jjire. 

leäf Erlaubnis (Urlaub) - leave. 

lend Lende - hin. 

lengd Länge - length. 

leornung Gelehrsamkeit - leam-' 
ing. 

licness Gleichheit - likeness, 

licung Wohlgefallen - liking. 

lifer Leber - liver. 

lind Linde - lind. 

lygen Lüge - lie. 

macung Machen - mahing. 

mseged Magd, Jungfrau - maid. 

msest die Mast (Futter) - masu 

meaht (miht) Macht - might. 

mearc Marke, Merkmal - mark. 

m§d Lohn, Miete - meed. 

merhd (merd, myrd) Fröhlich- 
keit - mirth» 

mgtung (möting) Zusammen- 
kunft - meeüng. 

mil Meile - mile. 

mildness Mildheit, Milde - mild" 
ness. 

miluc (meoloc, milc) Milch- 
milk. 

murnung Traner - mouming. 

mylen Mühle - mill. 

mynet Münze (Geld lai mqneta) 
- mint. 

myrgness Fröhlichkeit - merri- 
ness. 

n«dl (nedl) Nadel - needle. 

neäd (n§d) Not - need. 

neaht (niht) Nacht - night. 



10 
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Östorscyll Austerschaale-o^y^fer- 

shell. 
pserl (pearl) Perle - pearl, 
pin Kiefer (Tichte) - pine. 
pinn Stift, Pinn -pin. 
plant Pflanze - planL 
planting Pflanzung - planting. 
pliht (Pflicht) Gefahi;^ Pfand' - 

plight 
port Pforte - port. 
post Pfoste - post 
räd Ritt, Weg - road. 
rancness Ueppigkeit - rankness, 
rärung (räring) Brüllen - roar- 

ing. 
räw Reihe - raw. 
rSceleäsness Sorglosigkeit - 

recklessnesa. 
rSding Vorlesung - reading, 
rest Rast, Ruhe - resL 
rind Rinde - rind. 
ripeness Reife - ripmess. 
ripung das Reifen - riping, 



r 6d Rute, Maassrute, Kreuz - rood. 
rün Gespräch, magisches Zeichen, 

Buchsiabe - rune, 
r^md Geräumigkeit - roomth. 
sal ig Weide, Sahlweide - saUow. 
sSrigness Traurigkeit- sorriness. 
särness Heftigkeit - soreness. 
säwel (säwl) Seele - sotd. 
scacul Fessel - shackle. 
sc 3er Pflugschar - share. 
scadewung Beschattung - ääo- 



scamleäsness Schaamlosigkeit- 

shamelessness, 
scamung Beschämung- ahaming, 
scearpness Schärfe - skarpness. 



sc ebb Schabe, Räude -*ca5,.«AaÄ. 
sc eil Schaale - shelL 
scir Abtheilung, Bezirk ~ shtre. 
scor Kerbe, zwanzig Stück -score, 
scortnyss Kürze - shortness. 
screädung Zerschneidung - 

shreddmg. 
sculdor Schulter - Shoulder. 
sealf Salbe - salve. 
sealfung Salbung - salving. 
sealtness Salzigkeit - saltness, 
seglung Segeln - sailing. 
Segnung das Machen des Zeichens 

des Kreuzes, Segnung - signing 

Zeichnung, 
seöcness Siechthum - sicTcness, 
seofonniht (Sieben-Nacht) Woche 

- senntght 
sicol (sicel) Sichel - stckle. 
sinu (für &inw) Gen. sinw.e 

Sehne - sinew, 
sleacness SchlafBieit - slqckness. 
slef (slyf) Aermel - sleeve, 
sieht (Schlacht) Mm^-slavghter, 
slewd (slawd) Trägheit - sloih. 
smerung Salbung - smearing. 
smednyss Glätte, Gesclyneidig- 

keit - smoothness. 
snsegel (snsel) Schnecke - snaeZ. 
s6c Gerichtsbarkeit - soc. 
sorg (sorh) Sorge - sorrow. 
sorgfullness Traurigkeit - «or- 

rowfvlness. 
s r g u n g das Sorgen - sorromng. 
s6d Wahrheit - sooih. 
sps6c Zapfen, Reis - spike. 
spearness Sparsamkeit, Spar- i 

lichkeit - spareness, 
sp§d Erfolg - speed. ' 

spelc Span - spdk. \ 



Digitized by VjOOQIC 



— 147 



spellung das Reden - spelling. 
spendung Spendung, Verwendung 

- speThding. 

Spindel Spindel - spmdle. 
spräec (spsec) Sprache, Rede - 

Speech. 
sprincel Sprenkel - springe, 
s p y r n i n g Beleidigung - spuming, 
stand Ständer, Untersetzer - stand. 
Standard Standarte - Standard. 
steall Stall, Stand - stall. 
stepping das Stapfen, Schreiten 

— stepping. 
stillness Stille - stiUness. 
strät Strasse - street. 
strangnyss Stäxke - strongness. 
streng* Stärke - strength 
strewung das Streuen -Äfrew/igf. 
stund Stunde - stound. 
styrung Störung, Bewegung - 

stirring. 
surness Säure - sourness. 
sweard Schwarte - sward. 
sweostor Schwester - stster. 
swetness Süssigkeit - sweetness. 
swiftness Schnelligkeit - swift- 

ness, 
syl Schwelle - sill. 
syndrung Sonderung - sundering. 
synn Sünde - sinn, 
täcnung Bezeichnung -tokenmg. 
tsecung Belehrung - teachmg. 
1 26 sei Weberkarde - teasel. 
taw (tow) Werg - tow. 
teöduag Zehent - tithmg. 
teru (für terw)6en. terwe Teer 

- tar. 
tid Zeit - tide. 
tigul (tigel) Ziegel - ttle. 
tild Ackerbau - tiltk 



timbrung Zimmerung - Hmber* 

ing. 
tr6d Trott - trot. 
truht Forelle - tr(mt. 
trumness (trymness) Festig- 
keit - trimness. 
trywd (treöwdo) Treue -truth. 
twibill Doppelbeil, Hellebarde - 

iwibil. 
tyging Binden, Band - tying, 
tynder Zunder - tinder. 
wäcnyss Schwäche - weakness. 
wäed Gewand - weed. 
wseps (wesp) Wespe - wasp. 
wsesc Wäsche - wash. 
w sß s c i n g das Waschen - vmsking. 
wäfung das Wogen - waving. 
wamb (wombj Wamme, Leib - 

woTnh. 
weard Warte, Wache - ward. 
weart Warze - wart. 
weddung Heirat - wedding. 
wenn Fleischgeschwulst - wen. 
weöd Unkraut - weed.' 
w e ö du n g das Gäten - weeding. 
weordness Würdigkeit - wortU- 

ness. 
werigness ErmMmig -weariness. 
westness Wüste - wasteness. 
widness Weite - wideness, 
wiht (wuht) Wicht, Geschöpfe - 

wight u. whü. 
wilde 6 r ness Wild (Wildtiernis), 

Wildnis - wilderness. 
wilig Weide (sälix) - willow. 
wirt (weort) Würze - wort. 
witness Zeugnis - tmtness. 
widig Weide (salix) - tvith. 
woruld Welt - woi^ld. 
wrsed Zorn - wrath.^ 
10* 
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wrad Band - loreatL 
wrist Handgelenk - wrüt 
writung Schrift - writing. 
wull Wolle - wooL 
wund Wunde - wouhd,, 
Wyrd^^cbicksal, Zauberin, davon 

engl. we^Vcüm^Schicksalsschwe- 

ster. 
wyrt Würz (Kraut), Wurzel - 

woH. 
w y s c i n g das Wünschen - wishing, 
y f e 1 n e s s UebelKeit, Schlechtigkeit 

- evilness, 
I)ancang das Danken - thankmg. 
leötd Diebstahl - theft 
Jicness Dicke - thickness. 
I)thsel Deichsel -thilL 
tirsceflör Dreschflur - thrash- 

ing-floor, 
Jreäpung Streit - threaping, 
I)ynnung Verdünnung - ihinning, 
Junriing das Donnern - timnder- 

ing. 

n. Beispiele zu Paradigma 2. 

Andswarju Antwort - answer. 
cearu (caru) Sorge - care. 
clawu (elä. Dat. PI. cläm) 

Klaue - claw. 
denn Tal - den. 
duru Tüi- - door. 
eawu Mutterschaaf - ewe, 
faru Fahrt - fare. 



gifu Gabe - gift 

hnitu Nisse - mt. 

hnutu (hnut) Nuss - nut, 

lagu (lag. Iah) Gesetz - law. 

lufu Liebe - love. 

nafu Nabe - nave. 

nasu (nosu) Nase - nose, 

peru Birn - pear. 

sacu (Streit) Sache - sake. 

sagu (Sage) Rede - say. 

ßcamu Schaam - shame. 

scaru (s cearu) Abschnitt, Teil 

- share, 
scealu Schaale, Rinde - scale, 
scearu (scaru) Schur - shear, 
sc eawu die Schau - shmo. 
scölu Schule - school. 
scölu Schwann Menge - shoal. 
sidtu (seotu) Sitz, Standort - 

seat. 
spadu Spaten - spade, 
spitu Spiess - spit 
stacu Pfahl - stake. 
stalu Diebstahl - stealth. 
studu Pfoste, Säule ~ atud. 
sugu Sau - sow, 
talu Erzählung - tale. 
taeppedu Teppich, Tapete -topef. 
waru Waare - wäre. 
wrsecu Rache - loreak. 
wucu Woche - week. 
Jrotu Kehle - throat 



Anmerkungen zur starken Deklination der Femi- 
nina. 

1. Einige wenige Wörter auf es oder o sind im Singularis ganz 
unveränderlich^ während sie im Pluralis regelmässig deklinirt werden. 
Hierhin gehören: brsedo Breite - Iretullh, menigo Menge - tnany, 
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fyrhtu (o) Furcht, Schrecken - frigJit, strenge Strenge, Stärke - 
strength^ hielo Heil - hau. Diejenigen hingegen, welche vor dem o 
ein d haben, werden auch im Singularis mit Auslassung des o und u 
regelmässig deklinirt, z. B. treöwdo (trywd) Treue, Pfand - trtuh; 
h e ä h d (h y h d o) Höhe - height ; strengdu Strenge, Stärke - strengtk . 

2. Die Wörter auf ung (ing) haben bisweilen im Dat. Sing, die 
Endung a und im Nom. und Acc. Plur. die Endung as. 

3. neaht (niht) Nacht - night, und wiht Wicht - wight haben 
im Nom. und Acc. Plur. neaht (niht) und wiht. 

4. woruld Welt - world bildet bisweilen den Gen. Sing, auf es. 

5. band Hand - hand hat im Gen. Sing, bisweilen band, im 
Dat. handa und im Acc. hand. 

6. SÄ der See - sea wird verschieden deklinirt sowohl als Mas- 
kuluium als auch a,ls Femininum; bisweilen hat es im Genit. sses; 
doch bleibt es meist in allen Casus unverändert. 

7. dum Tür - door hat bisweilen im Gen. Sing. dura. 

Die starke Deklination der Neutra. 53. 

Die starke Deklination der Neutra ist der starken Deklination 
der Maskulina sehr ähnlich und unterscheidet sich von der letzteren 
nur dadurch, dass der Nominativus und Accusativus Pluralis nicht auf 
jSj sondern auf u ausgehen, oder mit dem Nominativus Singularis über- 
einstimmen. Die einsilbigen Wörter, welche auf zwei Consonanten aus- 
gehen, oder welche vor dem einfachen Endconsonanten einen langen 
Vokal haben, zeigen meist im Nominat. und Accusat. Plur. dieselbe 
Form wie in denselben Casus des Singularis (Paradigma 1.), während 
die meisten mehrsilbigen Wörter und namentlich die abgeleiteten im 
Nominat. und Accus. Plur. u annehmen (Paradigma 2.) 

Die auf el, en, er, or und od^ abgeleiteten Wörter stossen den 
Vokal dieser Ableitungssilben vor den Casusendungen häufig aus. 

Wörter, welche im Nominat. Sing, vor einem einfachen Endconso- 
nanten ein ae haben, nehmen im Nominat. und Accusat. Plur. u,.an, 
und verwandeln in allen Casus des Plur. , also vor den Endungen u^ a 
und um das-se in j^ 

Die Wörter, deren Nominat. und Accus. Sing auf e ausgehen, 
stossen dieses e in den übrigen Casus aus, und haben im Nominat. und 
Accusat. Plur. die Endung u. 

Die starke Deklination der Neutra wird nach folgenden vier Para- 
digmen ausgeführt : l)word das Wort -Word', 2)wundor das Wunder 
■7 wonder, 3) bsBC der Rücken - back^ 4) spere der Speer - spear. 
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Singularis. 








1. 


2. 


3, 


4. 


Nominativus 


Word 


wundor 


baBc 


spere 


Genitivus 


wordes 


wundres 


bseces 


speres 


Datiyus 


werde 


wundre 


bsece 


spere 


Accusativus 


Word 


wundor 
Pluralis. 


bsec 


spere 




1. 


2. 


3. 


4. 


Nominativus 


Word 


wundru 


bacu 


speru 


Genitivus 


worda 


wundra 


baca 


spera 


Dativus 


wordum 


wundmnn 


bacum 


sperum 


Accusativus 


word 


wundru 


bacu 


speru. 



Beispiele für Paradigma 
1 und 2. 

«cern Eichel, Ecker - acorn. 

bän Bein, Knochen - bone, 

beäcen Zeichen - heacon, 

bearn Kind - hearn. 

bedd Bett - bed. 

beör Bier - beer. 

bin Beü - btll 

biword (Beiwort) Sprichwort - 
by-woi'd. 

blöd Blut - hlood. 

bßcland (eingetragenes) unver- 
äusserliches Land ~ backland 
für bookland. 

bod Gebot - bid. 

brsBgen Gehirn - brain. 

brandisern (isen) Feuerbock - 
brandiron, 

breäd Brot - bread, 

breöst (auch fem.) Brust - breast 

brod Brühe - broth. 

bür Hütte, Bauer, Laube - Jou^er. 

byndel Bündel - bündle. 



castel Gen. castelles Schloss, 

Festung - castle. 
ceaf Spreu - chaf. 
c i c e n Küchen, Küchlein - cMcJcen. 
cläd Kleid - cloth. 
clif Klippe - clif. 
düster Kloster - doister. 
clymper Klumpen - climp. 
clyster (Cluster) Traube -cZw- 

ster. 
cneö (cneow) Gen. cneowes 

Knie - Jcnee. 
cnucl Knöchel - knucMe. 
colt junges Tier, Füllen - colt 
com Korn, Getreide - corn. 
cot Hütte - cot. 
c w i c f y r lebendiges , loderndes 

Feuer - quickßre. 
cwicseolfer Quecksilber (argen- 

tum vivum) - quicksilver. 
cynn Verwandtschaft, Gattung - 

km. 
delf Grube - delf. 
denn Lager - den. 
deör Tier - deer. 
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dust Staub - dust 

eäland (igland) Wasserland, 

Eiland, Insel - island. 
ealu (ealo für ealew) Gen. 

ealewes Bier - ale, 
ear (seh er) Aehre - ear. 
edisc Grummt - eddish, 
fäm Schaum - foam, 
fearh Ferkel - far, farrow, 
fearn Farnkraut -^ fem. 
feil Pell -/e?/. 
feoh Gen. feös Vieh, Geld (pecus, 

pecunia) - fee, 
iitfer (fe*er) Gefieder- /ea^Äcr. 
flSsc Fleisch - ßesh, 
fleös Flies - fleece. 
flod Flut -ß^d. 
folc Volk -folk. 
furhlon^(furlang) Maass von 

125 Scharitt - furlong. 
gäd Stachel, Beiz - goad. 
g3egn Gewinn, Nutzen - gatn. 
gafol Steuer - gavel. 
gafoluc Wurfspiess - gavelock. 
gamen Spiel - game, 
geär Jahr - year. 
geat (gat) Gasse, Oefftiung, Tor 

- gate, 
geöc Joch - t/oke. 
gefeoht Gefecht - ßght. 
g es cot Geschoss, Schuss - shot 
geöl Neujahrsfest, Weihnachten - 

yule, 
girn Garn - yam. 
glen Tal - glen. 
godspell Evangelium - gospd. 
gold Gold - goM. 
häl Heil - haiL 
häer Haar - kair. 
handel Handhabe - handle. 



handgeweorc Handwerk, Hand- 
arbeit - handiwork. 

heäfud (heäfod) Haupt, Kopf- 
head. 

heäfudland Vorgebirge - head- 
land. 

hilt Heft, Griff - hik. 

hiw (he 6) Gestalt, Farbe - hue. 

hiwen Familie - hive. 

hlsest Last - last 

hleör Gesicht - leer. 

hlid (hlid) Augenlid - lid. 

hlot Loos - lot. 

hol Höhle - hole^ hoUow. 

hörn Hom - hörn. 

hors Boss - horse. 

hrsBgel Mantel - rail. 

hrändeör Kenntier - ratndeer. 

hreöd Eied, Bohr - reed. 

hriddel Sieb - rtddle. 

hrim Beif (Frost) - rime. 

bring Bing - ring. 

hroder (hreodor)Bind-i'orter- 
beast 

hrycgbän Bückenbein, Bücken- 
wirbel - ridge-bone. 

hunig Honig - honey. 

hüs Haus - house. 

hwseg Molken - whey. 

hweowol (hweöl) Bad - wkeel, 

is Eis - ice. 

Isern (tsen, iren) Eisen -tron. 

läc Spiel, Lied - lay. 

läm Lehm - loam. 

L leden^ lateinische Sprache, Latein 
- Latin. 

Isen Lehen, Darlehen - loan. 

land Land - land. 

leäd Lot, Blei - lead. 

leäf Laub, Blatt - leaf. 



.-^ 



-A 
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leöht Licht - lighe. 

leÄer Leder - leather, 

Itf Leben - life. 

lim (leom) Glied - limb. 

Hm Leim, Kalk - Urne. 

II n Lein, Flachs - Unt 

loc Verschluss - lock. 

los Verlust - lo8S. 

lungenu (Plur.) Lungen - lungs, 

msegden (mseden) Mädchen - 

maiden, 
msegen Macht, Kraft - main. 
mSdl Mahl, Mahlzeit - meal. 
mapeltreow Ahorn, Masholder- 

mapletree, 
meadu Gen. meadewes Matte, 

Wiese - meadow. 
mealt Malz - malt. 
mearh(mearg) Mark - warroto. 
melu (melo) Gen. melewes 

Mehl - meal. 
meös Moos - moss. 
middel mittlere Teil - middle. 
mdd Mut, Sinn - mood, 
mordur Mord - murder. 
mot Stäubchen - m^te, 
mül Maultier - muh, 
mynd Geist - mind. 
mynster Münster (monasterium) 

- minster. 
nasfyrl Nasenloch - nostril. 
neät Vieh - neat 
nebb Schnabel, Gesicht - neh. 
nett Netz - net. 
ndn Nachmittag (nona hora, 3 

Uhr Nachmittags) - noon. 
6r Erz - ore. 
organ Harfe - organ, 
papig (popig) Mohn - poi^py^ 
pic Pech ~ pitch. 



plaster Pflaster -plaster. 

pocc Pocke - pock. 

pund Pfund - pound. 

reäf Eaub, Kleid - rape, robe. 

ribb Kippe - rtb. 

riht Recht - right. 

röder Suder - radder. 

rüm Raum - room. 

ssSd Saat - seed. 

sealt Salz - salt. 

sealtern Salzniederlage - saltern . 

sär Schmerz - sore. 

scSp Schaaf - sheep. 

scap Schöpfung, Gestalt - shape. 

sceard Scharte, Scherbe - shard. 

scearn Kot - scam. 

sceätel Weberschiff - Shuttle. 

scip Schiff - ship. 

scinn Haut - shin. 

scot Schoss, Anteil - scot. 

scrin Schrein - shrine. 

scrüd Kleid - shroud. 

scyttel Verschluss - shutter. 

seämhors Saumross - sumpter- 
horse. 

sigel lat. sigillum Siegel - seaL 

siht Gesicht - sight 

silfor Silber - silver. 

siot (set) das Setzen, Sonnen- 
untergang - set. 

sitel (setel) Sessel, Sitz -seule. 

smeru Gen. smerwes Schmer, 
Schmiere - smear. 

snod Binde - snod. 

s n 1 Schleim, das Schnäutzen~.mo^. 

sol Schmuz - soll, sile, suUy. 

s6t Russ - 800t. 

spell Rede - «pöÄ (hiervon b i g - 
spell Beirede, Beispiel). 

gprec Reis - sprtg. 



o. 
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steör (stiör) das Steuer - steer, 

steörbord Steuerbord - starbor d. 

steörern Steuerort, Hinterteil des 
Schiflfes - atern, 

st er Geschichte - story. 

stöd Stuterei - atud, 

straw (stre&w) Stroh - straw. 

stybb Stumpf - stubble. 

sund Meer, Sund - sound. 

s u n s e t Sonnenuntergang - mmet 

südfolc die südlichen Angeln - 
Sußolk. 

sweord Schwert - swcyrd. 

swin Schwein - steine. 

täcon Zeichen - toTcen. 

taeppet Kragen, Teppich- ti2jpet. 

teld Zelt - tut. 

tempel Tempel (templum) - 
temple, 

timber Zimmerholz - timber. 

tin Zinn - tin. 

t61 Werkzeug - tool. 

treow (treö, tre) Baum - tree. 

tweönleöht Zwielicht, Dämme- 
rung - tmlight. 

twin der gedrehte Faden - twme. 

twlg Zweig - ^ig. 

üder Euter - udder. 

w ae p e n (Wappen) Waffe - weapon. 

waeter Wasser - water. 

wäg (wseg) Gewicht - wetgh. 

webb Gewebe - web. 

wedd Pfand - wed. 

weder Wetter - weather. 

wedläc Pfand - wedlock. 

weorc Werk - worTc. 

weor* Wert, Würde - wm-ih. 

Westen Wüste - waste. 

wi f Weib - wife. 

wiht Gewicht - loeight. 



wln Wein - totne. 

wir Zweig, Draht - mre. 

Witt (wit) Witz, Verstand - tut«. 

Word Wort. - toord. 

writ Schrift - lorü. 

wundor Wunder - wonder. 

yfel Uebel - evtl. 

Je 6h Gen. Je 6s Schenkel -^Äi]jrÄ. 

theoht(I)oht) GeAamke-thought. 

Jiccet Dickicht - ihicket. 

Jing Ding - (hing. 

i)Orp Dorf - thorp. 

tyrhel (Jyrel) Durchbohrung, 
Loch; davon nasfyrl Nasen- 
loch - nostril. 

Beispiele zu Paradigma 3: 

Baec Bücken - bacJc. 

bse* Bad - bath. 

brsec Bruch - (breach) break. 

braes Messing, Erz - brass. 

dael Tal - dell, dale. 

faßt Fass - vat. 

glaes Glass - glass, 

graef Grab - grave. 

graes Gras - grass, 

hlaßd Ladung - load. 

Baec (Jac) Dach - äiatch. 

Beispjiele zu Paradigma 4: 

A er ende Botschaft - errand. 
b»te Gebiss - bit. 
biscoprice (Bischofreich) Bistum 

- biskopric. 
cinne Kinn - chin. 
ele Oel - oil. 
getyme Gespann - team. 
hräge Eeh - roe. 
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inne Haus - inn. 

liger e Lager - latr, laire, 

mete Mass - mete. 



milte Milz - müt. 
stycce Stück - steah, 
werre Krieg - war. 



Anmerkung zur starken Deklination der Neutra: 

Die Wörter aeg Ei - egg, cealf Kalb - calf, ctld Kind - chüd 
und lamb Lamm - lamh schieben vor den vokalischen Endungen ein 
rein, also segru Eier, cealfru Kälber, clldru Kinder engl. cM<:Zren, 
lambru Lämmer; doch findet sich auch der regelmässige Pluralis 
cild. 

54. Die schwache Deklination der Maskulina. 

Die schwache Deklination der Maskulina hat im Nominat. Sing, a, 
im Genit., Dat. und Accus. Sing., sowie im Nominat. und Accusat. 
Pluralis an, und wird nach folgendem Paradigma: steorra Stern - 
Star ausgeführt: 

Singularis. Pluralis. 

Nominativus steorra steorran 

Genitivus steorran steorrena 

Dativus steorran steorrum 

Accusativus steorran steorran. 



Beispiele: 
Apa Affe - ape, 
assa Esel - aas. 
bana Verderben - haue. 
beorma Bärme, Hefe - barm, 
bera Bär - bear, 
boga Bogen - bow. 
brica (breca) Brecher - J?*eaÄ6r. 
briösa Bremse - breese. 
bucca Bock - bück. 
bulluca Bulle, junger Ochs-itt/foci\ 
buttera Butter - buuer. 
candelsticca Leuchter ~ candle^ 

stick. 
cempa Kämpe, Kämpfer - cham^ 

pton. 



cita Weihe, Falke - kite. 

cnapa Knabe, Knappe - knave. 

cnotta Ejioten - knot. 

c6fa Kufe - coop. 

crabba Krebs - crab. 

creda Glaubensbekenntnis (das 

credo) - creed. 
cristalla Krystall - crystal. 
crocca Krug -crock. 
croda Gedränge - crowd. 
cuma Ankömmling - comer. 
cuppa Becher - cup. 
draca Drache - dragon. 
dropa Tropfen ~ drop. 
edrlappa Ohrläppchen - earlap. 
eärwicga Ohrwurm - eanoig. 
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Eästseaxan (neben E&stseaxe) 
Ostsachen, Bewohner von Essex. 

ebba Ebbe - ehb. 

elnboga Einbogen - elbow, 

fleä Floh - flea, 

f6da Nahrung - food. 

fola Fohlen, Füllen - foah 

f r c c a (f r g g a) Frosch - frog. 

galga Galgen - gallows, 

gandra Gänserich - (jander. 

gaershoppa Grashüpfer, Heu- 
schrecke - grasshopper, 

gealla Galle - gall. 

gearwa Gewand, Kleid - gear. 

geleäfa G(e)laube - helief. 

gelöma Gerät - loom. 

gräda Stufe, Grad - grade, 

göma Gaumen -^ gum. 

haga Hag, Gehege - haw. 

hara Hase - hare, 

hata Hasser - hater. 

healma (helma) Steuerruder - 
Tielm, 

hnecca Nacken - neck, 

hopa Hoffnung - hope. 

hunta Jäger - hunter, 

lappa Läppchen, Franse - lap, 

lippa Lippe, Lefze - Up. 

leöma Licht - leam, 

öiaca Genoss - mähe. 

ßiaga Magen - maw. 

ßiara Mahr, Alp - mare. 

DiOna Mond - moon. 

ßiftga (müwa) Haufen - mow, 

bifida Mündung - mouth 

^yrdra Mörder - mur derer. 

öafola (nafela) Nabel - navel. 

iiaraa Name - narm, 

nefa Neffe - nephew. 

oxa Ochs - ox. 



pSwa Pfau - pea. 

p i s a Erbse -pea, pease. 

pida Mark - piih. 

plega Spiel - play. 

p c a Tasche - pochet. 

pricca Stachel, Stich - prtck. 

pryta Stolz - pride. 

räha (rä) Keh - roe. 

sceacga Zotte - shag. 

sein ja Schein - sMne. 

sciregerefa Gaugraf, Bezirks- 
vorsteher - sheriff. 

scorfa Schorf, Räude - scurf. 

scüra (Eegen) Schauer ~ shower. 

scytja Schütze - shooter. 

sluma Schlummer - slumher, 
sloom, 

smitta Schmuz - smut. 

s m c a Schmauch, Eauch - smohe. 

snaca Schlange - snake. 

snora das Schnäuzen - snore. 

späca Speiche - spohe, 

spearca Funken - sparh. 

spearwa Sperling - sparrow. 

8 p e c c a Fleck - spech. 

spreca Sprecher, Eater- «peaÄrer. 

spura Sporn - spur, 

staca Pfahl - stake, 

steda Hengst - steed, 

steorra Stern - star. 

sticca Stock - stich, 

styrja Stör - sturgeon. 

Südseaxan (-seaxe) PL Süd- 
sachsen, Bewohner von Susse,i\ 

tseppa Zapfen - tap. 

1 36 1 1 e c a Lumpen, Lappen - tatter. 

telga Reis - tiller. 

teöna Schaden - teen. 

tilga Ackermann - tiller. 

tiraa Zeit - time. 
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ütlaga (der ausser dem Gesetz wi Ic um a der Willkommene -wrc^ 



55. 



ist) Verbamite - ovtlaw, 
wgeta Nässe - wet. 
we4 Weh, Elend - woe. 
wela Wolil, Wohlstand, Beichtum 

- wealth, 
Westseaxan (-seaxe) Plur. 

die Westsachsen, Bewohner von 

Wessex. 



come, 
willa Wille - urill. 
wrecca der Elende, Verbannte 

wretch, 
wrenna Zaunkönig - wren. 
wyrhta Bewirker, Arbeiter 

wright 
J)üma Daumen - thumb. 



Anmerkungen zur schwachen Deklination der Mas- 
kulina. 

1. Wörter, deren Stamm auf einen Vokal ausgeht, contrahiren die- 
sen Vokal mit den Casusendungen, z. B. fr eä Herr, Frohn, Gen. freän. 

2. Einige Wörter, vornehmlich die auf ca ausgehenden, haben bis- 
weilen vor dem a ein e als üeberbleibsel einer älteren Deklinations- 
weise, z. B. wreccea statt wrecca der Verbannte - wretch. 

Die schwache Deklination der Feminina. 

Die schwache Deklination der Feminina ist der schwachen Dekli- 
nation der Maskulina ähnlich, und unterscheidet sich von dieser nur 
dadurch, dass der Nominativus sich auf e endigt. Sie wird nach dem 
Paradigma tunge Zunge - tongue ausgeführt. 





Singularis. 


Pluralis. 


Nominativus 


tunge 


tungan 


Genitivus 


tungan 


tungena 


Dativus 


tungan 


tungum 


Accusativus 


tungan 


tungan. 



Beispiele: 
Abbudisse Aebtissin - abbess. 
adese Zimmeraxt - addice, 
»Im 36 SS e Almosen - alms, 
aemete Ameise - ant 
arewe Pfeil - arrow, 
asce Asche - ashes Plur. 
belle Glocke - bell, 
berje (berige) Beere - berry. 



beö (Gen. beön u. beöan) Biene 

- bee. 
bicce Betze,^Hündin ~ bitch, 
birce Birke - birch. 
blsecberige Heidelbeere - black- 

berry» 
bl«ge Gründling, Blicke - blay. 
bldstme (blösme) Blume - 

blossem. 
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b6ce Buche - beech, 
buttorfleöge Schmetterling - 

hutterfly, 
csege Schlüssel - Icet^. 
cappe Kappe, Mütze - cap, 
canne Kanne - can. 
ceä (ce6) Krähe - chough. 
ceäce (c§ce) Wange - cheek. 
cipresse Cypresse - cypress. 
clucge Glocke - doch 
cräwe Krähe - crow. 
Crosse Kresse - cress, 
cnime Krume - crum, crumh, 
cycene Küche - hitchen, 
cyrice Kirche - church. 
cytere Zither - cithem. 
da Damtier - doe, 
düfe Taube - dave, 
eästran Ostern Plur. - easter, 
eorde Erde - earth, 
fsemme Jungfer - ferne, fem-tne, 
fechte Gefecht - fight 
fidele Fiedel, Saite - fiddk. 
fleöge (flyge) Miege -- fly. 
Höre Flur - floor, 
gearwe Schaafgarbe - yarrow, 
glose Glosse, Auslegung - ghss, 
hsete Hitze - heat 
heäfore (heäfre)Kuh - heifer. 
tearpe Harfe - harp, 
hereberge - Herberge (Hafen) - 

harhour» 
heorte Herz - heart, 
herewe Harke, Egge - harrow. 
hl aedle Löffel ~ ladle. 
hlsefdige (hläfweardige) 

Brotherrin - lady. 
höre Hure - whore, 
twistle Pfeife - whisüe. 
lamprede Lamprete - lamprey. 



läwerce Lerche - lark. 

11 ne Leine, Schnur - line. 

loppestre Meerkrebs - lobster. 

lufe Liebe - Icyve, 

m se s s e Messe - mass, 

mäse Meise (Vogel) - mmkin. 

merihe (mere) Mähre, Stute 
mare, 

minte Münze (Pflanze) - mint, 

misteltä Mistel - misteUoe, 

molde Dammerde - mould, 

m^re Ameise - mire, 

nase Nase, Vorgebirge - nose, 

naesse Vorgebirge - in Zusammen- 
setzungen - ness, 

netele Nessel - nettle, 

niht egale Nachtigall - nightin- 
gale, 

nunne Nonne - nun, 

6 sie Amsel - omel, 

östre Auster - oyster, 

padde Frosch, Kröte - paddock. 

panne Pfanne - pan, 

pipe Pfeife - pijpe. 

pirige Bim - pear, 

plüme Pflaume - plum, 

pricele Stachel -prickle, 

pur pure Purpur - purple, 

rose Rose - rose, 

rüde Raute - rue, C 

sage Säge - saw. 

salwige Salbei - sage, ^ 

sangestre Sängerin - 8ong$ter, 
songstress, 

säpe Seife - soap, 

scame Schaam - shame, 

scelfe Sims - shelf. 

scgte (scyte) Leinwand - sheet, 

seine Schienbein - shiji. 

scire Abteilung, Bezirk - shire. 
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score Ufer - shore. 
screäde Schnitzel - shred. 
seämestre Näherin - seamster^ 

seamstress. 
sinewe Sehne - sinew. 
slähe (slä Gen. slän) Schlehe - 

sloe. 
slefe (slyfe) Aermel - sleeve, 
smidde Schmiede - smiihy. 
sole Sohle des Fusses - sole.^ 
Spange Spange - spang. 
sponge Schwamm - spunge. 
sprote Sprosse - sprout, sprü. 
stige Stall, Stiege - stt/, 
stofB Schwitzstube, Stuhe -stove. 
sunne Sonne - sun. 
swalewe Schwalbe - swallow, 
swipe Peitsche - wMp. 
tä (für täe) Zehe - toe. 
tädge (tädige) Kröte - toad, 
tseppe Band - tape. 



tange Zange - tongs Plur. 
targe Tartsche, Schild - target. 
tigole Ziegel - tue. 
1 6 hl ine Zugleine - tow-4ine. 
treppe Falle - träp. 
tunge Zunge - tongue. 
tunne Tonne - tun, ton. 
tyndre Zunder - tinder. 
üle Eule - owl. 
wsecce Wache - watch. 
wiege Wage - wetgh. 
wesle Wiesel - weaseL 
wice (wuce) Woche - week. 
wicce Hexe - witch. 
widuwe Witwe - widow. 
wise Weise - wise. 
wrincle Runzel, YdXte - wrinkle. 
yndse Unze- ounce. 
Jrostle Drossel - ihrostle, 
Jrote Kehle - throat. 



Anmerkungen zur schwachen Deklination der Fe- 
minina. 

1. Wörter, deren Stamm auf einen Vokal ausgeht, contrahiren die- 
sen Vokal häufig mit dem Vokale der Casus-Endungen. 

2. Einige Wörter^ vornehmlich auf ce und ge, schalten vor den 
Casus-Endungen ein e ein, z. B. cyricean. 

Die schwache Deklination der Neutra. 

Die schwache Deklination der Neutra umfassst mit Sicherheit nur 
drei Wörter auf e, welche ähnlich wie die Feminina deklinirt werden, 
nur dass der Accus. Sing, gleich dem Nominativus ist. Die Deklination 
wird nach dem Paradigma eäge Auge - e^/e ausgeführt: 



S: 


ingularis. 


Pluralis< 


Nominativus 


eäge 


eägan 


Genitivus 


eägan 


ftägena 


Dativus 


eägan 


eägum 


Accusativus 


e^e 


eägan. 
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Ebenso werden deklinirt: 
eäre Ohr - ear und cliwe Knäuel - clew. 

Anomale Deklination. 

Mehrere Maskniina und Feminina lassen im Dativus Singularis, und 
die einsilbigen auch im Nominativus und Accusativus Pluralis den Vokal 
des Stammes umlauten; sie sind: 



67. 



brödor m. Bnider - brother. 

mödor f. Mutter - moiher. 

döhtor f. Tochter - datighter. 

boc f. Buch - iook. 

bröc f. Hose - breeches Plur. 

gös f. Gans - goose. 

lüs f. Laus - louse. 

Ihre Deklination ist folgende: 



müs f. Maus - mause. 
turf f. Torf, Rasen - turf. 
burh f. Burg - lorough, 
cü f. Kuh - cow. 
mann m. Mann - man, 
fdt m. Fuss - foot. 
tdd m. Zahn - tooth. 





Singularis. 




SoBiBitiTni. 


GeiitiToi. 


Mnii. 


AecQiatiTiii. 


Brodor 


br6*or 


breder 


brÖ*or 


m6dor 


mödor 


möder 


mödor 


döhtor 


döhtor 


dghter 


döhtor 


böc 


böce 


bec 


böc 


bröc 


bröce 


brec 


bröc 


gös 


göse 


ges 


gös 


lüs 


lüse 


lys 


lüs 


mos 


müse 


mys 


müs 


turf. 


turfe 


tFf 


turf 


burh 


bürge 


byi-ig 


burh 


CÖ 


cüs 


cy 


cü 


mann 


ma,nnes 


men 


mann 


föt 


fötes 


let 


föt 


töd 


tödes 


te» 


m 




Pluralis. 




NomiaatiTOS. 


GenitiTiu, 


Datim. 


Aeeiuatinu. 


brödru (a) 


brödra ^ 


brödrum 


brödru (a) 


mödra 


mödra 


mödrum 


mödra 
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i^tBUltiTU. 


GenitiTU. 


DitiTv. 


AecuMtinii. 


döhtra 


döhtra 


dohtrum 


dflhtra 


bec 


böca 


böcum 


bec 


brgc 


bröca 


bröcum 


brec 


ges 


gösa 


gösum 


ges 


lys 


lüsa 


lüsum 


lys 


mys 


müsa 


müsum 


mys 


tyrf 


turfa 


turfum 


tyrf 


byrig 


burga 


burgum 


byrig 


cy 


cüna 


cünum 


cy 


men 


manna 


mannum 


men / 


fet 


fdta 


fötum 


m 


te* 


töda 


tödum 


m. 



Ebenso werden die Composita dieser Wörter deUinirt z. B: 

aldormann Aeltester, Katsherr ceäpmann Käufer - chapman. 

- aldermann. hBäfodmann Hauptmann -./^eae?- 
wifmann Weib - woman. man. 

gummann Mann - yeoman. Nordmann (Norman)-^orwMzn. 



58. 



Das Genus der angelsächsischen Substantiva. 



Alle germanischen Dialekte, ebenso wie die griechische und latcd- 
nische Sprache — nicht aber die neueren romanischen Sprachen — 
unterscheiden drei Genera der Substantiva, welche ursprünglich als mit 
dem Geschlechte der zugehörigen Begriffe übereinstimmend gedacht wur- 
den. Da die Begriffe der Substantiva entweder männlich, oder weiblich, 
oder geschlechtslos sind; so ergeben sich hieraus für die Substantiva 
das genus masculinum, femininum und neutrum. Hiernach sind ursprüng- 
lich masculina die Substantiva, welche männliche Wesen bedeuten, 
feminina diejenigen, welche weibliche Wesen bezeichnen, neutra dagegen 
die Substantiva, welche geschlechtslose Begriffe, oder solche, bei denen 
das Geschlecht unbestimmt ist, bezeichnen; in letzterer Beziehung muss 
hingegen betont werden, dass bei der Sprachbildung weniger der abstra- 
hirende Verstand, als die verkörpernde und personificirende Phantasie 
maassgebend. war, und dass also aus Gründen, die wir nicht mehr ver- 
stehen können, geschlechtslose Begriffe als männlich, weiblich oder auch 
als geschlechtslos betrachtet wurden. 



Digitized by VjOOQIC 



— 161 - 

In Betreff der angelsächsischen Snbstantiva sind folgende Regeln 
zu beachten : 

1. Die Bezeichnungen männlicher Wesen sind masculina. 

2. Die Bezeichnungen weiblicher Wesen sind feminina. Ausge- 
Dommen sind z.B. wif n. Weib-tw/«^ msegden (maeden) n. Mädchen 
- matderiy wifmaun m. Weibsperson - woman, 

3. Die Bezeichnungen von Begriffen, welche gar kein Geschlecht 
haben, oder bei denen das Geschlecht als gleichgültig betrachtet wird 
(z. B. die Tugend, der Stein, der Babe, die Maus), sind teils mascu- 
lina, teils feminina, teils neutra. Die Beantwortung der Frage, 
welches der drei Genera derartigen Substantiven zukommt, ist für uns, 
da das bei der Sprachbildung bestimmende Gefühl nicht mehr oder 
wenigstens nicht in derselben Weise tätig ist, unmöglich. Einigen 
Anhalt zur Bestimmung des Genus der Substantiva, welche weder 
männliche, noch weibliche Wesen bezeichnen, gewähren die Formen 
der Wörter. Wörter, welche nackte Stämme sind, ohne Endungen, 
können masculina, oder feminina, oder neutra sein, z. B, d«g m. Tag- 
rfay, äc f. Eiche - oak, bän n. Bein - bone. Auch die mit Endun- 
gen versehenen Substantiva bekunden im Allgemeinen hierdurch nicht ihr 
Genus, indem z. B. e als Endung in jedem der drei Genera vorkommt ; 
doch steht fest, 1) dass alle Wörter, welehe sich im Nominativus auf 
a endigm, masculina sind; 2) dass die Concreta auf ing und ling 
masculina sind; 3) dass die Abstracta auf ness und ung (dafür 
auch ing) feminina sind. — Specielleres über das Genus der einzelnen 
Substantiva geben die Beispiele für die Deklination, sowie die Lehre 
von der Wortbildung. 



III. Flexion der angelsächHlscben Adjectlva. 

Die angelsächsischen Adjectiva sind nach Genus, Numerus und 59. 
Casus veränderlich und lassen ausserdem eine Bildung von Comparations- 
stufen zu, welche letztere wiederum deklinirbar sind. 

Die Deklination der Adjectiva. 60. 

Die angelsächsischen Adjectiva sind mit wenigen Ausnahmen einer 
starken und einer schwachen Deklination fähig. Welche von diesen 
beiden Deklinationsweisen in den besonderen Fällen angewandt wird, 

Lotb, Gram. n 
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hängt von der Verbindung ab, in welcher daß Adjectivnm mit anderen 
Wörtern steht. 

Im Allgemeinen ist hier zu erwähne, dass die schwache Deklina- 
tion angewandt wird, wenn dem Adjectivum ein Pronomen demonstra- 
tivum oder possessivum oder ein Genitivus vorangeht; in allen übrigen 
Fällen wird die starke Deklinationsweise angewandt. 

A. Die starte Deklination der Adjectiva wird nach folgendem 
Paradigma (blind blind - hlind) ausgeführt: 



MaseuliBUi. 



Femuun. 



MeHtriu. 



Singularis Nom. 


blind 


blind (u) 


blind 


Gen. 


blindes 


blindre 


blindes 


Dat 


blindum 


blindre 


blindum 


Acc. 


blindne 


blinde 


blind 


Pluralis Nom, 


blinde 


blinde 


bUüdu 


Gen. 


blindra 


blindra 


bliiidra 


Dat. 


blindum 


blindum 


blindum 


Acc. 


bUnde 


blinde 


blindu» 



B. Die schwache Deklination der Adjectiva wird gana so 
ausgeführt wie die schwache Deklination der Substantiva, nämlich: 



Mm^hUbiui« 



USentna. 



Singularis Nom. 


blinda 


blinde 


blinde 


Gen. 


blindau 


blindan 


blindait 


Dat. 


blindan 


blindan 


blindan 


Acc. 


blindan 


blindan 


blinde 


Pluralis Nom. 


blindan 


blindan 


blindan 


Gen. 


blindena 


blindena 


blindena 


Dat. 


blindum 


blindum 


blindum 


Acc. 


blindan 


blindan 


blindan. 


Bemerkungen. 









1. Ausser den angeführten vier Casus konamt auch für das Mas- 
culinum und Neutrum ein Instrumentalis vor, welcher im Singularis der 
starken Deklination auf e endigt, im Pluralis mit dem Dativus gleich- 
lautend ist ; in der schwachen Deklination ist der Instrumentalis sowohl 
im Singularis als auch im Pluralis mit dem Dativus übereinstimmend. 
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2. Adjectiva, welche im Nominativus Singularis sich auf e endigen, 
behalten dieses e in d^ starken Deklination nur im Nominativus Sin- 
gularis für alle drd Oenera und im Accusativus Singularis gen. neutr. ; 
übrigens werden sie nach dem angeführten Paradigma deklinirt; in der 
schwachen Deklination werfen sie das e aus; nur bei älteren Schrift- 
stellern findet sieh dieses e vor den Vokalen a und u bisweilen beibehalten. 

3. Viele Adjectira schwanken zwischen dem Auslaut auf einen Gon- 
sonanten und dem auf e. 

4. In der Deklination derjenigen Adjectiva, welche vor einem ein- 
fachen Endconsonanten ein aß haben, wird dieses sß^ ähnlich wie bei den 
Substantiven, die nach dem Paradigma dseg (§. 51. S. 132) und bsec 
(§. 53. S. 150) deklinirt werden, in denselben Fällen in a umgeändert, 
jedoch mit dem Unterschiede, dass a in allen Formen angenommen wird, 
deren Endungen mit einem Vokale (auch e) anlauten; z. B. glaedfroh 
- glad, gl«dne, glsedre, glsedra, dagegen gladu, glades, 
gladum, glade. 

5. Adjectiva, welche auf Doppelconsoasmten auslauten, vereinfachen 
sie vor den Flexionsendungen, die mit ei«Mim Cousonanten beginnen, 
z. S. grimm grimm - grün^ grimmes, grimmum, dagegen 
grimne, grimre, grimra. 

6« Abgeleitete Adjectiva auf er, meist aoeh auf or^ el, ol, en 
und ig syncopiren den Bildungsvokal, wenn die Flexion vokalisch an- 
lautet; z. S. hälig heilig - hdy, hälgu, häligne« 

7. Adjectiva, wekhe auf o oder u auslauten, entwickeln, sobald die 
Endung mit einem Vokal anlautet, ein w, z. B. gelu (geolo) gelb - 
yefibtt?, geolwum; sobald jedoch die Endung mit einem Consonanten 
beginnt, bleibt bald das o, bald wird es ausgestossen, z. B. geolo re oder 
geolre. — Adjectiva, welche auf h auslauten, verwandeln dies gewöhn- 
lich in g vor vokalisch anlautenden Flexionsendungen. 

8. Die Participia, sowohl Präsentis als auch Präteriti werden, ganz 
wie die Adjectiva stark und schwach deklinirt. 

Beispiele: 

Äcen eichen - oaJcen. bealufull elend - baUfuL 

aescen ^chen - ashen. b§cen buchen - beechen, 

aespen espen - aspen, beorht (bryht)hell - brtgkt. 

ägen eigen - oim. biter (bitter) bitter - bitter, 

änlic einzig - only, bläc bleich - bleah 

bser bar, nackt - bare. blsec schwarz - block, 

bald, (b€ald,bold)kühn-5ö«. bilde froh - bliihe. 

11* 
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blödeg blutig - bloody, 

blödleäs blutlos - lloodless. 

blödreäd blutrot - hloodred. 

bötleds busslos, unsühnbar - 
hootless. 

bräd breit - hroad. 

brödorlic brüderlich - hrotherly. 

brün braun - brmm. 

bysig beschäftigt - busy. 

calu (o) kahl - callow. 

ceald kalt - cold* 

cearfull sorgfältig, besorgt - 
careful, 

cearleäs sorglos - carrdess. 

cele (cyle) kühl ~ cMl. 

cene (cön) scharf, kühn - Iceen, 

ceorlisc bäuerisch - churliah. 

cildisc kindisch - chüdish, 

c 1 1 d 1 i c kindlich-cMdZtfee, childly. 

clsene rein - cUan, 

eisen lic reinlich - cUanly. 

clifig klippig - diffiy. 

cnihtlic jugendlich - kmghtly. 

c61 kühl - cool. 

craefteg (crseftig) klug, erfah- 
ren - crafty. 

crisp kraus - crisp. 

crumb krumm - crump. 

cw6mlic I angenehm, bequem - 

cymlfc I comely, 

cwenlic einer Königin gleich, 
- queefalike, queenly, 

cwic lebendig - quick, 

cynde natürlich, angemessen - 
hind, 

cynelic königlich - kingUke, 
hingly. 

deäd todt - dead, 

de&dlic tödtlich - deadly. 

deäf taub - deaf. 



dearc (deorc) dunkel - dark 

deäwig tauig - detoy, 

de 6p tief - deep. 

deöre (dyre) teuer - dear, 

dimm dunkel - dim. 

dreörig traurig - dreary. 

druncen (Part, von drinean) 

betrunken - drunk, drunken, 
dryge (dry) trocken - dry. 
dumb stumm (dumm) - dumk 
dünn schwarzbraun - dun. 
dwal (dol) dumm (toll) - dull 
dystig staubig - dusty. 
eald (ald) alt - old. 
ealdlic ältlich - elderly. 
eall all - all. 
eästern östlich - eaatem. 
efen eben - even. 
egefull furchtbar - awful. 
egeleäs furchtlos - aidess. 
egle scharf, verhasst, hässlich - 



emetig leer - empty. 
endeleäs endlos - endless. 
eordllc irdisch -earMy. 
fä (fäh) feindlich - foe. 
fsederlic väterlich - faiherly. 
fsegen (fagen) froh - fain. 
fseger schön -fair. 
fsest fest -fast. 
fsBted (fsett) fett - fat. 
fals lat. falsus falsch - false. 
f ä m i g schaumig - foamy. 
fed (Sing, undeklinirbar) Phir. 

feäwe wenig -/eto. 
fealu (fealaw) fahl, falb - 

falhw. 
feil grausam - fdl. 
fenneg (fennig) sumpfig - 

fenny. 
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feöwerfete vierfässig - four. 



ferse rein, frisch - fresh, 
ficol vei;anderlicB - ßckle. 
fleaxen flachsen - ßaxen. 
fr en eise fränkisch - french. 
fri(fre6, Gen. friges) frei-free. 
frostig frostig - fro8ty. 
fül faul, schmutzig - fouL 
füll voU -fiUL 
gästlic geistlieh - ghosth/, ghost- 

like. 
geärltc jährlich - yearly. 
gelu (geolu, geolo) gelb - 



geöngjung - young. 

glsöd froh - glad. 

g6d gut - good. 

godlic gütiieh, schön - goocUy. 

godlie göttlich - godlike. 

grädig (grödig) gierig - 



grSg grau - gray. 
greät gross - grefU. 
grene grün - green. 
grimm grimmig - grim, 
grislic grässlich - grisly. 
grundleäs grundlos, unergründ- 
lich - grouncUeas. 
gylden golden - golden. 
gyltig angeklagt - guilty. 
hseden heidnisch - keathen, 
häeienisc heidnisch - heatkenüh, 
häl heil, ganz - whole, hole. 
häleg (häl ig) heilig - holy. 
här grau - hoar. 
häs heiser - hoarse. 
hat heiss - hot 
heäh hoch - high. 
healf halb - half. 



healt lahm - halt. 
heard hart - kard. 
heardheort hartherzig - hard- 

heart. 
hefig schwer - heavy. 
heofonlic himmlisch - heavenly. 
hlece leck - leak. 
hlyd laut - loud. 
hol hohl - hoUow. 
hreäw roh - raw. 
hreöh (hreög, hreöw) rauh - 

rough. 
hungrig hungrig - hungry. 
hwseten aus Weizen - wheaten. 
hwit (hwite) weiss - white. 
idel eitel, leer, untätig - idle. 
IS ig eisig - icy. 
Isene mager - lean. 
lam lahm - lame, 
landleäs landlos ^ landless. 
lang lang - long. 
Iset spät - lote. 
lad abgeneigt - loath. 
leäden bleiern - leaden. 
leäs los (lose) - loose. 
lic (nur in Zusammensetzungen) 

- lieh, gleich, - ly, - like. 
gelic g(e)leich - like. 
liht (leöht) leicht - light. 
linen leinen - linen. 
Itde gelinde, mild - lithy. 
luflic lieblich - lovely. 
lu st füll wollüstig - histfuL 
lytel (litel) klein - litüe. 
msedenlic jungfräulich - mai- 

denly. 

maß gen mächtig, vorzüglieh-?wa«w. 

mseger mager - meager. 

maene 1 • n uj. 

gemem, schlecht-meaw. 
man I 
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maere rein, klar - mere. 
maneg (manig) manch - ?nany. 
mennisc (männisdi, mensch) 

menschlich - manntsh. 
merh (mirig) fröhlich - merry. 
mersc marschig, morastig - 

marshy. 
micel (mucelj gross - muck. 
mid (midde) | mittel - mid, 
middel I middle. 

mihtole&s machtlos - mighüess. 
mihtig (meahtig) mächtig - 

mighty. 
mild (milde) mild - mild. 
mistig nebelig - misty. 
m ö d e g laimiach, geistig - moody. 
m6na*lic monatlich - montkly. 
myrc finster, trübe - wfVÄ. 
nacod (naced) nackt - naked. 
namleäs namenlos - namdess. 
nearu (nearo) eng - narrow. 
neowe (niwe) neu - new. 
nihtlic nächtlich - nighily. 
nordern nördlich - narthem. 
open offen - apen. 
prsete gesohmückt | _ 
prsetig schlau J ^^ ^' 
prüt stolz - proud, 
r3ßd (räd, rsede) bereit, schnell 



rauc geil wachsend, übermütig 

- rank. 
read rot - red. 
receleiö sorglos - recUess, 
regenig (rfnig) regenig-rawiy. 
rfc (rice) reich - rieh, 
riht recht, gerecht - righu 
ripe reif - ripe. 
rud rot - md, 
ruh (rüg, rüw) rauh - rough 



\ rein, schier - eher. 



rum geräumig - roomy. 

ssed satt - sad. 

saepig saftig - sappy. 

ssepleds saftlos - aaphss, 

salwig blassgelb - aMow. 

sandig sandig -^ Mfndy, 

sär hefkig, schmerzhaft - sore. 

särig traurig - sorry. 

scadwig schattig - shadmoy. 

scaBre 

scir 

scäf schief - skew. 

scamle&sfiM^aamloe *- ßlmtHsUas, 

scearp scharf - shorp. 

sceöh scheu - shy. 

seine (sein) hell - 

scort kurz - sAort, 

sealt (salt) salzig ^ aaU. 

seolocen (seolcen) aeiden - 

Silken. 
sib verwandt - $ib. 
s i n e h t sehnig (sehnicht)-^iwtoerf, 

sineioy. 
siöc siech - siok, 
släpig schläfrig - sUepy. 
slsepleas schlaflos -^ el^epleM. 
slaw langsam, träge - 9I0W. 
sleac schlaff - alack. 
slipur schlüpfrig -- dippery. 
smael schmal, klein - smoll 
smeäg sauber, schmuck - <w»«j. 
s m g * e geschmeidig, sanft ^«noo«4. 
soden plötzlich - sudden. 
safte (sefte, soft)' sanft -.90/1^. 
solcen (Part. V. seolcan) trljge 

- stUlen, sidky, 
sorhfull sorgenvoll « aorrouful. 
s orgle äs sorglos - sorratoUss. 
sot dumm - sot 
sötig russig 
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I spi wahr - sooih, 

' sodfaest wahrhaft - soothfasL 

sp»r spärlich, sparsam - äpcvre. 

spedig erfolgreich - speedy. 

stainor stammelnd - aUmmermg. 

stänig steiiug - «tony. 

steip sMl - «fecp. 

steark stark, nu)h -i» irtorJk. 

stedfiBst stapdhaft -- jiHMt^o«^. 

stadig st&tig - MtBody, 

Sterne streng - ^^«r«. 

stif rteif -* «^. 

stille stiU -* 8(äL 

stldf hart, stark ^ «<ä%. 

stormig stamisoh ^ akyrmy, 

Strang (strong) streng, stark- 

streme strömend - atreamy. 
SQnd gesund ^ Mtmd 
SQitern sAdlieh ^ «m#«&€rn. 
sidwestern südwestlich ^aoHik* 

sür sauer - 8<mr. 

swätig schweissig - atomty. 

sweart schwarzbraun - «t^ort. 

swete snsa - «tc««^. 

Swift schnell - amft. 

sjnderig gesondert, verschieden 

- mndry, 
synfull sändenvoU -- ainful. 
synleäs sündenlos - amkaa. 
tarn zahm - tama. 
teamfull (von tyman gebären) 

fruchtbar - teemfid. 
teart herbe - tart. 
töh zähe, zach - tmgh, 
tödle&s zahnlos - tooikleaa. 
treöwe (trywe) tren, wahr-^rue. 
trum fest, stark - trim. 
tuagleis ohne Zxmge-iongueleaa. 



(g e) t w 1 n n e PI. Zwillinge - twina. 

unweord unwürdig - unworihy. 

ütlendisc ausländisch -(n««Zan^- 
iah. 

wäc weich, schwach - weak, 

w ä c 1 1 c weidilich, schwach-w?«aÄ;Zy. 

waer vorsichtig (gewahr) - ware^ 
aware, 

wät nass, feucht -wet. 

wseterisc wässerig -^ wateriah 

wealhisc (wüelsc) welsch, bri« 
tisch, gälisch - welah. 

weor* wert, würdig - iixyrih, 

weordleis wertlos - toorthleaa. 

wer ig müde •- weary. 

western westlich - u>eatern. 

wid weit - imde. 

wiflic weiblich - wifely. 

wild wild - vnld. 

windig windig - windy, 

wintrig winterig - wintery, 

wis weise *- loiae. 

Witt ig witzig, geistreich - witty. 

wräd zornig - lorcUh. 

wundorfull wundervoll - M?on- 
derßd. 

wyllen(wullen) wollen- tooo?en. 

wyrde würdig - worthy. 

yfel übel - eviL 

Jeödisc zum Volk gehörig, deutsch, 
(von teöd Volk), verwandt mit 
dem aus dem hochdeutschen Dia- 
lekt entlehnten englischen dutch 
hollandisch. 

J)icce dick - thicJc. 

Jorniht dornig - thomy. 

J)ursteg durstig - ihiraty. 

Jweorh quer (zwerch) verkehrt- 
tkwarL 

Jynn (I)ynne) dünn - thin. 
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61. Die Comparation der Adjectiva. 

Die ComparationsstufeD werden im Angelsäschsischen, wie in anderen 
germanischen Dialekten durch Anhängung von Suffixen gebildet. 

Um den Comparativus zu bilden hängt man im Allgemeinen 
an den Nominativus Sing, des Positivus die Suffixa -ra,-re, -re 
im MascuÜnum, Femininum und Neutrum an. Diese Formel werden 
nur nach der schwachen Deklination flectirt, gleichgültig in welcher 
Verbindung sie mit den übrigen Teilen des Satzes stehen ; z.B. beorht 
hell - beorhtra (engl, bright-brighter), bräd breit -brädra (engl. 
broad - hr(yader\ faeger schön - faegerra (engl, /air - fairer). 

Der Super lativus wird durch Anhängung von est oder ost ge- 
bildet und sowohl schwach als stark deklinirt. Bei der schwachen De- 
klination ist die Form -esta, -este, - este vorherrschend, während 
bei der starken Deklination die Endung ost gebräuchlidier ist. 

Bei denjenigen Adjectiven^ welche im Nom. Sing. masc. auf e aus- 
lauten, wird das e vor den Endungen der Gomparationsstufen ausge- 
stossen, z; B. clsene - claenost. 

Adjectiva, welche im Nom. Sing. masc. des Positivus vor einem 
einfachen Consonanten ein ae haben, behalten dieses in den Formen des 
Comparativus, während sie es im Superlativus in a verwandeln; z. B. 
smsel schmal - smaelra -smalostu. smalesta (engl, small-amalkf 
- smallest). 

Ausser diesen Bemerkungen von allgemeiner Bedeutung sind noch 
folgende besondere Regeln zu beachten: 

1. Einige Adjectiva lassen bei der Bildung der Comparationsstufen 
den Vokal des Stammes umlauten, nämlich: 

sträng Comp, strengra, Superl. strengest u. strengest streng, 

stark - strong. 
lang Comp, lengra, Superl. lengest, auch longest lang - long. 
eald Comp, yldra, Sup. yldest alt - oW, eider, eldesL 
geöng Comp, gyngra, Sup. gyugest jung - young. 
scort Comp, scyrtra, Sup. scyrtest kurz - short. 
e&d Comp, eädra u. gdra, Sup. eädest öde, leicht, 
heäh Comp, hyra (heähra, heära), Sup. hyhst (hebst) hoch - 

high, 

softe (soft, sefte) Comp, softra, Sup. söftest sanft - soft. 

2. Ebenso wie von den unter 1. angefahrten adjectivischen Posi- 
tiven die Comparationsstufen durch Umlaut gebildet werden, so werden 
auch von einigen Adverbien, welchen keine adjectivischen Positive ent- 
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sprechen, adjectivische Gomparationsstufen durch Umlaut gebildet ; 

nämlich : 

ne^h nah - nigh (Adv.), davon adjeci Comp, nyra (neära, nera) 

Sup. nyhst (neähst, nehat, next, nyxt, uest) engl., nigh - 

Mar - nearer - next. 
ä immer, ehe (Ady.)» davon Comp. Adv. Sr - eher ere\ hiervon ist ge- 
bildet der adject. Ciomp. £rra, Sup. sirest (erst), 
fora (fore, for) vor - fore^ Adj. Comp, fyrra, Sup. feorrest, 

fyrst - first. 
feorr und feor fwn-/ar (Adv.), Adj. Comp, fyrra, Sup. fÄorrest 

(fyrrest, fyrst) - furihest 
ford fort - forth (Adv.), Adj. Comp, furdra weiter, grösser (för 

fyrdra) - further. 
3. Aus mehrerm Adverbien und einigen Adjectiven sind durch An- 
häügung von ~ m a im Masculinum, und m e im Femininum und Neu- 
trum sdiwach deklinirte Superlative gebildet, welche sodann als Positive 
aufgefasst durch Anhängung von est und ost in neue adjectivische 
Superlative umgewandelt sind; sie sind: 
Adv. fora (fore, for) vor - adject. Comp, fyrra, Sup. fyrrest, 

fyrst, forma und von dem letztem ein neuer Superl. formest 

(fyrmest). 
Adv. hind hinten -adj. Superl. hinduma (hindema); davon hinde- 
rn est. 
Adv. seft wiederum und SBftan von hinten, davon adj. Comp, asftera, 

Superl. aeftema, und hiervon der neue Superl. seftemest und 

seftemost. 
Adv. ufa oben, davon der adj. Comp, ufora (ufera) und Superl. 

ufema, und hiervon der jieue Superl. ufemest, yfemest. 
Adv. üt (Ute) ausserhalb, davon der adj. Comp, ütter und Superl. üte- 

mest; femer ist aus dem Adv. üt ein adjectivischer Positivus yte, 

und hiervon- am Cemparativus ytra fytera) und ein SiperMivus 

ytemest gebildet. 
Adv. inn (innan) innerhalb, davon adj. Comp, inner und Superl. 

innost und innemest (innemyst). 
Adv. ni*e nieder, unter, davon adj. Comp, nidera und nidyrra, 

und Superl. nidemest. 
Aus den Adverbien sü*, nord, eäst, west sind die adj. Superl. 

südmest, nordmest, eästmest und westmest ohne Vermitte- 

lung von Formen auf m a gebildet. 
Von dem Adverb sid spät ist der adj. Comp. sl*ra und der Superl. 
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stA«st gebildet; tax letztere Form kommt auch et ziemest 
vor. 

Das Adjectivum laet langsam hat einen Gomparai laetra and einen 
Superl. latemist oder la^temest. 

Von dem nur in Zusammensetzungen vorkommenden Adjectivum med 

mittler ist ein adj. Sop^L medoma in der Bedeutung mittelmftesig, 

würdig gebildet, und hiervon ein neuer Gomparattvus medemra und 

eis Soperl. medemoet, medemast. 

In Betreff des Englischen ist §. 82 zu vergleichen. 

4. Als ganz unregelmisffiige Comparatioiisformen werden folgende 

betrachtet : 

Von dem Adverb bet besser ist der adjectivische Comparativus betera 
(betra) und der Superlativus betest (betst, best) engl, heiter, 
best gebildet; beide werden als Oomparationsstufen von dem Adjec- 
tivum gdd gut «* good aufgefasst. 

Von dem Adverb wyrs (wirs) schlechter ist der adjectivische Com- 
parativn3 wyrsa engl, worse und der Superlativus wyrsest (wir- 
rest) engl, warst gebildet; beide werden als Oomparationsstufen des 
Adj. yfel übel - eml aufgefasst. 

Von dem Adverb m& mehr ist der adject. Gomparat. mära mehr, 
grösser -7?w?rc, und der Superl. mSst meist, grösser -wo*« gebildet; 
beide werden zu dem Positivus mioel (mycel, mucel) gross, viel 
- muck gerechnet. 

Ans dem Adverb Ises weniger wird der adj. Comp. l»ssa kleiner, 
geringer - hss und der Superl. Iddnt -^leasi gebildet; beide werden 
als Oomparationsstufen zu dem adjectivischen Positivus lytel (litel) 
klein -^ IMe betrachtet. 



lY. Flexion der angeMchsiMhen Numeralia. 



62. 1. Die Cardinalzahlen sind: 

1. an eins - me. 7. seofon siebra - sevm. 

2. twegen zwei - two, 8. eahta acht - eight. 
8. tri drei -. ihree. 9* nigon neun - ntiw. 

4. fe6wer vier -- ftmr. 10. ttn(t6n) zehn - ten. 

5. fif fünf -ßve. 11. endlif elf ^ deven. 

6. sii sechs - six. 12. twelf zwölf - ttoelve. 
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13, 1)re(itynjB dreisseha - thir^ 
Um. 

14. feöwert jne vierzehn -fow^ 
tem. 

15. fiftyne fünfzehn -ßfteen. 

16. siiityne maHmeim-aüpken. 

17. geofoutyne aiehzehn-*6v«n- 
teen. • 

18. eahtatyne aobteehQ ^ f^ 

19. nigontyae neunzehn - nw- 

20. twenüg zwanzig - ^toen^y« 

21. an and tw entig einund- 
zwanzig twenty one. 

30. Jritig (J) rittig) dreissig - 
thtrty. 

Die Cardinalzahlen sind zum Teil deklinirbar: 



40. feöwartig vierzig - fovtjf. 
50. fiftig fönfrig - ß/ty. 
60. sixtig sechzig - aixty. 
70. seo fontig siebzig «-««t^n^. 
80. eahtatig achtzig - eightg. 
90. nigontig neunzig ^ ninehf. 
100. teöntig (hund) hundert 

HO. enlufbntig ene kundred 

and t$H. 
130. twelftig one hundred and 



1000. (Äsend tausend -^ A<m- 
aand. 



an (engl, o»«, und zugleich Artikel an, a) wird stark und schwach 
deklinirt wie jedes andere Adjectivurn; für den Acc. ^g. masc. 
InnQ steht bisweilen l^noe. Schwach deklinirt hat es die Bedeu- 
tung «eixOTg*. 

T wegen wird folgendermasaen deklinirt: Nom. bpu t wegen, fem. 
twä, n. twä, Gen. twegra und twega, Dat. twäm, bisweilen 
twsem, Acc. m. twegen, f. twä, n. twä. — Als Cardinalzahl 
kommt auch begen, bä beide vor, es wird ganz wie twegen de- 
künirt. Häufig wird es mit twä verbunden zu bätwä beide - 
hih. 

i)ri wird deklinirt: Nom. und Acc. m. {»rt, fem. })reö, n. j^reö. 
Gen. I)rira (Jreora), Dat. frim. 

feower hat imGen. feöwera, im Dat. feöwerum, Acc. feöwer, 

tyn (ten) wird meist deklinirt: N. tyne, G. tyna, D. tynum, 
Acc. tyne. 

twelf wird mdst deklinirt: N. twelfe, G. twelfa, D. twelfum, 
L twelfe. 
Die übrigen Zahlen bis 20 werden durchschnittlich nicht deklinirt; 

äoch finden sich bisweilen auch Flexionsformen, z. B. Dat. endlifum. 
Von den Zahlen von 20 bis 120 werden nur twentig und Jritig 
flectiii; Gen. twentigra, Jritiga, Dat. twentigum, 
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Jriti gum. Bisweilen werden sie als Substantiva im Singularis ge- 
braucht und dann nach der starken Deklination der Neutra flectirt. 

Von seofontig bis t weift ig wird oft ein unfleetirtes h und vor- 
geschoben, also z. B. hund-seofontig siebenzig, hund-teöntig 
hundert; dieses hund fällt jedoch stets weg, sobald neben den Zehnern 
auch Hunderte angeführt werden, z. B. an hund manna and seo- 
fontig engL cne hundred cmd seventy men. Hund und Jösend 
sind Substantiva neutr. gen. 

Wenn Einer und Zehner zusammengefagt sind, stehen die Einer 
vor den Zehnem und sind mit ihnen durch and verbunden: z. B. six 
a n d f e 6 w e r t i g 46 ; sind aber Hunderte mit kleineren Zahlen zusammen- 
gesetzt, so stehen die letzteren nach den Hunderten, und das Substan- 
tivum wird wiederholt, z. B. freö hund manna and eahtatyne 
men = 318 Männer. 

63. 2. Die Ordnungszahie^n werden mit Ausnahme der ersten 

und zweiten aus den entsprechenden Cardinalzahlen gebildet, und zwar 
im Allgemeinen durch Anhängung von 6 da, welches je nach dem vor- 
hergehenden Laute des Stammes in einzelnen Fällen in ta oder da um- 
geändert wird, und auch seinerseits Einfluss auf den vorausgehenden 
Stamm ausübt. 

Alle Ordnungszahlen, die zweite ausgenommen, werden nach Weise 
der schwachen Adjectiva gebildet, so dass der Nom. Sing, sich im 
Mask. auf a und im Femininum und Neutrum auf e endigt. 

Die erste Ordnungszahl wird auf mehrfache Weise gebildet: 

a) fyrresta, fyrsta - first, Superlativus von dem Adverbinm 
fora, (fore, for) vor; 

b) m. forma, f. forme, n. forme ebenfalls ursprünglicher 
Superlativus zu dem Adverbium fora (fore, for) vor; 

c) ein neuer aus forma gebildeter Superlativus form est a (fyr- 
mesta); 

d) das Adjectivum fruma anfänglich, ursprünglich; 

e) seresta eigentlich der eheste, Superlativus zu dem Adverb »r 
ehe. Comp. »rra. (S. 169). 

An der Stelle der zweiten Ordnungszahl, welche im Angelsäch- 
sischen fehlt, wird das unbestimmte Pronomen öder der andere -o^Aer 
gebraucht; es wird nur stark deklinirt. 
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Die übrigen Ordnungszahlen sind: 

3. tridda dritte - ihird. 19. 

4. feörda vierte - fourih. 

5. fifta fünfte - fifth. 20. 

6. sixta sechste - sixth, 

7. seoföda siebente ~ sevmth. 30. 

8. eahtöda achte - eighth. 

9. nigöda neunte - ntnth. 40. 

10. teöda zehnte - tenth. 

11. endlifta elfte - eleventh, 50. 

12. twelfta zwölfte - twelfth. 

13. freöteöda dreizehnte - thir- 60. 
teenih. 

14. feöwerteöda vierzehnte - 70. 
fourteenih. 

15. fifteöda fünfzehnte - fif- 80. 
teenih. 

16. sixteöda sechszehnte - six- 
teenih, 

17. seofonteöda siebzehnte - lOO. 
sevmte&nih, 

18. eahtateödaachtzehnte-^^A- 
teenth. 



nigonteöda neunzehnte - 
nineteenth. 

twentigoda zwanzigste - 
iwentieth, 

Jrittigöda dreissigste - 
iJiirtieih. 

feöwertigOda vierzigste - 
fortieth. 

fiftigöda fünfzigste - //- 
tieth, 

sixtigöda sechzigste - «ta;- 
tieth. 

hundseofontigdda sieb- 
zigste - seventieth. 
hundeahtatigöda - eigh-- 



90. hundnigontigöda - W1W6- 



hundteöntigöda - hund- 
redth. 



Die Ordnungszahlen von der 100. an fehlen. 

Wenn Einer mit Zehnem combinirt sind, so stehen entweder die 
Einer als Cardinalzahlen und sind durch and mit den Ordnungszahlen 
der Zehner verbunden, oder die Einer stehen hinter den Zehnern, beide 
als Ordnungszahlen, und sind dann durch and verbunden, z. B. se 
fe6wer and twentigoda dseg oder se twentigoda dseg and se 
feörda dseg. 

Die mit feald durch Zusammensetzung gebildeten Multiplika- 
tionszahlen änfeald, twifeald u. s. w. sind Adjectiva. 

Healf halb - half wird stark deklinirt; bemerkenswerth ist die 
dem Hochdeutschen entsprechende Combinirung von healf mit Ord- 
nungszahlen^ z. B. 6 der healf anderthalb, fridde healf drittehalb, 
d. h. (zwei ganz) und das dritte halb. 
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Y. Flexion der angelsächsischen Pronomina. 



64. 



1* Die Personal-Pronomina* 



Die Personal-Pronomina haben teils substantivischen, teils adjec- 
tivischen Charakter. Man miterscheidet an ihnen die erste, zweite und 
dritte Person; da die erste und zweite Person als die anredende und die 
angeredete anwesend sind, so würde eine Unterscheidung des Geschlechts 
" überflüssig sein ; hingegen ist eine Unterscheidung des Genus in mas- 
culinum, femininum und neutrum, je nach dem Genus des Nomen, für 
welches das Pronomen eintritt, bei der dritten Person, d. h. derjenigen, 
von welcher geredet wird, durchaus motivift. Während bei den Verben, 
Substantiven uM Adjectiven nur zwei Numeri, Singularis und Pluralis, 
vorhanden sind, haben die Personal-Pronomina ausserdem noch den Dualis, 
wenigstens in der ersten und zweiten Person. Der Dualis ist seit der 
Mitte des dreizehnten Jahrhunderts nicht mehr in Gebrauch. 

A. Die substantivischen Personal-Pronomin». 







1. Person. 


2. Person. 


Sing. 


Nom. 


Ic - ich / 


5ü - du thm 




Gen. 


min - meiner mim 


5 in - deiner ^vne 




Dat. 
Acc. 


me - mir 

mec (me) - michj 


1)0 - dir 1 
^ec (Je) -dich) "^ 


Dual. 


Nom. 


wit - wir beide 


git - ihr beide 




Gen. 


uncer - unser beider 


incer - eurer beider 




Dat. 


unc - uns beiden 


ine - euch beiden 




Acc. 


unc, uncit- uns beide 


ine, incit-euch beide 


Plur. 


Nom. 


we - wir we 


ge - ihr ye 




Gen. 


User, üre-unser 01^9 


eöwer - eurer yours 


" 


Dat. 


üs, üsic - uns 1 


eöw - euch \ 
eöw, eöwic-euchl^^ 




Acc. 


üs - uns *** 
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3. Feraon. 



Sing. Nom. 

Gen. 

Dat. 

Ace. 

lostr. 

Plur. Nom. 

Gen. 

Dat 

Acc. 



luciliiui» 
he - er he 
his - seiner hü 
him - ihm htm 
hine - ihn 
hy 



FemiiiuL 

heö - ine she 
hire- ihrer hers 
hire - ihr her 



Niitru. 
hit - es ä 
his - seiner 
him - ihm 



hf (hit,hig)^n0 hit - es it 

- ht 

hie (hig, ht) - sie heö -^ sie 

hira - ihrer hira -* ihrer 

him -^ ihnen him - ihnen 

hie (hig, hS) - sie heö - rie. 



B. Die adjectivischen Personal-Pronomina. 

Sie haben sich aus den Genitiven der substantivischen Personal- 
Pronomina der ersten und zweiten Person herausgebildet, und werden 
wie gewöhnliehe Adjectiva der starken Deklination flectirt; sie sind: 



min mein - (mme) my, 
uncer unser (zwei Besitzer). 
user (öre) unser - our. 



Jin dein - (thme) thy. 
ine er euer (zwei Besitzer). 
eöwer euer - y<mr. 



Von diesen zeigt die Deklination von User (üre) einige Unregel- 
mässigkeiten^ namentlich insofern als bei derselben häufig Contractionen 
und Assimilationen eintreten. 



laMiÜMii. 

Sing. ^Nom. üser (Are) 



fctttiiimi. 



Gen. 
Dat. 



üser (üie) 
Üseres (flsses, üres) ftserre (üsse, ürre) 



Plur. 



üserum (üssum, 
ürum) 
Acc. üserne (Üme)^ 
Nom. üsere (üsse, üre) 
Gen. üserra (üssa, üra) 
Dat» üsarum (üssum, 



Acc. üsere (üsse, üre) 



üserre (üsse, ürre) 

üsere (üsse, üre) 
üsere (üsse, üre) 
üserra (üssa, üra) 
üserum (üssnm, 

ürum) 
üsere (üssa» üt«) 



Neitim. 

Üser (üre) 

üseres (üsses, üres) 

üserum (üssum, 

ürum) 
üser (üre) 
üser (üre) 
üserra (üssa, üra) 
üseruQi (üssum, 

ürum) 
üser (üre). 



Für die dritte Person existirt auss^ dem poetisdien sin kein 
adjectivÄches Personal-Pronomen; an ihrer Stelle werden die Genitive 
der substantivischen Personal-Pronomina angewandt. 
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65. 2. Die Demonstrativ-Pronomina, 

MsscaliKQn. Feminittum. Neatrum. 

Sing. Nom, Se (fe) - der ihe seö (feö) - die Jset - das that 
Gen. 1)663 j^lere })des 

Dat. .^am (i)sem) ^»re {)am (})aem) 

Acc. J^one (I)SBne) I)ä i)dBt - das ihat 

Instr. Jy, fg — tt, te - tkß 

Plur, Nom. fä - they f)ä - ^Äey Ja - they 

Gen. f)ära (Jsera) - theirs fära (fsera) - theirs J)ära ( J)fea) -- ^Ae/r^ 
Dat. J)äm (I)8em) - #Äe?n {)äm (^sem) ~ <Äe7w J)äm (JSm) - «fcw 
Acc. {)ä jb^ J)a 

Sing. Nom. {)es - dieser this J)e6s - diese thts Jis - dieses this 
Gen. Jyises tisse tises 

Dat. Jisum J)isse Jisum 

Acc. J)isne J)äs Jis 

Instr. Jeös — ^ J)e(}s 

Plur. Nom. fäs - ^Ao^e J)äs - those {)äs - /Äo^e 

Gen. })is3a j^issa J)issa 

Dat. psum fisum J)isum' 

Acc. J)as - those fäs - ^Ao^e J)äs - tkoae 

Ylc oder ylc kommt nur in der Bedeutung derselbe mit dem 
Demonstrativum se,se6, fset in Verbindung vor, imd wird daher nur 
schwach deklinirt, se ylca, seö ylce, Jaet ylce. * 

tylc oder Jylc, tylic solcher, zusammengesetzt aus dem In- 
strumentalis ty und dem Adjectivum lic, wird nur stark flectirt. 

Swilc (swylc, swelc) solch - suchy zusammengesetzt aus dem 
Adverbium swa so und dem Adjectivum lic, wird ebenfalls nur stark 
flectirt. 

I)uslic solch (aus dem Adverb Jus und dem Adjectivum lic zu- 
sammengesetzt) wird ebenfalls nur nach der starken Deklination flektirt. 



66. 


3. Die Int 


Brrogativ-ProQomina. 


. 






Mncoi. FoBio. 


KeAtriB; 




Sing. Nom. 


hwa - weiT who 


hw«t - was what 




G^. 


hwses - wessen whose 


hwses,- wessen whose 




Dat 


hwam (hwa&m) - wem 
whom 


- — 




Acc. 


hwone (hwsene) 


hw»t - was tohat 




Instr. 


— 


bwy (bwe, hy) - wie 




Der Pluralis fehlt. 


why. 



Digitized by VjOOQIC 



— 177 — 

, Hwaeder welcher von beiden (uter) - whether wird regelmässig 
nach der starken Deklination der Adjectiva flectirt: Sing. Nom. m. 
hwaeder, f. hwsederu, n. hw»*er u. s. w. 

Das aus dem Instrumentalis hwy und dem Adjectivum 11 c zu- 
sammengesetzte hwilc oderhwylc-i/?Ä/cÄ, von welcher Beschaffenheit 
(wie gleich), welcher, hat die starke adjectivische Flexion. 

4. Die Eelativ-Pronomina. 67. 

Eigentliche Relativ-Pronomina existiren nicht; an ihrer Stelle wird 
meist die Partikel fe mit dem Demonstrativ-Pronomen se, seö, fset 
verbunden angewandt; statt fset J)e steht faette. Auch vertritt die 
Partikel fe allein das Kelativum in allen Casus. Die besonderen Ver- 
hältnisse gehören in die Syntax.^ 

5. Die unbestimmten Pronomina. 68. 

1) Das Zahlwort an - ein one, an u. a wird nadh der starken 
adjectivischen Deklination flectirt; ebenso nän - keiner none, no, 

2) 6* er - ander oiher wird nur stark deklinirt, auch wenn ein 
Demonstrativ-Pronomen vorangeht. Vor vokalischen Endungen wird das 
e ausgestossen, und im Gen. und Dat. Sing. Fem. föUt vor r e auch das 
r weg. 

3) sum - irgend ein aome wird regelmässig stark adjectivisch 
deklinirt. Mit Cardinalzahlen in Verbindung drückt es, ähnlich wie im 
Hochdeutschen ,,einige", „ungefiihr'* aus z. B. sume ten gedr. 

4) Das Adjectivum seif (seif, sylf) -selbst self^ und mit dem 
Demonstrativ-Pronomen verbunden „derselbe"; in letzterer Bedeutung 
wird es schwach deklinirt, in der ersteren stark; -z. B. hine selfne 
ihn selbst; se selfa man derselbe Mann. 

5) Das Substantiv man in der Bedeutung „man", kommt wie 
letzteres nur im Nominativ vor. 

6) wiht (wuht, uht) etwas (eigentlich Wicht - wight u. whtt 
Geschöpf, Sache) ist Substantiv gen. fem. und wird hiernach deklinirt. 
Ebenso verhalten sich die Zusammensetzungen mit den Adverbien ä 
und nä, äwiht (äuht, äht) - etwas aught, ought und näwiht 
(näuht, näht) nichts naught, nought, not 

7) an ig (senig) - irgend ein any^ sowie das negirende nänig 
(nsenig) - kein haben die starke adjectivische Flexion. 

8) maneg (m senig) - manche many wird ebenfalls stark dekli- 
nirt; der Nom. und Acc. Plur. ist gewöhnlich maneg a. 

Loth, Gram. |2 
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9) Das Pronomen selc (eigentlich ägelic) jeder - each, wird wie 
die übrigen Composita von lic nur nach der starken Deklination flectirt. 

10) Wie hwa werden deklinirt gehwa und ägehwa jeder, und 
elleshwa irgend wer; wie hwset wird flectirt elleshwset irgend 
was, und hwset-hügu etwas, wobei hügu (dafür auch hwggu, 
hwugu) entstanden aus hwe oder hwy (dem Instrumentalis von hwaet) 
und ju (geö) jemals unverändert bleibt. 

11) Wie hwseder werden flectiit gehwseder und Sghwseder 
(seghder) jeder von beiden - diher^ und nähwaeder (näwder) keiner 
von beiden - neither. 

12) Wie whilc werden flectirt geh wilc, ähwilc und «ghwilc 
- jeder. 
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Die Flexionen der englischen Sprache in 
ihrer Beziehung zu den Flexionen der angel- 
sächsischen Sprache. 



L Flexion der englischen Yerba. 

Die Conjugation der englischen Verba lehnt sich völlig an die der 69. 
angelsächsischen an, während die französische Conjugationsweise nicht 
den mindesten Einfluss anf sie geäussert hat. Die Zahl der Tempora, 
Modi, Numeri, sowie die Unterscheidung einer starken und schwachen 
Cionjugationsweise ist unverändert geblieben; dagegen hat die englische 
Sprache in Bezug auf Unterscheidung der Personen und Numeri fast 
AUes entfernt, was zum Verständnis nicht unumgänglich notwendig ist. 

Der Infinitivus, im Angelsächsischen auf an ausgehend, hat sein 
Suflfixum, welches bald zu en^ dann zu e abgestumpft wurde, endlich 
ganz verloren. In dieser Form stellt der Infinitivus zugleich die erste 
Person Singularis und den ganzen Pluralis des Präsens dar; letzterer 
hat also seine Endung ad verloren. Hierdurch hat jedoch die englische 
Sprache keine Einbusse erlitten, weil Numerus und Person, sobald sie 
aus dem zugefügten Subject, besonders aus den substantivischen Per- 
sonal-Pronomen hinlänglich erkannt werden, am Verbum nicht unter- 
schieden zu werden brauchen. Dagegen ist in der zweiten Person 
Singularis das st und in der dritten Person Singularis das s, als Stell- 
vertreter des d, beibehalten worden. 

Dass der Imperativus im Pluralis sein Suffixium ad im Laufe der 
Zeit aufgegeben hat, ist dem sparsamen Charakter der englischen Sprache 

12* 
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gan? gemäss, und in Bezug auf Verständlichkeit durchaus kein Verlust, 
da Sprecher und Angeredete recht wohl wissen, ob sie Singularis oder 
Pluralis sind. 

Ebenso wie im Präsens hat die Abwerfung der Sufifixa im Präte- 
ritum Statt gefunden. Der Pluralis hat seine Endung on gänzlich 
verloren, und nur in der 2. Person Sing, ist das Suflfixum st beibehal- 
ten, ja sogar auf die starke Conjugation übertragen worden. Hiemach 
sind alle in der Umgangssprache angewandten Formen des Präteritums, 
nämlich die 1. und r>. Person Sing, und alle drei Personen des Plnr. 
einander gleich. 

Der Conjunctivus ist mit wenigen Ausnahmen dem Indicativiis 
gleich ; eine durchgängige Unterscheidung ist für die englische Sprache 
nicht nötig, da der Conjunctivus sehr leicht durch Hülfszeitwörter er- 
setzt werden kann. 

Die Aenderung des Stammvokals in der zweiten und dritten 
Person Sing, des Präsens, sowie im Prät. vieler stark conjugirter Verba 
ist im Englischen weggefallen. 

Das Part. Präs. wurde schon sehr früh statt durch Anhängung 
von ende durch das Suffixum mg gebildet. Veranlassung hierzu gaben 
weniger die durch die französische Sprache eingefahrten Nasallaute, als 
vielmehr der Umstand, dass die Verbal-Substantive auf ing (ung), so- 
wie die Infinitive in Verbindung mit Präpositionen mit den prädicativeu 
Participien gleichbedeutend sind» wie z. B. im Hochdeutschen: ich bin 
schreibend = ich- bin am Schreiben = ich bin bei der Schreibung - 
engl. I am a writing = I am writing, wo a die Stelle einer 
Präposition vertritt und in der Schriftsprache meist weggelassen 
wird. 

Die englische Sprache hat sich femer in, Anlehnung an die angel- 
sächsischen Substantivformen auf ung oder iv^ ein Gemndium gebildet, 
dessen Anwendung in Bezug auf Kürze und Bestimmtheit des Ausdrucks 
von grosser Bedeutung ist. 

70. Um ein englisches Verbum conjugiren zu können, muss man zu- 

nächst aus dem Infinitivus das Präteritum und das Part. Prät. bilden; 
die Eegeln, welchen die Bildung dieser Formen unterworfen ist, werden 
später, wenn die starke und schwache Conjugationsweise behandelt wer- 
den, ihre Stelle finden. Sind diese drei Formen bekannt, so werden 
die übrigen aus ihnen auf folgende Weise abgeleitet: 

1. Dem Infinitivus gleich ist der Singularis und Pluralis des 
Imperativus ; 



Digitized by VjOOQIC 



- 181 - 

2. Dem Infiuitivus gleich ist ferner die erste Person Singularis 
und der ganze Pluralis des Präsens; 

3. Aus dem Infinitivus bildet man die zweite Person Sing. Präs. 
durch Anhängung von est, und die dritte Person Präs. durch 
Anhängung von s; 

4. Aus dem Infinitivus bildet man das Part. Präs. (eigentlich Ver- 
bal-Substantivum) durch Anhängung von ing; 

5. Gleichlautend mit dem Part. Präs. ist das Gerundium oder 
Verbal-Substantivum ; 

6. Mit der ersten Person Sing. Prät. ist die dritte Pers. Sing, 
und der ganze Plur. Prät. gleichlautend; 

7. Die zweite Person Sing. Prät. bildet man durch Anhängung 
von st an die erste Person Sing. Prät. 

In Betreff der Orthographie und der Aussprache sind fol- 71. 
gende besondere Regeln zu beachten: 

1. Endigt sich der Infinitivus auf ein stummes e, so wird dieses 
vor denjenigen Suffixen, welche mit einem Vokal beginnen, 
ausgestossen. 

2. Endigt sich der Infinitivus auf einen Zischlaut (s, sh, ch, x), 
so wird, um Deutlichkeit der Aussprache zu erzielen, in der 
3. Pers. Präs. nicht s, sondern/ e s angehängt. Dasselbe ge- 
schieht auch bei denjenigen Wörtern, deren Infinitivus auf o 
ausgeht. 

2. Endigt sich der Infinitivus auf y mit vorhergehendem Conso- 
nanten, so wird es vor dem s der 3. Pers. Sing. Präs. in ie, 
und vor allen übrigen Suflfixen, welche mit einem e beginnen, 
in i verwandelt; dagegen bleibt vor ing das y stehen. Verba, 
deren Infinitivus auf ie ausgeht, verwandeln das ie vor der 
Endung ing in y, z. B. die sterben - dying sterbend. 

4. Endigt sich der Infinitivus auf einen einzelnen verdoppelbaren 
Consonanten mit vorhergehendem kurzen Vokal, und ruht der 
Ton auf der letzten Silbe, so wird der Endconsonant stets ver- 
doppelt, sobald das angehängte Suffixum mit einem Vokal be- 
ginnt. Durch die Abänderung wird erzielt, dass der Leser den 
vor dem Doppel -Consonanten stehenden Vokal kurz spricht, 
während, wenn auf einen einfachen Consonanten ein Vokal folgt, 
der vor dem Consonanten stehende Vokal nach Analogie anderer 
Fälle leicht lang gesprochen werden würde. Einige Schrift- 
steller verdoppeln bei den Verben, deren Infinitivus sich auf el. 
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al, ip endigt, den Endconsonanten auch in dem Falle, dass der 
Ton nicht auf der letzten Silbe des Wortes liegt. Doch ist 
dies durchaus nicht allgemeiner Gebrauch. 

A. Die starke Conjugation. 

72. Die im Englischen stark conjugirten Verba schliessen sich an die 

angelsächsischen eng an, wenngleich sich die Laute in mehrfacher 
Weise verändert haben. Viele der angelsächsischen stark conjugirten 
Verba sind in englische schwach conjugirte übergegangen, oder zeigen 
Formen, welche teils zur starken, teils zur schwachen Conjugation 
gehören; nur eine kleine Zahl von Verben ist von der schwachen 
angelsächsischen Conjugation in die starke englische Conjugation über- 
gegangen. Alle englischen stark conjugirten Verba haben im Präteri- 
tum in den verschiedenen Personen des Singularis und Pluralis den- 
selben Vokal; ebensowenig wird der Vokal in den verschiedenen Formen 
des Präsens umgeändert. Bei der hier folgenden Darstellung der stark 
conjugirten englischen Verba hat sich die Anordnung soviel wie mög- 
lich an die in §. 23-43 ausgeführte Anordnung der angelsächsischen 
stark conjugirten Verba angeschlossen; eine genau congruente Anord- 
nung ist wegOT der vielfachen regellosen Abweichungen nicht möglich. 

I. Aus der 1. Conjugation der angelsächsischen starken Verba 
haben sich nur drei in der englischen starken Conjugation erhalten: 

fall - feil - fallen fallen; ^gs. feaüan - feöll - faUm. 

hold - held - holden (held) halten; ags. hetddan - heöJd - 

kealden. 
wax - waxed - waxen und waxed wachsen; ags. weaxan - weöx 
- weaocen, 

II. Von der 3. ags. Conjugation ist nur ein emziges Verbmn 
übrig geblieben: 

beat - beat - beaten (beat) schlagen; B,gs, bedttm - beöt - bedien, 

III. Indem ags. 6w und äw zu engl, ow geworden sind, sind die 
meisten Verba der 2. und 4. ags. Conjugation zu einer einzigen eng- 
lischen zusammengeschmolzen; an diese Verba schliessen sich einige 
andere an, welche im Infinitivus auf einen langen Vokal auslauten und 
entweder im Part. Prät. auf awn, own oder ewn, oder im Prät. auf 
ew oder aw ausgehen: 

blow - blew - blown blasen; ags. hldwan - ble&io - bldwen. 
crow - crew - crown krähen; ags. crdwan - creöw - crdwen. 
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grow - grew - grown wachsen; ags. grmoan - greöw - growen. 
know - knew - known kennen; ags. cndwan - cneöw - cndwen. 
mow - mowed - mown (mowed) mähen; ags. mdwan - medw - 

mdwen. 
sow - sowed - sown (sowed) säen; ags. sdwan - se^ - ädwen, 
throw - threw - thrown werfen; ags. ptdwan - Preöw - ßrdwen. 
show (shew) - showed - shown zeigen (schauen lassen) ist aus 

dem schwach conjugirten scawjan (sceawjan) übergegangen, 
strew - strewed - strewn 1 streuen; ags. schwach «^rerfwyan oder 
strow - strowed -strown J strewjan oder streowjan. 
hew - hewed - hewn (hewed) hauen; ags. Jiedwan - heöw - 

heäwen ist aus der 3. ags. Conjugation übergegangen, 
draw - drew - drawn ziehen (tragen); ags. dragan - drSg - dragen 

(9. ags. Conjugation). 
saw - sawed - sawn und sawöd sägen; abgeleitet aus dem ags. 

sage Säge, also eigentlich schwach zu conjugiren. 
fly - flew - flown fliegen (fliehen); aus der 19. Conjugation: 

fleögan - ßedh - jlugon -flogen fliegen, vermischt mit fleöhan (fledn) 

- ßedh - flugon - flogen flieten. 

slay - slew - slain schlagen; ags. (aua der 10. Conjugation) sha- 

hcm {slahan, slagan, slean, sldn) - sldh - slagen (slcegen^ siegen). 
see-saw-seen sehen; ags. (aus der 14. Conjugation) seon-seah 

- säwon (s^on, segon) - sewen (segen, s^n^ syn^ sin). 

Vf. Itor 9. ags. Conjugition totiehnt sind: 

take - took - taken nehmen; ags. tacan - toc - tacen. 

shake - shook - shaken schütteln - ags. scacau - scoc - scacen. 

forsake - forsook - forsaken verlassen; ags. forsacan - forsSc 

- forsacen. 

Hieran schliessen sich noch an: 
wake - Woke und waked- waked wachen, wecken, und das Com- 
positum awake - awoke und awaked - awaked; e^gs.wacan- 
w6c - wcLceUy und wacjan - wacode - wdcod. 
stand - stood - stood stehen; ags. standan - stöd - standen. 

Folgende Verbä werden schwach conjugirt j doch hat sich nebenbei 
das starke Part. Prät. erhalten: 
bake - baked - baked und baken backen; ags. hacan - I6c - 



grave - g'räted - giirven und graved graben^ a^. grafän - 
grSf - grafen. 
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lade - laded - laden und laded 1 laden; ags. hladan - hlod 

load - loaded - loaden und loaded 1 - Maden. 

shape ' shaped - shapen und shaped gestalten, schaffen; ags. 

scapan (sceapan, sceppan) - 8c6p (acedp) - acapen (sceapen) - aus 

der 11. Conjugation. 
shave - shaved - shaved und shaven schaben; ags. scafan - 

sc6f - acafen. 

y. An die 12. und 15. angelsächsische Conjugation schliessen sich 
verschiedene Verba an, welche im Englischen bei verschiedenen Vokalen 
des Infinitivus im Prät. und Part. Prät. o haben; folgt diesem o ein 
r, so wird im Part. Prät. das e der Endimg en elidirt. 
break - broke - broken und broke brechen; ags. brecan-brcBc 

- brcecon - brocen. 
steal - stole - stolen stehlen; ags. stelan - stcd - 



bear - bore - borne tragen ] , i 7>. r 

, , 1 « r afifS. heran - oobt ~ hasron - boren, 

bear - bore - born gebaren J ^ 

wear - wore - worn tragen; ags. loerjan (schwach). 

tear - tore - torn zerreissen; ags. teran - teer - tch-on - toren, 

shear - shore (shearedj - shorn scheeren; ags. sceran - sccer 

- scceron - scoren, 
speak - spoke (spake) - spoken (spoke) sprechen; ags. sprecan 

(specan) - sprcec - sprcecon - sprecen (sprocen), 
weave - wove - woven (bisweilen schwach conjugirt) weben; ags. 

wefan - was/ - wcefon - wefen, 
tread - trod (trode) - trodden und trod treten; ags. tredan - 



quoth (nur noch gebraucht als 1. und 3. Pers. Sing. Prät.) sagte; 

ags. cwedan - cwced - cwobiion - cweden. 

Hieran schliessen sich noch die aus der 11. Conjugation entlehn- 
ten Verba: 
heave-hove-hoven und hove heben (meist regelmässig schwach 

conjugirt) ; ags. hehhan - hof - hafen, 
swear- swore - sworen schwören; ags. swerjan - swor - sworen 

{awaren). 

VI. Auf die 19. angelsächsische Conjugation sind zurückzuführen : 

cleave- clove - cloven spalten (gewöhnlich schwach conjugirt 
cleft - cleft); ags. cleöfan - cledf - duf<yii - clofen. 
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freeze - froze - frozen frieren; Q,g^. freSsan (frysan) - freds - 

fruron - froren, 
choose - chose - chosen (chose) küren, kiesen, wählen; ags. 

ceosan - ceds - curon - coren, 
seethe - sod - sodden (sod) sieden (meist regelmässig schwach 

conjugirt); ags. seödan - sedd - sudan - soden. 
shoot - shot - shot (shotten) schiessen; ags. sceotan - scedt - 

scuton - scoten. 

Hieran schliesst sich noch aus der 14. Gonjugation: 
get - got - got und gotten erhalten; ags. getan - geat - gedton 

- geten; ebenso forget vergessen, ags. forgetan» 

Das Adjectiv forlorn verloren ist auf das Part. Prät. der a^n. - 
leosan - forleds - forluron - forloren zurückzufuhren. 

Vn. Auf die 18. angelsächsische Gonjugation sind zurückzuführen : 

swell - swelled - swelled, swoUen, swoln schwellen; ags. 
sweUan - sweaü - swidlon - stooUen. 

help - holp - holpen und holp (doch meist schwach conjugirt) 
helfen; ags. helpan - kealp - htdpon - holpen. 

melt - melted - melted und molten schmelzen; (transitiv und 
intransitiv); ags. meltan - meaü - multon - molten intransitiv, und 
daneben meltan - m>elte - melt, und meltan - meltede - melted trans- 
itiv. 

Vin. Aus der 13. ags. Gonjugation sind übergegangen: 

bid - bade, bid - bidden, bid gebieten u. bitten; ags. hiddan - 
hcßd - hcedxm - beden bitten; nebenbei hat eingewirkt beödan - 
bedd - budon - boden gebieten. 

He - lay - lain liegen; ags. licgan - Iceg - Icegon - legen. 
An diese haben sich angeschlossen: 

give - gave - given geben; ags. gifan - geaf - gedfon - gifen, 
aus der 14. Gonjugation. 

eat - ate und eat - eaten und eat essen; ags. etan - cet - ckon 

- eten, aus der 12. Gonjugation. 

IX. An die 20. angelsächsische CJonjugation schliessen sich zu- 
nächst diejenigen englischen Verba an, welche im Infinitivus ein diph- 
thongisches wie ei lautendes i, im Part. Prät. ein kurzes i und die 
Endungen, und im Präteritum ein o haben: 

drive - drove (drave) - driven treiben; ags. drifan - dräf - 
drifon - drifen. 
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ride - rode ~ ridden (rid, rode) reiten; ags. ridan - rdd - 

ridon - rtden. 
rise - rose - risen (rose) aufstehen; ags. risan - rds - rison - 

rtsen, 
ömite - smote - smitten fichmeissen; B,gs.smitan-^8mdt -^smüon 

- smiten. 

stride - strode (strid) - stridden (strid) schreiten; ags. stri- 

dan - strdd - stridon - striden, 
thrive - throve - thriven gedeihen; ags. ßrifan - ßrdf - pri- 

fon - prifen, 
write - wrote - written (writ) schreiben; ags. vyritan -wrät- 

writon - writen» 
strive - strove- striven streben ist nach der Weise der obigen 

Verba conjugirt, obgleich ihm kein angelsächsisches Verbum zu Grunde 

liegt. 

X. Aus der 20. angelsächsischen Oonjugation hervorgegangen, im 
Präsens mit diphthongischem i, im Patt. Prät. mit kurzem i und dem 
Sufißium en, doch im Präteritum nicht mit o, sondern mit kurzem i 
versehen sind: 

bite - bit - bitten und bit beissen; ags. hUan - hat - hiton - 

hiten. 
chide - chid - chidden und chid schelten; ags. <Man - cdd - 

ddon - ciden. 
slide - slid - slidden und slid gleiten; ags. sUdan - slad - 

slidon - sltden. 

XI. Aus der 20. angelsächsischen Conjugation hervorgegangen, 
im Präsens mit diphthongischem i, und im Prät., sowie im Part. Prät. 
mit versehen sind: 

abide - abode - abode bleiben; ags. dbidan ^ dbdd - älndon - 

dbiden. 
shine - shone - shone scheinen; ags. seinan - scdn - seinen - 

seinen. 

XII. Weniger eng an die 20. angelsächsische Conjugation schlicssen 
sich an: 

rive - rived - riven spalten; ags. reöfan -redf - nifon - rofen. 
writhe - ivrithed- writhen flechten, winden; ags. wr^an-v^f^ 

- wridon - toriden. 
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strike -Struck - Struck und stricken streichen, schlagen; ags. 
strtcan - strdc - stricon - stricen, 

XTTT. Das n im Part. Prät. haben noch beibehalten, wenngleich 
mit veränderter Orthographie, folgende beiden Verba: 

go - gone gehen; ags. gangan - ge6ng (neben eode und wende) - 
gangen, zusammengezogen gdn; das verloren gegangene Prät. wird 
im Englischen durch went (Prät. von wend wenden, gehen) er- 
setzt (vgl. S. 192). 

do - did - done; ags. ddn - dide-gedSn (s. S. 126). 

XIV. Von den englischen Verben der starken Conjugation, welche 
das n im Part. Prät. abgeworfen haben, steht zunächst eins allein : 

come - came - come konmien; ags. cwiman (cuman) - cwam 
(cam, com) - cwdmon (cdmon, cdmon) - cumen (cymen). 16. ags. 
Conjugation. 

XV. Die 21. Conjugation der stark conjugirten angelsächsischen 
Verba hat im Infinitivus als Stammvokal ein kurzes i, im Sing. Prät. 
ein a, im Plur. frät., sowie im Part. Prät, ein u. Die aus ihnen ent- 
standenen englischen Verba haben im Part. Prät. das n verloren. Ganz 
eng an diese angelsächsische Conjugation schliessen sich die folgenden 
englischen Verba an, welche im Inflnitivus ein kurzes i, im Prät. nach 
Vorgange des ags. Sing. Prät. ein a, oder nach Vorgange des ags. 
Plur. Prät. ein u, und im Part. Prät. ein u haben: 

begin - began - begun beginnen; ags. beginncm - begann - be- 

gunnon — begunnen. 
cliüg - clung - clung anhaften; das entsprechende ags. clingan" 

dang - climgon - düngen hat die Bedeutung - ermatten, 
drink - drank (drunk) - drunk (drank und drunken) trinken; 

ags. drinoan - dranc - druncon - druncen. 
shrink - shrunk (shrank) - shrunk schrumpfen; ags. scrincan 

- scranc - soruncon - scrwncen. 
sing - sang und sung - sung singen; ags. singan - sang - sungon 



sink - sunk (sank) - sunk (sunken) sinken; ags. sincan - sanc 

- suncon - swficen» 

sling - slung - slung schlingen, schleudern; ags. slingan - sUmg 

- slungon - slungen. 

slink - slunk- slunk schleichen; ags. alincan - elanc - sluneon 

- sluncen. 
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spin-spun- spun spinnen; ags. spinnan - spann - spunnon 



spring - sprang, sprung - sprung springen; ags. spnngan - 

(sprtncan) - sprang - sprungon - sprungen, 
sting - stung - stung stechen; ags. stingan - stang - stimgon - 



stink - stunk - stunk stinken; ags. stincan - stanc - stuncon - 

stuncen, 
swim - swam (swum) - swum schwimmen; ags. swimman - 

swamm - swummon - swimimen, 
swin - swang - swung schwingen; ags, swingan - swang - swungon 

- svmngen. 
wring - wrung - wrung ringen, drehen; ags. vyringan - wrang - 

wrungon - wrungen. 

An diese der 21. angelsächsischen starken Conjugationweise ent- 
lehnten englischen Verba schliessen sich noch einige andere an, welche 
nach Analogie der vorhergehenden conjugirt, aber aus andern Conjuga- 
tionsweisen in diese übergegangen sind: 

dig-dug-dug (auch regelmässig schwach conjugirt) graben -ver- 
wandt mit dem ags. schwach conjugirten dicjan mit einem Deiche 
umgeben. 

fling - flung - flung werfen, sich heftig bewegen; aus nordischen 
Dialekten übergetreten. 

ring - rang - rung läuten; ags. schwach hrmgan. 

stick - stuck - stuck stechen; ags. schwach 5^%aw. 

string - strung - st rung spannen; ags. schwach strengan. 

XVL Ein aus der 21. Conjugation entlehntes Verbum behält im 
Infinitivus ein kurzes i, nimmt aber im Prät. und Part. Prät. ein 
an: 

win- won - won gewinnen; ags. vyinnan - wann -'vmnnon - 
vmnnen. 

XVn. Ein anderes derselben Conjugation entlehntes Verbum 
nimmt im Infinitivus den dunkeln Vokal des Part. Prät. an: 

run-ran- run rinnen, rennen; ags. rinnan- rann - runnon - 
runnen. 
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XVIII. Ein der 8. Conjugatioii entlehntes Verbum, welches im 
Infinitivus im Angelsächsischen ein a bat, nimmt im Prät. den dmikelen 
Vokal der Verba an, welche der 21. Conjugation entstammen: 

hang - hung - hung hängen; auch regelmässig schwach conjngirt: 
hanged - hanged; ags. hangan - hhig - hangen^ und hangjan 
- hangode - hangod. 

XIX. Vier Verba der angelsächsischen 21. starken Conjugation 
nehmen im Englischen im Infinitivus ein diphthongisches i an, und verlän- 
gern im Prät. und Part Prät. den kurzen dunkelen u = Laut zu ou: 

bind - bound - bound binden; ags. bindan - band - bundon - 

bunden. 
find - found - found finden; ags. findan - fand - fundon - 



grind - ground - ground zermalmen; ags. grindan - grand - 

grundon — gründen, 
wind - wound - wound winden; ags. windan - loand - toundon- 

lounden, 

XX. Ein englisches Verbum, in seinen Vokalen der Schreibweise 
nach mit den Verben der vorigen Gruppe übereinstimmend, ist der 18. 
Conjugation der starken angelsächsischen Verba entlehnt: 

fight - fought - fought fechten; ^g^. feohtan - feaht - fuhton 
fohten. 

B. Die schwache Conjugation. 

Zur schwachen Conjugation gehören zunächst alle Verba, welche 73. 
ihr Präteritum und Participium Präteriti nicht durch Ablautung, son- 
dern durch Anhängung des Suffixum ed bilden. Diese bilden die 
regelmässige schwache Conjugation. 

Zur schwachen Conjugation gehören femer solche Verba, welche 
Veränderungen in den Lauten des Stammes oder des Suffixum ed er- 
fahren, und ümr Abstammung nach auf ui*sprünglich schwach conju- 
girte Verba zurückzuführen sind. Dies sind die anomalen Verba der 
schwachen Conjugation. 

Von ihnen sind die Hülfs verba zu unterscheiden, welche so- 
wohl in Bezug auf Form, als auch in Bezug auf Inhalt wesentlich von 
clen Begrififsverben abweichen, zum Teil auch wohl an die starke Con- 
jugationsweise angrenzen. 
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74. 1« Die regelmässigen Verba der schwachen Conjugation. 

Die Zahl der regelmässig schwach conjugirten Begriffsverba ist 
ungemein gross ; ausser einer bedeutenden Zahl von Verben, welche aus 
dem Angelsächsischen in das Englische abergegangen sind, gehören 
hierher noch fast alle aus dem Französischen oder aus anderen Sprachen 
stammende Verba. In Bezug auf die Conjugation dieser Verba sind die 
in §. 69-71 gegebenen Eegeln zu beachten. Zum Zweck der Ver- 
gleichung der neuenglischen schwachen Conjugation mit der entsprechen- 
den angelsächsischen, möge hier das angelsächsische Paradigma leorn- 
Jan lernen neben dem englischen Paradigma learn durchconjugirt 
werden. 

Angelsächsisch. Englisch, 



Indic. Präs, Sing. 


1. 


leornje 


learn 




2. 


leornast 


learnest 




3. 


leomad 


learns 


Plur. 


1. 


leornjad 


learn 




2. 


leornjad 


learn 




3. 


leornjad 


learn.^ 


Conj. Präs. Sing. 


1. 


leornje 


learn 




2. 


leornje 


learn 




3. 


leornje 


learn 


Plur. 


1. 


leomjen 


learn 




2. 


homjen 


learn 




3. 


leornjen 


learn 


Indic. Prät. Sing. 


1. 


leornode 


learned 




2. 


leomodest 


learnedst. 




3. 


leornode 


learned 


Plur. 


1. 


leornodon 


learned 




2. 


leornodon 


learned 




3. 


leornodon 


learned 


Conj. Prät. Sing. 


1, 


leornode 


learned 




2. 


leornode 


learn»d(3t) 




3. 


leornode 


learned 


Plur. 


1. 


. leornoden 


learned 




2. 


Uornoden 


learned 




3. 


leornoden 


learned 


Imperat. Sing. 


2. 


leoma 


learn 


Plur. 


2. 


leornjad 


learn 
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Angelsächsisch. Englisch. 

Infinit. leornjan learn 

Partie. Präs. leomtgende learning 

Partie. Prät. geUomod learn ed 

Verbal-Substantivnln leomung learning, 

Beispiele für die regelmässige schwache Conjugation nebst Angabe 
der Abstammung der englischen Verba aus dem Angelsächsischen finden 
sich hl grosser Zahl m §. 45-47. 

2. Die anomalen Verba der schwachen Conjugation. 75. 

1. Folgende Verba, deren Infinitivus auf d mit vorhergehendem 
langen Vokal auslautet, nehmen im Prät. und Part. Prät. kein Suf- 
fiiam an, unterscheiden aber diese Formen von dem Infinitivus und 
den hiervon abgeleiteten Formen dadm-ch, dass sie durch Verkürzung 
des Stammvokals den Ton weiter nach dem auslautenden d verlegen, 
bleed - bled - bled bluten; ags. blSdan - bledde - bleded. 
breed - bred - bred brüten; ags. bredan - br^dde - br^ded, 
feed - fed - fed füttern; 2i,gs. fedan - fidde - f^ded. 

speed - sped - sped eilen, sputen; ags. spedan - spedde - spided. 
lead - led - led leiten; ags. IMan - Icedde - Iceded. 
read - read - read lesen; ags. redan - redde - r^ded. 
hide - hid - hid verbergen; ags. kydan - h^dde - hyded. 
betide - betid - betid sich ereignen; ags. üdan - Mede - tided. 

2. Folgende Verba, welche auf t mit vorhergehendem langen Vokale 
auslauten, nehmen ebenfalls kein Suffixum an und erreichen ebenso wie 
die vorher genannten Verba die Unterscheidung der Hauptformen da- 
durch, dass sie durch Verkürzung des Stammvokales den Ton weiter 
nach dem auslautenden t verlegen. 

meet - met - met begegnen, treffen; ags. mitan - m^tte - m^ted. 
light - lit - lit besteigen, wird jetzt fast nur regelmässig schwach 
conjugirt; ags. Mtan - lihte - lihted. 

3. Viele Verba , welche auf d mit vorhergehender Liquida und 
kurzem Vokal auslauten, verwandeln im Prät. und Part. Prät. das d 
inj: 

bend - beut - beut beugen; ags. bendan - bende - bended. 
lend - lent - lent leihen; ags. l&nan - l&nde - Icened, 
rend - rent - rent reissen; ags. hrendan - hrende - hrended. 
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send - sent - senS senden; ags. sendan - sende - sended. 
shend - shent - shent schänden; 2igs. scendan - scende - scendei 
speudan - spent - spent spenden; ags. spendan - spende - 

spended. 
wend - went- (Part, fehlt) wenden, gehen; der Infinitivus ist wenig 

gebräuchlich, dagegen wird das Präteritum für die entsprechende 

Form von go gehen gebraucht; ags. wendan - wende - wended, 
build - built - built bauen; fehlt im Angelsächsischen, doch 

wahrscheinlich abgeleitet von dem ags. Substantivum hold n. Haus. 
geld - gelt - gelt verschneiden; wird auch regelmässig conjugirt; 

von unsicherer angelsächsischer Abstammung, 
gird - girt - girt gürten; wird auch regelmässig conjugirt; ags. 

gyrdan - gyrde - gyrded, 

4. Verkürzung des Stammvokales mit gleichzeitiger Anhängung 
von d im Prät. und Partie. Prät. findet bei folgenden Verben Statt: 
hear - heard - heard hören; ags. hyran (heran) - hyrde - hyrei 
shoe - shod - shod beschuhen; ags. soojan - scSde - scöd. 
flee - fled - fled fliehen; es ist von der stark conjugirten angel- 
sächsischen Form fleöhan (ßeön) - fledh - flibgon - flogen in die 
schwache Conjugation übergegangen. 

5. Folgende Verba, welche mit einem einfachen Lippenlaute, mit 
einer Liquida oder mit s, vor dem ein langer Vokal steht, aus- 
lauten, verkürzen den letzteren und hängen im Prät. und Part. Prät. an 
den umgeänderten Stamm ein t an: 

keep - kept - kept behalten; ags. cepan (cypan) - c^te - ceped. 
Als Nachbildungen dieses mit einem langen i = Laut versehenen 
und auf p auslautenden Wortes sind folgende aus der starken Conjuga- 
tion übergegangene Verba zu betrachten: 
creep - crept - crept kriechen; ags. credpan - credp - cnipmi- 



sleep - slept - slept schlafen; ags. aldpan (sldpan) - sUp - 

slcßpen (sUpen), 
sweep— swept - swept fegen ; ags. swdpan - s^oeSp - swdpen. 
weep - wept - wept weinen; ags. w^pan - we6p - wSpen, 
leap - lept (leapt) - lept (leapt) laufen; wird auch regelmässig 

schwach conjugirt; ags. Uedpan - hledp - hledpen. 

Folgende 3 Verba verwandeln vor dem Suffixum t das v in f: 
leave - left - left verlassen; ags. Uefan - Icefde - IS^ed. 
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reave - reft - reft rauben; ags. redfjan - redfode - redfod. 
cleave - cleft - cleft spalten, klauben; ags. stark: cledfan-cledf 
- clufon " clofen. 

Femer gehören hierher: 

lose - lost - lost verlieren; ags. losjan - losode - losod; 

feel - feit - feit fühlen; ags. ßlan - ßlde - feled. 

kneel - knelt - knelt knien; wird auch regelmässig schwach con- 
jugirt; es ist wahrscheinlich entstanden durch Vermischung des 
angelsächsischen cneöwjan mit dem französischen g_enpuillji:, 

deal-dealt - dealt teilen, auch bisweilen regelmässig schwach 
conjugirt; ags. d^lan - dcelde - dceled, 

dream - dreamt - dreamt träumen, bisweilen auch regelmässig 
schwach conjugirt; verwandt mit dem ags. dr^man - dremde - 
dr^med jauchzen, während im Deutschen und Dänischen die ent- 
sprechenden Wörter die Bedeutung „träumen" haben. 

lean - leant - leant lehnen, auch regelmässig schwach conjugirt; 
ags. hlinjan - hlmode - hlinod. 

Diean - meant - meant meinen; ags. mcenan - mAnde - mcened. 

6. Wenn auf einen kurzen Vokal des Stammes einer von den 
Consonanten, deren Aussprache die Organe in grössere Tätigkeit ver- 
setzt, nämlich p, s, x, n oder 1, folgt, so wird bei einigen Verben (früher 
häufiger als jetzt) im Prät. und Part. Prät. t statt ed dem Stamme 
angefügt; endigt sich der Stamm auf ss oder 11, so wird vor dem t 
einer der Consonanten ausgestossen. Hierzu gehören u. a. : 

dip - dipt - dipt tauchen; ags. dypjpan - dypte - dypt. 

drop - dropt - dropt tropfen; ags. dropjan - dropode - dropod, 

und drypan - drypte - dryped, 
Step - stept - stept stapfen, schreiten; ags. steppan - st^te - 

steped, 
bless - blest - blest segnen; ags. hUssjan - hUssode - hUssod. 

(Wie dieses letztere Verbum werden auch bisweilen einige Verba 
französischen Stammes conjugirt, z. B. press-prest, pass-past, 
possess - possest u. a. m.) 

mix - mixt - mixt mischen; ags. miscan - miscte - misced, 
burn - burnt - burnt brennen; ags. stark beornan ~ beam - 

humon - bornen, und schwach: bernan - bernde - berned. 
learn - learnt - learnt lernen; ags. homjan-leomode -• leomod. 

Lotb, Qram. X3 
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spell - speit - speit buchstabiren ; ags. spdljan - spdlode - spelhd. 
spill - spilt - spilt verschütten; ags. spiUan - sptlde - spiüed. 

7. Wie schon im Angelsächsischen Wörter, welche sich auf t mit 
einem vorhergehenden Consonanten endigten, im Prät. vor dem Suffixum 
te das t des Stammes ausfallen Hessen (§. 47, 7), so ist es auch im 
Englischen bei vielen Wörtern dieser Art der Fall. Indem hier auch 
der Endvokal e im Präteritum ausfällt, und das Prät. mit dem Part. 
Prät. übereinstimmt, so bekommen diese Verba, jedenfalls nicht zu ihrem 
Vorteil, im Infinitivus (also auch im Präsens) Prät. und Part. Prät. 
gleiche Form. Eüeran schliessen sich noch mehrere Verba fremden 
Stammes, welche vor dem t einen kurzen Vokal haben. Mehrere von 
den hierher gehörigen Wörtern wurden früher nach der starken Conju- 
gation flectirt. Sie sind: 

burst - burst - burst bersten; ags. beratan - hearat - buraton - 
borsten (§. 40). 

cast - cast - cast werfen; aus nordischen Dialekten entlehnt. 

cost - cost - cost kosten; aus dem Französischen entnommen. 

cut-cut-cut schneiden; aus nordischen Dialekten entlehnt. 

hit-hit-hit treffen; aus nordischen Dialekten entlehnt. 

hurt - hurt - hurt verletzen; ebenfalls aus fremden Sprachen ent- 
lehnt. 

knit - knit - knit stricken; auch regelmässig schwach conjugirt; | 
ags. cnyttan - cnytte - cnyted. i 

let-let-let zulassen; ags. lo^n - Ut - losten, (§. 29). 

put-put-put setzen, aus dem Dänischen entnommen. 

quit - quit - quit verlassen; in neuerer Zeit auch regelmässig 
schwach conjugirt; aus dem Französischen abgeleitet. 

set-set-set setzen; ags. settan - sette - seted und aett. 

shut - shut - shut schliessen; ags. scyttcm - acytte - scytted. 

slit - slit - slit schützen; daneben kommt auch bisweilen dasPar- 
ticipium s litten und selten auch das Prät. und Part. Prät. slitted 
vor; ags. stark: slUan - sldt - aliton - alüen (§. 42), und schwach: 
alSetan - slcktte - al&ted. 

spit - spit - spit speien; ags. apittan - apitte - apüted, 

split - split - split spleissen; wahrscheinlich aus dem Dänischen 
entlehnt. 

sweat - sweat - sweat schwitzen; ^g^, awoatan - awcette - swcstd 

thrust - thrust - thrust werfen; j^rceatan - prceate - proßated. 
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wet-wet-wet nässen; auch regelmässig schwach conjugirt; ags. 

wcetan - w^kie - wcßted. 
An die vorhergehenden Yerba, deren Stamm einen kurzen Vokal 
hat, schliesst sich noch ein mit einem langen Vokal versebenes Verbum 
an, nämlich das jetzt nnr noch von Dichtem gebrauchte: 
hight - hight - hight heissen; ags. hdtan - liet xmdi^iht - hdten 

(§. 28). 

8. Wie die genannten auf t auslautenden Verba, so stimmen auch 
einige auf. d auslautenden und mit kurzem Vokale versehenen Verba in 
allen drei Hauptformen überein: 

shed - shed - shed schütten; ags. sceddan - scöd und sceöd - 

scaden (§. 33). 
shred - shred - shred zerschneiden; ags. acreddjan - acreddode- 

screddod, 
spread - spread - spread spreiten (ausbreiten); ags. sprAdan - 

sprcedde - sprceded, 

9. An die angelsächsische vierte schwache Conjugation, d. h. die- 
jenige, bei welcher Prät. und Part. Prät. durch Anhängung von Zahn- 
lauten und zugleich durch Umänderung des Vokales des Stammes ge- 
bildet werdwi {Sr 126), schliessen sich zunächst zwei Verba an, welche d 
annehmen und dabei das e des Infinitivus in o verwandeln: 

teil - told - told erzählen; ags. fettan - tealde - teald, und telede 

- teled, 
seil - sold - sold verkaufen; ags. sdlan (syUan) - aealde - seald. 

10. Femer schliessen sich an die vierte Conjugation mehrere Verba 
an, welche im Angelsächsischen auf c oder g auslauten, und dieses vor 
dem Suffixum te und t in h verwandeln ; diese nehmen im Englischen 
anstatt A ein gh und anstatt der Vokale ea, o und u den Vokallaut 
ä, geschrieben ou, an. 

bring - brought - brought bringen; ags. bringan - brohte - 

hroht. 
buy - bought - bought kaufen; ags. bycgan - höhte - höht. 
seek - sought - sought suchen; ags. s^can - sShte - söht. 
beseech - besought (beseeched) - besought ersuchen; ags. 

Us^can - hüdhte - hisSkt, 
think - thought -- thought denken; ags. ßencan - ßeahte und 

ßohte - ßeaht und ßoht. 

X3* 
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think - thought (defectiv; nur in den Verbindungen inethinks, 
methought vorkommend) dünken; ags. j^yncan - puhte - puht. 

work - wrought - wrought (doch auch regelmässig schwach con- 
jugirt) wirken; ags. wyrcan - worhte und vyrohte - worht \aA lorolit, 

11. An diejenigen angelsächsischen Verba der dritten Conjugation, 
deren Stamm mit einem Doppel == c, oder mit einem einfachen Cy dem 
ein langer Vokal vorangeht, schliesst, und welche im Prät. und häufig 
auch im Pait. Prät. hte resp. ht annehmen (§. 47, 6), schliessen 
sich an: 

reach - raught - raught (auch regelmässig schwach conjugirt) 

reichen; ags. rcecan - rcehte -^ roeht 
teach - taught - taught zeigen (lehren); ags. t&can - t&hte - 

tcbht. 
catch - caught - caught (haschen) fangen; wahrscheinlich aus 

nordischen Dialekten entlehnt. 

12. Einige Verba stossen vor dem d = Laut des Prät. und Part. 

Prät. den letzten Consonanten des Stammes aus und verändern auch i 

wohl den Vokal des Stammes: 

I 
make - made - made machen; ags. macjan - macode - macod. \ 

.;. clothe - clad - clad kleiden, auch regelmässig sclTwach conjugirt; i 
ags. clddjan - clddode - dddod. 
Hierzu gehört auch have haben, welches §. 76 unter den Hilfs- 
verben behandelt ist. 

14. Fast rein orthographischer Natur sind die Unregelmässigkeiten 
folgender Verben: 

lay - laid - laid legen; ags. lecgan - l^de (legde) - Ud (leged). 
say -^ Said ~ said sagen; ags. secgan - s&de (scegde) - sced (scegd). 
pay - paid - paid bezahlen; aus dem Französischen entlehnt, 
stay - staid-staid (dafür auch die regelmässigen Formen) bleiben ; 
aus dem Altfranzösischen entlehnt. 

76. C. Die Hulfsverba. 

Von durchgreifenderer Unregelmässigkeit als die anomalen Verba 
der schwachen Conjugation ist die Conjugation der Hulfsverba. Mit 
Ausnahme von have, be und do sind sie defectiv ^ indem sie nur 
Präsens und Präteritum besitzen. Sie schliessen sich an angelsächsische 
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an, von denen das dem have zu Grunde liegende habhan 
§. 47 unter der dritten schwachen Conjugation, die übrigen aber §. 49 
als nnregelmässige Verba angeführt sind. Nach dem Zwecke, welchem 
die Hülfsverba dienen, zerfallen sie in solche, welche gebraucht werden, 
lim 1) Tempora, 2) Modi, 3) Genus der Zeitwörter zu bilden. Zur 
Bildung der Tempora werden im Englischen verwandt have, shall 
und will, zur Bildung der Modi may, can, shall, will, must, 
dare und ought, ausserdem, vornehmlich zur Bildung von Fragen 
und Verneinungen, und als Ersatz von ausgelassenen Verben, do. Die 
Formen des Passivs werden durch das Part. Prät. und das Verbum 
substantivum be gebildet. 

In der folgenden Zusammenstellung sind den englischen Formen 
die entsprechenden angelsächsischen beigefügt, von den letztern sind 
jedoch hier nur diejenigen Formen angeführt worden, welche zur Er- 
klärung der englischen Formen dienen. 





Englisch. 


An'gelsächsisch 


1. Indic. Präs. Sing. 1. 


have habe 


habhe 


2. 


hast 


hafast 


3. 


has(hath) 


hafat 


Plur. 1. 2. 3. 


have 


hafjad 


Conj. Präs. Sing. 1. 


have 


habhe 


2. 


have 


hahhe 


3. 


have 


habhe 


Plur. 1. 2. 3. 


have 


habben 


Indic. Prät. Sing. 1. 


had 


hcefde 


2. 


hadst 


hcefdest 


3. 


had ' 


hcefde 


Plur. 1. 2. 3. 


had 


hcefdon 


Conj. Prät. Sing. 1. 


had 


hcefde 


2. 


had(st) 


hcefde 


3. 


had 


haefde 


Plur. 1. 2. 3. 


had 


hcefd^n 


Imperat. Sing. 


have 


hafa 


Plur. 


have 


hahbad 


Infinit. 


have 


habhan 


Part. Präs. 


having 




Part. Prät. 


had 


hcef 


Gerund. 


having 
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Englisch. 


Angelsächsisch 


2. Indic. Fräs. Sing. 


1. 


am bin 


eom 




2. 


art 


eart 




3. 


is 


is 


Plur. 1. 2. 


3. 


are 


aron 


Conj. Präs. Sii^. 


1. 


be 


beö 




2. 


be 


he6 




3. 


be 


beö 


Plur. l. 2. 


3. 


be 


beon 


Indic. Prät. Sing. 


1. 


was 


waes 




2. 


wast 


w&re 




3. 


was 


tooes 


Plur. 1. 2. 


3. 


were 


voSeron 


Conj. Prät. Sing. 


1. 


were 


wiere 




2. 


wert 


wÄr« 




3. 


were 


wdbre 


Plur. 1. 2. 


3. 


were 


to^en 


Imperat. Sing. 


be 


beö 


Plur. 


be 


beöd 


Infinit. 


be 


bedn 


Part. Präs. 


being 




Part. Prät. 


been 




6erund. 


being 




3. Indic. Präs. Sing. 


1. 


do tue 


d6 




2. 


dost (doest) 


dist 




3. 


does 


did 


Plur. 1. 2. 


3. 


do 


ddd 


Conj. Präs. Sing. 


1. 


do 


d6 




2. 


do 


dS 




3. 


do 


d6 


Plur. 1. 2. 


3. 


do 


dSn 


Indic. Prät Sing. 


1. 


did 


dide 




2. 


didst 


didett 




3. 


did 


dide 


Plur. 1. 2. 


3. 


did 


didon 


Conj. Prät. Sing. 


1. 


did 


dide 




2. 


did (st) 


dide 




3. 


did 


dide 


Plur. 1. 2. 


3. 


did 


diden 
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Englisch. 



Angelsächsisch. 



Dnper. Sing. 1. 


do 


d6 


Plur. 


do 


d$d 


Infinit. 


do 


dön 


Part. Präs. 


doing 




Part. Prät. 


done 


gedSn 


Gerund. 


doing 




4. Prä8. Sing. 1. 


will will 


toüle 


2. 


will 


vnlt 


3. 


will 


wilh 


Plur. 1. 2. 3. 


will 


vnUad 


Prät. Sing. 1. 


would 


vjolde 


2. 


wouldüt 


woldeat 


3. 


would 


wolde 


Plur. 1. 2. 3. 


would 


woldon 



Alle übrigen Formen des englischen Zeitworts fehlen. Mit diesem 
Hülfsverbum ist das regelmässig schwach conjugirte will durch Testa- 
ment (letzten Willen) verfügen, welches dem angelsächsischen mlljan 
- wiUode - willod entspricht, nicht zu verwechseln. 









Englisch. 


An 


gelsächsisch 


5. Präs. 


Sing. 


1. 


shall soll 




sceal 






2. 


shalt 




scealt 






3. 


shall 




sceal 


Plur. 


1. 2. 


3. 


shall 




scuhn 


Prät. 


Sing. 


1. 


should 




soolde 






2. 


shouldst 




acoldest 






3. 


should 




scolde 


Plur. 


1. 2. 


3. 


should 




scoldon 


6. Präs. 


Sing. 


1. 


can kann 




can 






2. 


canst 




canst 






3. 


can 




can 


Plur. 


1. 2. 


3. 


can 




cunnon 


Prät. 


Sing. 


1. 


could 




cüde 






2. 


couldst 




cüdest 






3. 


could 




cüde 


Plur. 


1. 2. 


3- 


could 




cüdan 
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Alle übrigen Formen fehlen im Neuenglischen. Die Schreibweise 
von CO nid ist aus Unkenntnis entstanden, indem das 1 in Anlehnung 
an die ähnlich gesprochenen should und would aufgenommen ist. 



7. Präs. Sing. 1. 

2. 

3. 
Plur. 1. 2. 3, 
Prät. Sing. 1. 

2. 

3. 

3. 



Plur. 1. 2. 



Englisch. 

may mag 

mayst 

may 

may 

might 

mightst 

might 

might 



Angelsächsisch. 



meaht 

mceg 

magon 

mihte 

mihtest 

mihte 

mihton 



Alle übrigen Formen fehlen im Neuenglischen. 



8. Präs. Sing. 1. 

2. 

3. 

Plur. 1. 2. 3. 



Englisch. 

^ must muss 
must 
must 
must 



Angelsächsisch. 
moste (Prät.) 



mistest 

moste 

moston 



Wenngleich das englische must der Abstammung nach eigentlich 
nicht Präsens, sondern Präteritum ist, so wird es doch meist als Präsens 
und nur ausnahmsweise als Präteritum verwandt. 



Englisch. 



Angelsächsisch. 



9. Prät. Sing. 1. 


ought ich wäre schuldig 


dhte 


2. 


oughtest 


dhtest 


3. 


ought 


äkte 


Plur. 1. 2. 3. 


ought 


dkten 



Andere in dieser unregelmässigen Weise flectirte Formen existiren 
im Englischen nicht. Neben ought ist das regelmässig schwach con- 
jugirte owe schuldig sein vorhanden. 



Englisch. 



Angelsächsisch. 



10. 


Präs. Sing. 


1. 


dare darf, wage 


dear 






2. 


darest 


dearst 






3. 


dare und dares 


dear 




Plur. 1. 2. 


3. 


dare 


durron 
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Engl 


isch. 


A 


ng( 


3lsächsisch. 


Prät Sing. 1. 


durst 








dorste 


2. 


durst 








dorstest 


3. 


durst 








dorste 


Plur. 1. 2. 3. 


durst 








dorston 


Infinit. 


dare 








durran 


Part. Präs. 


daring 


kühn adj. 








Part. Prät. 


dared 











In der Bedeutung „herausfordern^* wird dare regelmässig schwach 
conjugirt. 



n. Flexion der englischen Snbstantiya. 

Mehr als die Conjugation ist die Deklination bei der Verwandlung 77. 
der angelsächsischen Sprache in die englische beeinflusst worden. Wenn 
auch die Sachsen bald nach der Eroberung Englands die Sprachformen 
der Normannen nicht in ihre Sprache aufnahmen, so wurden sie doch, 
zumal da sie des Lesens und Schreibens ^unkundig und somit der Ge- 
legenheit beraubt waren, die Sprache ihrer Väter in ihren vielfachen 
und durch das Alter fest begründeten Formen kennen zu lernen, in dem 
Gebrauche derselben unsicher; und nur das blieb bestehen und setzte 
sich auch wohl in weiterem Umfange fest, was entweder durch den 
häufigen Gebrauch dem Sprachgefühle fester eingeprägt war, oder durch 
seine kräftigere Form einen tieferen und bleibenderen Eindruck machte; 
oder zum Zweck des Verständnisses nicht entbehrt werden konnte. In 
ihrem alleinigen Bestreben sich verständlich zu machen achteten die 
Angelsachsen nicht auf Gorrectheit und Schönheit der Form, und statt 
eine Mannigfaltigkeit von Mitteln anzuwenden zum Zweck der Darstel- 
lung derselben Beziehungen von Begriffen, begnügten sie sich mit einer 
möglichst geringen Zahl von Mitteln, auch wohl nur mit einem einzigen, 
nämlich demjenigen, welches ihnen wegen der Häufigkeit der Anwendung 
das geläufigste war, oder sie setzten, ohne auf das Herkömmliche zu 
achten, das Denken als Gebieter ein. Eine solche Vereinfachung ist in 
Bezug auf Casus, Numerus und Genus der Substantiva eingetreten. 

Casus. Die angelsächsische Sprache unterschied neben dem No- 7^- 
mmativus, Genitivus, Dativus, Accusativus in einzelnen Fällen einen 
Instrumentalis ; letzterer, überhaupt schon im Verfall begiiffen, hielt in 
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der englischen Sprache nicht Stand und verschwand bald vollständig. 
Die durch den Instrumentalis ausgedrückten Beziehungen werden im 
Englischen durch Präpositionen angedeutet. 

Schon in der angelsächsischen Sprache hatten die meisten Substan- 
tiva für den Nominativus keine besondere Endung ; dieser Mehrheit fol- 
gend verloren auch die übrigen, also z. B. die auf e ausgehenden Mas- 
culina der starken Deklination und aUe schwach deklinirten Substantiva, 
ihr Kennzeichen. Doch wurde keineswegs durch diesen Verlust Undeut- 
lichkeit veranlasst. Denn immer mehr bildete sich unter der Herr- 
schaft des Denkens die Kegel aus, dass das Subject, wie im Gedanken, 
so auch in dem Ausdruck desselben, dem Satze, die erste Stelle einzu- 
nehmen habe. Die logische Wortfolge griflf weiter um sich : das Object 
nahm seine Stelle hinter dem Verbum ein, von welchem es abhängig 
ist, und bedurfte nun, da es sich als Object durch seine Stellung aus- 
wies,, keines besonderen Zeichens mehr. Hierdurch wurde das Object in 
Bezug auf Form gleich dem Subject. Diese Vereinfachung wurde noch 
mehr durch den Umstand befördert, dass auch schon in der angelsäch- 
sischen Sprache der Accusativus der meisten Substantiva, nämlich be- 
sonders der stark deklinirten Masculina und Neutra, mit dem Nomina- 
tivus übereinstimmte. 

Eine fernere Umänderung der Deklination, und zwar wiederum eine 
Vereinfachung, zeigt sich in dem Zusammenschmelzen des Dativus mit 
dem Accusativus, welche beide als Object auftreten können. Der Unter- 
schied ihrer Begriffe -ist an und für sich gering und das Bestehen des 
Unterschiedes in der Sprache des Gebildeten wird eher durch die Ob- 
servanz des Herkömmlichen als durch das Bedürfnis veranlasst. Dass 
das Bedürfnis der Unterscheidung jedenfalls nicht dringend ist, zeigt 
sich u. a. auch darin, dass die plattdeiftscheu Mundarten in den meisten 
FäUen keine getrennten Formen aufweisen und dass auch die hoch- 
deutsche Sprache im Munde des weniger gebildeten Volks, sowohl wenn 
diese Casus von einem Verbum, als auch wenn sie von einer Präposition 
oder irgend einem andern Worte abhängig sind, vielfache Verwechse- 
lungen zulässt. In der englischen Sprache bezeichnet man diesen die 
Stelle des Accusativus und Dativus vertretenden Casus am zweckmässig- 
sten mit dem Namen Objectivus, so dass dann consequenter Weise der 
Nominativus als Subjectivus zu bezeichnen ist. 

Neben diesen beiden in Bezug auf Form übereinstimmenden, doch 
in Bezug auf Stellung unterschiedenen Casus, dem Subjectivus und Ob- 
jectivus, hat die englische Sprache noch einen dritten Casus, den Posses- 
sivus, oder wie er häufig genannt wird, den ai^elsächsischen Genitivus. 
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Der letztere Name deutet auf seinen Ursprung hin. Der Genitivus 
Singularis der meisten angelsächsischen Masculina und Neutra endigt 
sich auf es] dieses Zeichen ist in späterer Zeit nicht allein auf den 
Genit. Sing, aller Substantiva, sondern merkwürdiger Weise auch auf 
den Genitivus Pluralis übertragen worden. Das e der Endung es wurde 
im Laufe der Zeit elidirt, und. die Ausstossung desselben durch einen 
Apostroph angedeutet. Da femer der Pluralis der englischen Substan- 
tiva, wie weiter unten gezeigt werden wird, sich im Allgemeinen schon 
auf s endigt, so lässt man in^diesem Falle beim Schreiben des Posses- 
sivus das zweite s aus und begnügt sich mit dem blossen Apostroph. 
Der angelsächsische Possessivus ist im Allgemeinen nicht in häufigem 
Gebrauche und durchaus auf die Bezeichnung des Besitzers beschränkt, 
der aber ebensogut und vielleicht noch häufiger durch die Präpositionen 
of und to eingeführt wird. Der Possessivus steht im Englischen — 
nicht im Angelsächsischen — stets vor dem Worte, welches das Be- 
sitztum anzeigt. Diese Stellung ist wohl aus der Gewohnheit zu er- 
klären, dass demselben Zwecke in der Volkssprache früher häufig durch 
das adjectivische Personal-Pronomen his mit vorangehender Bezeich- 
nung des Besitzers genügt wurde, z. B. my father his horse an- 
statt my father's horse; so findet sich bei Shakspeare noch the 
duke his gallies, Vincentio his son, Mars his heart; die- 
selbe Ausdrucksweise findet sich auch im Deutschen, sowohl in den 
hochdeutschen Volksdialekten, als auch im Niederdeutschen, z. B. meinem 
Vater sein Pferd. Dass aus diesem Gebrauche des adjectivischen Per- 
sonal-Pronomens his nicht der englische Possessivus abzuleiten ist, wie 
einige Grammatiker wollen, ist unzweifelhaft; aber höchst wahrschein- 
lich ist es, dass auf das Volk beide Ausdrucksweisen eingewirkt haben, 
und dass die Eigentümlichkeit der Wortstellung gerade hieraus zu er- 
klären ist. 

Numerus. Die Bildung des Pluralis fand im Angelsächsischen 79. 
bei den am häufigsten vorkommenden Casus, Nominativus und Accusa- 
tivus, der stark deklinirten Masculina durch Anhängung von as Statt, 
während die stark deklinirten Neutra und Feminina in denselben Casus 
entweder gar keine Flexion zeigten, oder nur einen Flexionsvokal an- 
hängten, und die schwache Deklination die Endung an annahm. .Das 
auslautende n ist schwach consonantisch und stumpft sich bald ab; 
ebenso werden die auslautenden Vokale bald abgeschwächt in e, das 
sodann völlig wegfällt ; dagegen ist das s stärker und dauernd ; es ist 
daher nicht zu verwundem, dass die englische Sprache, indem sie sich 
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im Laufe der Zeit aus den Trümmern der angelsächsischen Sprache 
formte, gerade der letzteren Endung die Herrschaft einräumte, wenn- 
gleich auch das a vor dem s zunächst in e und i abgeschwächt wurde 
und sodann ganz ausfiel. Die französische Weise der Pluralbildung mag 
die englische Weise schneller und kräftiger zur Entscheidung gebracht 
haben, aber ausgegangen ist die letztere jedenfalls von der angel- 
sächsischen Deklination. 

Die Hauptregel in Bezug auf die Bildung des Pluralis der 
englischen Substantiva ist denmach: Um den Pluralis zu bilden 
hänge man an den Subjectivus des Singularis ein s an. 
Dieses s wird ausgesprochen; hierdurch unterscheidet sich die englische 
Pluralbildung wesentlich von der französischen, und zwar jedenfalls zum 
Nachteil für die letztere, da in Betreff der Aussprache der fransösische 
Plural nicht vom Singularis unterschieden ist. Bestimmte Unterschei- 
dung von Formen, sobald das Verständnis davon abhängig ist, tritt also 
auch hier als charakteristisch für die englische Sprache hervor. 

Die besondern Fälle, in welchen englische Wörter vor dem s 
des Pluralis Abänderungen eintreten lassen, sind nicht auf das Angel- 
sächsische zurückzufahren, sondern durch Nachgiebigkeit gegen die mit 
der Zeit sich ändernde Aussprache oder durch das Streben nach Deut- 
lichkeit zu erklären. Sie sind: 

1. Wörter, welche auf s, x, ch (wenn es Zischlaut ist) und sh 
auslauten, nehmen statt s im Pluralis es an. Der Grund ist das Stre- 
ben, auch in der Aussprache den Pluralis von dem Singularis stets 
deutlich zu unterscheiden. 

2. Ursprünglich angelsächsische Wörter auf fe verwandeln — nicht 
in Uebereinstimmung mit dem Angelsächsischen — das f e im Pluralis 
in ves. 

3. Ursprünglich angelsächsische Wörter auf / mit vorhergehendem 
langem Vokale (mit Ausnahme von oo), oder mit vorhergehendem l 
verwandeln im Pluralis das f in ves; auch das französische Wort b eef 
bildet den Pluralis beeves. Dagegen bilden die romanischen Wörter 
und ausserdem fast alle Wörter auf oof, ff oder rf, unabhängig von 
ihrer Abstammung, den Plm-alis nach der Hauptregel. Doch finden sich 
auch einige Abweichungen von dieser Kegel. 

4. Wörter auf y mit vorhergehendem Consonanten verwandeln das 
y im Pluralis in ies; dagegen richten sich diejenigen Wörter, in 
welchem dem y ein Vokal vorangeht, nach der Hauptregel. 

5. Wörter auf o mit vorhergehendem Consonanten, wenigstens die- 
jenigen, welche im allgemeinen Gebrauch sind, hängen im Pluralis es 
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an; dagegen nehmen diejenigen, welche weniger allgemein gebrauchte, 

namentlich aus dem Italienischen entlehnte Eunstausdrücke sind, und 

besonders die auf io ausgehenden^ im Pluralis ein s an. 

Von der angelsächsischen anomalen Deklination (§. 57), 

welche den Vokal des Stammes ändert, haben sich, gerade weil diese 

starke Aenderung sich dem Ohre fester einprägte, noch mehrere Reste 

erhalten; die am häuiSgsten vorkommenden sind: 

man Mann, Mensch, Plur. men - ags. mann (man) Plur. men; hierzu 
gehört auch wo man "Weib, Plur. wo men — entstanden aus dem 
ags. vnfmxin, Plur. vnfmen] ferner gehören hierher dieComposita 
von man, ausgenommen Norman, Plur. Normans, da man die 
eigentliche Ableitung von Nortfman wohl vergessen hat. 

föot Fuss, Plur. feet Füsse; ags. /ö<^ Plur. /<^^. 

goose Gans, Plur. geese Gänse - gos^ Plur. g^. 

tooth Zahn, Plur. teeth Zähne - tod, Pljir. tei, 

louse Laus, Plur. lice Läuse- lüs^ Plur. lys, 

mouse Maus, Plur. mice Mäuse - müs^ Plur. mys. 

cow Kuh, hat gewöhnlich cows, doch kommt auch der Plur. kine 
vor, während das ags. cü im Nom. Plur. cy hatte, im Genit. aber 
nach Weise der schwachen Deklination ein n aufnahm: cüna. 

Von der angelsächsischen schwachen Deklination stammt: 

ox Ochs, Plur. oxen Ochsen - oxa Plur. oxan. 

Als Erzeugnisse der Verwirrung der starken und schwa- 
chen Deklination sind die Plurale von childKind, undbrother 
Bruder anzusehen. 

child Kind, Plur. children ist entstanden aus dem ags. <Md, dessen 
Pluralis meist <Mdru war, woraus durch Einfluss der schwachen De- 
klinationsweise das englische children entstanden ist. 
brother Bruder, hat in der gewöhnlichen Bedeutung als Kinder des- 
selben leiblichen Vaters den regelmässigen Plur. brothers; in der 
kirchlichen Sprache, also in der Bedeutung Kinder des himmlischen 
Vaters, hat eä meist brethren, in Anlehnung an das ags. hrSder 
Dat. Sing, hrtder (Nom. Plur. brodru) und an die schwache Dekli- 
nationsweise. 

Unregelmässig sind ferner noch: 

penny Pfennig (z,gs. pendmg, pening, penig) hat im Pluralis pennies, 
wenn es wirklich Mehrzahl ausdrückt; als Wertbezeichnung hat es 
dagegen die Form eines Singularis - pence. 
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pea Erbse, ags. pisa hat im Plur., wenn eine Mehrzahl von Erbsen- 
körnern gemeint ist, peas, doch in der Bedeutung von Frucht oder 
Stoflf die Form eines Singularis, pease. 

80. Genus. Das Aufgeben des Herkömmlichen, wenn es nicht Mittel 

zu einem bestimmten hervortretenden Zweke war, und das Streben, die 
Sprache als Ausdruck der Gedanken mit der Wirklichkeit in Einklang 
zu bringen, zeigt sich deutlich in der Bestimmung des Genus der eng- 
lischen Substantiva,für welche eine einzige Kegel massgebend ist : 

Das Genus der Substantiva stimmt überein mit dem 
Geschlecht der Begriffe, welche durch die Wörter be- 
zeichnet werden — im Besonderen: die Bezeichnungen männlicher 
Wesen sind masculina, die Bezeichnungen weiblicher Wesen feminina, 
und die Bezeichnungen geschlechtsloser Begriffe neutra. 

Wenn die Engländer in der poetischen, überhaupt in der gehobenen 
Sprache, geschlechtslose Gegenstände und abstrakte Begriffe personifi- 
ciren und die Bezeichnungen derselben als Masculina und Feminina be- 
trachten, so sind dies eben nur besondere Auflfassungsweisen ; die acht 
prosaische Sprache wird von. den oben genannten Grundregeln beherrscht. 
Die Aufführung solcher Fälle gehört in die specielle Grammatik der 
englischen Sprache, nicht aber hierher, wo nur die leitenden Grund- 
sätze und die Beziehungen zum Angelsächsischen in Betracht gezogen 
werden. 



in. Flexion der englischen Adjectiya. 



81. Die Deklination der Adjectiva. 

Wie sich die Formen der Substantiva in der Zeit, als die angel- 
sächsische Sprache in Verfall kam und als sich auf ihren Grundlagen 
und aus ihrem Material ein neues Gebäude erhob, dadurch vereinfachten, 
dass die Angelsachsen unter dem Drucke der normannischen Herrn den 
Sinn für Bewahrung der herkömmlichen Sprachformen verloren und ihre 
ganze Aufmerksamkeit allein der Vertsändigung zuwandten, so geschah 
es auch in Betreff der Adjectiva, die bald von ihren mannigfachen Suf- 
fixen entblösst nur den kahlen Stamm zeigten. Die verschiedenen 
Casus-Flexionen der Adjectiva wurden, weil sie zum Verständnis un- 
wesentlich sind, schon in früher Zeit mit einander verwechselt, sodann 
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abgestumpftf auf wenige Endangen, bald nur auf das e rednzirt und 
endlich ganz vernachlässigt. Logisch unwesentlich und zum Zweck des 
Verständnisses nutzlos sind die Flexionsformen der Adjectiva, weil ein 
Adjectivum sich stets auf ein Substantivum oder auf ein das Substan- 
tivum vertretendes Wort bezieht, und an diesem, wie früher erklärt ist, 
Genus, Numerus und Casus, ersteres durch den Begriff, letztere durch 
Flexion und Stellung schon hinreichend unterschieden sind. Auf diese 
Weise bildete sich bald für die englischen Adjectiva die Kegel aus: 
Die englischen Adjectiva sind in Bezug auf Genus, Nu- 
merus und Casus unveränderlich. 

Die Comparation der Adjectiva. 82. 

Die Comparationsstufen werden im Englischen auf doppelte Weise 
gebildet, entweder durch Vorsetzung von Adverbien, welche mehr und 
meist bedeuten, oder durch Anhängung von Suffixen. 

1. Die erstere, [d. h. die umschreibende Weise besteht darin, dass 
dem Positivus des Adjectivs das Adverb more für den Compara- 
tivus und most für den Superlativus vorgesetzt wird. Da more 
und most von acht angelsächsischem Stamme sind, entsprechend 
den angelsächsischen Adverbien märe mehr und mcest meist, so 
kann diese Bildung nicht aus dem Französischen entlehnt sein, 
sondern muss als eine durch das Sprachgefühl erfundene Um- 
schreibung der angelsächsischen Weise gelten. Sie wird in den 
Fällen angewandt, wo der an kurze Wörter gewöhnte Engländer 
eine zu grosse Silbenzahl vermeiden wollte, also bei mehrsilbigen 
Adjectiven, während die alte Weise vornehmlich auf die einsil- 
bigen und auf diejenigen zweisilbigen Wörter, deren letzte Silbe 
betont ist, oder die sich auf le oder y mit vorhergehenden Con- 
sonanten endigen, beschränkt ist. 

2. Die alte, acht angelsächsische Bildung der Comparationsstufen 
besteht darin, dass im Comparativus das Suffixum er und im 
Superlativus das Suffixum est an den Positivus angehängt wird 

(vgl. §. 61). 

Die in besonderen Fällen bei der Bildung der Comparations- 
stufen englischer Adjectiva zu beobachtenden Verfahrungsweisen 
beziehen sich nur auf Orthographie; sie sind in folgenden beson- 
deren Eegeln ausgedi-ückt : 
a) Adjectiva, welche sich im Positivus auf ein stummes e endigen, 

elidiren es vor den Suffixen er und est: 
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b) Adjectiva, welche im Positivus auf y mit voriiergebendeTn Con- 
sonanten ausgehen, verwandeln dieses im Comparativus und 
Superlativus in ier und iest, diejenigen dagegen, bei welchen 
vor y ein' Vokal steht, sind der Hauplregel unterworfen; 

c) Adjectiva, welche auf einen 'einfachen verdoppelbaren Consonanten 
auslauten mit vorhergehendem. kurzen Vokale und bei welchen 
diese Silbe betont ist, verdoppeln; den Endconsonanten vor den 
Endungen er und est. Diese Verdoppelung findet auch bei 
ausläutendem 1 mit tonloser Silbe Statt 

Diejenigen Adjectiva, welche im Angelsächsischen bei der Bildung 
- der Comparationsstufen den Vokal des Stammes ändern, sind mit Aus- 
nahme von old im Englischen zur Hauptregel zurückgekehrt. Old 
(ags. eald - yldra - yldest) bildet im Englischen regelmässig older - 
oldest, ausserdem aber auch mit Aenderung des Vokales elder-eldest. 
Erstere Formen werden vornehmlich gebraucht, wenn Gegenstände nach 
der Zeitdauer verglichen werden sollen, während die beiden letzteren 
Formen meist Eangunterschied, gestützt auf früher datirten Anfang des 
Lebens, andeuten. 

Das Adjectivum late spät, hat, während es im Angelsächsischen 
nur auf regelmässige Weise die Comparationsstufen bildete, im Eng- 
lischen neben den regelmässigen Formen later -latest, noch die 
unregelmässigen latter - last erhalten. Die regelmässigen Formen 
werden in der eigentlichen Bedeutung , später, spät** angewandt, während 
die beiden unregelmässigen Formen dem deutschen „letzterer, letzt" 
entsprechend, auf eine Reihenfolge hindeuten. 

Der angelsächsische Comparativus nedra (von dem Adverb weoA, 
engl, nigh) liegt dem englischen Positivus near zu Grunde; aus die- 
ser Form sind sodann, in regelmässiger Weise near er und near est 
gebildet; daneben hat sich aber auch der zu dem ags. nedh gehörende 
Superlativ next (ags. next) erhalten. 

Zu dem angelsächsischen Adverb ford gehört ein adjectivischer 
Comparativus /wrdra, weiter, ferner, welcher den englischen Adjectiven 
fiirther, furthest ferner, weiter, zu Grunde liegt. Diese Formen 
werden von den Engländern als Comparative zu far fern (ags feorr) 
gefasst, und darum auch wohl farther - farthest geschrieben. 

Die Form first der erste ist entstanden aus fyrst^ fyrrest^ ur- 
sprünglich Superlativ zu for vor. Eine andere Form des Superlativs, 
forma ist später von den Engländern als Positivus aufgefasst und zur 
Bildung eines Comparativus, form er, verwandt worden. 

Eigentümlichen Verlauf zeigen die auf mos t ausgehenden Superlative. 



Digitized by VjOOQIC 



-^ 209 -- 

Ursprünglich sind diese Superlativfonnen in gewöhnlicher Weise durch 
Anhängung von est aus Positivformen gebildet; letztere endigten sich 
auf ma im Masculinum und auf me im Femininum und Neutrum, und 
waren ebenfalls ursprünglich Superlative, die zu einem adverbialen Po- 
sitivus gehörten (vgl. S. 169). In späterer Zeit betrachtete man die 
angelsächsische Endung mest als entstanden aus dem ags. Adverb mAat 
meist, engl, most; und bildete nun nach Analogie der im Angelsäch- 
sischen schon vorhandenen Superlative neue superlativische Fennen, indem 
man falschlich most an Adverbien, Adjectiva und Substantiva anfügte. 
Die wichtigsten dieser Superlative sind: 
aftermost der hinterste, entstanden aus dem angels. Adverb ceftan, 

Superl. ceftema - mftemest und cefievnost, 
endmost der äusserste, ist entweder aus dem angels. Adverb ende- 

mest (endemes)^ dessen Ableitung zweifelhaft ist, entstanden, oder 

nach Analogie anderer Wörter durch Anhängung von most an das 

englische Substantivum end das Ende gebildet, 
foremost der vorderste, entstanden aus dem ags. for Superl. /orwa 

- formest; doch gewöhnlich aufgefasst als Zusammensetzung von for e 

und most. 
furthermost der weiteste, fernste, Nebenform zu dem oben erwähnten 

furthest, wie furthermore neben dem eigentlichen Comparativ 

further vorkommt, 
hindmost und hindermost der hinterste, entstanden aus dem ags. 

hind, Superl. hindvma oder hindema - hindemesL 
hithermost hierherwärts, am nächsten nach hier, findet sich nicht 

im Angelsächsischen, ist also jedenfalls misverstandene Nachbildung 

anderer Wörter dieser Art. 
inmost und innermost innerst, als Superlativ zu inner betrachtet, 

in Anlehnung an ags. innemest. 
lowermost der niedrigste, Neubildung aus dem Comparativ von low 

niedrig und most. 
midmost und middlemost der mittelste, in Anlehnung an das ags. 

medemost, aus dem englischen mid, middle und most gebildet, 
nethermost der niedrigste, entstanden aus dem ags. nidemest. 
outmost und outermost, sowie utmostunduttermost sind aus 

den angelsächsischen Superlativen ütemest und ytemest entstanden, 
iipmost, uppermost und overmost sind demangels. ufemest (v.n 

ufema) nachgebildet, 
undermost der unterste, eine Neubildung, irrtümlich aus under und 

most zusammengesetzt. 

Loth, Grum. J4 
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southmost am südlichsten, aus dem angelsächsischen südmest ent- 
standen, 
topmost der höchste, eine Neubildung aus top Gipfel und most. 

Als Steigerungsformen, welche verschiedenen Wortstämmen entlehnt 
sind, sind anzuführen: 

good gut - better - best, ags. gSd - betera - betest (best). 
eril, il oder bad schlecht - worse - worst; ags. yfel - v?yrsa - 

wyrsest oder wirst 
much, PI. many viel - more - most; ags. micel (mycel, mitcel)- 

mdra - mc^t, 
little, Plur. few wenig - less - least; ags. lytel (litel) - Icessa - 

Icest und feö^ Plur. fedwe^ Superl. fedioosta. 



IV. Flexion der englischen Nnmeralia. 



83. Die englischen Numeralia sind ebenso wie die Adjeetiva im All- 

gemeinen nicht flectirbar. Da sie schon bei Gelegenheit der Erörterung 
der angelsächsischen Zahlwörter genannt sind, so kann sich ihre Be- 
handlung auf wenige Bemerkungen beschränken: 

Die Cardinalzahl one ist als eigentliches Zahlwort nicht flectirbar; 
als unbestimmtes Fürwort bildet es aber sowohl im Possessivus Singu- 
laris one's, als auch im Pluralis ones. 

Neben two findet sich bisweilen, aber veraltet, twain; ersteres 
ist aus dem Femininum und Neutrum twä, letzteres aus dem Masculi- 
num twegen entstanden. 

Die übrigen Cardinalzahlen sind der Flexion nur dann föhig, wenn 
sie als Substantiva betrachtet werden, z. B. the tens die Zehner, 
some hundreds, thousands. 

Die Nenner der Brüche werden durch Ordnungszahlen ausgedrückt 
und flectirt, z. B. three sevenths dreisiebentel. 

Wenn die Ordnungszahlwi substantivisch, namentlich als Apposition 
gebraucht werden, so können sie wie jedes andere Substantivum flectirt 
werden, z. B. Henry the Fifth's reign. 
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V. Flexion der englischen Pronomina. 

1. Die Personal-Pronomina. 

Die englischen Personal-Pronomina sind wie die übrigen Pronomina 84. 
aus dem Angelsäcbsischen in das Englische übergegangen, und zwar, mit 
Ausnahme der Formen des Pluralis der dritten Person, welchen ent- 
sprechende Formen des angelsächsischen Demonstrativ -Pronomens se, 
(pe), seö, ß(et zu Grunde liegen, aus dem angelsächsischen Personal- 
Pronomen entstanden. Der Dualis ist verloren gegangen. Wie bei den 
Substantiven ist der Dativus und Accusativus zu einem einzigen Casus, 
dem Objectivus, verschmolzen, und zwar ist im Allgemeinen die Form 
des Dativus in die englische Sprache übergegangen, nur im Neutrum 
des Singularis ist die Form des Accusativus geblieben. Bei der hier 
folgenden Deklination sind die entsprechenden angelsächsischen Formen 
beigefügt (vgl. §. 64). 

A. Die substantivischen Personal-Pronomina. 
1. Person. 2. Person. 



Sing. Subject. 




I - Ic 




thou - pü 


Possess. 




mine - min 




thine - ßtn 


Object. 




me - «le 




thee - ße 


Plur. Subject. 




we - we 




you, ye - ge 


Possess. 




ours - üre 




yours - eöwer 


Object. 




US - Hs 

3. Person. 




you - eöw. 




lasenluiUB. FemiiuDum. 


NeotnuD. 


Sing. Subject. 


he - 


he she - 


.heö 


it - hit 


Possess. 


bis - 


- his hers 


- hire 


its - Äii 


Objeci 


him 


- -him her - 


hire 


it - hit 


Plur. Subject. 


they 


- pd they 


-M 


they - pa 


Possess. 


theirs - /<^ra theirs - ßdra theivB-ßdra 


Object. 


them - pdm them 


- pdm 


them - ßdm. 



Die zweite Person Singularis ist im Englischen nur wenig im Ge- 
brauch, nur in der Anrede von Personen bei einzelnen religiösen Secten, 



14* 
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stets bei der Anrede Gottes, in der Sprache der Poesie und in der 
Sprache der Leidenschaft findet sie sich vor; dagegen wird die zweite 
Person Pluralis in der Anrede an eine oder mehrere Personen gebraucht; 
die am häufigsten vorkommende Form ist you, doch ist ye noch nicht 
völlig ausser Gebrauch. 

Als Objectivus der dritten Person Pluralis findet sich bisweilen 
e^m für them, entstanden aus dem angelsächsischen Dativus Plur. der 
dritten Person htm. 

Die Possessivi hers, its, ours, yours, theirs haben, nicht 
in Uebereinstimmung mit den entsprechenden Casus der angelsächsi- 
schen Fürwörter, ein s angenommen, nach Weise des Possessivus der 
Substantiva. Diese Abstammung deutet darauf hin, dass diese Formen 
nicht eigentlich deklinirbare Pronomina possessiva, wie im Deutschen 
„der unserige* u. s. w. sind, wofür sie meist gehalten werden, sondern 
Possessivi (Genitivi) der substantivischen Personal-Pronomina. Wie 
man daher die Frage: Whose book is this? beantwortet mit dem 
Possessivus: it is Eichard's, so wird sie auch entsprechend beant- 
wortet mit: it is mine, thine, his,hers, ours, yours, their8. 
Die Form its ist sehr selten. Früher schrieb man bisweilen auch 
our's, your's, her's, it's* Uebrigens stehen diese Formen nur 
unverbunden; in Verbindung mit einem Substantivum werden die sogleich 
folgenden adjectivischen Personal-Pronomina angewandt. 

B. Die adjectivischen Personal-Pronomina. 

Die neu-englischen adjectivischen Personal-Pronomina sind: 

my (mine) mein; entsprechend dem angelsächsischen adjectivischen, 
also deklinirbaren Personal-Pronomen min. 

thy (thine) dem; entsprechend dem angelsächsischen adjectivischen, 
also deklinirbaren Personal-Pronomen ßin. 

our unser, entsprechend dem angelsächsischen adjectivischen, also de- 
klinirbaren Personal-Pronomen üre. 

y u r euer, entsprechend dem angelsächsischen adjectivischen, also de- 
klinirbaren eöwer, 

his und her sein, ihr, mit Bezug auf einen Besitzer generis masculini 
oder feminini, entstanden aus ags. his und hire, den Genitiven der 
substantivischen Personal-Pronomen he und heö. 

its sein, mit Bezug auf einen Besitzer generis neutrius, ist modemea 
Ursprungs, nämlich als Possessivus von it zu betrachten. 

their ihr, mit Bezug auf mehrere Besitzer, entstanden aus ßära^ dem 
Genitiv Plur. des Demonstrativ-Pronomens se, seo, pmt. 
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Die genannten adjectivischen Personal-Pronomina sind wie die übri- 
geji englischen Adjectiva in Bezug auf Genus, Nunierus und Casus un- 
yeränderlich. 

Die Pronomina my und thy haben in näherem Anschluss an die 
ursprünglichen angelsächsischen Formen min und pin die Nebenformen 
mine und thine. Im Altenglischen wurden beide ohne Unterschied 
angewandt; später setzte sich jedoch — ähnlich wie jetzt noch in Betreff 
des unbestimmten Artikels an und a — der Gebrauch fest, mine und 
thine vor Vokalen und vor h, und my und thy vor Consonanten an- 
zuwenden; in neuerer Zeit sind aber die letztem Formen die allgemein 
üblichen geworden. 

2. Die Demonstrativ-Pronomina und der bestimmte 

Artikel. 

a. Der bestimmte Artikel the ist aus dem angelsächsischen Demon- 85. 
strativ-Pronomen Nom, Sing. masc. gen. pe, einer Nebenform von ae, 
entstanden, und ist mit der Zeit, ebenso wie die Adjectiva und die 
adjectivischen Personal-Pronomina, in Bezug auf Genus, Numerus und 
Casus unveränderlich geworden. Zum Zweck des blossen Verständnisses 
liegt für die Deklination des Artikels kein Bedürfnis vor, da das Genus 

der Wörter aus dem Geschlecht der durch sie bezeichneten Begriffe, 
und Numerus und Casus an den Endungen oder an der Stellung des 
zugehörigen Substantivs zu erkennen ist. 

b. Das Neutrum des vorhergenannten Demonstrativ-Pronomens se 
(ße), seö, pcBt wurde in der Form that schon sehr früh ohne Unter- 
schied für alle drei Genera im Singularis in Anwendung gebracht und 
hat diese Verwendung im Neuenglischen bewahrt. Während der Nomi- 
nativus und Dativus Pluralis desselben angelsächsischen Fürworts, pd 
und /(fw, in they und t he m verwandelt, als Subjectivus und Objec- 
tivus Pluralis des substantivischen Personal-Pronomens betrachtet wurden, 
nahm das neuenglische that den Nominativus Pluralis von pes, peös, 
tis, nämlich pds, in der Form those als Pluralis an. Dieses neueng- 
lische Demonskativ-Pronomen, Sing, that Plur. those, wird auch als 
Pronomen determinativum in der Bedeutung »deijenige* angewandt. 

c. Das Neutrum des Demonstrativ-Pronomen pes, ßeös, ßts wurde 
beim Verfall des angelsächsischen in der Form this ohne Unterschied 
des Genus im Singularis angewandt. Der Pluralis these hat sich erst 
später aus dem Singularis entwickelt; die Länge des Vokals und das 
dadurch veranlasste stumme e müssen wohl als Nachahmungen von those 
betrachtet werden. In Bezug auf die Bedeutung ist that nicht so be- 
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stimmt hinweisend als this; stehen beide im Gegensatz zu einander, 
so zeigt this auf einen nahe liegenden, that auf einen fem liegenden 
Gegenstand, 

d. Das weniger gebräuchliche yon, yond und yonder, verwandt 
mit dem hochdeutschen «jener*' hat sich aus dem angelsächBisohen Ad- 
verb geond dorthin gebildet. 

• 
3. Die Interrogativ-Pronomina. 

86. a/^ Substantivisch d. h. ohne Verbindung mit anderen Wörtern 
werden gobraucht who und what; ersteres fragt nach Personen, letz- 
teres, als Neutrum' von who, nach Sachen, oder fragt ganz 'allgemein; 
sie haben, wie das angelsächsische hwa^ hwcet, an deren Deklination sie 
sich anlehnen (§. 66), wie diese keinen Pluralis. 

MaMolinom. Feminimuli. Nentruni. 

Subjectivus who wer - hwa what was - hwwt 

Possessivus whose wessen- hw€$8 who>«e wessen- hwcßs 

Objectivus w h o m wem, wen - hwam what was - hwtst. 

b. Ausserdem wird what noch adjectivisch gebraucht in Verbin- 
dungen mit Wörtern von jedem Genus und Numerus; es fragt nach 
Beschaffenheit, entsprechend dem deutschen „was für ein* lat. qualis. 
Mit äarauf folgendem unbestimmten Artikel drückt what Verwimde- 
rung aus z. B. what a fine sunshine! 

c. Which welcher, entstanden aus dem angelsächsischen hwylic^ 
hwylc oder hwilc, steht 1) verbunden mit Substantiven von jedem Genus 
und Numerus und verlangt als Antwort ein Demonstrativum; 2) ohne 
directe Verbindung mit Substantiven und in Bezug auf jedes Genus und 
Numerus hat es meist of nach sich und verlangt Angabe eines Gegen- 
standes aus der Zahl mehrerer anderen. 

d. Whether welcher von beiden? dem angelsächsischen Tmc^i^^r 
entstammend, ist jetzt als Pronomen veraltet, doch als Conjunction, dem 
lateinischen utrum entsprechend, noch im Gebrauch. 

4. Die Belativ-Pronomina. 

87. Während im Angelsächsischen keine eigentlichen Eelativ-Pronomina 
existirten, bedient sich die neuenglische Sprache der Interrogativ-Prono- 
mina, mit geringen Abänderungen in ihrer Anwendung. 

1. Nur auf Personen, also auf Masculina und Feminina, bezieht 
sich who, (ags. hwa)^ Poss. whose (hwces)^ Obj. whom (hwam) in 



Digitized by VjOOQIC 



— 215 - 

gleicher Form für Singularis und Pluralis; der Possessivus whose be- 
zieht sich jedoch, ebenso wie daä ags. hwcßs^ auch auf Neutra. 

2. Als Neutrum wird im Neuenglischen das aus htoyltc, hioylc oder 
Äm7o entstandene which gebraucht; der Objectirus ist dem Subjectivus 
gleich; als Possessivus dient whose; der Pluralis stimmt mit dem Sin- 
gularis uberein. Bisweilen wird das Substantivum, auf welches es sich 
bezieht, wiederholt und mit which verbunden; in diesem Falle kommt 
es auch in Verbindung mit Bezeichnungen von Personen vor. 

3. That, ursprünglich das Neutrum des Demonstrativ-Pronomens 
se (ße), seöy pcBt, wird im Neuenglischen als Subjectivus und Objectivus 
in gleicher Form für Singularis und Pluralis und für alle drei Oenera 
angewandt. 

4. What, ursprünglich das Neutrum zu who, ags. hwc^, vertritt 
im Neuenglischen das Neutrum eines Demonstrativ-Pronomen mit dem 
darauf folgenden Relativ-Pronomen, steht also für that which. 

5. Zur YeraUgemeinerung des Begriffs der Belativa braucht man 
im Neuenglischen whosoever, whoever, whatsoever, what- 
ever, which soever, whichever, in welchen who, what und 
which wie sonst flectirt werden, während ever und soever unveränder- 
lich bleiben. 

5. Die unbestimmten Pronomina und der unbestimmte 

Artikel. 

1. Das angelsächsische Zahlwort dn ist teils in den englischen un- 88. 
bestimmten Artikel an und a, teils in das Zahlwort one, welches auch 
als Fürwort gebraucht wird, übergegangen. 

Die neuenglische Form a n als unbestimmter Artikel wird jetzt an* 
gewandt, wenn das darauf folgende Wort mit einem Vokale anlautet, 
während die daraus abgeschwächte Form a vor Worten mit consonan- 
tischem Anlaut angewandt wird. Im Besonderen gelten für den Ge- 
brauch von an und a mit Rücksicht auf die Schreibweise der be- 
gleitenden Wörter, folgende Regeln: 

An wird angewandt 1) wenn der erste Buchstabe des darauffolgen- 
den Wortes ein Vokal ist, vorausgesetzt, dass derselbe auch vokaUsch 
gesprochen wird; 2) wenn das darauffolgende Wort mit einem stummen 
b beginnt; 3) wenn das mit einem consonantischen h beginnende fol- 
gende Wort den Ton auf der zweiten Silbe hat. A wird angewandt: 
1. wenn das darauffolgende Wort mit einem Consonanten beginnt, mit 
Ausnahme der unter 2. und 3. oben bemerkten Fälle; 2) wenn das 
darauffolgende Wort mit einem Vokale beginnt, der consonanttch ge- 
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sprochen wird; letzteres findet Statt a) bei Wörtern, die mit einem 
consonantischen y beginnen, b) bei Wörtwi, die mit einem langen u 
beginnen, welclies'ju gesprochen wird, im Besonderen bei. denjenigeni 
die vom lateinischen nnus und usus abgeleitet sind z. B. union, use; 

c) bei Wörtern, die mit eu beginnen, besonders von griechischem 
Stamme, sobald es ju gesprochen wird, z. B. European, euphemism; 

d) bei Wörtern, die mit einem ew beginnen, welches ju gesprochen 
wird, z. B. ewe, ewer; e) vor dem consonantisch anlautenden one 
in dem Ausdrucke such a one. 

Aus demselben angelsächsischen dn ist femer das Zahlwort one 
entstanden, das zugleich als unbestimmtes Personal-Pronomen in der 
Bedeutung »irgend Einer* angewandt wird. Es wird wie ein Substan- 
tivum deklinirt, indem es sowohl einen Possessivus Singularis one 's, 
als auch einen Pluralisones bildet. Ersteres vertritt den Possessivus 
eines unbestimmten Substantivs (z. B. a man), letzteres den Pluralis 
von ausgelassenen Substantiven, namentlich auch in Begleitung von Ad- 
jectiven, z. B. to love one's parents seine Eltern lieben; my 
little ones meine Kleinen. 

2. Wie aus dem angelsächsischen an die Formen an, a und one 
entstanden sind, so sind aus der angelsächsischen Negation ne und dn 
die Pronomina no und no[ne entstanden; doch ist die Anwendung der 
letzteren der der ersteren nicht entsprechend. No ist nur adjectivisch 
und als Adjectivum unveränderlich; es entspricht daher dem deutschen 
„keine". Mit diesem adjectivischen no wird das substantivische one 
verbunden, dieses no one ist negirendes Substantivum, namentlich auf 
Personen bezogen und dem deutschen Keiner, Niemand entsprechend. 
Die Verbindungen nobody Niemand und nothing Nichts, aus dem 
adjectivischen üo imd dem Substantivum body (ags. bodig Körper) und 
thing (ags. ping Ding), werden häufig gebraucht. — Die neuengüsche 
Sprache fasst none als entstanden aus no one auf; doch unterscheiden 
sie sich dadurch, dass ersteres sich auf jedes beliebige Substantivum 
beziehen kann, während letzteres hauptsächlich die Negation der Per- 
son ist. 

3. Aus dem angelsächsischen dnig (omig) ist das englische an y irgend 
ein beliebiger, jeder abgeleitet; beide werden vorzugsweise adjectiviscb 
gebraucht; an y ist als Adjectivum unveränderlich. Any body, any 
one irgend Jemand, any thing irgend etwas können als substantivische 
unbestinMnte Fürwörter aufgefasst werden. 

4. Aus dem angelsächsischen vnht (wuht) Geschöpf, Wesen (Wicht)^ 
welche» mit d „irgend* und sodann mit der Negation ne zusammen- 
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gezogen dwiht (dtJu) und ndwiht (näuhe) giebt, sind im Neuenglischen 
aught (ought) irgend etwas und naught (nought) nichts ent* 
standen. Für diese Formen wendet man häufiger anything und 
nothing an. 

5. Das englische some irgend ein (lat. qoidam) ist aus dem angel« 
sächsischen sum irgend ein - entstanden; es druckt nicht, wie anj 
etwas Beliebiges, sondern etwas Bestimmtes, Tatsächliches aus. Es ist 
Adjectivum und steht sowohl in Verbindung mit Substantiven, als auch 
allein, sobald das Substantiyum leicht ergänzt werden kann. Auch mit 
Stoffnamen tritt es häufig in Verbindung, z. B. some w i n e. Ver- 
bindungen wie somebody und some one Jemand, something 
etwas sind häufig; somewhat etwas wird yomehmlich adverbialisch 
gebraucht. 

6. Aus dem angelsächsischen älc (dgeltc) jeder, ist das englische 
each entstanden (wie aus htüplic - which). Es kann als Substantivum 
und als Adjectivum stehen. In Verbindung mit each steht häufig 
other in der Bedeutung „einander*, davon findet sich auch der Posses^ 
sivus each other 's. 

7. Every, eine neuenglische Ableitung von ever - ags. ^re 
immer - wird nur adjectivisch gebraucht in der Bedeutung »jeder*. 
Häufig tritt es mit one, body und thing in Verbindung. 

8. All all, ags. eaü, ist im Englischen unveränderlich, und als 
Adjectivum und Substantivum gebräuchlich; als Substantivum ist es 
entweder Neutrum ^Alles*^ oder Pluralis „Alle*. Der bestimmte Ar- 
tikel, ebenso wie Adjectiva und adjectivische Pronomen stehen hinter all. 

9. Elther - jeder von beiden, und neither --keiner von beiden, 
- aus dem angelsächsischen wgder und fiäwder^ sind nur im Singularis 
sowohl substantivisch als adjectivisch im Gebrauch. 

10. Other - ander, ags. 6der^ ist Adjectivum und Substantivum; 
als Adjectivum ist es unveränderlich, als Substantivum wird es wie 
andere Substantiva deklinirt. Mit dem unbestimmten Artikel schreibt 
man es a not her - ein anderer, sowohl als Substantivum, als auch 
als Adjectivum. One another- einander- wird gebraucht bei gegen- 
seitiger Tätigkeit von zwei Subjecten; Präpositionen treten vor one, 
wie hn Deutschen. 

11. Both beide, d. h. der eine und der andere, ags. bdewä, ist 
adjectivisch und unveränderlich. 

12. Aus dem angelsächsischen Adjectivum seif (silf sylf) ist das 
englische seif entstanden; doch hat sich der Gebrauch bedeutend ver- 
ändert. Die demonstrative Bedeutung »derselbe* hat es verloren, doch 
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wird es allgemeiner, als es im Angelsächsischen der Fall war, reflexiv 
gebraucht. Da seif bisweilen mit dem Possessivus von Substantiven und 
regelmässig mit dem Posaessivus von onezuoae'sself verbunden wird, 
und da es femer einen Pluralis bildet selve s, so ist es keinem Zweifel 
unterworfen, dass die Engländer der neueren Zeit seif als Substantivam 
behandeln und die Fälle, wo sie dem angelsächsischen Gebrauche folgen, 
uls Ausnahmen betrachten; diese Ausnahmefälle beziehen sich nur auf die 
3. Person Sing. masc. und neutr. und auf die 3. Person Plur., wenn es 
reflexiv gebraucht wird, oder zur Hervorhebung eines Gegenstandes in 
der Bedeutung , selbst" (S. 177). Als Eefleiiva sind daher im Gebrauch: 
myself, thyself, himself, herseif, itself, ourselves, your- 
Belves, themselves, one's seif. Der Engländer fasst daher seif 
als Substantivum in der Bedeutung ^eigene Person** und nicht, wie 
der Angelsachse, als Adjectivum. Hiermit steht auch in Zusammen- 
hang, dass, wenn eine Person sich mit dem Pluralis we bezeichnet, 
oder mit dem Pluralis you angeredet wird, nicht ourselves oder 
youraelves« sondern ourself und yourself gesagt wird. Dieselben 
Fonnen werden auch als Apposition zu persönlichen Fürwörtern oder 
Substantiven gesetzt z. B. I myself ich selbst u. s. w. 

13. Such - solcher - entstanden aus dem ags. swylc (S. 176), 
wird adjectivisch gebraucht und ist daher unveränderlich. 

14. Aus dem angelsächsischen mied (mycd) gross, hat sich das 
englische much gebildet. Als Substantivum ist es Singular in der 
Bedeutung Vieles, als Adjectivum ist es ebenfalls nur Singular und 
steht in der Bedeutung «viel* vor Stoffnamen und Abstrakten; als Ad- 
verb entspricht es dem deutschen „sehr**. 

15. Many manche entstanden aus dem angelsächsischen Adjec- 
tivum wane^ (manig) von derselben Bedeutung; es ist unveränderlich. 
Im Singular tritt der unbestinmite Artikel zwischen many und das 
Substantivum ; der Pluralis vertritt die Stelle des fehlenden Pluralis von 
much. In Anlehnung an das angelsächsische Substantivum mmigeo 
die Menge, wird a great many in der Bedeutung „sehr viele** ge- 
bildet, das zugehörige Substantivum aber, wie bei den\ adjectivischen 
many, ohne die Präposition of hinzugefugt. 

16. Little, entstanden aus dem ags. Adjectivum lytd (lud), 
urspränglich „klein", wird vor Stoffhamen und Abstracten im Singnlaris 
auch als unbestimmtes Zahlwort in der Bedeutung „wenig** gebraucht 
und zwar substantivisch, adjectivisch und adverbial. Tritt der unbe- 
stimmte Artikel vor little, so denkt sich der Engländer, wie bei a 
thousand, a hundred, das Quantum als ein Ganzes, als bestimmte 
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Menge, während es sonst die Annäherung an nichts bezeichnet: Ihave 
little money ich habe wenig (fast kein) Geld; I have a little 
money ich habe etwas Geld.' 

17. Aus dem ags. Adjectivum /c« - wenig, welches im Singularis 
nicht deklinirbar ist und den Genitivus regiert, im Pluralis aber in der 
Form feäwe als Adjectivum stark deklinirt wird, ist das als Pluralis 
gebräuchliche few - wenige entstanden. Wie vor little, tritt auch 
vor few bei Bewahrung der adjectivischen JSedciitung der unbestinmite 
Artikel, in welchem Falle die dadurch ausgedrückte Menge als ab- 
weichend von Nichts dargestellt wird, während few ohne Artikel die 
Annäherung an nichts anzeigt: I have a fewfriends ich habe einige 
Freunde; I have few friends ich habe wenige (fast keine) Freunde. 

18. Enough genug, genügend, aus dem angelsächsischen genSh 
(gefnog) entstanden, kann wie dieses als Adverb und Adjectiv gebraucht 
?Ferden, und steht mit einem Substantivum in Verbindung bald vor, 
bald nach demselben. 

19. Sundry - verschieden, zur Bezeichnung einer unbestimmten 
Anzahl, ist aus dem angelsächsischen aynderig , gesondert*, im Pluralis 
^einzelne* entstanden. Im Neuenglischen ist es wenig gebräuchlich; 
anstatt dessen werden die aus dem Französischen entlehnten several, 
different, divers, diverse häufig angewandt. 
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Die Wortbildungs lehre beschäftigt sich mit der Erörte- I 
rung der Vorgänge, durch welche aus gegebenen Wörtern neue Wörter 
gebildet werden. Diese Vorgänge sind höchst mannigfach. Zunächst 
ist eine innere und eine äussere Wortbildung zu unterscheiden. 

Unter. innerer Wortbildung ist diejenige zu verstehen, durch 
welche ein Wort entweder ohne Aenderung der Form oder indem sich 
die Laute innerhalb des Worts ändern, zu einem andern wird, z. B. 
Weg (Subst.) - weg (Adverb), unter (Präpos.) - unter (Adverb) - unter 
(Adject.), weise (Adject.) - weise (Adv.) - der Weise (Subst.), engl. 
lead (Subst. Blei) -lead (Verbum verbleien); binden - Band - Bund, 
biegen - beugen. 

Aeussere Wortbildung umfasst diejenigen Vorgänge, durch 
welche aus einem Worte ein anderes entsteht vermittelst äusserer 
Hinzufugung von Lauten oder Silben. Dieser-Zuwachs kann ursprünglich 
Flexion sein, z. B. anfangs, rechts; oder er besteht aus an und ffir 
sich dunkelen bedeutungslosen Buchstaben oder Silben, welche dem Ende 
des Stammes angefügt werden - Ableitung, z. B. Stein - steinig, 
betteln - Betteler, Zigeuner - Zigeunerin, lachen - lächeln; oder er 
besteht aus mehr oder minder deutlichen Wurzeln, welche vor oder 
hinter den Stamm treten - Zusammensetzung, z. B. Menschheit, 
göttlich, Bettelmann, Zigeunerweib, ertrinken, übersetzen, Vaterland, 
ausserhalb. Die gleiche Bedeutung von Betteler und Bettelmann, 
Zigeunerin und Zigeunerweib ist eine Andeutung des Beweises far die 
Gleichheit des Zwecks der Ableitung und Zusammensetzung. Von der 
Zusammensetzung ist noch verschieden die Zusammenziehung, 
durch welche zwei nach der grammatischen Construction zusammen- 
gehörige Wörter als ein einziges Wort aufgefasst, geschrieben und betont 
werden, z. B. keineswegs, einmal, nimmer (aus ne und immer) lat. 
Qolo (aus ne und volo), ags. nahban (aus ne und habban)^ zuweilen, 
Nachmittag, nachdem. 
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Die Wortbildung der angelsächsischen 

Sprache. 



L Blldang der angelsächsischen Yerba. 

90. Als Wurzeln der angelsächsischen Sprache sind die stark con- 

jugirten Verba anzusehen. Ausser denjenigen stark conjugirten Verben, 
welche sich wirklich in den angelsächsischen Schriften vorfinden, muss 
man zur Erklärung vieler Wörter eine grosse Zahl anderer Verba an- 
nehmen, welche sich zwar in den Schriften nicht vorfinden, jedoch mög- 
licherweise in früherer Zeit existirt haben und, nachdem sie aus sich 
heraus Wortstämme getrieben haben, untergegangen sind. Die durch 
den Ablaut entstehenden, von den Flexionssilben entblössten Wort- 
formen sind als Wurzelbildungen oder Stämme zu^ betrachten. Indem 
diese entweder unmittelbar, oder durch Vermittelung eines Vokals (e, i 
und dafür auch j oder ig) mit den Flexionssilben versehen werden, ent- 
stehen daraus neue Verba, In einer grossen Zahl von Fällen ist die 
von den Flexionssilben entblösste Ablautsform ein Nomen, welches dann 
als Stammwort für das neu gebildete Verbum angesehen werden kann. 

Aber nicht allein durch Ablaut gebildete Nomina, sondern über- 
haupt Wörter, sowohl solche, welche die Form von Wortstämmen haben^ 
als auch solche, welche durch äussere Ableitung entstanden sind, können 
durch Annahme der Verbalflexion zu Verben werden. Diese Bildungs- 
weise der Verben soll im Folgenden ü eber tragung genannt werden. 

Eine dritte Art der Bildung von Verben ist die Ableitung durch 
Zutritt von consonantischen Ableitungssilben. 
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Diß vierte Art 4er Büdung von Verben ist die Zusammen- 
setzung. 

Die fluifte Ajrt der Bildung von Yerbenridt die Zusammen« 
Ziehung. 

1. Bildung der Verba durch Laut und Ablaut. 

Durch Laut und Ablaut der stark conjugirten Verba wendeai na- 91. 
mentli^b zwiei Glu^sen von sebfWäikdi conj^iirtie^ Verben giebildi^: die mit 
Umlaut versehenen Verba der dritten Conjug»ti<xn, welche häufig caußative 
Bedeub^ng haben, und die nicht mit Umlaut versehenen Verba der 
ersten Conjugation, in welchen die intransitive Bedeutüfig vorherrscht. 
A. Mit Umlaut irersehene Verba der dritten schwachen 
Conjugation. Aus der Ablautform der stark .QO^Jngirten Verba, vor- 
neliiolich aus dem AUaut des Singular isTraetedti, bilden sich bisweilen 
Nomina, welche ursprünglich auf e au8gi;fcgen oder zum Teil n^oh aus- 
geben und in Folge dessen den Vocal des Stammes undauten lass^; 
hierhin gehören z. B. die starken Masculina: 
drenc^ (idren^) Trink ^dre^cÄ, von 4rinca0-dranc--djruncou» 

druncen trinken - drink. 
stenc ßestank - «^cÄ, von^tinca* -r st|anc - st4incon r- stuncen 

stinken - stink. 
swengiB (sw^ng) S^wang - swinge^ von swiagan - swang r* 

swungon - swungen schwingen - smng. 
wren^ce Rank, Trug - wrench (Verrenkung), von wring an - wrang - 

wrungon - wrungen ringen - wring. 

Aus diesen ,S^bstantiy6^ sind durch unmittelbare Ableitung Verba 
der schwachen dritten Conjugation gebildet: drencan tränlcen - drench, 
stenc an stinken (stankeria) - stmch^ Siw.engan schwenken - awinge, 
wrencan Ränke schmieden - wrench renken. Solche Verba ibedeaten 
durchschriittlich .ein VeiÄttla^sjen der Tätigkeit des Stamjtoverbs , z. B. 
drencan tränken, d. h. trinken machen, veranlassen dass Jemand trinkt. 
ÜT^oli Analogie dieser Verba haben sich nüt uad ohne Vernüttel^ng 
von Substantiven viele schwach conjugirte Verba der dritten Conjugation 
aus den Ai>laui{fpr;nen der stark conjugkten Verba gebildeit. Reieb an 
solchen Bildungen ist namentlich die 21. starke Conjugation, z. B.: 
bend^li bei^ien -^ b^ml, v^n bindan - baad - bundon- bund.en 

binden «r hwd. 
brenntap (bsernan) verbrennen - ireuj von brinnan - braun - 

brunnon - brunnen verbrennen - St^rn, 

Lotfa, Oram. 15 
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cwencan auslöschen - quench, von cwincan - cwanc - cwuncon 

cwuncen verlöschen, 
scremman hindern, von scrimman - scramm - scrummon- 

scrummen schrumpfen, 
screncan schränken, hindern, von scrincan - scranc - scruncon- 

scruncen schrumpfen, zurückweichen - shrinh 
sencan senken - sink, von sincan - sanc - suncon - suncen 

sinken - sink, 
sendan senden - send, von dem hypothetischen sindan - sand- 

sundon - sunden gehen, 
sengan sengen - singe, von singan - sang - sungon - sungen 

singen - sing. 
sprencan sprengen, von sprincan - spranc - spruncon - 

spruncen springen, 
sprengan sprengen, von springan - sprang - sprungon - 
Sprüngen springen - spring, j 

swencan quälen, von swincan- swanc - swuncon - swuncjen 

leiden, 
swendan verschwenden, von swindan - swand - swundon - 

s wunden schwinden, 
wendan wenden - i«?ewcZ, von windan -wand - wundon - wunden 

winden - tvind. 
Jrengan drängen - throng, von fringan - Jrang - {jrungon- 

trungen dringen. 

Aus andern Conjugationen sind in ähnlicher Weise gebildet, z.B. 

bSgan (bygan) beugen - bow, von beögan - beäh - bugon- 

bogen biegen - low, 
drypan träufen (dryp f. Traufe), von dreöpan - dreäp - drupon- 

dropen triefen, 
flegan (flygan) in die Flucht schlagen, von fleöhan - fleäh- 

flugon - flogen fliehen - flee, 
hryran rühren, zerstören, von hreösan - hreäs - hruron- 

hroren stürzen, 
lesan (lysan) lösen - hose, von leösan - leäs - luron - loren- 

verlieren. 
recan rauchen- reek, von reöcan- reäc - rucon - rocen rauchen. 
s§dan sieden - seethe, von seödan - seäd - sudon - soden sieden. 
smöcan (smycan) schmauchen, von smeöcan - sme4c~ smucon- 

smocen schmauchen - smoke. 
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sprytan sprossen - sprit, von spreötan - spre&t - spruton - 
sproten spriessen - sprout. 

sycan säugen, von sücan - se&c - sucon - socen saugen- suck. 

b»dan zum Bleiben veranlassen, zwingen, von btdan - bäd - bidon - 
biden bleiben - hide, 

bstan das Gebiss anlegen; zügeln, von bitan - bat - biion - 
biten beissen - büe. 

bläcan bleichen - blea^h^ von bltcan - bläc - blicon - blicen 
bleichen. 

dräefan austreiben, von drtfan - dräf - drifon - drifen trei- 
ben - drive, 

l»fan bleiben machen, zurücklassen - leave, von lifan - Iftf - lifon - 
lifen bleiben. 

Isedan leiten - lead, von l!*an - lä* - lidon - liden (leiden) 
reisen. 

i'ieran aufrichten - rear^ von risan - r&s - rison - risen auf- 
stehen - rise. 

slstan schlitzen - slie, von slitan - slät - sliton - sliten 



secan suchen - seek, von sacan - s6c - söcon - sacen streiten, 
feran fahren, von faran ~ för - föron - faren fahren - fare. 

Beispiele für anderweitige Bildungen durch Laut und Ablaut sind: 

cweman bequemen, gefallen - quemey von cwiman - cwam - 

cwämon - cumen kommen - come. 
neman nehmen, von niman - nam - nämon - numen nehmen. 
lecgan - lede - Igd legen - lay, von licgan - Iseg - Isegon - 

legen liegen - lie, 
settan setzen - sety von sittan - säet - sseton - seten 

sitzen - «ä. 
fellan (fyllan) föllen - feil, von feallan - feöU - feöllon - 

f 6 allen fallen -fall. 
heldan bewahren, von healdan - heöld - heöldon - healden 

halten - hold. 
wellan wallen - wdl, von weallan - weöll - weöllon - weallen wallen, 
weltan wälzen, von wealtan - weölt - weölton - wealten walzen, 
spyrnan beleidigen - sput-n, von speornan - spearn - spurnon - 

spornen spornen - spum, 
gryndan gründen - ground, von grindan - grand - gründen - 

gründen zermalmen - grind. 

15* 
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B^ Nicht mit ILmUiil; versehene s^^liwache VeTba der 
ersten Conjugation, z. B. 
bitjan beizen, speisen ~ bau, von bitan - bflt - bitoB - biten 

beissen - Ute. 
btdjan erwarten, von bfdan - bäd - bidon - biden bleiben, 

erwarten - hide. 
bodjan Botschaft bringen - hode, von beödan - b^&d - ibndon - 

boden bieten, 
clifjan (cleofjan) kleben, von cllfan - cläf - clifon - ciifen 

Uebeai - <ie(we^ 
dropjan tropfen - d/rop y von dreöpan - dreäp - drupon - 

dropen triefe» - dri/p. 
fandjan versuchen, von findan - fand - fiindon - fnindiin finden 

- ßnd. 
flotjan fluten - float, von fleötan - fleät - fluton - flöten fliwsen. 
guljaai zaubemu von galan ^ (g<dl - g^iofi - g^lem sinken, 
gifjan geben, von gifan - geaf - geäfon - gifen geben ^ give. 
gräpjan begajeifen -gtrops, von gripaa - gräp - ^ripon- grapen 

greifen - gripe. 
hang Jan hai^^n ~ htmgy o^on Itamgan«- h<6irg - henff (Kh ^ Jiangea 

hajigen - kemg. 
h&tjan geloben, von hätan - h§t - h§ton ~ häten heissen - htght 
h4awj an hamea, von %eäwan - h«<5 w -tc^ö won - heäwen lia^en - heio. 
meolcjan melken^ von meolc>aii - naealc - malcon - molcen 

melken - milk, 
murnjan trauern., von murn^in - m^am - in(ttrn.aa -h mernen 

trauern - moum, 
r&sjan aufheben - raise^ von rlsan - ras - risen - risen auf- 
stehen - rüe. 
reif Jan rauben - reave, von reöfan - reäf - rufen -^ a?.ofei spfJ- 

ten r- rive. 
eacjan streiten, von sacan - söc - söcf n - sfcen sketten. 
sceapjan schaffen - shapej von sceapaji (s-x^paoi, sce^ppan) - 

scedp - sceöpon - sceapen schaffen - shape. 
scerjan zuerteilen, bescheren - sfmre, von sceran - scffir - 

scseron - scoren schere ~ shear. 
scotjan schiessen, von sceötan - sjceit - «cuton •* scoten 

schiessen - shoot 
smocjan schmauchen- smokej von smeöcan - smeäc-smueon- 

smocen schmauchen. 
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stearfjao stetbeB; vor Hanger oder Kälte umkemmen - 8tarrv6, von 

steorfan - stearf - sturf on - storfen sterben, 
gwicjan y^rföhren, von swican^ sw&c - swiijon ^»wicen täuschen, 
sträcjan streicheln - stroke, von strican - str&c - stricon - 

stricen streichen - strtke. 
swänjan in Ohnmacht fallen - «wow, vwi swinan - swän - 

swinon - swinen schwach werden, 
svarjan heatatigen, von swerjan - swftr - swöron - »waren 

(sworen) schwören ~ «weor. 
weddjan verlobe» - wedd, voö wedan - waed - wä^don - 

weden vereinigen, 
wandjan vw'ehreo, von windan - wand - wnndon - wunden 

winden - wind, 
treddjan treten, gehen, von tredan - trsöd - trsfedon- treden 

treten - tread. 
wacjan wachea -- wateh, von wacan - wdc - wdcon - wacen 

wachen - toake. 
wacjan ^r^wichen» schwach winden - toeak, von wfcan - wie - 

wicon - wicen weichen, 
wätjan gehen, von witan - wät - witon - witen gehen. 
wlätjan anschauen, von wlitan - wlfit - wliton - wliten schauen, 
träfjan dräpHgen, von trifan - j&raf- Jrifon -frifen behandeln. 

Während die obigen Verba den Laut oder Ablaut der ihnen zu 
Srunde liegenden starken Verba enthalten, giebt es noch viele andere, 
ieren Laute von den Lauten der Wurzelverba abweichen, im Besonderen 
mch solche, welche den Vokal des Sing. Prset. durch Eückumlaut 
verändern, z. B. 

taljan stahlen» von stelan - sts6l - staelon -* stolan stehlen - steal 
fagjan bewegen - wag, von wegan - weeg - wSgon - wegen 



^racjan verbannen, von wrecan - wraec - wrftcon - wrecen 

rächen - wreak. 
ilgjan zürnen, von belgan - bealh - bulgo» - bolzen schwel^ 

len - beUy. 
räcjan zerbrechen, von brecan - braac - brjeoon - brocen 

brecjken -^ break, 
widdjan sagen, von owedan - cwsed - owsedon - cweden 

sagen - (gvoth). 

^rjan fairen, von faran - for - fSron - faren fahrw - fare. 
igjan legen, von licgan - Iseg - Isegon - legen liegen - lie, 
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Bticjan stechen - stiich, von stecan - stsec - st£con - stecen 

stechen - stick, 
teorjan^ abfallen, aMassen, von teran - tser - tsferon - toren 

zerreissen - tear. 

2. Bildung der Verba durch Uebertragung. 

Da die Ablautformen der stark conjugirten Verba zum Teil wirk- 
lich existirende Nomina sind^ und aus diesen durch unmittelbare Ueber- 
tragung, d. h. ohne Vermittelung ableitender Consonanten, durch blosse 
Anhängung der Flexionssilben schwach conjugirte Verba gebildet werden, 
so ist es nicht zu verwundem, dass diese Bildungsweiöe weiter um siel 
griff und sich auch solcher Wörter bemächtigte, die nicht als Ablaut- 
formal starke Verba erscheinen. In dieser Weise sind z. B. folgende 
Verba zu erklären: 

böcjan buchen, einschreiben - book, von böc f. Buch - book 
weödjan gäten - weed, von weöd f. Kraut, Unkraut - weed. 
hwltjan weiss werden und hwitan weissen - whüe, von hwlt (e) 

weiss - white. 
Jynnjan verdünnen - thin, von Jynne dünn - thin. 
ütjan austreiben, von üt (üte) aus, heraus *- out. 
feorjan (fyrran) entfernen, von feor adv. fern - far. 

Durch solche Uebertragung sind auch Nomina, welche durch con- 
sonantische Ableitung entstanden sind, in Verba übergegangai, 
so dass z. B. das Verbum wseterjan wässern - water auf das S 
stantivum wseter Wasser - water , hwistlan pfeifen - whisüe 
das Substantivum hwistle Pfeife - whistle, fugeljan Vögel fangen 
- fowl auf das Substantivum fugol Vogel - fowl zurückzufuhren sein 
würden. Diese Erklärungsweise kann nur für eine beschränkte Zahl tob 
schwachen Verben Geltung haben, während die grössere Zahl derselba 
wegen Mangels consonantisch abgeleiteter Nomina, selbst als con- 
sonantische Ableitungen angesehen werden müssen. Da letztere Auf- 
fassung auch für die zuerst genannten Verba zulässig ist, so so. 
beide Abteilungen von Verben in dem folgenden Abschnitte gemein- 
schaftlich behandelt werden. Es wird also hiemach z. B. das schwaci 
conjugirte Verbum lygnan leugnen unter denjenigen Verben aufzusucleD 
sein, welche mit Hülfe des Consonanten n aus einfacheren Wörtern ab- 
geleitet sind; das einfachere Wort ist hier das starke Verbum leögan 
lügen - lie; doch steht nichts der Annahme entgegen , dass von it^ 
Verbum leögan zunächst das Adjectivum leägene durch consonaDtificle 
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Ableitung gebildet und aus diesem durch Uebertragung bei gleichzeitigem 
Eintritt des Umlauts das schwache Verbum lygnan gebildet ist. 

Auch Substantiva, welche durch Zusammensetzung gebildet 
sind, können dm-ch Uebertragung in Verba übergehen; so ist z. B. das 
Verbum godspelljan das Evangeliimi predigen nicht aus dem Sub- 
stantivum god und dem Verbum spelljan zusammengesetzt, sondern 
aus dem zusammengesetzten Substantivum godspelln. das Eyangelium 
- gospd durch Uebertragung abgeleitet. (Vgl. §. 105.) 

3. Bildung der Verba durch consonantische Ableitung. 

Die consonantischen Ableitungen sollen in der Reihen- 93. 
folge durchgegangen werden, dass die einfachen Ableitungsconsonanten 
den Verbindungen von zwei oder mehreren Consonanten vorangehen, die 
einfachen Consonanten aber so geordnet werden, wie dies in der Laut- 
lehre geschehen ist. Den Anfang macht hiemach das halbvokalische w; 
das halbvokalische j, welches, in der Flexion der schwachen Verba einer- 
seits in e oder i, andererseits in ig übergeht, ist bei den vokalischen 
Ableitungen, also in den beiden letzten Abschnitten behandelt worden. 

Ableitungen durch w. Das w nimmt nur sparsamen Anteil an 94. 
den Ableitungen; als deutliche Ableitungen erweisen sich nur wenige, z. B. 
scadwjan beschatten - shadow^ von scad m. und f Schatten - 

shade, durch Vermittelung von scadu m. u. f. (Genit. scadwes 

und scadwe) Schatten - shadow, 
windwjan fachein - vrirmow, von wind m. Wind - vnvid, 
nehwan näheren - nigh, von nöah (neh) nahe (Adverb.) - nigh 
eäwjan (ywan) zeigen - eye, von eäge n. schw. Auge - eye. 

Von undeutlichem Stamm sind z. B. 
fealwjan gelb werden -/«Äcm?, vermittelt durch fealu (fealaw)lat. 

flavus - faUow, 
fraetwjan schmücken — fraetu n. Gen. -wes, u. f Gen. -we Schmuck, 
ge^arwjan (gerwan) gar machen, bereiten — gearu (gearaw) gar. 
herewjan (hyrwjan) verachten, unterdrücken - harrow, von herjan 

verheeren, 
syrwan verfolgen, bekriegen — searu Gen. searwes n. Kriegsgerät. 

Ableitungen durch die Labial-Liquida m. 96. 

Die meisten der durch m abgeleiteten Verba sind durch Ver- 
mittelung von Substantiven abgeleitet; hierher gehören z. B. 
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blosmjan (bift^tflijäü) blüköft-ifo>»o^>^^VOttbl6wain blöSen - blöto, 

vermittelt durch blösma (bl6stma) Blame m. blos^ain^ 
cwelman tödten, von ewellan tödten - quell, vermittölt d«rch 

cwealm (cwelm) m. Tod. 
dwelöiaü täuschen, vow^dweljan irren — - dwalma m, In*tttfi). 
feoröijan (fearmjan) Lebeäsnaittel besotgen - farm, von föorh in. 

Leben — fcornil (fearrii) f. Lebenstdittel - farm. 
fleman (flyman) vertreiben, von fleöhan (Präter. f leih) fliehen - 

flee — fleäm m. Flucht, 
glitmjan glänzen, von glitjan glänzen, 
teimjan ziehen - team, von tedhan (Prät. teäh) äehen — teäm 

m. Zucht, Nachkommenschaft - team. 
twseman trennen, von twegen - twä zwei - two, 
welman wallen, von weallan wallen -— wealm (welm) m, das Wallen. 

96. Ableitungen dui'ch die Deötal-Liquida n. 

Die durch n abgeleiteten Verba sind teils durch Vermittelung von 
Substantiven und Adjectiven, welche selbst durch n abgeleitet sind, ent- 
standen, teils sind sie, ohne solche Vermittelung, von Substantiven , Ad- 
jectivön oder Verben durch die Endung nj an oder na nabgeleitet, z.B. 
ägnjan eigenen, besitzen - own — ägan (§. 42) (me — ftgen Part. 

Prät. und Adj. eigen - own ~- ägeh ri. Eigeßtam. 
bäsnjan erwarten ^— btdan (Prät bäd) erwarten - btd4. 
beäcnjan zeigen -— beäcen n. Zeichen - beacon. 
brosnjan zerbrechen — breötan (Part. Prät. broteü) brechen, 
bysnjan ein Beispiel geben — bödjan verkündigen — bysen f. Be- 
fehl, Beispiel, 
copnjan wünschen, lieben — cop teuer^ 
costnjan kosten — coötjan kosten - cosi. 
druncnjan sich betrinken — druncen drunk u. drtmken, Part* Prät. 

von drincan trinken - drif^ -r- druncon f. Trunkenheit 
eäcnjan vermehren, erzeugen — ecan vermehren •- eifec— ei© Conj. 

auch - eke, 
fsegnjan (fagnjan, fahnjan) sich freuen — feohan sich frfnen 

— flögen (fagen) froh - fain. 

faestnjan befestigen -fasten — fsest fest -fast — f sestan befestigen 

— fsesten n. Festung. 
dihtnjan befehlen — dihtön dictiren. 

drohtnjan Umgang haben — drohtjan ültogang haben. 
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glisnjan glitzen — glisjan glitzen - glüten, 

glitnjaii glitzern ~ glitjan glitzern - gltsten. 

groffljaft Qifatiseii döipflnden — gredsan (Part. Prät. groren) 

gratöen — -gr'orn m. das Grausen, 
haf Öftjan erheben— h ebb an (Part. Prät. hafeü) het>eii - hmoe. 
haeftenjaß iä Haft bringen — ha&ftaa in Haft bringen -*-Ilftft^n 

f. Haft, 
hwyfftßjan ^di umdrehen ~ hwearft (hwearft) ftr. Kreis, 
läcnjan heilen — IsSce m. Arzt - leech 
lygnan (legnjan, lygnjan) leugnen — leögan lügen - lie — 

le&gene unwahr. 
Ijenan Mebfien *■ Uni -^ Iftn n. das Leh^tt (^ I*hefl) - hun — 

lihan (Prät. Iah) leihen. 
ni3e.glijan iräftig s^ — tnagaa vettöögen - ina^f — öiaBgen n. 

Kraft - 7nam. 
murcnjatf im Elend 8ein,murreii ^ mürcjan im Elend sein, mnrrön. 
refcnjan r^<*nen - reckon — reccan zählen, erzählen, 
ssetnj^n auflauern *^ s^tan besetzen, 
swefnjan trauflien — swefan schlafen — swefe'ö n. Traum, 
swearcnjan bestürzt werden *— swearcjan bestürzt werden, 
täceiljan beÄcödbnen — tScan zeigen - teach — täcon m. u. f. 

Zeicheil - tohm, 
teönjan schmähen — tlhan contr. teön zeihen, anklagen — teöna 

AnUage, Scbmähimg. 
trahtnjan behandeln — trahtjan behandeln, 
tweööjän zweifeln — tweöau zweifeln — tweöna Zweifel, 
wacnjan wachen - wdkm — wacan wachen - wahe — wacon 

f. das Wachen, 
wernan hindern, leugnen — werjan wehren — wearn (wern) 

f. Hindernis, 
waren Jan (weamjän) warnen -i^ar/i — war j an bewahren - wäre. 
wisnjan verwesen — wesan vei^wesen. 
wilnjan wünschen — willan wollen - will — wiln f. der gute 

Wille, Gfunst. 
wicenjan wohnen ~ wfcjan wohnen — wie f. Wohnplatz (in Zu- 

öaiiiinensetzungen mck ü. wich). 
wftnjan strafen — witan anrechnen — wite n. Strafe. 
wägnan täuschen — wieg an täuschen. 
wrsöcnjan (Wracnjan) in die Verbannung gehen — wrecan (Prät, 

wraec) rächen — wrsecn f. Rache, Verbannung. 
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97. Ableitungen durch die Lingual-Liquida 1. 

Die hierher gehörigen Yerba sind teils unter Vermittelung der 
abgeleiteten Substantiva und Adjectiva entstanden, teils sind sie ohne 
solche Vermittelung durch consonantische Ableitung aus Substantiven, 
Adjectiven und Verben gebildet. Sie bezeichnen zum Teil öfters wie- 
derholte geringfügige Handlungen oder Zustande, wie z. B. die hoch- 
deutschen Verba kränkeln, klingeln, während bei ande]ren diese Bedeu- 
tung wenig oder gar nicht hervortritt. 

Ableitungen unter Vermittelung von Adjectiven sind z. B. 

acoljan (acljan) erschrecken— acan Schmerz empfinden — acol 

erschreckt, elend, 
eglan (egljan, ölan) Schmerz empfinden, ekeln - aÄ — ege m 

Furcht — egle heftig, ekel, 
hwerfeljan abweichen — hwerfan drehen — hwerfel veränderlich. 
wsed^Ijan umherschweifen, betteln - waddle wackeln — wadan gehen, 

waten - wade — wsedla (schwach) umherschweifend, elend, 
wafeflan u. wsefljan ohne üeberlegung sprechen, plappern- — wäfjan 

wanken, betäubt sein — wäfol wankend, betäubt, 
wicoljan weichen, wank;en — wican weichen — wicol wankend, j 
wigljan weissagen — wih, wig m. Heiligtum, Götzenbild — wi- 

gol weissagend, 
wäpolj an wallen — wäpean wallen — wäpol wallend, aufbrausend. 

Ableitungen unter Vermittelung von Substantiven sind z. B. 

byreljan Getränke einschenken — byre m. Knabe — byrel m. 
Knäbchen, Mundschenk. 

brastljan (bserstljan) brassein — berstan bersten - burst — 
brastl m. das Brassein. 

handeljan streicheln, betasten -handle — band f. Hand - hard 
— handel n. Handhabe - handle, 

nsegljan nageln - Mat7 — nagan nagen — naegel m. Nagel - nail, 

spätljan spucken, schäumen — sp»tan (spätan) speien — spätl 
(spsStl) m. Speichel. 

Bwingeljan peitschen — swingele schw. f . u- swingel st. f. Peit- 
schung, Schlag — Swing an schwingen, schlagen - siotng, i 

tihtljan anklagen — tihtan anklagen — tihtle f. schw. Anklage! 

twiseljan gabeln, in zwei Teile teilen — twisel f. Gabel — twis 

Adj. doppelt. 
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J.yrheljan (jyrljan) durchbohren - ihritl — Jurh durch •* ^%roii|gA 

— tyrhel. (J^yrl) n. .Loch - ihtOl. 
wandljan sich umwandeln — wand^l m. Umwandlung, Wandel — 

windan (Prät. wand) winden * wind. 
wrincljan runzeln - torinkle — wringan drehen, ringen — wrincle 

f. Bunzd - ivrinkle, 
wrixljan wechseln — wrixan wechseln — wrixl n. Wechad. 

Ohne Vermittelung sind abgeleitet: 

1) aus- Substantiven, z. B. 

h a m 1 j a n die Kniekehle durchschneiden — hamm f. Kniekehle - kam. 
hwearftljan sich umdrehen, kreisen — hwearft m. Kreis, 
nestljan nisten - nestle — nest n. Nest - nest — Pistjan nisten - nest. 
wordljan plappern, schwatzen — word n. Wort - word. 

2) aus Adjectiven, z. B. 

syclan siechen, kränkeln — seöc siech, krank - stcJc. 
twincljän schimmern, blinzeln, doppelt erscheinen - (winkle — twinn 
doppelt - ttcin, 

3) von Verben, z. B. 

glidlj anknicken, wackeln — glidan (gläd, glidon,gliden) gleiten, 
sehtljan (sahtljan) versöhnen — sehtan (sehtjan) versöhnen, 
spearnljan hinzustürzen, beleidigen — speornan (Prät. spearn) 

treten, beleidigen - spum. 
tearfljan rieh wälzen^ wirbeln ■— terfjan (tyrfjan) wälzen, 
wrästljan ringen - wreade — wr»stan drehen, ringen - xorest 

Ableitungen durch die Lingual-Liquida r. 
Unter Vermittelung von Sibstantiven und Adjectiven sind abge- 
leitet, z. B. 
clyferjan abschaben — cleöfan (cleäf ~ clufon - clofen) spalten, 

klauben - deave — clyfer zerschlitzt, geschabt, 
fsegerjan schmücken -^fsegj an schmücken — f»ger schön -fair. 
fosterjan.nähren - /o^r — föda m. Nahrung - food — föater n. 

Nahrung — föstre f. Nährerin. 
fodrjan füttern — föda m. Nahrung - /ooc?— födur (föder) n, Futter, 
geömerjan jammern - yammer — geäm .m. Soirge — geömor 

besorgt, traurig, 
hleödorjan tönen — hleöd laut — hleödor m. der'Laut. 
leahtrj an lästern, schmähen — leahan tadeln — leahtorm. Laster. 
myrdrjan morden - rmt/rder — mor* n. Tod— mordur n. M^xA-murder. 
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Digitized by VjOOQIC 



— 236 — 

sig^rjan si^n — sig e m. Sieg ~ »ig^r m. Sieg. 

slumerjan schlummern - slumber -^ %l\Mra^ ScMümtner — ßlumere 

der Tiriumer* 
wseterjan wässern - töafer—w«t fettcht - toe« — wsBter b. Wasser 

Junorjan donnern - thunder — Junjan donnern — l^unor m. 
Donner - thtnder. 

Ohne Vermittelung sind dmrch. r abgeleitet: 

1) von Adjectiven und Substantiven, z. B. 
tealtrjan toHerai taumeln. — te.alt wamkend. 
swiÄerjan stark sein — swid stsurk — swl^ja» stark sein, 
mistrjan sich umnebeln — misrt m. Nebel - nust -^ naiatjan 

sich umnebeln - nmt. 

2) von stark .conjugirten Verb(5n.; sie bjkb^ kuifze Vokale und 
drücken meist unbeständige eft wiederholte Handlung^ Bm^ ähnlieh 
wie die hochdeutschen Ableitung^ aplittem, klappern n. a^/e« B. 
glidrjan gleiten — glidan - gläd- glidon- gliden gleiteE- gUde. 
flyccerjan flattern - flicleer — fleögan - fleÄh - flugon - 

flogen fliegen - ßy» 
scimerjan schimmern - sUrmaer — (setman ~ scäm - seimon - 

scimen glänzen?) acimjan glänzen, 
sicerjan seihen, sickern — sihan - sah - sihon - aihen seihen, 
sliderjan auseinander fallen - aliddev — aUdan- släd - slidon- 

sliden gleiten - alide. 
wandrjan wandern, umhei*schweifen - i(?anc?er — wind an - wand- 

wundon - wundeto winden « mnA. 
Joterjan heule», schreien -*- {^eöian - Jeit - |>ttton - joten 

duten, heulen. 

99. Ableitungen durch den Sauselaut s. 

Einige wenige Verba auf sjan sind durch Vermittelung von schwach 
deklinirten Substantiven masc. gen. auf sa, oder stark deklinirten Sub- 
stantiven fem. gen. auf s von Stammwörtern abgeleitet; die meisten 
önd ohne solche Vermittelung aus Verlwn, andere aus Substantiven, 
Adjectiven oder Adverbien gebSdet. 

Durch Vermittelung von Substantiven auf sa und s sind abgelötet- 
egesjan (egsjan) schrecken — eg.e m. FurcÜt—egesami Sehrecken. 
gSlsjan geil sein, schwelgen — gälan übermütig sein — g^lsa 
Uebermut. 
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blid0J]»A <blis9jaii) mh freuen ^^ bltdß froh - Uitke -^ 

blids (bliss, bliss) f. FröhUchkeit - blüs. 
Hdsjan <li8SJ4in) gelinde söin — Ude gelinde - itk^e^ Itis <liss) 

f. Getindheit» Snbe. 
mildsjan (miltsjan)' milde sein, mitleidig sein -- mil4 müd - 

mild — mildes (milti») f* Mildei, MiüoideQ. 

Ohne Yemuttelnng sind tteireh s viele Verba Abgeleiteti vmi zwar 
die meiatoi ans s(di«a«b eonjilgvrten Yerbon, wekhe dimcti Uiehertraging 
aus substantivischen , adjectivischen und adverbialen Stänaneii gabildet 
sind, wenige unmittelbar aus diesen Stämmen ^i z. B. 

bensjan bitten — ben f. Bitte. 

bletsjan und blessjan segnen - Md^a — bldt n. Ofrfnr — blOtan 

(Prat biet, bleöt) opfern. 
brycsjan nutzen — bryce m. Nutzen — brycjan nützen, 
clänsjan reinigen - deanae — cllfene irein - olean — cl^nan »i- 

mgea - elean. 
cnylsan läuten — cnyll m. Geläute — cnyllan läuten - knolL 
d^rsjan ehren — dyre, (dieöxe) im^^-dear — d|ran teueihalten, 

liebhaben, 
eorgjan (irsjan, yrsjan) zfirnen ~ aorre (iTrB, yrire) örzära*. 
feorsjan (f yrsjan) entfernen ^ feorr adv. fem - /or — f eorr jan 

(fyrran) entfernen. 
fSsjan (ür f S4sjan) auf die Fasse bringen, im die Flncht schlagen — 

feda der Fnssgänger. 
glisjan (für glitsjan) glitzern, glänzen — glitjan glitzern, glänzen, 
grimsjan ergrimmen — grimm grinmi - grim — gremman ergaimmen. 
h ÜB Jan und hälsjan weissagen — hSil n. Hol - haä — hiSlan 

heilen - heal. 
hlyasjan adialtoi — hlyne m. Schall — hlynjan (hlynnan) 

schallen, 
hxeöwsjan (hrywsjan) reueii— hreöwan reu«i - rue — hreöw 

f. fieue - rue. 
gemtetsjan veigleiolrai — gemet n. Maaas ^ «tcte — ge^metjan 

messen - meto, 
metsjan flpeisen — meiern. Speise, Mats - wiacU«-«- metjan speisen. 
msersjan, gemSrejaii xerherrliehen — mfiro herrMch-^-gemSran 

verhertjidien. 
ricsjan regieren — r$c« n, Reich, 
rötsjan sich foeuen — röt froudag. 
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Bwinsjan (far swingsjan) sich im Kreise schwingen — swingan 

schwingen - swing. 
treöwsjan (trywsjan) versprechen, Bürgschaft leisten — treöwe 

treu - true — tre6w..(tryw) f. Treue — treöwjan (trywjan) 

vertmuen* 
w ans Jan verkleinem — wanjan verkleinem - wane. 

100, Ableitungen durch die Dental-Media d finden nur in 

beschränktem Maasse statt und nur durch Vermittelung abgeleiteter 
Nomina, e. B. 

j bl,6dan zur Ader lassen -Wßerf — blöwan blühen - hlow — blöd 

n. Blut - Ihod. 
eardj[an Ji-ckerbau treiben — erjan pflügen — eard m. Ackerland, 
fyrdjan fahren — faran fahren — fyrd (faerd, ferd) f. 

Fahrt.. 
glSdan erwärmen — glöwan glühen - ghw — gled m. Glut - gleed. 
myndan eingedenk sein - mind — mynjan eingedenk sein — mynd 

n. Gedächtniss - wind. 
scyldan beschuldigen — sceal (Plur. sculon) soH-^Äaß — scyld 

f. Schuld, 
sgdan säen - seed — säwan säen - »ovj — sä5d n. Saat - seed. 
sp6dan gelingai, glücken - speed — späwan Glück haben — sped 

f. Glück - speed, 
weardjan warten, wachen - ward — werjan wehren— weard m. 

der Wart, Wächter - wäre? — weard f. die Warte, Wacht - ward. 

2Q1 Die Ableitungen durch die Dental-Tenuis t sind zweierlei 

Art : 1) Die einen sind durch Vermittelung von Substantiven meist fem. 
gen. abgeleitet, indem t für d oder d steht; diese Stellvertretung ist 
dadurch veranlasst, dass die T^uis durch die Consonanten f, s und h 
vor der Lautverschiebung geschützt ist, so dass durch die drei Sprach- 
stufen hindurch derselbe Consonant t stattfindet; diese Verba sind nicht 
intensiva, wie die folgende Abteilung. 2) Verba auf etan, welche als 
unmittelbare consonantische Ableitungen angesehen werden müssen; sie 
sind Verba intensiva und drücken daher durchschnittlich eine Verstärkung, 
Wiederholung oder längere Daner des ursprünglichen Verbum aas; sie 
finden sich im Angelsächdischen sehr häufig, entsprechen nach Form 
und Bedeutung den hochdeutschen Verben auf zen, z. B. schluchzen, 
seufzen , und sind in Bezug auf Bedeutung den hochdeutschen Ableitun- 
gen auf em und ein ähnlich. Bei dem Uebergange der angelsächsischen 
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Sprache in die englische sind diese Verba ganz verschwunden. Der 
grösste Teil derselben wird aus Verben gebildet, und zwai' aus schwa- 
chen Verben, dadurch dass die Endung des Infinitivs durch et an er- 
setzt wird; bei starken Verben dagegen tritt der Vokal des Part. 
Prät. auf, bei einigen findet sich der Vokal des Sing. Prät. Einige 
wenige dieser Verba sind aus Substantiven, Adjectiven und sogar aus 
Partikeln gebildet. 

Zur ersten Glasse der durch t abgeleiteten Verba (nicht inten- 
siva) gehören z. B. 

blaestan anblasen - bl «st m. Windstoss - blast — hlSiBSLn blasen. 
eh tan verfolgen — 6ht f. Schrecken — 6ga m. Schrecken, 
gif tan vergeben, zur Frau geben - gifi — gift f. Gfabe - gift — 

gif an geben - give. 
hyhtan hoffen — hyht f. HofBaung — hygjan eifrig sein, 
genohtjan genügen — gen yht f. Genüge — genügan genügen — 

gen 6h. genug - enough 
plihtanr einer Gefahr aussetzen -^%ä^ verpfänden — pliht f. Gefahr 

-plight Pfand, 
aiftan sieben - stß — sif6da m. das Ausgesiebte, die öeie — sife 

f. Sieb - Steve. 
tyh tan -anklagen — tiht f. Anklage — tihnn zeihen, 
tyhtan züchten, anregen — tyht f. Zucht, üntemcht — te6han - 

teäh - tug'on - togen ziehen, 
wrghtan anklagen — wr6hTi f. Anklage — wr§gan anklagen - bewray, 
feahtjan überlegen — I)eaht m. Gedanke - thouglu— Jencean 

(Part. Prät. feaht) denken - tUnk, 
l)yrstan dürsten - thirst — |)urs=t m. Durst - thirst — tyrre dürr. 
Zur zweiten Classe der durch t abgeleiteten Verba (intensiva) 
gehören z. B. 

a) aus schwachen Verben abgeleitet: 
bealcetan rülpsen — bealcjan rülpsen - belch. 
cearcetan knarren — cearcjan knarren - cMrh. 
clappetan klappern, zappeln — clappjan klopfen - clap. 
emnetan eben oder gleich machen — emnjan und efenjan eben 

oder gleich machen - even. 
fägetan bunt machen — fägjan bunt machen, 
gafetan verhöhnen — gabban (far gafjan) verhöhnen - gab. 
gremetan brüllen, toben — gremjan erzürnen, 
hafetan klatschen — hiebban (far hafjan) halten, haben - have. 
häletan grüssen — h»lan (für häljan) heilen - heal und }iaü. 
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hoppetan ht^e^, frohlocken — hoppao hüpfen - Aop. 
lyfetan liebkoste^, gchmeicJieln -- Ijifjan ^^m - iovß. 
lade tan verabschnu^ r^ Hdj«in hassßn - ioathe, 
le4&eta.n sdi^eicheln -^ leäsjan lügm, 
Ißgetan blitzen — le^fan eiftzmier^ 
liqetan .hwßJieUi — Uajau g^düm - Hke. 
rsescetan schwirren — rsescjan schwingen, 
rocetajft rülpsen '»-focjan wie^e^rklwpn. 

b) aus starken Verben abgeleitet, mit dem Vokd des Part. Prät.: 
bildet an bötzen, schimmern — blican (blicen) glänzen, 
brodetan bebe«, zittern — l)redan (broden) bewegen, 
dropetan tröpfeln — dreöpaii (dropen) triefen — dropjan tropfen 

- drop. 
falletan (für fealletan) zusammenfallen — feallan (feallen) 

f altei - fail. 
flogetan flattern — fleögan (flogen) fliegen - ßy- 
hl-e'&petan aufepringen — hleäpan (hleäpen) laufen, springen - leap. 
ßiccetan seufzen — sican (sicen) seufzen - sigh. 
spometan (spurnetan) mit Füssen ausschlagen -— speornan 

(spornen) treten - spurn. 
spi_getan speien, spitzen ^^«jg^jL— spiwan (spiwen) speien - sjm. 
s-w^igetan gurgeln — swelgan (swolgen) schlingen, schwelgen- 

s^allow, 
sworetan sewfeen, ächzen — swerjan (sworen) schwören - swear, 

c) von starken Verben abgeleitet, mit dem Vokal des .Sing. jPrät: 
sprangetaii zittern, ^ppi&ln — springan (sprang) springen - spring. 
swangetau schwanken — swingan (swajig) sctmi^ge^i - ming. 

d) aus Substantiven und Adjectiven abgeleitet: 
cräcetan und crähetan krächzen — crtwe f. Krähe - crow. 
grimetan wüten, toben — grimm grimm - grim, 
ricetan sich bemächtigen, regieren — rice n. das Beich. 
stommetan stammem — stamor stammelnd - stammer stammern. 
hämetan ein Haus anweisen — häm m. Haus - home. 

e) aus Partikeln abgeleitet: 

andetan entgegoieiaY bekennen ^^ and ^t (nur in ^ua^men- 

Setzungen), 
onetan eilun — jon (fräpogition) an -- on. 
oretan aogreiife^, schjwaban, vieUeioht au3 der Partikel fir. 
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Ableitungen durch die Guttural-Media g. 102. 

Mit diesen Ableitungen durch den Consonanten g sind nicht die- 
Verbalformen zu verwechseln, in welchen ig die Stelle von j 
vertritt, z. B. sealfige. Die eigentlichen consonantischen Ableitungen 
sind zum grösseren Teil üebertragungen von Adjectiven auf ig, nur in 
einzelnen Fällen unmittelbar aus Wortstämmen entstanden. 

Durch Vermittelung abgeleiteter Adjectiva sind gebildet, z. B. 
blodegjan blutig machen - bloody — blöd n. Blut - blood — blödeg 

blutig - bloody, 
lysegjan beschäftigen - husy — bysig beschäftigt - bttsy. 
crseftigean künstlich bearbeiten — craefteg kunstfertig - crafty — 

craeft m. Kunst - craß. 
fämigjan schäumen — fämig schaumig - foamy — fäm n. Schaum 

- foam, 

Ulgjan heiligen - halimr — häleg heilig - holy — hSl n. Heil - 

lau — häl adj. heil - wJiole und hole, 
Diyndigjan eingedenk sein — mynd n. Gedächtnis - mnid — myndig 

eiflgedenk. 
Iscyldigjan beschuldigen — scyld f. Schuld — scyldig schuldig. 

Ohne Vermittelung abgeleiteter Adjectiva ist gebildet, z. B. 
liöegjan mildern, lindern — li*e gelind - lithe, 

Ableitungen durch c sind sparsam. Hierhin gehört: 103. 

gearcjan bereiten - gearu bereit. 

Durch c und hierauf durch n ist abgeleitet: 
Mi'Cnjan zuhören, Yiorchen -hearlcen — heran hören-Äear!(hercjan- 
horchen findet sich nicht vor). 

Verbindungen von zwei oder mehreren Consonanten — 104. 
kt, Id, Is, nc, nd, ng, rn, sc, st, str — welche bei der Bildung der 
Nomina von ungemeiner Bedeutung sind^ werden zur Ableitung von 
Verben sehr selten angewandt; ebenso selten gehen Nomina, welche auf 
fee Weise gebildet sind , durch unmittelbare üebertragung in Verba 
ober; Ausnahmen sind — vielleicht neben sehr wenigen andern — 
fetelsjan gürten, welches durch Vermittelung des Substantivs fsetels 

oder f et eis m. Gürtel wahrscheinlich aus dem Verbum fetan - fset 

-fseton - feten vereinigen abgeleitet ist. 
recelsjan räuchern, von recels m. Weihrauch — rgcan rauchen 

- reek, 

irendjan verkündigen von Srende n.Botschaft-aTaW— är m.derBote. 

Loth, Omm. jg 
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' f österjan nähren foater — föstre f. Näherin, Amme — föda m. Nah- 
rung - food. 

4. Bildung der Verba durch Zusammensetzung. 

105. Im Allgemeinen ist als Eegel aufzustellen, dass das Substantivum 
mit dem Verbum, solange dieses eigentliches Verbum ist, d. h. nicht 
etwa als Participium den Charakter von Adjectiven oder Substanti\ei\ 
1 annimmt, keine Zusammensetzung eingeht. Eine Anzahl von Verben 
ist nur scheinbar aus Substantiven und Verben zusammengesetzt, in 
Wirklichkeit sind sie durch Uebertragung aus zusammengesetzten Sub- 
stantiven entstanden. Wie z. B. das hochdeutsche , wetteifern* nicht 
aus Wette und eifern zusammengesetzt, sondern aus dem zusammen- 
gesetzten^ Substantivum Wetteifer durch Uebertragung abgeleitet ist, so 
ist auch z. 6. das angelsächsische godspelljan das Evangelium pre- 
digen nicht aus god und spelljan zusammengesetzt, sondern ans 
godspell Evangelium (Gottes Wort) - gro^pe/ durch Uebertragung ab- 
geleitet. Dahin gehören u. a. auch 

ellencampjan heftig kämpfen, von ellencamp m. heftiger Kampf. 
sefengereordjan zu Abend essen, von sefengereordf. das Abendessen, 
grundwealljan gründen, von grundweall m. Grundmauer. 

Einige dieser Verba sind durch ßückableitung entstanden, z. B. 
wistfulljan^schmausen, von wistfyll f. Schmaus, 
handselljan übergeben, einhändigen, von handseien f. die üebergak 

Von einigen ist das zu Grunde liegende Substantivum nicht ge- 
bräuchlich; dies gilt namentlich von denjenigen Verben, welche aus den 
mit läc n. Spiel zusammengesetzten Substantiven gebildet sind, z. ß> 
wistläcan schmausen, von dem hypothetischen w i s 1 1 ä c der Schmaus. 

Alle diese Ableitungen werden schwach conjugirt, wie dies in Be- 
treff aller Verba der Fall ist, welche durch Ableitung aus Substantiven 
gebildet sind. 

Die Participia sind, da sie Adjectiva sind, einer Zusammeih 
Setzung mit Substantiven fähig, und es findet sich daher namentlich ia 
angelsächsischen Gedichten eine bedeutende Auswahl solcher Bildungen, 
z, B. gärberende speertragend, landbüende landbauend, sseli^enda 
seefahrend, bencsettende auf der Bank sitzend, sweordwiggendf 
mit dem Schwert kämpfend u. a. m.; ferner Zusammensetzungen mi' 
dem Partie. Prät., z. B. feowboren als Sklav geboren, windruncea 
weintrunken, gilphladen ruhmbedeckt, u. a. m. 

Diese Wortbildungen gehören zu-^der .Bildung der Adjectiva. 
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Da das Verbum seine nähere Bestimmung nicht durch Adjectiva, 106. 
sondern durch Adverbia erhält, so geht auch das Adjectivum mit dem 
Verbum in der Kegel keine Zusammensetzung ein. Was als eine 
solche Composition erscheinen könnte, ist in Wirklichkeit Ableitung 
durch üebertragung aus zusammengesetzten Substantiven oder Adjectiven, 
deren erster Teil ein Adjectiv ist; so ist also z. B. gemsensumjan 
mitteilen nicht etwa Zusammensetzung des Adjectivs gemsene mit 
einem (nicht existirenden) Verbum s um j an, sondern üebertragung des 
zusanunengesetzten Adjectivs gemänsum. — Ausgenommen von der 
oben genannten Regel sind die Bildungen von Verben durch Zusammen- 
setzung von Verben mit den Adjectiven efen (eben) gleich - even und 
füll YoU -ßdl, die hierbei ihre adjectivische Natur verlieren und Be- 
deutungen annehmen, die sonst durch Partikeln ausgedrückt werden. 
Hierher gehören folgende Zusammensetzungen: 
efen cum an zusammenkommen, von cum an kommen - co7ne. 
efengedSlan gleich v^eilen, von gedälan teilen - deal 
efengefeahtjan übereinstimmen, von gefeahtjan beraten, 
efenlsecan nachahmen von l^can spielen (in Zusammensetzungen fast 

ohne Bedeutung), 
efen me tan vergleichen, vonmetan messen - mete. 
efensärjan Mitleid empfinden, von särjan Schmerz empfinden - sore. 
efenjrowjan Mitleid empfinden, von Jrowjan Schmerz empfinden. 

Die Bedeutung vollständig, völlig hat füll (ful) in folgenden Zu- 



fulbrecan vollständig brechen. fulfremman vollbringen, 
fuldön vollständig tuen, vollenden, fulgangan (fulgän) vollbringen, 
fulendjan vollenden. fullsSstan helfen, leisten, 

fulf sestnj an vollständig befestigen, fultreöwj an vollständig vertrauen, 
fulfyllan vollfüllen - fulßlL fulwyrcan vollbringen. 

Die Zusammensetzungen von Adjectiven mit Wörtern, welche die 
Form von Participien haben, sollen, da sie adjectivische Bedeutung 
haben, unter der Bildung der Adjectiva behandelt werden. 

Die Bildung von Verben durch Zusammensetzung von Par-107. 
tikeln mit Verben ist für die angelsächsische Sprache, ähnlich wie 
für die hochdeutsche, von ungemeiner Bedeutung. 

Im Neuhochdeutschen ist eine doppelte Weise der Zusammensetzung 
von Partikeln mit Verben zu unterscheiden , nämlich eine ächte und 
eine unächte. Bei der ächten ist die Partikel fest mit dem Verbum 
verbunden und hat keinen Ton, z. B. übersetzen, im Gegensatz zu 

' 13* 
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übersetzen; die un ächte Zusammensetzung dagegen zeigt folgende 
Eigentümlichkeiten: a) Die Partikel ist stets betont, z. B. übersetzen, 
ausgehen, aufstehen; b) die Partikel steht im Imperativ, und wenn 
die Kede direct ist, auch im Indicativus hinter dem Verbum, z. B. 
fanget an^ ich fange an; c) wenn der Infinitivus mit der Präposition 
z u construirt ist, so steht diese zwischen der Partikel und dem Verbum, 
z. B. anzufangen, auszugehen, überzusetzen; d) im Part. Prät. tritt die 
Silbe ge zwischen die Partikel und das Verbum, z. B. übergesetzt, 
ausgegangen. 

Im Angelsächsischen ist eine solche Unterscheidung von achter und 
unächter Zusammensetzung nicht zu machen; vielmehr ist hier alle 
Zusammensetzung acht, und nur ausnahmsweise werden bijsweilen 
die Präpositionen in, up und üt, sowie (doch sehr selten) tö, mid, 
ford und ongean hinter das Verbum gesetzt. 

Die Partikeln, welche mit Verben zusammengesetzt werden, sind 
teils trennbare, d. h. solche, welche auch ausserhalb der Zusammen- 
setzung als selbstständige Partikeln, namentlich als Präpositionen vor- 
kommen, teils untrennbare, welche nur in Zusammensetzungen 
existiren. 

Die folgenden Beispiele der durch Zusammensetzung mit Partikeln 
und Verben gebildeten Verba «ind nach den Partikeln alphabetisch 
geordnet. 

I. Einfache Partikelzusammensetzungen, d.h. Zusaminen- 
Setzungen einer Partikel mit einem einfachen Verbum. 

1. Die untrennbare Partikel ä^ im Allgemeinen dem deutschen 
^er* entsprechend, drückt aus: 1) Bewegung, vornemlich von unten 
nach oben; dann allgemeiner 2) Veränderung des Zustandes, 
Wachsen, Werden, und hilft also Verba inchoativa bilden, eine Wir- 
kung, welche im Lateinischen durch Ableitung auf escere ausgeübt wird; 
einige dieser Zusammensetzungen entstehen dadurch, dass ein Adjectivum 
durch Uebertragung in ein Verbum verwandelt wird und im Entstehungs- 
momente sich mit der Partikel ä zusammensetzt ; 3) kann ä, wie es 
die Umänderung der Zustände darstellt, auch die Umänderung der Ge- 
genstände bezeichnen, und daher in Zusammensetzung mit Verben das 
Transitive mehr hervorheben, ähnlich wie im Hochdeutschen wählen - 
erwählen, blicken - erblicken. In vielen Fällen wird die Bedeutung von 
ä sehr schwach, oder hält die Mitte zwischen den oben genannten Be- 
deutungen, oder wird gleichbedeutend mit andern Partikeln, welche eben- 
falls eine schwache Bedeutung haben, wie z. B. be und ge. 
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le zu 1): 

ad elf an herausgraben, hervorgraben — d elf an graben - delve. 
ähebban erheben, in die Höhe heben — hebban heben - heave, 
ärisan aufsteigen, sich erheben - arise — risan steigen - rise. 
äräran aufrichten, errichten — rseran errichten - rear, 
äräsjan erheben - araise — räsjan heben - raise. 
äsceotan hervorschiessen — sceötan schiessen - shoot. 
äspringan heraufspringen, entspringen — spring an springen - spring, 
ästandan aufstehen, sich erheben, entstehen — standan stehen-«tow^. 
äst ig an aufsteigen, ersteigen — stigan steigen, 
ätimbrjan aufzimmern, erbauen — timbrjan zimmern, bauen - ^mÄ#r. 
äwacjan erwachen, aufwachen - awake — wacjan wachen - wake. 

Beispiele zu 2): 
äbiterjan erbittern, verbittern -mJitee/- — biter j an bitter machen 

— biter bitter - bitter. 
äbläcjan erbleichen — bläcjan bleich sein - bleach — bläcbleich- 

hkak, 
äcealdjan kalt werden, sich erkälten — ceald kalt - cold. 
äcöljan kühl werden — c61jan kühl sein - cool. 
ädeäfjan taub werden — deäf taub,- deaf. 
ädearcjan dunkel werden — deaf.c dunkel - dark. 
äfüljan faul werden — füljan faulen — fül faul-/ott?. 
ägeolwjan gelb werden — geolu - gelb - yellow. 
äheardjan erhärten — heard hart- Äar<i — heardj an hart sein, 
äscamjan erröten - ashame — scamjan sich schämen - shame, 
äslawjan ermatten — slaw langsam - slow - slawjan matt sein, 
äsweartjan schwarz werden — sweart schwarz - 5w?ar« — sweartjan 

schwarz sein, 
äwildjan wild, waldig werden — wild wild, waldig - toild. 

Beispiele zu 3): 
äbidan erwarten - abide — bidan bleiben, erwarten - bide. 
äbiddan erbitten — biddan bitten - bid. 
äbeödan erbieten, anbieten — beödan bieten - bid, 
äcennan erzeugen — cennan zeugen. 

äceäpjaji erhandeln^ kaufen — ceäp Kauf-cÄeap — ceäpjan handeln, 
äceösan erwählen — ceösan wählen - choose. 
äfindan erfinden, auffinden — find an finden -find, 
all h tan erleichtern, leicht machen, absteigen - a%A^ — - lihtan er- 
leichtern - lifjht, 

2. Die trennbare Partikel sefter hinter, nach - ö/fer behält i^ 
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Zusammensetzungen dieselbe Bedeutung, welche sie als selbstständige 
Partikel besitzt, z. B. 

seft.^rfolgjan nachfolgen — folgjan folgen - foUow. 
seftergangan nachfolgen — gangau gehen - go. 

3. Die trennbare Partikel set bei-a«, lat. ad, drückt in Zusammen- 
setzungen 1) Annäherung aus, wie das lateinische ad, 2) seitliche Be- 
wegung, daher Entfernung, dem hochdeutschen vorbei, weg^ entsprechend. 

Beispiele zu 1): 
set heran herantragen, berichten — heran tragen - hear. 
aßtywan zeigen — ywan zeigen, 
sßtecean hinzufügen — gcean vermehren - ehe. 
sethrlnan anrühren -- hrinan berühren. 

sethweorfan zurückkehren — hweorfan (werben) hin und her gehen. 
setstandan dabei stehen — standan stehen -stand. 
setwesan anwesend sein — wesan sein, 
setclifjan ankleben — clifjan kleben - cleave, 
setflowan hinzufliessen — fl6wan fli essen -flow. 

Beispiele zu 2): 
aetstapan weggehen — stapan gehen - step. 
sötspringan entspringen — springan springen - spring. 
setberstan fortstürzen — berstan bersten - lurst. 
aetfleön entfliehen — fleöhan (fleön) fliehen - flee. 
setniman entnehmen — riiman nehmen, 
sethleäpan entlaufen — hleäpan laufen -leap. 
aetsacan bestreiten — sacan streiten. 

setswimman wegschwimmen — swimman schwimmen - swim. 
aetswerjan abschwören — swerjan schwören - swear. 

4. Die untrennbare Partikel and nimmt in Zusammensetzungen 
mit Verben die Form i) n an, von welcher später gehandelt werden wird. 
Verba, bei welchen and erscheint, sind als Ableitungen durch Ueber- 
tragung von zusammengesetzten Substantiven oder Adjectiven anzusehen, 
z. B. andwarjan antworten - answer von andswaru f. Antwort 
- answer^ andswyrdan antworten von andwyrde n. Antwort, 
andweardjan gegenwärtig sein von andweard gegenwärtig. 

5. Die trennbare Partikel bi oder big by und die untrennbare Par- 
tikel he be sind ursprünglich, wie die hochdeutschen Partikeln bei undbe, 
verschiedene Formen desselben Worts; von diesen hat bi (big) sciiiö ur- 
sprüngliche Bedeutung „bei** d. h. neben, sowohl als selbstständiges Wort, 
als auch in Zusammensetzungen bewahrt, während be seine Bedeutung 
nach vielen Seiten hin abgeschwächt, bisweilen fast ganz verloren hat. 
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bi (big) findet sich nur selten in Zusammensetzung mit Verben, 
z. B. bigstandan beistehen, von standan stehen - stand. 

Durch Zusammensetzung mit 'der untrennbaren Partikel be werden, 
ähnlich wie im Hochdeutschen, intransitive Yerba zu transitiven; doch 
existiren daneben auch viele Zusammensetzungen mit intransitiver Be- 
deutung, so dass das einfache Yerbum mit dem zusammengesetzten fast 
gleiche oder sogar vollständig gleiche Bedeutung hat. Zur Erläuterung 
dieser Bemerkung sollen aus der grossen Zahl von Zusammensetzungen, 
nur einige wenige Beispiele angefahrt werden. Hervortretend transitive 
Bedeutung haben z. B. 

bebindan anbinden — bindan binden - bind. 
bebrecan verbrauchen — brecan brechen - break. 
bebycgan verkaufen — bycgan kaufen - buy. 
beceorfan beschneiden — ceorfan k^ben - carve. 
bedelfan umgraben, begraben — delfan graben - delve. 
begän begehen, ausüben — gän gehen - go. 
begripan ergreifen — gripan greifen - gripe. 
begyrdan umgürten — gyrdan gürten -gird. 
behsebban besitzen — hsebban haben -^av^. 
behealdan beobachten - behold — healdan halten -hold. 
bemeornan betrauern — meornan trauern - moum. 
bereäfjan berauben - bereave — reäfjan rauben - reave, 
besettan besetzen - leset •— settan setzen - set. 
besittan besitzen -^ sittan sitzen - sit. 
beslean durch Schlagen berauben — slean schlagen - slay. 
besmttan beschmeissen, beschmuzen — smitail schmeissen - smtte. 
bespanan bereden — spanan zureden, locken, 
beswican verlassen, verraten — swlcan ablassen. 
bel)encean bedenken - beihink — Jencean denken - ihink. 
bewepan beweinen - beweep — wepan weinen - weep. 
bewindan umwinden — windan winden. 

Intransitive Bedeutung behalten z. B. 
bebeödan bieten — beödan bieten. 

becuman kommen, sich ereignen - become — cum an kommen - come. 
befeallan sich ereignen - befall — feallan fallen --fall. 
befleöhan entfliehen — fleöhan fliehen - flee. 
belifan b(e)leiben — lifan bleiben, 
belimpan geschehen — limpan geschehen. 

6. Die untrennbare Partikel ed, welche nur sparsam vorkommt, 
drückt zurück und wieder aus, z. B. 
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edcwicjan wieder aufleben — cwicjan beleben - quich. 
edwendan zurückkehren — wendan gelien - wend. 
edlaecan wiederholen, von Isecan spielen, einem Verbum, welches in 
Zusammensetzungen alle besondere Bedeutung verliert. 

7. Die trennbare Partikel eft drückt Umkehr oder Zurückgehen 
in den früheren Zustand aus, z. B. 

eftcerrajn umkehren — cerran kehren, wenden, 
eftcoljan wieder abkühlen — cöljan kühl werden - cool. 
eftsceawjan zurückschauen — seeawjan schaueu - «äomj (schauen lassen), 
eftcuman zurückkommen — cum an kommen - come. 
eftfaran zurückgehen — faran gehen, fahren - fare, 

8. Die trennbare Partikel for - for, dem hochdeutschen ,»ver* im 
Allgemeinen entsprechend, wirkt in Zusammensetzungen privativ und drückt 
Vernichtung, oft auch nur Verschlechterung der Handlung des einfachen 
Zeitwortes aus; liegt in dem Begriff des einfachen Zeitworts schon eine 
Umänderung, so wird durch for die vollständige Umänderung bis zum 
Verschwinden des ursprünglichen Objects (wenn das Verbum ein transi- 
tives ist), oder des ursprünglichen Subjects (wenn das Verbum intran- 
sitiv ist) ausgedrückt; liegt diese vollständige Umänderung schon im 
einfachen Verbum, so wird das Compositum mit dem einfachen Verbum 
gleichbedeutend. Diese Wirkung der Partikel kann aus folgenden Bei- 
spielen ersehen werden: 

forbeödan verbieten - forbid — beödan bieten - Md. 
for heran sich enthalten - forbear — heran tragen - hear. 
forbeornan verbrennen — beornan brennen - hum. 
forberstan zerbersten — berstan bersten - burst. 
forbrecan zerbrechen — brecan brechen - break. 
forbygan vermeiden — bygan beugen - bwjo. 
forcwedan schmähen — cwedan sprechen (quoth). 
fordselan verteilen — däelan teilen - deal. 
fordeman verurteilen — d§man urteilen - deem. 
fordilgjan vertilgen — dilgjan tilgen, 
fordön vertuen, verderben - fordo — dön tuen - efo. 
fordrifan vertreiben — drifan treiben - drive. 
forealdjan veralten — ealdjan alt werden, 
forfön ergreifen — fön (fangan) fangen, 
forfaran vergehen — faran gehen, fahren - fare. 
forfleön entfliehen — fleön fliehen - flee. 
forgangan vergehen — gangan gehen - (jo. 
forgildan vergelten — gildan vergelten - i/ield. 
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forgifan zugestehen, vergeben - forgive — gif an geben - give. 

forgitan vernachlässigen, vergessen - forget — gitan erwerben - get 

forgnagan zernagen — gnagan nagen - gnaw. 

forgrindan zerreiben — grindan knirschen, mahlen - gi-ind. 

forgripan wegreissen — - gripan greifen - gripe. 

forhabban verhindern — habban haben - have. 

forhelan verhehlen — helan hehlen, schützen. 

f orhogjan verachten — hogjan nachdenken. 

forlseran verlocken, täuschen — Iseran lehren. 

f orlsetan verlassen, erlauben — 1 getan lassen - let. 

forleösan verlieren — leösan (ver)lieren -foÄ<?. 

forlicgan auf unrechte Weise beiliegen — lic'gan liegen - lie, 

formeltan zerschmelzen — raeltan schmelzen - jnelt, 

forniman verbrauchen — niman nehmen. 

forrsedan verraten, verfuhren — rsedan raten. 

forsacan verleugnen - forsake — sacan streiten. 

forscrincan verschrumpfen — scrincan schrumpfen - shnnk. 

forseon verachten — seon sehen - see. 

forsittan verlassen — sittan sitzen - sit 

forspanan verlocken — spanan locken. 

forspillan vergeuden — spillan vergeuden - spiU. 

forsprecan verbieten - forspeak — sprecan sprechen - speak, 

forswelgan verschlingen — swelgan verschlingen - swaUow. 

forsweltari untergehen — sweltan untergehen - swelt. 

forswerjan falsch schwören - /orfii<?ear - swerjan schwören - Äw;«ar. 

forweornjan verschwinden — weornjan schwinden. 

forweordan untergehen — weor* an werden. 

forwyrcean verwirken, verlieren — wyrcean wirken -work, 

9. Die trennbare Partikel for e-/or6, oder anstatt dessen auch bis- 
weilen foran, ist ursprünglich lokal, dann aber auch temporal, und ent- 
spricht im Allgejneinen dem lateinischen prse und dem hochdeutschen 
vor, voraus, vorher, z. B. 

forebodjan voraussagen - forehode — bodjan verkündigen - hode. 
forecuman zuvorkommen — cuman kommen - come, 
forecwedan vorhersagen — cwe*an sagen (quoth), 
foregangan vorausgehen — gang an gehen - go, 
foresettan vorsetzen — settan setzen - seu 
foresittan versitzen — sittan sitzen - sit, 
foresceawjan j 
foransceawian 1 v^^'hßi'seliön — sceawjan schauen - show. 
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fores^cgan vorhersagen - foresay — secgan sagen - wy. 
foreseon vorhersehen - foresee — seon sehen - see. 
foresendan voraussenden — sendan senden - aevid. 
foresingan vorsingen — singan singen - sing, 
foresprecan vorhersprechen - fore»peah — sprecan sprechen -speak. 
forestapan vorausgehen — stapan gehen - «fep. 
forewesan vorstehen • wesan sein, 
forewitan vorherwissen — ,witan wissen - toit. 

10. Die trennbare Partikel f ord - forth entspricht dem lateini- 
schen pro und dem hochdeutschen ^hervor*, z. B. 

fordberan hervorbringen^ — heran tragen - bear. 
fordberstan hervorbrechen — berstan bersten - burst 
fordcuman hervorkonmien — euman kommen - come. 
fordddn hervorbringen — ddn tuen - do. 
fordfaran hervorgehen — faran fahren, gehen - fare. 
fordgangan hervorgehen — gangan gehen - go. 
fordstapan fortschreiten — stapan schreiten - step. 

11. Die trennbare Partikel fr am (from) - from drückt Entfernung 
aus, z. B. 

framcerran abwenden — cerran wenden. 

framgewitan abgehen — gewltan gehen. 

frambügan abbiegen — bügan biegen - bow.. 

framhweorfan abweichen — hweorfan hin u. her gehen (werben). 

12. Die untrennbare Partikel ge findet sich in Zusammensetzung 
mit Verben ungemein häufig, vielleicht weil sie sich durch ihre Bedeu- 
tungslosigkeit auszeichnet. In sehr vielen Fällen ist der Begriff des 
einfachen Verbums genau gleich dem Begriflie des mit ge zusammen- 
gesetzten, während in vielen andern Fällen die Bedeutungen des ein- 
fachen und zusammengesetzten Wortes von einander verschieden sind. 
Diese Abweichung der Bedeutungen ist aber dann so mannigfach, dass 
darüber gar keine Kegeln aufgestellt werden können, und dass daher 
die AufzäUung derselben nicht den Grammatiken, sondern den Wörter- 
büchern zufallen muss. Eine ganz besonders häufige Anwendung findet 
die Partikel ge in Zusammensetzungen mit dem Participium Präteriti; 
in dieser Beziehung kann als Regel ausgesprochen werden, dass jedes 
Participium Präteriti sowohl der stark conjugirten als auch der schwach 
conjugirten Verba mit der Partikel ge zusammengesetzt werden kann, 
gleichgültig, ob das Präsens und der Infinitivus mit der Partikel zu- 
sammengesetzt vorkommen oder nicht. 

13. Die trennbare Partikel geän und ongeän (gegn, ongegn, 
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ägeän, ägSn) - again entspricht dem hochdeutschen entgegen, 
zurück, wieder, z. B. 

ongeänbringan zurückbringen — bringan bringen - bring. 
onge&ncuman zurückkommen — cuman kommen - eome. 
ongeängangan zurückgehen — gangan gehen - go. 
ägenhweor fan zurückweichen— h weorfan (werben) hin u. hergehen, 
ongeänsettan entgegensetzen — settan setzen - set. 
ongeinsprecan entgegnen — sprecan sprechen - speak. 
ongeänstandan entgegenstehen - gainatand — standan stehen - stand. 

14. Die trennbare Partikel geond - yon, yond, yonder entspricht 
dem hochdeutschen jenseits, hindurch, und dem lateinischen per und 
trans, z. B. 

geondfaran hindurchfahren — faran fahren - fare, 
geondgeötan hinuntergiessen — geötan giessen. 
geondscfnan durchscheinen — scinan scheinen - shine, 
g^eondwlitan durchblicken — wlitan blicken. 

15. Die trennbare Partikel i n - m entspricht dem hochdeutschen 
ein und hinein und dem lateinischen in, z. B. 

inboran hineintragen — heran tragen - bear. 
inbringan hineinbringen — bringan bringen - bring, 
incuman hineinkommen — cuman kommen - come. 
infaran eingehen — faran gehen, fahren -/arß. 
infldwan einfliessen -- flow an fliessen -flow. 
ingangan eintreten — gangan gehen - go. 
ingedön hineintuen, einsetzen — gedön tuen - do. 
inladjan einladen, zusammenrufen — ladjan laden, einladen, 
insettan einsetzen — settan setzen - set. 
instepp an eintreten — steppan gehen - step. 

16. Die trennbare Partikel mid drückt Begleitung, Teilnahme 
ans, z. B. 

midberan zugleich tragen — heran tragen - bear. 
raidblissjan sich mit freuen — blissjan sich freuen, 
midsingan mitsingen — singan singen - sing. 
midsidjan mitreisen — sidjan reisen, 
mid sprecan sich unterreden — sprecan sprechen - speah. 
midstandan übereinstimmen — standan stehen - stand. 
midJ)oljan bemitleiden — foljan leiden, dulden, 
midwyrcan mitwirken — wyrcan arbeiten - work. 

17. Die untrennbare Partikel mis - mis drückt Mangel, Irrtum, 
Verderbnis aus, z. B. 
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misbeödan schmähen beödan bieten - hid, 

miscwedan schimpfen — cwedan sagen - fg'wo^Äj. 

misddn Missetat ausführen, sündigen - misdo — d6n tuen - do. 

misgeman vernachlässigen — geman sorgen. 

mishyran schlecht gehorchen - m/^Äear — hyran hören, gehorchen 

- hear, 
mislsfedan verführen - mislead — Isedan leiten, führen - lead, 
misltcjan misfaUen - misUke — licjan gefallen - like, 
mislimpan mislingen — limpan sich ereignen, 
misrsedan übel raten, verführen — rsedan raten, 
misspöwan mislingen — spöwan gelingen, 
missprecan schmähen — sprecan sprecan - speak, 
mistsecan schlecht lehren — tsecan zeigen, lehren - teach. 
miswendan verderben — wendan wenden - wend. 
misweordjan verachten — weordjan ehren, 
miswritan schlecht schreiben — writan schreiben - writs, 
misfyncean misfaUen — Jy^icean dünken - tkink, 

18. Die treimbare Partikel neäh nah - nicfh kommt nur mit 
dem in Zusammensetzungen so häufigen Isecan zusammengesetzt vor als 
neählsecan oder nealsecan nähern. 

19. Die trennbare Pai*tikel nidor oder nid er - nether druckt 
Bewegung von oben nach unten aus, entspricht also dem hochdeutschen 
nieder, herab, z. B. 

nidercuman herabkommen — cuman kommen - come. 
niderfaran herabgehen — faran gehen - fare. 
nidorfeallan herabfallen — feallan fallen - faU. 
nidorstigan niedersteigen — stigan steigen. 

20. Die trennbare Partikel ot - qf (of) drückt 1) wie das hoch- 
deutsche ab Entfernung, Erniedrigung aus; 2) ist es von unbestimmterer 
Bedeutung, indem es die Vollendung der Handlung oder die Erreicbimg 
des Zwecks der Handlung, welche durch das einfache Verbum bezeichnet 
wird, ausdrückt, oft dem hochdeutschen »er'' entsprechend, z. B. er- 
schiessen, schiessen ; 3) wenn das einfache Verbum schon eine vollendete 
Handlung bezeichnet, so ist die Vorsilbe of von höchst geringer oder 
gar keiner Wirkung. 

Beispiele zu 1): 
ofbregdan wegnehmen — bregdan bewegen, 
ofceorfan abschneiden — ceorfan schneiden, kerben - carte, 
ofcuman weggehen — cuman kommen - come, 
ofdrifan wegtreiben — drifan treiben - dnve. 
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offaran fortgehen — faran gehen - fare, 

offretan wegfressen — fretan fressen - fret. 

ofgifan abgeben — gifan geben - give. 

öfniman wegnehmen — niman nehmen. 

ofstigan absteigen — stigan steigen. 

ofswerjan abschwören — swerjan schwören - swmr, 

ofteön abziehen — teön ziehen. 

ofweorpan abwerfen — weorpan werfen. 

Beispiele zu 2): 
ofbeätan erschlagen — beätan schlagen - beat. 
ofdelfan ausgraben — delfan graben - delve. 
ofsceötan erschiessen — sceötan schiessen - sloot, 
ofseon ersehen, finden — seon sehen - see. 
ofjryccan erdrücken — Jryccan drücken, 
ofjiringan erdrücken — Jringan dringen, drücken. 

Beispiele zu 3): 
ofhreowan gereuen — hreöwan gereuen - rue, 
öfhreösan stürzen — hreösan stürzen - rush. 
ofmyrdrjan ermorden — myrdrjan morden - murder. 
öfscamjan vor Scham erröten — scamjan sich schämen - «Aam^. 
öfscinan glänzen — sctnan scheinen, glänzen - shine. 

21. Die trennbare Partikel ofer - over entspricht im Allgemeinen 
dem hochdeutschen über, als Gegensatz von unter, und hat daher in 
Zusammensetzungen folgende Bedeutungen: 1) Ausdehnung oberhalb 
eines Dinges, auch bildlich gefasst; 2) Ueberschreitung der räumlichen 
^jrenzen; 3) Ueberschreitung der quantitativen Grenzen. 

Beispiele zu 1): 
öferbrycgean überbrücken — brycgean Brücke schlagen - 

h'idge. 
öf er cum an übertreffen - overoome — cum an kommen - coim. 
ofersceawj-an überschauen — sceawjan schauen - ahow, 
oferseon überschauen - oversee — seon sehen - see, 
'ferwinnan übertreffen — winnan arbeiten - win. 

Beispiele zu 2): 
öferbringan hinüberbringen — bring an bringen -lyritig. 
öferfaran hinübergehen — faran gehen -fare. 
ofergän hinübergehen — gän gehen - go. 

oferhleäpan hinüberspringen - overleap — hleäpan springen -hap, 
ofersegljan hinübersegeln — segljan segeln - saiL 
oferridan durch Reiten überholen — ridan reiten - ride. 
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Beispiele zu 3): 
oferetan sich überessen - overeat — et an essen - eat 
oferdrincan zu viel trinken- overdrinJc — drincan trinken - drink 
ofersprecanzu viel sprechen - overspeak — sprecan sprechen - speak 

22. Die trennbare Partikel on ist zweifachen Ursprungs, indem 
sie dem hochdeutschen an, dem hochdeutschen ent (angelsächsisch 
and vor Substantiven) und dem hochdeutschen un (angelsächsisch un 
vor Adjectiven and Substantiven) entspricht. Sie hat daher 1) eine 
allgemeine lokale Bedeutung; 2) bezeichnet sie in einigen Fällen Ent- 
gegenstehen; 3) Umänderung eines früheren Zustandes; in der letztern 
Bedeutung wird sie bisweilen durch un vertreten. 

Beispiele zu 1): 
onaelan entzünden, anzünden ~ Slan zünden, 
onbitan anbeissen, essen — bitan beissen - hifs. 
onbläwan anblasen — blsewan blasen - bhw. 
onclifjan ankleben — clifjan kleben - cleave. 
ondön antuen, hineintuen (vgl. 3) — dön tuen - do. 
ondrencan betrunken machen — drencan tränken - dnnk. 
onfeallan anfallen -- feallan fallen -fall. 
onfeohtan bekämpfen — feohtan fechten - ßghe, 
onfindan auffinden — findan finden -find, 
onhangjan anhängen — hangjan hängen -hang. 
onlyhtan beleuchten — lyhtan leuchten - Ught. 
onr»san eindringen — riesan hervorstürzen, 
onseon ansehen — seon sehen - see. 

onslsepan entschlafen, einschlafen — slsepan schlafen - sleep, 
onspaetan anspeien — spsetan speien. 
onwunjan bewohnen — wunjan wohnen. 

Beispiele zu 2): 
ongildan entgelten — gildan vergelten - ytdd. 
onsecgan entsagen, widersprechen — secgan sagen - my. 

Beispiele zu 3): 
onbindan entbinden, lösen - unlind — bindan binden - Und. 
unclsensjan verum^einigen — clsfensjan reinigen - cleanse. 
ondön lösen - undo (vgl. 1) — dön tuen - do. 
ungeöcjan entjochen, tremien - unyoke — geöcjan vereinigen, unter 

das Joch bringen - yoke. 
onlücan öffnen - unlocJc — lücan schliessen - lock. 
onweorpan abwerfen — weorpan werfen, 
on wind an loswinden, mtmndm - unwind — wind an winden -wind. 
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23. Die trennbare Partikel öd drückt in Zusammensetzungen mit 
Verben Entfernung aus, daher in vielen Fällen dem hochdeutschen ent 
entsprechend, z. B. 

6*beran forttragen — heran tragen - bear. 
6d her st an entfliehen — berstan bersten - hurst. 
ödbregdan entreissen — bregdan bewegen - brdid. 
6dcwellan tödten — cwellan tödten - qvdl. 
6dd6n entreissen — dOn tun - do. 
ödfaran entfliehen — faran gehen - fare. 
ödferjan austreiben — ferjan treiben. 
6*feallan zerfallen — feallan fallen -fall. 
ödfleön entfliehen — fleön fliehen - flee. 
odgangan entweichen — gangan gehen - go. 
ödgripan wegnehmen — gripan greifen - gripe. 
6*hebban aufheben — hebban heben - heave. 
ödhydan verbergen — hydan verbergen - hide. 
6*irnan entlaufen — irnan rennen - run. 
ödlSdan herausführen — l£dan leiten - lead. 
odsacan verweigern — sacan. streiten, 
ödsceötan entfliehen — sceötan schiessen - ahoot 
odstillan bezähmen — stillan stillen - still. 
ödstandan hindern — standan stehen - stmid. 
ödswerjan abschwören — swerjan schwören - swear. 
ödwendan sich abwenden — wendan wenden - wmd. 
odwindan entfliehen ~ windan winden - vnnd. 
ödwitan verweissen, tadeln — witan anrechnen. 

24. Die untrennbare Partikel sam findet sich nur spärlich und 
drückt Zusammenwirken aus, z. B. 

samwyrcean zusammenarbeiten - wyrcean wirken - work. 

25. Die trennbare Partikel samod drückt gleichfalls Gemein- 
schaft und Annäherung aus, z. B. 

samodcuman zusammenkommen — cuman kommen - come. 
samodjryccan zusammendrücken — Jryccan drücken, 
samodwyrcean zusammenarbeiten — wyrcean wirken - work. 

26. Die trennbare Partikel t6 wirkt in Zusammensetzungen auf 
zwei ganz verschiedene Weisen ein, da sie wahrscheinlich ihi'en Ursprung 
aus zwei verschiedenen Wörtern und Begriffen herleitet; 1) sie stimmt 
mit dem lateinischen ad, welches Hinzukommen, Annäherung ausdrückt, 
und also mit dem hochdeutschen „zu" - tq und too überein; 2) sie 
entspricht der lateinischen Vorsilbe dis und der hochdeutschen Vorsilbe 
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,jer** und bezeichnet Trennung. Einige der hierher gehörigen Zusam- 
mensetzungen haben doppelte Bedeutung. 

Beispiele zu 1): 
töbodjan ankündigen — bodjan verkündigen - bode. 
töbringan hinzubringen — bringan bringen - bring, 
toclifjan anhängen — clifjan kleben, anhängen - cleave. 
töcuman ankommen — cuman kommen - come. 
töcwedan anreden — cwedan reden - (quoih). 
tögedön hinzutuen — gedon tuen - do. 
töfaran hinzugehen (vgl. 2) — faran gehen - fare, 
töflöwan hinzufliessen (vgl. 2) — flöwan fliessen -flow, 
töhyran zuhören, gehorchen — hyran hören - hear. 
tösettan hinzusetzen — settan setzen - set 
töteön hinzuziehen — teön ziehen. 

Beispiele zu 2): 
tobeätan zerschlagen, zerfleischen — beätan schlagen - hmt, 
töberstan zerbersten — berstan bersten - hurst. 
töbrecan zerbrechen — brecan brechen - break, 
töceorfan zerschneiden — ceorfan kerben, schneiden - carve, 
tocleöfan zerspalten — cleöfan spalten - cleave. 
töcnäwan unterscheiden — cnäwan kennen - knm\ 
tödaelan zerteilen, verteilen — dälan teilen - deaL 
todrifan zerstreuen — drifan treiben - drive. 
töfaran zerfahren, zergehen (vgl. 1) — faran fahren - fare, 
töflöwan zerfliessen (vgl. 1) — flöwan fliessen - flov-, 
tögeötan zerstreuen — geötan giessen. 

töhweorfan auseinandergehen — h w e o r f a n (werben) hin u. her gehen, 
tölysan auflösen ~ lysan lösen - hose, 
tösäwan ausstreuen — säwan säen - sow. 
töscädan zertrennen, unterscheiden — sc ad an scheiden, 
töslean zerschlagen, vernichten — sie an schlagen - slay. 
töstencan zerstreuen — stencan stänkern, streuen - stenrJi, 
töte ran zerreissen — teran reissen - iear. 

27. Die untrennbare Partikel un (hochd. un, lat. in), in Zu- 
sammensetzungen mit Nomen von ungemein häufiger Anwendung, wirJ 
mit Verben nicht zusammengesetzt; vergl. die Zusammensetzungen mit 
der Partikel on unter 20. 

28. Die trennbare Partikel und er - under drückt meist das 
Gegenteil von über aus, oft mit dem Nebenbegriffe des Allmählichen, 
Geheimen, also dem deutschen unter und dem lateinischen sub ent- 



Digitized by VjOOQIC 



-^ 267 ~ 

sprechend, in einzelnen Fällen weicht hingegen die Bedeutung von der 

Regel ab. z. B. 

underberan ertragen - underbear — heran tragen - bear, 

undercerran umwenden — cerran wenden. 

undercreöpan unterherkriechen — creöpan kriechen - creep. 

underdelfan untergraben — delfan graben - delve. 

underdön untersetzen — dön tuen - do. 

underfön unternehmen, empfangen — fön fangen. 

undergän sich unterziehen - undergo — gän gehen - go, 

underjeödan unterwerfen — j^eödan vereinigen. 

underwritan unterschreiben- und^norite — wrl tan schreiben -wriite. 

understandan verstehen - t^n^fer^tonc? — standan stehen. 

undersecan untersuchen — secan suchen - seek. 

undersettan untersetzen - underset — settan setzen - «ef. 

29. Die trennbare Partikel up - wp entspricht in Zusammen- 
setzungen mit Verben dem hochdeutschen auf, hinauf, z. B. 
upcuman aufgehen, entstehen — cum an kommen - come. 
upfaran aufsteigen — faran gehen - fare. 

upgän aufsteigen — gän gehen - go. 
uphebban aufheben — hebban heben - heave. 
upläedan emporleiten - uplead — Isedan leiten - lead. 
upsidjan aufsteigen — si*jan gehen. 

30. Die trennbare Partikel ui - out entspricht dem hochdeut- 
schen aus, heraus, z. B. 

utberan heraustragen — heran tragen - lear, 
fitbringan herausbringen — bringan bringen - bring. 
ütgän ausgehen — gän gehen - go. 
ütsidjan ausgehen — sidjan gehen, 
ütrocetan herausrülpsen — rocetan rülpsen. 

31. Das Adverb wel - well tritt mit seiner eigentlichen Bedeu- 
tung ,wol* mit dem Verbum dön in Zusammensetzung zu weldön 
woltuen — dön tuen - do. 

32. Die trennbare Partikel wid - wkh^ drückt in Zusammen- 
setzungen, ähnlich wie das lateinische re, Wiederholung, Entgegenstehen 
und Zurückgehen aus; in einzelnen Fällen ist es von allgemeiner und 
daher weniger hervortretender Bedeutung, z. B. 

widcampjan bekriegen — campjan kämpfen, 
widcwedan widersprechen — cwedan sprechen - (quoth). 
widceösan misbilligen — ceösan wählen, küren - choose. 

Loth, Oram. 17 
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widflitan sich widersetzen — flitan streiten - fliu, 

widhogjan verachten — hogjan denken. 

widlsedan zurückleiten — Isedan leiten - lead. 

widmet an vergleichen — metan messen - mete, 

widsacan verweigern — sacan streiten. 

widsecgan abläugnen^ widersprechen - wiihsay — secgan sagen -«ay. 

widstandan widerstehen - withstand — standan stehen - stand. 

widsteppan vorbeigehen — steppan gehen - step. 

widjingjan sich gegenseitig verpflichten — Jingjan bedingen. 

33. Die untrennbare Partikel wi*er bezeichnet feindliches Ent- 
gegentreten, entsprechend dem hochdeutschen wider, z. B. 
widerhlinj an entgegenstreben — hlinjan sich lehnen, neigen -/ea«. 
widerlsecan zuwiderhandeln — läcan spielen, in ZusammensetzungeD 

ohne Bedeutung, 
widermetan sich entschädigen — metan messen - mete, 
widersacan widerstreiten, schmähen — sacan streiten, 
widersecgan widersprechen — secgan sagen - say. 
widerstandan widerstehen — standan stehen - stand, 

34. Die trennbare Partikel ymb drückt in Zusammensetzungen 
Einschliessung oder Umgebung aus, gleich dem hochdeutschen um, z. B. 
ymbbeorgan ringsum schützen — beorgan bergen, 
ymbbindan umbinden — binda[n binden - Und. 
ymbgyrdan umgürten — gyrdan gürten - gird. 
ymbhogjan besorgt sein — hogjan denken, sorgen, 
ymbsclnan rings umglänzen — sein an scheinen - shine. 
ymbstandan umstehen — standan stehen - stand. 

35. Die trennbare Partikel J)urh - throtigh u. thorough drückt 
wie das hochdeutsche durch und das lateinische per zunächst durchdrin- 
gen von einer Gränze bis zur andern aus, hierauf in allgemeinereni 
Sinne intensive Handlung, Vollendung, z. B. 

Jurhbläwan durchblasen — bläwan blasen - hhw. 
turhbrecan durchbrechen — brecan brechen - break. 
turhbringan hindurchbringen — bringan bringen - bring. 
turhcreöpan hindurchkriechen — creöpan kriechen - creep. 
furhdelfan durchgraben — delfan graben - delve, 
Jurhdrifan durchbohren — drifan treiben - drive. 
j)urhetan zernagen — etan essen - eat. 
Jurhfaran durchgehen — faran gehen - fare. 
J)urhge6tan durchgiessen — geötan giessen. 
furhgledan vollständig wärmen — gledan wärmen. 
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Iiurhsecan durchsucllen — s§can suchen - seek. 
Iiurhseon durchschauen — seon sehen - aee, 
J)urhstingan durchstechen — stingan stechen - sting. 
Jurhteön vollenden — teön ziehen. 
I)urhwunjan verbleiben — wunjan wohnen, bleiben. - 

IL Mehrfache Partikel-Zusammensetzungen, d. h. Zu- 
sammensetzungen von einer Partikel mit einer einfachen Partikel -Zu- 



1. Da diejenigen zusammengesetzten Verba, deren erster Teil eine 
an und für sich bedeutungsschwache Partikel ist — gleichgültig ob sie 
diese Schwäche dem Umstand verdankt, dass sie überhaupt selbstständig 
nicht vorkommt (z. B. ge und ä), oder dass sie in Zusammensetzungen 
eine ganz andere Einwirkung ausübt, als man nach ihrer Bedeutung als 
selbstständige Partikel erwarten sollte (z. B. for), oder dass ihre eigent- 
liche Bedeutung zu allgemein ist (z. B. set, be) — sehr leicht in dem 
Sprachgefühle des Volkes als einfache Verba angesehen werden (vergl. 
die hochdeutschen Wörter g(e)leichen, g(e)lauben, g(e)lücken, b(e)leiben) 
so sind diese mehr als andere geneigt, mit andern Partikeln in Zu- 
sammensetzung zu treten, und zwar um so mehr, je kräftiger die 
Bedeutung dieser letztern ist. 



Beispiele : 

eftägifan wiedererstatten, 
eftäniwjan wiederemeuern. 
eftäwacjan wiedererwachen, 
eftgeniwjan wiedererneuern, 
eftgelsedan zurückführen, 
iuäfaran eingehen, 
inäsendan einsenden, 
inbelffidan einfuhren, 
ingedön hineintuen, 
ingewadan eintreten, 
ofäceorfan herausschneiden, 
ofädön abschneiden, 
ofähladan ausschöpfen, 
ofäniman wegnehmen, 
ofgebygan abbeugen. 
ofgedrincan versinken, ertrinken, 
oferbebeödan hferrschen. 



ofergebrjingan überbringen, 
onärisan aufstehen, 
onäsettan auflegen, 
onägeötan eingiesseu. 
onsetywan erscheinen, 
onbecumajn sich ereignen, 
onbelsedan heranführen, 
ongebringan einbringen, 
ongesittan auf etwas sitzen, 
töäsettan hinzusetzen, 
töäsendan hinzusenden, 
tö^tycan noch dazutuen, 
tobecwiman hinzukommen, 
töbegitan erlangen, 
tögecigan zu Hülfe rufen, 
tögedön hinzufügen, 
tögesettan hinzusetzen. 

17* 
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upäberan hinauftragen, 
npäddn auffcuen, dffiien. 
upästandan auferstehen, 
upästigan aufsteigen, 
upsetberan hinzutragen, 
upaetberstan hervorbrechen, 
upbeseon hinaufblicken, 
upgefaran hinaufgehen, 
upgeberan herauftragen. 



ütäcwiman herauskommen, 
ütädrifan austreiben, 
ütforlletan entlassen, auslassen, 
ütgegangan ausgehen, 
dtgewendan ausgehen, 
ütgewitan ausgehen, 
ymbegesettan besetzen, um- 
stellen. 



2. Yen den an und für sich bedeutungslosen untrennbaren Par- 
tikeln kann nur ge vor Verben stehen, welche aus einer Partikel und 
einem Verbum zusammengesetzt, oder aus einer Zusammensetzung von 
Partikel und Nomen durch Uebertragung abgeleitet sind, z. B. 



geandswarjan antworten, 
geandwyrdan antworten, 
geäsynderjan sondern, 
geedcucjan Wiederaufleben, 
geedle an Jan wiedervergelten, 
geedniwjan wiederemeuem. 
geedst adolj an wiederbefestigen, 
geforweordan untergehen. 



geortrüwjan mistrauen. 
georw§nan verzweifeln, 
geunclsensjan verunreinigen. 
geunsöAjan als unwahr darstel- 
len, widerlegen, 
geunweor^jan entwürdigen, 
geütlagjan verbannen, ächten. 



5. Bildung der Verba durch Zusammenziehung. 

108. Hierher gehören nur wenige Bildungen, nämlich die Zusammen- 
ziehungen der Negation ne mit verschiedenen Formen der Verba habban, 
wesan, willan, witan. Vergl. die Bemerkungen in Betreff der 
Flexion dieser Verba in §. 47. und 49. 



II. Bildung der angeMehsischen Snbstantiva. 

1. Bildung der Substantiva durch Laut und Anlaut, ohne 
Hinzutritt vokalisclier Ableitungssilben. 

109. Als einfache Wurzelbildungen sind die stark conjugirten Verba an- 
zusehen; aus ihnen haben sich durch blossen Laut und Ablaut viele 
Substantiva der starken Deklination gebildet, z. B. 
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1. Starke Masculina: 
«t die Speise, von etan - aet - «ton - eten essen - eat. 
bit derBissen-ftÄ, von bitan - bat - biton-biten beissen-itte. 
beäh der ßing, von bedgan - be&h - bugon - bogen biegen - bow. 
belg der Balg, Zorn - beUows PL u. beUy, von belgan - bealh - 

bulgon - böigen anschwellen - beUy. 
cid der Streit, von cid an - c&d - cidon - ciden schelten - chide. 
drif der Stoss, Trieb, von drifan - dräf - drifon - drifen - 

treiben - drwe, 
drinc der Trank, von drtnk - drincan - dranc - druncon - 

druncen trinken - drink. 
drunc der Trunk, eben daher. 

fang der Fang, von fangan - feng - föngon - fangen fangen. 
feng die ümfangiing, eben daher. 

fllt der Streit, von flitan - flät - fliton - flit;en streiten -/Ä6. 
frät der Frass, die Speise, von fretan - fraet - frsSton - freten 

fressen - fret. 
fyld das Gewand, von fealdan - fe61d - feöldon - fealden 

falten - fold. 
fyll der Fall, Sturz -fall, von feallan - feöll - feöllon - 

feaüen fallen - falL 
gang der Gang - gang, von gangan - geng - ggngon - gan- 
gen gehen - go. 
gräp der Griff, von gripan - gräp - gripon - gripen greifen - gripe. 
gruud der Grund - ground, von grindan - grand - gründen - 

gründen zermalmen - griTid, 
beäw der Hieb, von heawan - heöw - heöwon - he&wen 

hauen - hew. 
hleäp (hlyp) der Lauf, Sprung - leap, \on hl'eäpan - hleöp - 

hleöpon - hleäpen springen, laufen - leap. 
reo (reäc) der Rauch - reek, von reöcan - reäc - rucon - 

rocen rauchen - reek, 
sang der Gesmg-song, von singan - sang -"^sungon - sungen 

singen - sing, 
scöp der Dichter', von seeppan - scöp - ^scö'pon - scapen 

schaffen - shapet 
slaeg der Schlag, von slagan(sleahan) - slöh- slögon- slagen 

schlagen - slay. 
släp der Schlaf - sleep, von slSpan - slep - slöpon - slsepen 

schlafen - sleep. 
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smSc der Schmauch - smohe, von smeöcan - smeÄc - smucon - 

s m c e n schmauchen - smoke, 
sniw der Schnee - snow , von snäwan - snaw - sniwon - 

sniwen schneien - snow. 
soc das Saugen - suck, von sücan - se&c - suc.on - socen 

saugen - suck. 
spring die Quelle - spring, von springan - sprang - sprungon 

- Sprüngen springen - spring, 

stanc, stenc u. stinc der Gestank - steiichy stink, von stincan - 

stanc - stuncon - stuttcen stinken - stink, 
staep der Schritt, Stapfe - step^ von stapan - st6p - stöpon - 

stapen stapfen, schreiten - step. 
siing der Stachel - sting, von stingan - stang - stungon - 

s tun gen stechen - sting, 
strld (für strfd) der Streit, von stridan - sträd - stridon - 

s tri den streiten u. schreiten - stride. 
swinc die Arbeit, von swincan - swanc - swuncon- swuncen 

arbeiten, leiden. 
Swing der Schwung, Schlag - swing, von swingan - swang - 

swungo - swungen schwingen - swing. 
swylt der Tod, von sweltan - swealt - swulton - swolten 

umkommen, 
weald die Gewalt, von wealdan - weöld - weöldon - wealden 

walten - wield. 
well (wyll) der Quell - wdl, von weallan - wedll - weöllon 

- we allen waUen - loelL 

w6p die Klage, von wgpan - weöp - weöpon - wöpen weinen -weep. 
wrang die Qual, das Unrecht - wrong, von wringan - wrang - 

wrungon - wrungen lingen - wring, 
trang u. Jring der Drang - throng, von Jringan - frang - 

Jrungon - frungen dringen. 

2. Starke Feminina: 

bat die Beize, Speise - bait, von bitan - b&t - biton - biten 

beissen - bite, 
bar die Bahre - hier, von heran - bser - bseron - boren tragen 

- bear. 

cyrf die Kerbe, von ceorfan - cearf - curfon - corfen kerben 

- carve. 
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feald die Tdlte-fold, von fealdan - feöld - feöldon - fealden 

falten - fold. 
feall die Falle, von feallan - feöll - feöllon - feallen 

fallen - faU, 
feoht die Schlacht - ßghiy von feohtan - feaht - fuhton - 

fohten fechten - ßght 
fdr die Fuhre, von faran - för - fftron - faren fahren - fare. 
gröf die Grube - groove, von grafan - gröf - gröfon - grafen 

graben - grave, 
help die Hülfe - hdp, von helpan - healp - hulpon - holpen 

helfen - help. 
hreöw die Beiie - me, von hreöwan - hreiw - hruwon - 

hrowen reuen - rue. 
miluc (meolc, milc) Milch mtlk^ von melcan - mealc -mulcon 

molcen melken milk. 
näm die Annahme— von niman - nam- nämon - numen nehmen. 
räd derBitt road — von ridan - r ad - ridon-riden reiten ride. 
8cir der Teil shtre, von sceran - scar - scseron - scoren schee- 

ren, teilen share. 
scaer die (Pflug-) Schar shcn'e, ebendaher. 
sc9f das Schabsei, von scafan - scöf - scöfon - scafen schaben 

shave, 
söc die Gerichtsbarkeit soc^ von sacan - s6c - s6con - sacan 

streiten, 
sprsic (spSc) die Sprache «peecÄ, von sprecan -sprsec-sprsfecon 

sprecen sprechen speak. 
stand der Ständer stand, von standan - stdd - stödon - stan- 
den stehen stand. 
tröd der Tritt trade, von tredan - traed - trsedon - treden 

treten tread. 
'^sesc die Wäsche wash, von wascan - w6sc - wöscon - wascen 

waschen wash. 
^rSdd die Binde loreath, von wrt*an - wräd - wri*on - wriden 

winden torüke. 
wFra6c(u) Bache toreaJc, von wrecan - wraec - wräcon - wrecen 
rächen vyreak. 

3. Starke Neutra: 

)8ec das Gebäck batck, von bacan - bdc - b6con - bacen backen 
hake. 
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bed das Gebet, von biddan - baed - baedon - beden bitten Ud. 
bid die Erwartung, von bidan - bäd - bidon - biden bleiben, 

warten Ude. 
bod das Gebot, von beödan - beäd - budon -boden gebieten Jw?. 
brsec das Brechen breack, von brecan -braec -brsecon- brocen 

brechen break. 
delf die Grube delve, von delfan - dealf - dulfon - dolfen 

graben delve. 
faer die Fahrt /are, von faran - för - fdron-faren fahren /are. 
gild (geld) das Geld, die Steuer, von gildan (geldan)- geald - 

guldon - golden gelten yteld, 
grsef das Grab grave, von grafan - grof - gröfon - grafen 

graben grave. 
hat G«heiss, von hätan - het - hgton - baten heissen hight 
hlot das Loos lot^ von hleötan - hleät - hluton - hloten 

loosen lot 
loc das Schloss focÄ;^ von lücan-leäc-lucon-locen schliessenfocfc. 
los der Verlust los$, von leösan - leäs - luron - loren ver- 
lieren lose. 
met und mset das Maass mete, von metan - m»t - mffiton - 

meten messen mete. 
mealt das Malz malt, von meltan - mealt - multon- molten 

schmelzen melt. 
reäf der abgezogene Teil, das Kleid, von reöfan - reäf - rufon 

- rofen abziehen, trennen rive. 
sceap (scsep) das Geschöpf, Gestalt shape, von sceapan - sceöp- 

sceöpon - sceapen schaffen shape. 
siot (set) der Sitz seat, von sittan - sset - sseton - seten 

sitzen sit 
spinn das Gespinst, von spinnan - spann - spunnon - spunnen 

spinnen spin. 
teld das Zelt Hltj von teldan - teald -tuldon-tolden bedecken, 
webb das Gewebe web, von wefan -* wsef - w«fon - wefenweben 

weave. 
wedd das Pfand wed, von wedan - wsed - w»don - weden ver- 
einigen, 
wend die Wendung, der Wechsel, von windan - wand - wuudon 

wunden winden wind. 
winn die Arbeit, der Krieg, von winnan - wann - wunnon - 

wunnen arbeiten, gewinnen win. 
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wr»c das Elend, die Verbannung, von wrecan - wraec - wrsicon 

- wrecen rächen wreak. 
writ die Schrift writ, von writan - wrät - writon - writen 

schreiben, reissen vmte. 
farsc der Schlag, von f^erscan - Jaersc - furscon - J)0r8cen 

dreschen ihraah. 
Ehiige andere Substantiva von ähnlicher Form als die obengenann- 
ten lassen sich nicht auf vorhandene starke Verba zurückfuhren, 
doch lassen sie sich selbst, sowie ihre Ableitungen und Zusammen- 
setzungen erklären, wenn man verloren gegangene starke Verba 
anninmit, z. B. 
sid m. (für sind) die Reise, von sindan-sanA (sand) - sunAon 

sunä^en gehen (?); aus dem Präteritum ist sodann das Femininum der 

starken Deklination sand Sendung, und hieraus, bei gleichzeitigem 

Eintritt des Umlautes send an senden send abgeleitet, 
{anc m. Gedanke und Dank, aus dem Präteritum von f^incan - 

Jane - Juncon - Juncen erinnern, eingedenk sein (?); von dem 

Substantivum j^anc sind durch Uebertragung abgeleitet {)ancjan 

danken thanh, und J)encan denken think. 
däl m. Teil deal, aus dem Präteritum von dilan - d&l - dilon ~ 

dilen teilen (?). 

2. Bildung der Substantiva durch Laut und Ablaut, unter 
Hinzutritt vokalischer Ableitungssilben. 

Eine Mittelstufe zwischen der eigentlichen inneren Wortbildung, HO. 
welche allein durch Laut und Ablaut Statt findet, und der eigentlichen 
äusseren Wortbildung — der consonantischen Ableitung und der Zu- 
sammensetzung — nimmt diejenige Wortbildung ein, durch welche aus 
den Wurzeln zugleich durch Laut und Ablaut und mit Hülfe von hin- 
zugefügten rein vokalischen Ableitungssilben Nomina gebildet werden. 
In der Flexionslehre sind als Ableitungsvokale der Substantiva e, u 
(dafür in wenigen Fällen o) und a genannt worden. 

Starke Masculina auf e sind teils aus dem Präsens, teils 
aus dem Singularis Präteriti, teils aus dem Participium Präteriti der 
Wurzel-Verba gebildet, wobei das Ableitungs = e an dem Vokal der 
Wurzel Umlaut bewirkt hat. 

Aus dem Präsens, z. B.: 

bite der Biss Mte, von bttan - bat - biton - biten beissen Jjfte. 
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byge die Biegung, von beögan - beih - bugon- bogen biegen 

how, 
brice der Bruch hreach, von brecan - braec - brsecon - brocen 

brechen break. 
siege der Schlag, von slagan (sleahan) - sl6h - slogon -sla- 

gen schlagen slay. 
sltde das Gleiten, von slidan - släd - slidon - sliden gleiten 

slide, 
stice der Stich stitch^ von stecan - staec - stsecon - stecen 

stechen stick, 
stepe der Schritt step^ von stapan (steppan) - stöp- stöpon - 

stapen schreiten step. 
stige die Steige, von stigan - stäh - stigon - stigen steigen. 

Aus dem Singularis-Präteriti z. B. : 

drence der Trank drench, von drincan - dranc - druncon - 

druncen trinken drink. 
Stenge die Stange, von stingan - stang - stungon - stungen 

stechen sting. 
swenge der Schlag, Schwung swinge, von swingan - swang - 

swungon - swungen schwingen swing. 
wrence der Trug (Rank) wrench (Eenkung), von wringan-wrang 

-wrungon - wrungen ringen wring. 

Aus dem Participium-Präteriti, z. B.: 

bite der Bissen bitj von bitan - bat - biton-biten beissen hü€, 

byge die Biegung, von beögan - beäh - bugon - bogen biegen 
how. 

cymedie Ankunft, von cuman - cam - cämon - cumen kommen 
cöwe. 

cyre die Wahl, von ceösan - ceäs-curon- coren küren choose. 

drynce der Trunk, von drincan - dranc - druncon -druncen 
trinken drink. 

gripe der Griff grip, von gripan - gräp - gripon - gripen 
greifen gripe. 

hryre der Sturz, von hreösan - hreäs - hruron - hroren stür- 
zen rush. 

lyre der Verlust, von leösan - leäs -luron- loren verlierenZö^e. 

scyte der Schuss shoot, von sceötan - sceät - scuton - sco- 
ten schiessen shoot. 
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slite der Schlitz slit, von slltan-slät-sliton-sliten schleissen. 
stynge der Stachel sting^ von stingan - stang - stungon - 

stungen stechen sting. 
tyge der Zug tug, von teöhan - tedh - tugon - togen ziehen. 
Jrynge das Gedränge^ der Drang tkrong, von fringan - I)rang - 

trungon - Jrungen dringen. 

Die Snbstantiva auf ere sind als consonantische Ableitungen auf- 
zufassen. 

2. Die starken Masculina auf u (oder statt dessen o) sind zweier- 
lei Art: nämlich entweder wirklich vokalische Ableitungen, wie z. B. 
locu der Verschluss ^cÄ-, von lücan -ledc - lucon-locen schliessen 
lock, oder nur scheinbar vokalische Ableitungen, insofern das u oder o 
für auslautendes w eingetreten ist, bealu Gen. bealwes das Uebel 
bale ; solche Wörter gehören daher zu den consonantischen Ableitungen 
(§. 113). 

3. Starke Feminina auf u oder o sind nur zum Teil eigentliche 
vokalische Ableitungen, während in anderen z. B. beadu oder beado 
Sen. beadwe Krieg, das u oder o die Stelle des auslautenden w vertritt 
und daher als ableitender Consonant aufgefasst werden muss. Eigent- 
liche vokalische Ableitungen sind: 

Aus dem Präsens, z. B.: 

faru die Eeise fare^ von faran - för - f 6ron - faran fahren fare, 
gifu die Gabe, von gifan - geaf - gedfon - gifen geben give. 
Iftcu der Verschluss, Umzäunung, von lücan - leäc - lucon - 

locen schliessen lock, 
sacu der Streit, Sache sake^ von sacan - s6c -- söcon - sacen 

streiten, 
ötigu die Steige, der Steg, von stigan- stäh- stigon - stigen 

steigen, 
metto das Maass, die Mittelmässigkeit, vonmetan-mset-mSton 

- meten messen mete. 

Aus dem Präteritum: 

geäfu die Gabe, das Opfer, von gifan - geaf - geäfon - gifen 

geben give, 
lagu das Gesetz law^ von licgan -Iseg- lägon-legen liegen lie. 
scearu und scaru Schur, Abteilung shear u. share, von sceran - 

scaer (scear) - scseron - scoren scheeren, teilen shear n. share. 
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stacu der Pfahl stake, von stecan - staec - sts&eon - stecen 
stechen stick. 

stalu der Diebstahl, von stelan - stael - stälon - stolen steh- 
len steal. 

wriecu die Kache wreak, von wrecan -• wraec - wr»con- wrecen 
rächen wreak 

4. Starke Neutra auf e, z. B.: 

flyge der Flug, von fleögan-fleäh-flugon -flogen fliegen /y. 

gilde Vergeltung, von gildan - geald - guldon - golden ver- 
gelten yield, 

hlyte das Loos lot, von hleötan - hleÄt - hluton - hloten 
loosen lot. 

seine die Erscheinung shine, von scinan - scän- scinon-scinen 
scheinen ahme. 
Die auf u oder o ausgehenden starken Neutra sind cpnsonantische 

Ableitungen durch w, z. B. melu (melo)Gen. melewesMehl med, 

ealu (ealo) Gen. ealewes Bier ale. 



5. Die schwachen Masculina, welche stets auf a ausg 
drücken häufig einen tätigen Gegenständ oder eine handelnde Person 
aus; die Art und Weise der Ableitimg ist sehr verschieden; z. B.: 
beäda Gebieter, von beödan - beäd - budon - boden gebieten 

(bid). 
beta der Zwmger, von beätan - beöt - beöton - bedten schla- 
gen heat. 
bita der Bissen bü^ von bitan - bat - biton - biten beissen hüe. 
boda der Bote, von beödan - beäd - budon - boden bieten (bid). 
boga der Bogen bow, von beögan - beäh - bugon - bogen 

biegen bow. 
bora der Träger, von heran - baer - bSron^ boren tragen bear. 
breca (brica) der Brecher, von brecan - brsec - brsecon - 

brocen brechen break. 
broca der Brecher, ebendaher, 
cora der Wähler, von ceösan - ceäs - curon - coren küren 

choose. 
croda das Gedränge crowd^ von creödan - creäd - crudon - 

er öden drängen crowd. 
cuma der Ankömmling, von cuman - cam - cämoB - cuiDOQ 

kommen come. 
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drinca der Trank drink^ von drinean - dranc - druncon - 

druncen trinken efnViÄ;. 
dropa der'Tropfen drcyp, von dredpän-dre&p- drupon-dropen 

triefen drip, 
fara der Fahrende, Reisende, von faran - f6r - föron - faren 

fahren fare. 
fera der Gefährte, ebendaher. 

flita der Zänker, von flitan - flät - fliton -fliten zanken /tV«. 
floga der Flieger, von fle6gan-fle4h-flngön-f logen fliegen^. 
flota das Schiff, das Floss, der Schiffer float, von fleötan - fle&t 

- fluton - flöten fliessen /oa^. 
fnora der Schnupfen more, von fneösan - fne&s - fniiron - 

fnoren m^m sneeze. 
gifa der Qeber, von gifan - geaf - ge&fon - gifen geben give. 
gilda der Gefährte, von gildan - geald - guldon - golden 

vergelten yidd. 
gripa der Griff, das Bündel gripe, von gripan - grftp - gripon - 

gripen greifen gripe. 
hlytta der Looser, von hleötan - hleät - hluton - hloten 

loosen lot. 
loca der Verschluss loch, von lücan - leäc - lucon - locen 

vef^chliessen hcic. 
loga der Lügner, von leögan - leäh - lugon - logen lügen Ue, 
mitta das Maass, Hetze mete^ von metan - m»t - msSton - meten 

messen Toete. 
numa derNehmer, vonniman - nam - nämon-numen nehmen, 
refa der Bäuber, von reöfan - reäf - rufen - rofen trennen 

rwcy und reif Jan rauben reave, 
ridda der Ritter, von rtdan - r&d - ridon ~ riden reiten ride. 
saca der Streitende, Ankläger, von sacan - s6c - söcon - sacen 

streiten. 
s«ta der Bewohner (Sasse) sittan - sset -ssBton -seten sitzen sit 
scafa der Kratzer, Hobel shave, von scafan - sc6f - scöfon - 

scafen schaben shave. 
scytja (scytta) der Schütze, von sceötan - sceät - scuton - 

scoten schiessen shoot, 
slaga der Schläger, Tödter, von slagan - slöh - slögon - slagen 

schlagen däy. 
slanga das Schleudern, von slingan - slang - slungon - 

slungen schlingen sUng. 
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smoca der Schmauch smoke, von smeöcan - sme&c ^ smucon- 

smocen schmauchen smoke. 
spranca der Spross, von sprincan (springan)* - spranc 

(sprang) - sprungon - Sprüngen springen spring. 
spreca der Sprecher, von*sprecan- sprsec - sprsScon- sprecen 

sprechen speak. 
staca der Pfahl stake, von stecan - staec - stsecon - stecen 

stechen stick, 
stala das Stehlen, von stelan-stsel-stälon-stolen stehlen «fea/. 
stapa der Wanderer, von stapan (steppan) - stöp - stöpon - 

stapen stapfen, gehen step. 
sticca der Stock stick, von stecan - stsec - stacon - stecen 

stechen stick, 
wealda der Eegierer, von weald^n - weöld - weöldon -weal- 

den walten toield, 
webba der Weber, von wefan - wsef - wsefon - wefen weben 

weave, und webban (wefjan) weben, 
wella der Quell well, von weallan - weöll- weöllon - weallen 

wellen well. 
winna der Krieger, von winnan - wann - wunnon - wunnen 

streben, streiten, gewinnen win. 
wreca der Rächer, von wrecan- wrsec - wräcon - wrecen rächen 

wreak. 
wrecca der Vertriebene, Elende tm^etch, ebendaher, 
wrida der Riemen wreatJi, von wridan- wräd-wridon r- wriden 

winden vyrithe. 

6. Die schwachen Feminina endigen sich stets auf e; sie 
haben sehr verschiedene Bedeutungen, und werden auf sehr verschiedene 
Weise abgeleitet. Die nach der schwachen Deklination der Feminina 
flectirten Substantiva auf estre sind unter den consonantischen Ablei- 
tungen behandelt. 

bidde Bitte, von biddan - baed - bädon - beden bitten hid. 
fechte Gefecht /^Ä^, von feohtan - feaht - fuhton - fohteu 

fechten fight. 
fleöge Fliege j«y, von fleögan - fleäh - flugon - flogen 

fliegen fly. 
gale Nachtigall, von galan - göl - gdlon - galen singen §ak. 
scire Teil, Bezirk shire, von sceran - scaer - scaron - scoren 

scheeren, abteilen skear. 
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seohe (contrah. seö) die Sehe, Pupille, von seon - seah - säwon 

(saegon) - sewen (segen) sehen aee. 
screope das Schabeisen, von screpan - scr»p - acräpon - 

screpen schrapen, schaben scrape. 
swippe die Peitsche, von sw&pan - sweöp - sweöpon - swäpen 

fegen swe^, 
waecce die Wache watdk, von wacan - w6c - wdcon - wacen 

wachen wake, 
wäge die Waage, von wegan - w»g ~ wägon - wegen bewegen, 

wägen weigk. 
webbe die Weberin,' von wefan - wsef - wäfon - wefen weben 

weave, und webban (wefjan) weben, 
wylle die Welle, von weallan - weöll - weöllon - weallen 

wallen weil 
Die wenigen schwachen Neutra auf e (§. 56) sind von zweifel- 
hafter Abkunft. 



3. Bildung der Substantm durch Uebertragung. 

Substantiva entstehen bisweilen durch Uebertragung aus andern 111. 
Wortclassen : 

1. Der Infinitivus der Verba tritt, wie in der Flexionslehre ange- 
führt ist, mit der Präposition tö'in Verbindung z. B. t6 creöpanne 
zu hiechen tocreep, to lufigenne zu lieben to love; es kann keinem 
Zweifel unterworfen sein, dass diese Form des Verbs eigentlich Dativus 
des als Substantivum aufgefassten Infinitivus ist. 

2. Viele Participia Präsentis sind zu vollständigen Substantiven 
geworden und werden nach der starken Deklination der Substantiva 
(also unterschieden von der starken Deklination der adjectivischen 
Participia) flectirt; diese Fälle werden im Folgenden (§. 128) unter 
den consonantischen Ableitungen, und zwar unter denen auf nd behan- 
delt werden. 

3. Bisweilen wird das Neutrum der Adjectiva als Substantivum 
flectirt, z. B. fseger das Schöne, die Schönheit fair^ göi das Gut 
good, y fei das Uebel evtl^ riht das Rechte, das Recht right. 

Auch im Masculinum können Adjectiva die Stelle von Substantiven 
vertreten, z. B. mit dem bestimmten Artikel se blinda der Blinde 
hlindy und im Pluralis ohne Artikel blinde blind, he alte halt u. s. w. 
Blinde, Lahme u. s. w.; in den letzten Beispielen sind die Adjectiva 
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nur dem Begriffe nach, nicht der Form nach, Substantiva, da sie 
nicht nach der starken Deklination der Substantiva, sondern nach der 
starken Deklination der Adjectiva fi'ectirt werden ; steht jedoch, wie in 
dem ersten Beispiele, der bestimmte Artikel vor dem Adjectiv, so wird 
es schwach flectirt; und da die schwache Deklination der Adjectiva 
mit der schwachen Deklination der Substantiva übereinstimmt, so steht 
nichts entgegen, in diesem Falle die Adjectiva auch der Form nach als 
Substantiva aufzufassen. 

4. Dass aueh Partikeln in einzelnen FäUen als Substantiva auf- 
gefasst sind, beweist der Umstand, dass sie durch Zusammenziehung 
mit Präpositionen, indem sie selbst die Flexionsendungen der Substan- 
tiva annehmen, neue Partikeln bilden können, z. B. beforan he^m, 
widinanniiwYÄm. (Vgl. die Bildung der Adverbien §. 169). 

4. Bildung der Substantm durch consonantische 

Ableitimg. 

112. Als Ableitungsmittel für die Bildung der Substantiva werden die 
meisten Consonanten angewandt, und zwar sowohl die einfachen Conso- 
nanten, als auch mannigfache Verbindungen derselben mit einander. 
In den folgenden Erörterungen werden die Ableitungsconsonanten in der 
Ordnung behandelt werden, in welcher sie in der Lautlehre auf ein- 
ander folgen; die einfachen Consonanten werden den Verbindungen mehrerer 
Consonanten vorangehen. 

113. Die Ableitungen durch das halbvokalische w sind, wenn 
auch nicht gerade selten^ doch meist undeutlich, insofern die ihnen zu 
Grunde liegenden Stämme zweifelhaft sind. Im Auslaute steht für w 
meist u oder o. Hierher gehören z. B. 

die starken Masculina: bealu Gen. b^alwes Uebel 5afc; bearu 
Gen. bearwes Hain; scaduGen. scadwes (auch Fem.) Schatten 
sTiadow, vonscad m. u. f. Schatten shade\ meaduGen. meadewes 
Matte, Wiese meadow. Von deutlicher Ableitung und mit auslauten- 
dem w ist läreow Lehrer, von lär Lehre hre. 

die starken Feminina: malu Gen. malwe Malve maK<w<?; beadu 
Gen. beadwe Krieg; sceadu Gen. sceadwe Schatten (auch 
masc.) shadowj von scad m. und f. Schatten shade; sinn Gen. 
sinwe Sehne sinew. 

die starken Neutra: ealu Gen. ealewes Bier ale, von alan - 
Ol - 6Ion - alen nähren; melu Gen. melewes Mehl meaJ\ 



Digitized by VjOOQIC 



' — 273 — 

searn Gen. searwes Kriegsgerät; smeru Gen. smerwes Schmeer 

smear; fr »tu Gen. frsetwes (auch fem.» Zierde, von fraet stolz; 
die schwachen Masculina: r»swa der Führer, Fürst; spearwa 

Sperling sparraw; gearwa Gewand gear; 
die schwachen Feminina: herewe der Harken, die Egge Aarrow?; 

mealwe die Malve mallow; sinewe die Sehne süiew; swalewe 

die Schwalbe swallow; widuwe die Witwe widow. 

Ableitungen durch die Labial-Liquida m. 114. 

Die durch m abgeleiteten Substantiva sind meist Verbalia und 
drücken durchschnittlich die Ausführung der Handlung des Verbs aus. 

1. Maskulina der starken Deklination z. B. : 

»dum der Odem, -r Stfjan athmen. 

beorhtm (bry htm) der Glanz, — beorhtjan hell sein, glänzen — 

beorht hell bright, 
cwealm (cwelm) der Tod — cwellan (Prät. cwealde) tödten queU. 
fleäm die Flacht — fleöhan ~ fleäh - flugon- flogen fliegen /ee. 
flitm der Streit, — flitan - flät - fliton - fliten streiten /tte. 
glöm das Erglühen, die Dämmerung gloom, — glöwan glühen glow. 
heim der Deckel, Helm heim — helan - hsel - hälon - holen 

hehlen, 
hlytm das Loosen ~ hlyte n. Loos lot — hleötan - hleät - 

hluton - hloten loosen lot 
seäm der Saum seam — siwjan nähen (lat. suere) sew. 
teäm Zucht, Nachkommenschaft team — teöhan - teäh ~ tugou 

- togen ziehen, 
wealm (welm) das Wallen — weallan - weöll - weöUon - 

we allen wallen loelL 

2. Feminina der starken Deklination, z. B: 
feorm (fearm) Lebensmittel /arw — feorh n. Leben. 

3. Maskulina der schwachen Deklination, z. B. : 

blösma (blöstma) Blume blossom — blöwan blühen blow. 
dwolma (dwelma) Irrtum — dweljan irren - dwal toll dull, 
glaedma Freude — gladjan sich freuen — glsed froh glad. 
ttma (für tihama) Zeit time — tihan zeihen, ansagen. 

Ableitungen durch die Dental-Liquida n. 115- 

Die durch n abgeleiteten Substantiva sind teils Maskulina, t ils 
Neutra, teils, und zwar vorzugsweise, Feminina; sie werden in mannig- 

Lothf Gram. i^ 
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facher Weise abgeleitet, meist von Verben, doch auch von substan- 
tivischen Stämmen, lieber ihre Bedeutung im Verhältnis zu den 
Stammwörtern lässt sich nichts Bestimmtes aussprechen. 

1. Maskulina der starken Deklination, z. B.: 

dryhten Volksführer, Herr — dryht f. Stamm, Volk, 
eton (eoton, eoten) Eiese — etan - «t ~ aeton - eten essen eat, 
hsefen der Hafen — habban (für hsefjan) haben, halten have. 
wsegen (wsegn, wsen) der Wagen wagon (waggon) — wegan - 

wseg - wsegon - wegen bewegen, 
teöden Volksführer, König - ^eöd f. Volk, 
beorn junge Mann — heran - baer -bseron - boren gebären bear. 

2. Neutra der starken Deklination, z. B.: 

a) von Substantiven abgeleitet: 

bryden Brühe -— brod n. Brühe broth. 

hl wen Familie, Hausstand — hiwa Hausgenos — htw n. Familie. 

msegden (mseden, mäden) Mädchen maiden — maege* (msegd) 

f. Magd, Jungfrau, 
midien Mitte — middel n. Mitte middle'— mid Adj. mittlere md, 

b) übereinstimmend mit dem Part. Prät. starker Verba : 
ägen das Eigentum — ägen eigen own, von ägan (Part. Prät ägen) 

eigenen, besitzen owe u. own. 
grorn das Grausen -— greösan - greäs - gruron - groren 

grausen, 
molcen Molken — meoloc Milch müh — melcan - mealc - 

mulcon - molcen melken müh 
swef en Traum — swefan - swsef - swafon - swefen schlafen. 

c) von dem Sing. Prät. starker Verba abgeleitet: 

Isfen (für Isehen) das Lehn loan — Uhan - Iah - ligon - ligen 

leihen, 
neäten (nyten) Vieh — neät n. Vieh neat — neötan - neÄt 

- nuton - n 1 e n gemessen, 
beäcen Zeichen heacon — beöcan - beäc - bucon - bocen 

(hypothet. Verbum). 
fäcen Betrug — flcan - fäc - ficon - ficen (hypoth. Verbum). 
maegen die Macht main — mseg mag, vermag may. 

d) von schwachen Verben abgeleitet: 

fasten Festung — fsestan befestigen •— fsest fest/cwt 



Digitized by VjOOQIC 



— 27B - 

täcon (tsecen) auch fem. Zeichen token — t^can zeigen tecteh, 
Westen die Wüste — w es tan vervrüsten waste, 

c) unregelmässig abgeleitet: 

be*en das Bad, erwärmende Umschlag — b » * n. Bad Ja<Ä — badjan 
baden bathe. 

bearn der Nachkomme Äeam — heran -baer-bäron - boren ge- 
bären bear, 

3. Feminina der starken Deklination, z. B.: 
A. Bezeichnung von Sachen: 

a) von Substantiven oder Adjectiven abgeleitet: 

cliwen der Knäuel — cliwe f. Knäuel clew. 

l enden Lende — lend f. Hinterkeule lends. 

mylen Mühle mtll — myl m. Staub — melu n. Mehl meal. 

myrgen (für mirigen) Fröhlichkeit — merh (mirig) froh merry, 

mixen Misthaufen mixen r- mix m. Mist. 

ssegen Schwerd -- sage f. Säge saw — secg (ssecg) m. Dolch. 

titen Zitze — tit n. Zitze teat 

b) vom Präteritum starker Verba, durch Vermittelung von 
Substantiven und Adjectiven: 

raeden Bereitschaft, Bedingung —räd, räde bereit readi/ — ridan 

- räd - ridon - riden reiten rtde, 
söcen Untersuchung — söc Gerichtsbarkeit soc — sacan -söc - 
söcon - sacen streiten. 

c) vom Part. Prät. durch Vermittelung eines Nomens: 

drepen der Schlag — drepe m. der Schlag ~ drepan - draep 

- drsepon ~ drepen treffen. 

lygen Lüge — lyge m. der Lug Ite — leögan - leäh ~ lugon 

- logen lügen Ite. 

locen der Verschluss — loc n. Verschluss lock — lücan - le&c 

- lucon - locen schliessen. 

d) vom Part. Prät. ohne Vermittelung eines Nomens: 

druncon Trunkenheit — drincan - dranc - druncon-druncen 

trinken drink. 
sacen Streit sacan - söc - söcon - sacen streiten. 
»ceafen Absehabsei — scafan - sc6f - scdfon - scafen schaben 

shave. 

18* 
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sewen (seön, s^n) Qesicht — seon - seah - säwon - sewen 
sehen aee. 

e) von schwachen Verben abgeleitet: 
byrigen Begräbnis — byrigan begraben, bergen bury, 
egen Furcht — egjan fürchten awe, 

fsesten das Fasten — fsestan fasten /as^. 

gemen (gymen) die Sorge — ggman (gym an) sorgen. 

haeften die Haft — hseftan in Haft bringen. 

lysin Erlösung — lös an (l;fsan) erlösen loose. 

Testen Rast — restan rasten rest 

sceaden Schaden — sceadjan schaden «ca^A. 

sogen (secgen, ssegen) die Sage — secganu. sagjan sagen «ay. 

seien (sylen) Gabe — sellan (syllan) geben seil. 

tyhten Anregungsmittel — tyhtan züchten, anregen. 

wajcon das Wachen — wacjan wachen wake. 

wem (wearn) Hindernis, Widerstand — werjan wehren, abhalten. 

wiln der gute Wille, Gunst — willan wollen vnlL 

wrsecn Verbannung — wracjan in die Verbannung gehen. 

f) unregelmässig gebildet sind: 
leofen Lebensmittel — lifjan leben live. 

byrden Bürde burihen — (hypoth. byr* Tracht, Bürde) — heran - 
b2ßr - bseron - boren tragen, gebären bear. 

bysen (für bydsen) Botschaft, Beispiel -- bodjan botschaflen, ver- 
kündigen bode — (b y d s j a n fehlt). 

B. Bezeichnungen weiblicher Personen oder Tiere, ab- 
geleitet aus den Bezeichnungen männlicher Wesen durch die Silbe 
en (oder n) hochdeutsch in, z. B.: 
cäsern Kaiserin — cäsere Kaiser Gcesar. 
cwen Königin queen — - cyne König, 
gyden Göttin — god Gott god. 
henn Henne hen — hana Hahn, 
mennen Dienerin — mann Mann man. 
municen Nonne — munec Mönch monk. 

nefen (nefene schwach) Nichte — nefa Neffe nq>heio. i 

wiln (wyln) Brittin, Dienerin - Wealh, Hur. Wealhas u. Weale 

Britte, Diener, 
wylpen Wölfin — wulf Wolf icoZf. 

Jegnen (tihen) Dienerin — Jegen (Jfin) Diener, Graf ihane. 
J)iwen Dienerin — Jeow Diener. j 
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4. Maskulina der schwachen Deklination: 

teöna Anklage, Schmähung — tihan (teön) zeihen, anklagen, 
tweöna (twyna) Zweifel — tweöan zweifeln. 

5. Feminina der schwachen Deklination: 
cycene Küche hitchen — coc m. der Koch cooh 

Ableitungen durch die Lingual-Liquida 1. 116, 

Die durch 1 abgeleiteten Substantiva haben verschiedene Bedeu- 
tungen, indem sie teils tätige Personen oder Gegenstände, teils öftere 
Wiederholung, teils Verkleinerung bezeichnen ; letztere haben stets das- 
selbe Genus wie das Stammwort. 

1. Maskulina der starken Deklination: 

A. Die folgenden, ohne Ausnahme Verbalia, bezeichnen zum 
grössten Teil tätige Personen oder Gegenstände, ähnlich wie im Hoch- 
deutschen Schlüssel, Schlegel u. s, w., wobei die Endung 1 dieselbe 
Bedeutung hat^ als sonst die Endung ere oder r. Die meisten haben 
den Vokal des Infinitivus, z. B. : 
baedel der Eintreiber - bsedan zwingen, eintreiben, 
beötul u. betel der Schägel, Hammer Jce^fo — beötjan u. bötan 

schlagen — beätan schlagen leat, 
bydel der Bote, Büttel, Pedell headle — bodjan verkündigen lade. 
fengel der Fürst, Unternehmer — fang an fangen — f eng an fangen, 
hüsbrycel Verletzer des Hausrechts — von hüs n. Haus house 

und brecan - brsec - bräcon - brocen brechen hreak. 
naegel der Nagel naü ~ nag an m,g&a gnaw. 
scacel das Schlagstäbchen — scacan erschüttern ahake. 
scyttel der Schlüssel — scyttan schliessen shut, 
scyfel der Anreger — • scyfjan anregen, anraten. 
Siegel der Schlägel - slagan (sleahan) - slöh - slögon - 

slagen (siegen) schlagen slay, 
spätl (spsitl) Speichel spittU — spsetan (spätan) speien spit. 
sticel Stachel sticMe — sticjan stechen stich 
stgpel Turm steeple — stSpan erhöhen, 
stigel Stufe, Steige stile — stigan - stäh - stigon - stigen 

steigen, 
strengel Herr, Gebieter — strangjan stark sein — sträng streng 

Strang. 
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Jengel der Herr — Jingan - I)ang - J)ungon - Jungen wich- 
tig sein. 

Jerscol der Dreschflegel — Jei^s^an - Jsersc - furscon - 
forscen dreschen thrash. 

I)^fel der Strauch — füfjan Zweige hervorbringen. 

B. Schnelle Wiederholung drücken aus: 

brastl das Prasseln — berstan - bearst - burston - borsten 

bersten hurst. 
Wandel ümwandelung, Wandel — windan - wand - wundon - 

wunden winden wind, 

C. Diminutiva: 

byrel Knäbchen, Mundschenk — b'yre m. Knabe. 

brSmel (brSmbel, auch brSmber, wo b als verwandter Laut hinter 

m eingefugt ist) kleines Gesträuch JramJfe — br6m m. Besenstrauch 

hroom. 
hypel Häufchen — h;ype m. Haufen hmp, 
rynele Bach — ryne m. Lauf, Ausfluss, Binne. 
tuxel Backzähnchen — tu sc oder tux (für twisc) m. Doppelzahn, 

Backzahn tmh. 

2. Feminina der starken Deklination; sie haben keine be- 
stimmte Bedeutung, z. B.: 

fösl Nahrung — fgdan futtern /ee<i — födsjan (fSsjan) fehlt 
scofl (sceöfl) die Schaufel «ÄoveZ— scüfan (sceöfan) - sceäf - 

scufon - scofen schieben shove. 
spinl oder spindel (wo d als verwandter Laut hinter n eingeschoben 

ist) Spindel spindle — spinnan ~ spann - spunnon - spun- 

nen spinnen spin, 
swingel Schlag, Peitschung — swingan - swang - swungon - 

swungen schwingen, schlagen svnng und smnge. 
tftsl die Weberharde teasel — taSsan zausen tease, 
twisel Gabel — twis Adj. doppelt. 
w»dl das Umherschweifen, Betteln, Elend — wadan - w6d - 

wödon - waden gehen, waten wade. 
bristl Börstchen hrisüe — Diminutivum von byrst f. Borste. 

3. Neutra der starken Deklination: 
A. Diminutiva: 

cyrnel das Kömchen, der Kern keimd — com n. Korn com. 
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hofd Häuschen, Stall — hof n. Haus, Hof. 

sitel und setel Sessel setäe — siot (set) n. Sitz seat. 

B. Ohne bestimmte Bedeutung, meist concrete Begriffe: 

a) von Verben abgeleitet: 

byndel das Bündel hundle — bindan - band - bundon - bun- 

den binden bind, 
sn^del Oeschneide, Eingeweide — snlSdan schneiden. 
sufl Gemüse, Zubrot — süpan - seäp - supon - sopen (saufen) 

schlürfen sup. 
wrixl Wechsel — wrixan wechseln. 
Iiwgal Abwaschung, Bad — Jwöan (Jwahan) - J)wdh - Jwdgon 

- t wag an baden. 

b) von Substantiven abgeleitet : 

handel Handhabe handle — band f. Hand hand. 
tänel Korb — tan m. Bute. 

c) von einer Präposition abgeleitet: 
tyrhel (I)yrl) Loch thrill — I)urh durch tkrotigh, 

4. Maskulina der schwachen Deklination: 

andetla Bekenntnis — andetan bekennen. 
nafola Nabel navel — nafu f. Nabe nave, 
scaeftla der Wurfspiess — sceaft m. der Schaft shaft, 

5. Feminina der schwachen Deklination: 

bindele das Band — bindan - band - bundon - bunden 

binden bind, 
Maedle Löffel ladle — hladan - hl6d - hlödon - hladen laden, 

schöpfen lade. 
swingle der Schlag, die Peitschung — swingan - swang-swun- 

gon - swungen schwingen, peitschen stmng und smnge, 
tihtle Anklage — tihtan anklagen, 
wrincle Bunzel wrinkle — wringan - wrang - wrungon - 

wrungen ringen, drehen loring. 

Ableitungen durch die Lingual-Liquida r. 117. 

Substantiva, welche auf r abgeleitet sind, sind sehr zahlreich; bei 
vielen sind die Stammwörter zweifelhaft oder undeutlich, dahin gehören 
z. B. die Maskulina secer Acker acre, sumer Sommer summer, 
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br6*or Bruder hroäier ; die Feminina mödor Mutter nwiker, sweoster 
Schwester siater^ die Neutra wund or Wunder wonder, seolfor Silber 
sÜver, 

Die folgenden Beispiele sind mehr oder minder deutlich abgeleitet. 

1. Maskulina der starken Deklination: 

A. auf r auslautend. 

aldor (ealdor, aldur), das Alter, Zeitalter, und der Urheber, Herr 
— von eald (ald) alt old. 

bealdor (baldor) Herr, Fürst — bald (beald, bold) kühn bold, 

brember (neben brembel) kleines Gesträuch — bröm m. Besen- 
strauch hroom. 

clipur Klepfel der Glocke — clipjan (cleopjan) tönen, rufen cfepe. 

dögor Tag, Tageslicht — dasg m. Tag day — dagjan tagen daw, 

hleahtor Gelächter laughte/r — hleahhan lachen laugh. 

hleö*or der Laut — hleö* laut. 

hrödor Freude — hrd* m. Bewegung, Wallung — hr§* m. Wal- 
lung, Sieg. 

leahtor Laster — leahan tadeln. 

sigor Sieg — sige m. Sieg. 

slidor Walze, Lawine — slidan - släd - slidon - sliden glei- 
ten dide, 

telgor der Zweig tlll&r — telga m. Zweig. 

Junor Donner üiunder - funjan tönen. 

B. auf er e; sie drücken männliche Personen aus und werden 
meist durch Anhängung von ere an den Stamm der Infinitivform ge- 
bildet, in wenigen Fällen aus anderen Formen von Verben, oder aus 
Substantiven. 

a) aus der Stammform des Infinitivus abgeleitet: 

bsBcere der Bäcker hdker — bacan - bdc - böcon - bacen 
backen hake, 

bsedere der Bader — badjan baden hathe, 

beätere der Schläger, Faustfechter leai&r — beätan schlagen ieo/- 

böcere der Schriftsteller — böc Buch loolt — böcjan buchen, ein- 
schreiben hodk, 

brytnere Verteiler, Besitzer — brytnjan verteilen, besitzen. 

bymere Trompeter — b^mjan trompeten. 

byrgere Leichenträger — byrigan begraben hury. 

cid ere der Zänker chider — cid an zanken cAtVfe. 
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clSnsere der Reiniger deanser — clsenajan reinigen cleanae. 

copnere der Liebhaber — copnjan lieben. 

costere der Versucher — costjan kosten, yersuchen. 

costnere der Versucher — costnjan versuchen. 

creöpere der Kriecher, das Reptil cre^j^er — creöpan kriechen ^ri;«;?. 

cunnere der Versucher — cunnjan versuchen. 

cwellere der Henker — cwellan tödten queU. 

däelere der Teiler dealer — dsllan teilen deal 

dSmere der Richter — dßman richten deem. 

dicere der Deiöhgräber — dlcjan einen Deich oder Damm graben 
dtke, 

dihtere der Bestimmer — dihtan dictiren, bestimmen. 

dihtnere der Anordner — dihtnjan anordnen. 

drincere der Trinker drinker — drincan trinken drtnk. 

etere der Esser eater — et an essen eat 

fearmere der Landwirt, Küchenmeister f armer — fearmjan Lebens- 
mittel besorgen farm. 

feohtere der Fechter /gfAfer — feohtan fechten /^tä«. 

fiscere der Fischer ßsker — fiscjan fischen /•?* — fisc m. Fisch /sä. 

fidelere der Fiedeler, Saitenspieler /(ütßer — fideljan fledeb ßddlfi 

— fi*ele f. die Tieidßddle. 

filtere der Streiter — f 11 tan streiten /Äer. 

födrere der Fütterer — födr jan füttern — födur (fdder) n. Futter. 

folgere der Nachfolger, Anhmger follower — folg jan folgen foUaw. 

fretere der Fresser — fretan fresaen frei. 

fuge lere Vogelfänger fowler — fu gel jan Vögel fangen fowl — 

fugol m. Yogel fowl. 
galere (galdere, wo d wegen Verwandtschaft mit 1 eingeschoben 

ist) der Zauberer — galjan besingen, bezaubern, 
gangere der Fussgänger ~ gangan (gän) gehen go, 
geötere der Qiesser — geötan giessen. 

grafere der Graber, Steinschneider graver — grafan graben grave. 
grindere der Müller, Schleifer grinder — grindan zermalmen ^nW. 
haemere der Beischläfer — hseman beischlafen, 
hälsere der V^'eissager — hälsjan weissagen, 
hearpere der Harfiier harper - hearpjan die Harfe spielen harp 

— hearpe f. die Harfe harp. 

hiwere der Darsteller - hi wj an gestalten — h i w n. Gestalt, Farbe hue, 
hledpere der Läufer, Springer leaper — hle&pjan laufen, springon 
leap. 
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hlötfere der Erbeuter — hl6*jan Beute machen. 

hlystnere der Lauscher Itstemr — Jhlystan lauschen Zw« — (hlyst- 
nan fehlt) listen. 

hopp er e der Hüpfer, Tänzer hopper — hoppan hüpfen, tanzen Aop. 

hwistlere der Pfeifer whistler — hwistlan pfeifen whütle. 

lad er e der Leiter leader — l«dan leiten lead, 

leäsere der Lügner — leäsjan lügen. 

leögere der Lügner liar — leögan lügen lie, 

leornere der Lemer leamer — leornjan lernen Uam. 

licetere der Heuchler — Ifcetan heucheln. 

lyffetere der Schmeichler — ly ff et an schmeicheln. 

mangere der Handelsmann monger — mangjan kaufen, handehx. 

pilere der Stösser, Müller — pilan im Mörser stossen. 

pinere der Peiniger — pinjan peinigen pine. 

pleg'ere der Spieler player — plegjan spielen play, 

reäfere der Bäuber rohher — reäfjan rauben reave, rob. 

redere der Leser reader — redan lesen read. 

ricetere der ßegierer, die Regierung — ricetan regieren. 

rihtere der ßegierer ~ rihtan aufrichten, regieren right. 

sätere der Auflaurer — ssetan besetzen. 

sStnere der Empörer -^ saetnjan auflaueren. 

säwere (ssewere) der Säer sower — säwan säen sow. 

scafere der Schaber, Barbier shaver ~- scafan schaben ahave. 

sceawere der Späher shower (Zeiger) — sceawjan schauen shm 
(zeigen). 

scildere der Beschützer — scildan beschützen shidd, — scild m. 
Schild shield, 

scipere der Schiffer shipper — scipjan schiffen ship. 

8c6ere der Schuster shoer (Hufschmied) — sc 6j an beschuhen shot— 
sc 6h m. Schuh shoe, 

slsBpere der Schläfer sleeper — släpan schlafen shep. 

swelgere der Schwelger «wo^^ower — swelgan verschlingen, schwel- 
gen swcdlow. 

tsßflere der Würfler — taeflan würfeln. 

tollere der Tadeler, Schmäher — tsllan tadeln. 

taeppere der Zapfer, Wirt tapster — tseppan zapfen top. 

teönere der Schmäher — teönjan schmähen. 

trabtnere der Erklärer — trahtnjan behandeln. 

tyhtere Rater, Ermahner — tyhtan züchten, raten. 

wsBscere der Wäscher washer — wascan waschen wash, , 
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wealcere der Walker walJcer wealcan walken, wäben. 
webbere der Weber webber^ weaver, {wehster) — web bau weben 

weave, 
wienere der Landwirt — wicenjan wohnen, 
witnere der Strafer — witnj.an strafen, 
wigelere der Weissager — wigljan weissagen, 
wögere der Freier, Werber wooer — wdgjan werben woo, 
wrsestlere der Kinger mresüe — wrsestan drehen wreH. 
wregere der Ankläger — wregan anklagen, 
wrehtere der Ankläger — wrehtan anklagen, 
wyscere der Wünscher wisher — wyscan wünschen wiah 
Jäfetere der Schenker — (Jäfetan- schenken fehlt) ~ J^fjan 

bewilligen. 
J)eahtere der Ratgeber — {)eahtjan raten, 
fingere der Vermittler — J)ingjan verhandeln, vermitteln, 
j^rowere der Dulder — Jrowjan dulden, leiden. 

b) aus dem Participium Präteriti abgeleitet: 

ridere (rldere) der Bitter rider — ridan - r&d - ridon- riden 

reiten ride. 
writere (writere) der Schriftsteller vyriter — writan - wrät - 

writon - writen schreiben, reissen vyrite, 

c) aus Substantiven abgeleitet: 

byrdere der Lastträger — byr* die Bürde fehlt, dafür das abge- 
leitete byrden f. Bürde burihen, 

gälsere der Verschwender — g«lsa Verschwendung. 

ptpere der Pfeifer ^^)?er — pipe f. die Pfeife ^i]pe. 

r6dere der Euderer, Schiffer — r6* das Ruder fehlt, dafftr das ab- 
geleitete röder n. das Ruder rudder, 

sanger e der Sänger songster — sang m. der Gesang song. 

ssedere der Säer — von ssed n. die Saat seed. 

sealtere der Salzsieder sedier — sealt n. Salz salt, 

seämere der Näher seamster — seäm der Saum seam. 

f?luniere der Schläfer, Träumer — sluma der Schlummer. 

tollere neben tolnere der Zöllner — toll m. der Zoll, die Ab- 
gabe toU. 

tungiere der Sternseher — tungol n. der Stern. 

waegnere (wsenere) der Fuhrmann wagoner — wsegen (wjen) m. 
der Wagen w<igon. 
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Anmerkung, Nur einige wenige Maskulina auf e r e bezeichnen 
keine Personennamen: 
wangere das Kopfkissen, von wange n. (stark) die Wange; wu- 

dere plur. wuderas Holzschuhe, von wudu m. Holz. — Cftsere 

der Kaiser ist keine germanische Ableitung. 

2. Feminina der starken Deklination: 

aldor (ealdor, aldr) das Leben, Zeitalter — eald (ald) alt oW. 
f»ger Schönheit /mV — fsegjan schmücken — f»ger schön /Wr. 
tynder und tender Zunder tinder — tendan zünden tind. 

3. Neutra der starken Deklination: 

bftr Bauer, Hütte (z. B. Vogelbauer) lower — büan bauen. 

födur (föder) Futter — föda Nahrung /ooJ. 

g aldor Trompetenschall, PI. Zauber — galan singen j^afe — galjan 

zaubern, 
leger das Lager lecgan liegen lie. 
mor*ur Mord murder — mord n. Tod. 
wroter Wasser water — wset nass wet — wStan benetzen toet. T 

4. Maskulina der schwachen Deklination: 

ftrendra der Bote — Srende n. Botschaft errand. 

gristra der Müller — grist Mehl grist 

sigora der Sieger — sige m. der Sieg — sigor m. der Sieg — 

oder als vokalische Ableitung von dem Verbum sigrjan siegen zu 

betrachten. 

118. Ableitungen durch den Sauselaut s. 

Sie finden sich nur spärlich z. B. 

i. Feminina der starken Deklination: 

blt*s (bllss, bliss) Fröhlichkeit Miss — blide froh blühe. 
Uds (liss) Gelindheit, Ruhe — lide gelinde lithe. 
mildes (milts) Milde, Mitleiden — mild mild mild. 

2. Neutra der starken Deklmation: 
hüs das Haus house — htw Familie f. hive. 

3. Maskulina der schwachen Deklination: 

egesa der Schrecken — ege m, Furcht awe, 

gSlsa Geilheit, der Uebermut — gifelan übermütig sein. 
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4. Feminina der schwachen Deklination: 
Bsegese das Schwerd — sage f. Säge saw. 

Ableitungen durch die Dental-Media d. 119. 

1. Maskulina der starken Deklination. Sie sind teils Ab- 
strakta, teils Concreta. 

blSd das Blasen, der Odem — blslwan blasen blow. 

brandder Feuerbrand — brinnan -brann - brunnon - brun- 

nen brennen bum. 
crsed das Krähen — cräwan krähen crow. 
eard das Ackerland, Land, Erde — erjan pflügen, 
gled die Glut, das Glühen gleed - glöwan glühen gUno. 
metod das ürmaass, Gott - metan messen mete. 
seöd der Beutel - siwjan (seowjan) nähen sew. 
weard der Wart, Wärter — warjan wahren wäre. 
^raed der Draht, Faden ihread — Jräwan drehen throw. 

2. Feminina der starken Deklination; sie sind meist Ab- 
strakta, wie die Feminina auf 6^ und die auf t, wenn dem t 
ein f, 8 oder h vorausgeht. 

byrd die Geburt birtk — heran - b»r - bSron - boren tragen, 

gebären bear, 
bregd der Schrecken — bregean (br§gan) schrecken, 
dsed die Tat deed — dön tuen do. 

dwyld der Irrtum — dweljan, dwoljan irren dwal toll dtM. 
faerd (ferd, fyrd) Fahrt — faran ziehen fahren /are. 
freöd die Liebe — frigjan, f reo gj an lieben, jfreien. 
tygd (hyd, hygd) der Eifer — hygjan sich beeifem. 
scyld die Schuld — sceal Plur. sculon soll, schulde shaU, 
spffid Speichel, Schleim - spiwan - späw - spiwon - spiwen 

speien spew. 
spgd Glück speed — spöwan Glück haben, 
ttd Zeit tide — tihan zeihen, anzeigen. 

3. Neutra der starken Deklination: 

81 ed die Flamme — »lan anzünden. 

bldd das Blut bhod — bldwan blühen blow. 

bredd das Brot bread — breöwan - breäw - bruwon-browen 

brauen, backen brew, 
fl6d die Flut, der Fluss/ood — fldwan fliessen/w. 



Digitized by VjOOQIC 



- 286 — 

hftmed der Beischlaf — h fem an beischlafen. 

mynd der Geist, das Gedächtnis w/W — inynjan (mynan) ein- 
gedenk sein. 

ss^d die Saat, der Samen seed — säwan säen sow. 

seid das Haus — sele m. der Saal. 

sweard der Schwur — swerjan schwören tnoear. 

weorud (werod) die Sj3haar von Männern ~ wer (weor) m. der 
Mann lat. vir. 

120. Ableitungen durch die Dental-Tenuis t; in einergrossen 
Zahl dieser Ableitungen vertritt das t die Aspirate d, indem das t 
durch Einfluss der Consonanten f, s und h vor der Lautverschiebung 
geschützt worden ist. 

1. Maskulina der starken Deklination. 

a) von Verben abgeleitet, meist concrete Begiiffe, z. B.: 

bls^st der Windstoss blast — blslsau blasen. 

dynt der Schlag dini — dynjan anschlagen, tönen din. 

frost der Prost frost — freösan - freäs - fruron - froren 

frieren freeze. 
graeft die Skulpturarbeit — grafan graben grave. 
hwearft der Kreis — hweorfan hin u. her gehen (werben), 
sic.cet der Seufzer — stcan - säe ~ sicon - sicen seufzen »igh. 
scrift die Schrift, Beichte shrift ~ scrifan schreiben, eine Strafe 

auferlegen shrive. 
Jeaht der Gedanke thought — Jencan (Part, Prät. Jeaht) denkeD 

think, 

b) von Adjectiven abgeleitet: 

twist aus doppelten Fäden gewirkter Stoflf twüt — twis zweifach, 
tu rat der Durst thirat — Jyrre dürr. 

2. Feminina der starken Deklination; ihre ursprüngliche Be- 
deutung ist abstrakt; bei weitem die meisten sind von Verben abge- 
leitet, z. B,: ' 

8§ht der Besitz — ägan besitzen owe und tywn. 
byht die Bucht — beögan - beäh - bugon - bogen biegen iow. 
cyst die Wahl — ceösan - ceäs - curon - coren küren, wählen 
chooae. 
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flyht die Flucht flight — fle6han - fledh - flugon - flogen 

fliehen flee, 
gift das Geben, die Gabe gift — gifan - geaf - gedfon-gifen 

geben give. 
hyht die Hoffnung — hygjan eifrig sein, 
leäst nur in Zusammensetzungen - losigkeit — leäs lose loose^ in Zu- 

sammsetzungen less, z. B. slslpleäst Schlaflosigkeit, scamle&st 

Schamlosigkeit, 
meaht (miht) Macht might — magan vermögen may, 
genyht die Genüge — genugan genügen — genöh genug enoiigh. 
6ht der Schrecken — 6ga m. der Schrecken, 
pliht Gefahr, Pfand, Pflicht p%Ä^ — pleoh Gefahr — ple6n einer 

Gefahr aussetzen, 
rist das Aufstehen — risan - ras - rison - risen aufstehen me. 
sieht die Schlacht — s Iah an schlagen slay. 
gesceaft Schöpfung, Geschöpf — sceapan - scöp - scöpon - 

sceapen schaffen shape, 
suht die Sucht, das Siechtum — seöc siech sich 
tiht die Anklage — tihan zeihen, 
tyht Zucht, Unterricht — teöhan - teäh - tugon - togen ziehen 

— tyhjan (tyan) unterrichten, erziehen, 
wseft das Staunen — wäfjan staunen, schwanken, 
wist Lebensunterhalt — wesan - wses - wären - wesen sein 

was, were von be. 
wröht (mit Kückumlaut) Anklage — wregan anklagen bewray. 

Von unregelmässiger Ableitung ist fyrt die Fackel — vonf^r 
Feuer fire, 

3. Neutra der starken Deklination, von Verben abgeleitet : 

bernet (bsernit) die Verbrennung — beornan brennen bum. 
leget (lyget) der Blitz — l§ge Gyg^) ^* die Flamme — l§gan 

entzünden, 
nyrwet die Beengung — nearwjan beengen narrow. 
rSft n. das Kleid — reöfan - reäf - rufen - rofen trennen nW. 
röwet (r§wett) das Budem, die SchiflBEahrt — rdwan rudern row, 
rymet Baum, Ort — rüm m. Baum room — • ryman räumen, 
ssewet das Säen — säwan säen sow. 
si ht das Gesicht iaight — seon - seah - sägon - sogen (sewen) 

sehen see. 
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syret (syrwet) das Versteck — syrwan nachstellen, 
gewyrht (geweorht) Werk, Verdienst — gewyrcan wirkentoori, 
Part. Prät. geworht gewirkt wrought, 

121. Ableitungen durch die Dental-Aspirata d. 

1. Maskulina der starken Deklination: 

a) von Verben abgeleitet, meist Handlungen und Zustände be- 
deutend : 

drohta* Umgang, Verkehr — droh tj an umgehen, verkehren. 

d r u g a * Trockenheit — d r u g j a n trockenen dry. 

fiscad das Fischen — fiscjan fischen /»ä. 

folgod die Folge — folgjan folgen follow. 

fugelo* and fugelnod der Vogelfang — fugeljan Vögel fangen 

fowl. 
haeftnod Haft — haeftnjan in Haft bringen, 
hunto* die Jagd — huntjan jagen hunt 
langod (langad) Verlangen — langjan verlangen long. 
hleonad das Lager, Haus — hleonjan sich lehnen, liegen lean. 
ssednad das Säen — s§dan säen seed — ssfed n. die Saat seed. 
swölad die Schwüle, die Glut — swelan brennen «w?eaZ — swöl m 

die Schwüle, 
sylla* der Verkauf — syllan (sellan) verkaufen, übergeben seU. 

b) von Substantiven oder Adjectiven abgeleitet, meist concrete 
Gegenstände bezeichnend: 

de&d der Tod death — deäd todt dead. 

ealo* Bier — ealu n. Bier ale. 

feorh* (ferh*) Geist — feorh m. das Leben. 

frym* der Anfang — fruma m. der Urheber, Anfang. 

haele* der Held — haele m. der Mann. 

igga* (igod) die Lisel — ig f. die InseL 

innaA (innod) Eingeweide, Bauch — in na m. Eingeweide. 

mdnadr (mdnd) Monat mmth — möna m. der Mond moon. 

waro* das Ufer — waer n. der See, Teich. 

2. Feminina der starken Deklination: 
A. mit abstracter Bedeutung : 

a) von Adjectiven abgeleitet, z. B. 
ctA<) die Kunde — cüd kund, bekannt, 
earmd und yrmdo die Armut — earm arm. 
tedhd Feindschaft, Fehde /6t^ — fäh (fä) ieindlioh /oe. 
f^l* Unrat, Fäule ./J&ä — fül faul /ouZ. 
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geögod Jugend youth — ge6ng jung yowng, 

hseld Gesundheit, Heil health — häl heil, gesund whoU und kale, 

hsed (für hifetd) Hitze heat — hat heis^ hot 

heähdo Höhe hei^ht, hight — heäh hoch higk, 

hriöfdo die Räude — hreöf räudig. 

lengd die Länge lengiJi — lang lang long, 

HL^xd der Buhm — msere rein, gross. 

merhd Fröhlichkeit mirth — merh froh merry, 

nyrwd die Enge, das Gefängnis — nearu eng narrow. 

rymd Geräumigkeit roomth — rüm geräumig — rüm n. Raum 

room, 
slewd (slsewd) Langsamkeit, Trägheit sloth — slaw langsam slow, 
strengd Stärke strength — sträng streng, stark atrong, 
treöwdo (trywd, tre6d) Treue, Treuschwur trutk — treöwe 

treu true. 
trymd Festigkeit — trum fest trim. 
yrg* (yrgdo) Trägheit, Feigheit — earg feig, elend. 

h) von Verben abgeleitet: 

beord Geburt hirth — heran tragen, gebären bear. 

bylgd Entrüstung — belgan - bealh - bulgon - böigen schwel- 
len, zürnen belly. 

gedryhd Klugheit — gedreögan ertragen, bescheiden sein. 

dugud Tugend — dugan taugen. 

ernd Ernte — earnjan ernten earn, 

fyrmd Ernährung — fearmjan Nahrung schaffen /ann. 

hendo (hynd, h§nd) Schaäen, Hohn — h6nan (h^nan) höhnen, 
hindern. 

higd die Anstrengung — higjan sich anstrengen, eilen hie. 

hleowd Sommerwärme — hleowjan lau, warm sein. 

hygd Eifer — hygjan eifrig sein. 

msegd Macht — mag an vermögen may. 

rnäfed die Mahd, das Mähen math — mäwan mähen mow, 

säeld Glück — saelan glücken. 

sihd Sicht, das Sehen - - seon - seah - ssfegon - sogen (sewen; 
sehen seen, 

smeäd (für smeägd) das Nachdenken — smeägan nachdenken, 

tilft Bearbeitung tdlth — tiljan bearbeiten täl. 

twsemd Zwiespalt — twäman trennen. 

I)yngdu (tyngd) Würde — ^yncgan ehren, 

Loth, Gram. \i^ 
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teöfd (tyfd) Diebstahl theft — Jeöfjan stehlen ihieve — Jeof 

m. Dieb ^ief. 
earfod (earfed) Arbeit — verwandt mit erfe n. Brbland. 

B. mit concreter Bedeutung ; 

eard (yr*) Ackerland, Saat — erjan pflügen lat. arare, 
msege* (msegd) Magd, Jungfrau — magu und msecg der männ- 
liche Verwandte, 
seid die Wohnung — sele m. der Saal. 

3. Neutra der starken Deklination: 

bröd Brühe broth — breöwan - breäw - bruwon - browen 

brauen brew. 
eowoÄ (eowd, eowed) Heerde — eowu f. Schaaf ewe. 
heolod (helo*) Deckel, Helm — helan hehlen, bedecken, 
reäfod Kaub — re&fjan rauben reave. 

4. Maskulina der schwachen Deklination : 

sifoda das Ausgesiebte, die Kleie — sife f. Sieb sieve, 

sogoda der Saft — sügan - seäg - sugon - sogen saugen suck. 

spiweda das Erbrechen — splwan - späw - spiwon - spiwen 

speien spew. 
swöloda die Schwüle — sw61 m. die Schwüle. 

Feminina der schwachen Deklination z. B. 
eor*e Erde earth — erjan pflügen lat. arare. 

122. Ableitungen durch'die Guttural-Media g. 

Sie finden sich sehr sparsam. 

Ein Maskulinum der starken Deklination ist 

worÄig das Landgut, von word m. das Landgut, Werth worth (in 
Zusammensetzungen von Ortsnamen). 

Ein Femininum der starken Deklination: 
salig die Weide (salix) saUaw — von seal f. die Weide. 

Feminina der schwachen Deklination sind: 

mynege die Erinnerung, Mahnung — von mynjanund mynan ein- 
gedenk sein, 
monige die Mahnung — von manjan mahnen. 
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Bisweilen dient die Ableitungssilbe ige um von einem Maskuli- 
num das entsprechende Femininum zu bilden, z. B. : 
(Tyrige f. die Wählerin — von cora der Wähler, 
hlsefdige (contrahirt aus hläfweardige) f. die Herrin lady — 
von hläford (für hläfweard) lord m. Brothern Herr. 

Ableitungen durch die Guttural-Tennis c. 123. 

Sie finden sich ebenfalls nur in geringer Zahl. 
Eine deutliche Ableitung ist z. B. geoleca (geolca) m. Eigelb ydky 

von dem Adjectivum gelu (geolu) gelb yeUow. 
Von undeutlicher Abstammung ist z. B. bulluca m. der junge Stier 

bullocky verwandt mit bulgjan brüllen und bell an - beall - 

bullon - bellen schwellen und bellen, brüllen beUow; vgl. ferner 

das neuhochdeutsche »Bulle" bulL 

Ableitungen durch die Guttural-Aspirata h (für ch). 124. 

Sie finden sich nur in einigen wenigen Spuren, z. B. sealh f. die 
Weide (salix) sallou^ von seal f. die Weide. ^ 

Ableitungen durch die Consonanten-Verbindung Id. 125. 

Ein Maskulinum der starken Deklination iät 

{)erscold (Jerscwald) die Schwelle ihreshold, von J)6i^scan ~ 
I)sersc- I)urscon - {)orscen dreschen ^Ära«Ä; weil vor dem Ein- 
gange in das Haus gedroschen wurde. 

Ein Femininum der starken Deklination ist 

weorold(werold, World) die Menschheit, das Zeitalter, die Welt 
woM — von wer m. Mann. 



Ein Neutrum der starken Deklination ist 



1 



fsereld (fareld) der Weg, die Fahrt — von faran - f5r - föron 
faren fahren fare. 

Ableitungen durch die Consonanten-Verbindung Is. 126. 

Maskulina der starken Deklination werden durch die Endung eis 
aus Verben abgeleitet; die Ableitungen aus starken Verben haben hier- 
bei den Vokal des Part. Prät. Sie bezeichnen durchschnittlich concrete 
Gegenstände, vermittels welcher die Handlung des Zeitworts ausgeführt 
wird; z. B.: 

19* 



Digitized by VjOOQIC 



— 292 - 

bygels der Bügel, Bogen — beögan - beih - bugon - bogen 

biegen bow, 
byrigels (byrgels) das Grab burial — byrigan begraben bury. 
cnyttels die Sehne — cnyttan knüpfen knit, 
fsetels (fetels) Gürtel — fetan - faet - fäton - feten Ter- 

einigen, gürten, 
fgdels Nahrungsmittel — f§dan nähren feed. 
h^dels das Versteck — hydan verbergen, verstecken htde. 
m»rels das Seil, der Strick — msSran bezwingen, beschränken, 
mercels die Marke, das Ziel •— mercan bemerken, bezeichnen «lari. 
rftdels das Rätsel ridcUe — rsedan raten. 
r§cels Räucherung, Weihrauch — r§can rauchen reek. 
scyttels der Riegel — scyttan verriegeln, verschliessen shut. 
smerels die Schmiere, Salbe — smerjan schmeeren, schmieren smear. 
sticels Stachel sticJde — sticjan stechen stick, 
wfefels Bedeckung, Gewand — wsefan bedecken, 
wrigels Hülle, Kleid — wrihan - wräh - wrigon - wrigen 

verhüllen, 
wridels Binde, Gewand — wridan - wrä* - wriÄon - wriden 

drehen, winden writhe. 

127. Ableitungen durch die Consonantenverbindung ncl. 

Die Neutra der starken Deklination auf incle sind wahrscheinlich 
aufzufassen als Diminutiva von Substantiven, welche durch ine tod 
Stämmen abgeleitet sind; letztere aber existiren in Wirklichkeit nicht 
mehr, z. B. : 

hüsincle Häuschen — hüs n. Haus kouse, 
li*incle Gliedchen — lid (lidu) n. Glied lüh. 
r&p incle Seilchen — räp m. Reif, Seil, Tau rope. 
scipincle Schiffchen — scip n. Schiff ship. 
tünincle Landgütchen — tun m. Zaun, Umzäunung, Landgut toiw». 

128. Ableitungen durch die Consonantenverbindung nd. 

1. Die Maskulina der starken Deklination auf nd sind ursprüng- 
lich Participia des Präsens, welche im Laufe der Zeit, ähnlich wie im 
Hochdeutschen die Substantiva Freund, Feind, Heiland, substantivische 
Form und Bedeutung angenommen haben; von den eigentlichen Parti- 
cipien unterscheiden sie sich dadurch, dass letztere der adjectivischen 
Deklinationsweise unterworfen sind. Solche Substantiva finden sich sehr 
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und auch wohl neben Substantiven auf er e oder auf a» welche 

mit ihnen gleiche Bedeutung haben, z. B. : 

ägend der Besitzer — von ägan besitzen owe und own. 

becnend der Anzeiger — b§cnjan (beäcnjan) zeigen. 

beödend der Gebieter — be6dan gebieten (bid). 

borgjend der Wucherer, Verleiher — borgjan borgen, bflrgen 
horrow, 

büend der Bewohner, Bauer — büan bauen. 

cleopigend der Kufer — cleopjan rufen clepe. 

costnigeud der Versucher — costnjan versuchen. 

creöpend der Kriecher, das Beptil — creöpan kriechen creep. 

demend der Richter — de man richten deem. 

feond (fi^nd) der Feind /enrf — feön (feöde, feöd) hassen. 

gefynd der Feind — gefeön hassen. 

fönd dex Fänger — fön (fang an) fangen. 

friönd (friönd) Freund /newrf — frygjan, freogjan freien, lieben. 

gefrynd Freund — gefrigan, gefreogjan freien, lieben. 

freögynd der Erlöser — freögan, frian befreien, erlösen /ree. 

fylgend der Anhänger, Gefährte — fyligan, fylgan folgen /o^fo«?. 

galend der Zauberer — galan singen gale — galjan zaubern. 

geldend der Austeiler — geldan vergelten, austeilen yield. 

gemend der Regierer — gern an sorgen, regieren. 

geöcend Retter — geöcjan retten. 

häelend der Heiland, Erlöser — hselan heilen heal. 

halsend der Weiss^^er — hälsjan weissagen. 

hyspend der Schmäher — hyspan^schmähen. * 

läcnjend der Arzt — läcnjan heilen — l»ce m. Arzt letch, 

Isedend der Leiter — l«dan leiten had. 

lastend der Leistende, Urheber — Isestan folgen, leistwi l<Mt. 

leogend der Lügner — leögan lügen Ue. 

licetend der Verheimlicher, Heuchler — lice^tan verstellen, ver- 
heimlichen. 

lysend der Erlöser — lesan (lysan) lösen loose, 

mynegend der Ermahner — mynegjan ermahnen, 

nerjend Retter, Erlöser — nerjan retten. 

rihtend der Regierer — rihtan aufrichten, regieren rikt. 

s^caeddend der Räuber — scaed^dan (sceddan) schaden acath. 

sceawend der Schauer — sceawjan schauen show (schauen lassen). 

sceppend der Schöpfer — sceppan schaffen ahape. 

sceötend der Schütze ~ sceötan schiessen shoot 
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scildend der Beschützer — soildan schützen shidd, 
seilend der Geber — sellan geben nell 
semend der Schiedsrichter — seman versöhnen seem, 
sewend der Späher — seon sehen see, 
sittend der Sitzende, der Sitzer — sittan sitzen siu 
speligend der Vertreter — speljan vertreten apelL 
swefnjend der Träumer — swefnjan träumen, 
swelgend (der Verschlinger) der Schlund, Abgrund — swelgan ver- 
schlingen swallow, 
täcnend der Anzeiger — täcenjan anzeigen token, 
teönd der Ankläger— teön (tihan) zeihen, anklagen, 
wealdend der Waltende, Herrscher — wealdan walten meld. 
werjend der Wehrmann — wer j an wehren. 
Jeahtend der Eatgeber — Jyeatjan raten. 

2. Ein Neutrum der starken Deklination auf ende ist 
sferende die Botschaft errand, von är m. der Bote. 

129. Ableitungen durch die Consonantenverbindung ng. 

1. Die Maskulina, welche durch ng abgeleitet sind, haben vor 
dem ng den Vokal i; bei einem Teile derselben geht dem ing ein 1 
voraus, welches ursprünglich besonderer Ableitungs-Consonant gewesen 
sein und diminutive Einwirkung gehabt haben mag, doch später mit 
dem ing in eine einzige Ableitungssilbe verschmolzen ist; der andere 
Teil dieser Substantiva endigt nur auf i n g , ohne vorhergehendes 1. 
Im Allgemeinen drücken beide Abteilungen von Wörtern eine Ab- 
stammung, ein Zugehören aus; untergeordnet ist die Bedeutung der 
Kleinheit, Schwäche, indem das Abstammende jünger und daher meist 
kleiner als der Stamm ist. Die wichtigsten der hierher gehörenden 
Maskulina sind : 

A. Ableitungen auf ling: 

b edlin g (bsedling) Weichling — bed n. Bett bed, 
berdling Kind - beord f. Geburt hirik. 
cnsepling Jüngling - cnapa Knabe, Knappe hnave. 
cydling der Verwandte — cüda der Bekannte, Verwandte. , 

deörling Liebling darling — deöre teuer, lieb dear, 
eordling und eardling Landbauer, Leibeigener earthling — eor*e f. 
Erde eartk 
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fösterling Vüegling fosterlin^ — fdstor u. Nahrung, Pflege /o«fer. 

gaedeling Gefährte -• gada Gefährte. 

geöngling Jüngling youngling — geöng jung young. 

hseftling der Gefangene — haeft lö. der Haft, das Band. 

hyreling Mietling hirding — hyr f. Miete hire. 

neädling (n§dling) Diener, Sklave — neäd (n6d) f. Not, Zwang 

need, 
nestling Nestling nestliny — nest n. Nest nest, 
nedling Schiffer — n6* f. Nachen. 

räpling (räpling) der Gefangene — räp m. Reif, Seil rope, 
sibbling der Verwandte — sibb verwandt aib. 

An diese Personennamen schliessen sich einige Sachnamen: 

feördling u. fi der 1 in g (Nebenformen von feördung, feörding) 

das Viertel — feörda der Vierte /owr^A. 
helfling Halbling (Münze und Langenmass) — healf f. die Hälfte 

half. 

B. Ableitungen auf ing (ohne 1). Indem ing zu dem Namen 
eines Mannes tritt, bildet es im Singular die Bezeichnung des Sohnes 
dieses Mannes, im Plural die Bezeichnung für die Nachkommen im 
Allgemeinen, So ist Wödening Sohn des Wöden, Scilding Sohn 
des Scild; dagegen Scildingas Nachkommen des Scild, Wuf- 
fingas Nachkommen des Wuffa; dahin gehören wahrscheinlich auch 
andere Völkernamen z.B. fyringas Türinger. Allgemeinere Bedeutung 
haben folgende Wörter: 
aedeling eigentlich Sohn eines Edeln, Junker, Prinz adeling — aedel 

edel eihel. 
cyning (cynig, cyng) König king — cyne Edelmann, König, 
earming der Elende, Bettler — earm arm. 
fsedering der Verwandte von väterlicher Seite — fseder Vater /a^Äer. 
fleming Flüchtling — fleäm m. Flucht, 
hearding Kämpfer — heard hart hard. 
h dring Ehebrecher — hör n. Hurerei — höre f. Hure whyre, 
lyteling kleines Kind — lytel klein lütU, 
n!*ing der schlechte Mensch nitUng — nid m. Hass, Neid, 
wicing Flüchtling, Verbannte — wie an weichen, entweichen. 

Dieselbe Ableitungsweise wird bisweilen auch auf Sachen ange- 
wandt, z. B.; 
cäsering Drachme — cäsere Kaiser. 
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feörding (feördung) Viertel farihing — feörl^a der Vierte 

fourth. 
Jrihing der dritte Teil — friga dreimal ihrice. 

Auch gehören hierher einige nicht ganz deutliche Ableitungen, 
z. B.: 

sei Hing Schilling shillmg, pending Pfennig penny. . 



2. Die Feminina der starken Deklination, welche durch ung 
oder ing abgeleitet sind, sind im Allgemeinen Abstrakta und drücken 
durchschnittlich die Tätigkeit des Zeitworts aus, von welchem sie ab- 
geleitet sind, bisweilen das Getane oder einen bewirkten Zustand. Sie 
finden sich in grosser Zahl. In welchem Falle ung, und in welchem 
Falle ing angewandt ist, ist noch unklar; wahrscheinlich ist die Form 
ung die ältere. Die Ableitung dieser Substantiva geschieht dadurch, 
dass^ ung -oder ing anstatt der Infinitiv-Endung an oder jan eintritt; 
einige wenige sind von substantivischen Stämmen abgeleitet. Umlaut 
findet bei denjenigen, die von Verben abgeleitet sind, nie Statt; bei 
den von substantivischen Stämmen abgeleiteten Substantiven auf ing 
oder ung findet dagegen bisweilen Umlaut Statt, ein Umstand, der 
darauf hindeutet, dass letztere nicht direkt aus substantivischen Stämmen, 
sondern durch Vermittelung von Verben, welche im Laufe der Zeit 
ausser Gebrauch gekommen sind, abgeleitet sind. 

A. Von wirklich existirenden Verben abgeleitet sind, z. B.: 

ignung (ahn ung) Besitzung owning — ägnjan besitzen own, 
irung (äring) Ehre - ärjan ehren, 
ftscung die Frage ashtng — ascjan fragen ask. 
be&cnung das Zeichen — beäcnjan zeigen, 
bedding das Bett leddmg — bedjan ein Bett machen bed. 
bersting das Bersten bursttng — berstan bersten, 
beterung die Verbesserung bettering — beterjan bessern, 
bletsung die Segnung blessmg ~ blgtsjan segnen bless, 
blicetung das Schimmern — blicetan schimmern, 
blissung das Frohlocken — blissjan sich freuen, 
bdcung die Einschreibung boohng — b 6c jan einschreiben, 
brastling das Prasseln — brassljan prasseln, 
brenning das Verbrennen brenmng — brennan verbrennen, 
byrgung das Begräbnis burying — byrigan begraben bury. 
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cearung die Sorge caring — cearjan sorgen caT€. 

cenning die Qeburt — cennan gebären. 

cerring die Umkehr, Wendung — cerran kehren, wenden. 

cidung (ciding) Zank chiding — cidan zanken, streiten cÄüfe. 

citelung das Kitzeln tickling — citeljan kitzehi tickle. 

clänsung die Uemigung clmns^ing — cl« nsj an reinigen cfean««. 

cleopung der Ausruf clepmg — cleopjan (plipjan) ausrufen 

clepe, 
cnäwing die Kenntnis knowing — cnäwan kennen knoto. 
cneöwung das Knien — cneöwjan knien, 
costnung der Versuch — costnjan versuchen. 
costung das Kosten, der Versuch — costjan kosten, versuchen, 
cräcetung das Krächzen — cräcetan krächzen, 
creöpung das Kriechen creeping — creöpan kriechen creep, 
c Urning die Ankunft coming — cuman kommen come. 
cwacung das Beben quoking — cwacjan beben quake, 
cweccung die Erschütterung — cweccan erschüttern, 
cweming das Wohlgefallen queming — cweman gefallen queim, 
cwiddung die Rede — cwiddjan reden. 
dagung die Morgenröte daming — dagjan tagen daw, 
däling die Teilung dealing — dselan teilen deal. 
deägung Färbung dying ■-■ deägjan färben die. 
dicung das Deichgraben dihing — dicjan einen Deich graben dike. 
dihtnung Anordnung — dihtnjan bestimmen, befehlen, 
ondrseding die Furcht dreading — ondrsedan fürchten dread. 
drefing Trübung, Störung — drgfan trüben, stören, 
dropetung das Tropfen — dropetan tropfen, 
drugung der Trockenplatz dryvng — drugjan trocknen dry. 
endung die Beendigung, das Ende ending — endjan endigen, 

enden end, 
eorsung der Zorn — eorsjan zürnen, 
fägung die Buntheit — fägjan bunt machen, 
fagetung die Buntheit — fagetan bunt machen, 
fagung Schmuck — faegjan schmücken, 
fasgnung das Frohlocken /a^Wn^ — fsegnjan frohlocken /mn. 
faestnungdie Befestigung fastening — fsestnjan befestigen fasten. 
fegung die Fügung — fegan fügen. 

feohtung (fihtung) das Fechten fighting — feohtan fechten fi^ght, 
feöung (feöng) der Hass /ozn^ — feön hassen /oe. 
flöwing das Wogen ßounng — flöwan fliessen j/fow'. 
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fneösung das Niesen sneezmy — fneösan niesen sneeze. 

frsetwung der Schmuck — fraetwjan schmücken. 

freölsung die Feierlichkeit ~ fredlsjan feiern. 

fylging die Folge following — fyligan (fvlgan") folgen follmo. 

fyrdrung die Förderung furthering — fyrderjan fördern furiker. 

gearcung die Vorbereitung — gearcjan bereiten, gar machen. 

gearwung die Vorbereitung gearing — gearwjan bereiten geai\ 

gemung die Sorge — geman sorgen. 

geömerung der Seufzer yamniemng — geömerjan seufzen 
Ijammer, 

geornung das Begehren yeai-ning — geornjan begehren y^arn. 

gifung die Bewilligung gimng — gif an geben, bewilligen give, 

gniding die Reibung — gnidan reiben. 

gränung das Seufzen groanmg — gränjan seufzen groan. 

gremetung das Toben — gremetan brüllen, toben. 

grennung das Mundaufsperren, Greinen, Grinsen grinmng — grenn- 
Jan den Mund aufsperren j7n/w. 

gretung fgreting) der Gruss greetlng — gretan grüssen gFree/. 

griraetung das Toben — grimetan toben. 

grimsung der Grimm, die Wildheit — grirasjan ergrimmen. 

häletung der Gruss — häletan grüssen. 

hälgung die Heiligung hoMowing — hälgjan heiligen hallo w, 

hälsung die Weissagung — hälsjan weissagen. 

hgfeting die Erhitzung heoHng — h getan erhitzen. 

hatung der Hass hatmg — hatjan hassen hate, 

beheäfdung Enthauptung beheading — beheäfdjan enthaupten 
behead. 

heäpung die Anhäufung heaping — heäpjan häufen heap. 

hearming Verletzung, Härmung harming — hearmjan verletzen. 
Harm antuen härm. 

hearpung das Harfenspiel harping — hearpjau die Harfe spielet 
harp, 

heäwung das Hauen hewing — heäwan hauen hew, 

hefung die Erhebung heavmg — h ebb an heben heave. 

herung das Lob — her j an loben. 

hercnung das Horchen harkening — hercnjan horchen harken. 

hiwung die Darstellung — hiwjan gestalten. 

h ladung das Schöpfen lading — h lad an schöpfen, laden lade. 

hleäpung das Tanzen, Springon hapmg — hleäpan lauffMi, sprin- 
gen leap. 



Digitized by 



Google 






— 299 — 

hleöÄrung das Schelten — hle6<>orjan tönen. 

hlinung das Niederlegen, Lehnen leamng — hlinjan sich lehnen, 
niederlegen lean. 

hlöwung das Brüllen lowing — hlöwan brüllen low, 

hlyttrung die Läuterung — hlyttrjan läutern. 

hnägung das Wieheni neighing — hnsegan wiehern neigh. 

linaeppung der Schlummer napping — hnaeppjan schlummern nap. 

hradung die Eile — hradjan eilen. 

hwerflung das Umherirren — hwerfljan umherirren (wirbeln). 

hwisprung das Wispern whispering — h wisprj an wispern Atm«/?«?-. 

hw ist hing das Pfeifen whistUng — hwistlan pfeifen whlsfle, 

hyring die Miete Idrlng — hyran mieten Inre, 

Innung der Aufenthalt, die Wohnung mning — innj an eingehen inn. 

Isering die Belehrung — läran lehren. 

langung das Verlangen Icnging — langjan verlangen long, 

leanung die Belohnung — leänjan lohnen. 

leäsung die Lüge — leäsjan lügen. 

leornung die Lehre leaming — leornjan lernen leam, 

licung das Vergnügen lihing — licjan gefallen like, 

licetung Heuchelei — llcetan verstellen, heucheln. 

lösung der Verlust loäng — losjan verlieren lose, 

lysing die Erlösung loosing — lysan Jösen, erlösen loose, 

macung die Gestaltung making — macjan machen, gestalten make. 

m^rsung die Verherrlichung — msersjan verherrlichen. 

mangung der Handel — mangjan handeln, kaufen. 

mengung das Gemenge, die Mischung — mengan mengen. 

mercung die Bemerkung marking — mercung die Bemerkung 
mark, 

metsung die Nahrung messing — metsjan speisen rness. 

metung (metin g) die Zusammenkunft meeting — metan zusam- 
mentreffen, finden ineet. 

migung das Hamen — migan harnen. 

mildsung das Erbarmen — mildsjan sich erbarmen. 

murcnung das Klagen, Murren — - murcnjan im Elend sein, klagen, 
murren. 

murnung die Klage mourning — murnan (meornan) klagen, 
trauern moum. 

mynegung die Ermahnung — mynegjan ermahnen. 

neädung die Nötigung needing — neädjan nötigen need. 

niwung die Erneuerung nemng — niwjan erneuern new. 
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nidrung die Erniedrigung — niderjan erniedrigen. 

pinung die Peinigung pming — pinan u. pinjan peinigen ptw«. 

plantung Pflanzung j??aw^mgf — plantjan pflanzen 2>Zan«. 

rSding der Rat — raedan raten. 

rsescetung das Schwirren — rsescetan schwirren. 

rärung. das Gebrüll roaring -7 rärjan brüllen roar. 

reding die Vorlesung, die Lehre reading — red an lesen rectd. 

resting die Käst restlng — res tan rasten rest. 

rihtung die Verbesserung nghting — rihtan aufrichten, verbessern 

right 
ripung das Reifen riping — ripjan reifen rtpe. 
sacung der Streit — sacan streiten, 
samnung die Versammlung — samnjan versammeln, 
ssetnung das Auf lauem — sältnjan auflauern, 
särgung das Trauern — särgjan trauern, 
scadewung die Beschattung shadowing — scadewjan beschatten 

shadow, 
scapung die Schöpfung, Erschaffung sharing — scapan schaffen 

shape. 
sceamung Beschämung skaming — sceamjan sich schämen shame. 
sceawung das Schauen showmg — sceawjan schauen show. 
scendung die Schändung shendmg — scendan schänden shend. 
sceötung der Schuss shooting — sceotan schiessen shooL 
screädung die Zerschneidung shreddmg — screädjan zerschneiden 

shred. 
scyldung die Beschuldigung - scyldan beschuldigen, 
scyldigung die Beschuldigung — scyldigjan beschuldigen, 
sealfung die Salbung salving — sealfjan salben salve. 
seglung das Segefln sailing — segljan segeln saü. 
Segnung die Bekreuzigung, Segnung signing — segenjan (lat. 

signare) segnen sign, 
seöfung das Seufzen — seöfjan seufzen, 
sittung das Sitzen, die Sitzung sitting — sittan sitzen sü. 
smeägung das Nachdenken — smeägan (smeän) nachdenken, 
smerung (smirung) Schmerung, Salbung smearmg — smerjan 

(s mir Jan) salben smear. 
bismerung der Hohn — bismerjan höhnen, 
sorgung die Sorge, Klage sorromng — sorgjan sorgen sorrow. 
spellung die Erzählung spelling — spellan reden spell, 
spendung die Verwendung apending — spendan verwenden spend. 
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spyrning die Beleidigung spuming — spyrnan beleidigen spurn, 

stalung das Stehlen — staljan stehlen. 

steppnng der Schritt stepjnng — steppan stapfen, schreiten atep, 

strewung das Streuen, die Streu strewing — strewjan streuen 
strew, 

styrung die Bewegung stirring — styrjan bewegen, regen stir. 

täcnung Bezeichnung, Bedeutung 'toÄißmw^ — täcenjan bezeichnen 
token. 

tsecung die Lehre teachmg — tsecan zeigen teach, 

tseflung das Würfeln — tsSflan würfeln. 

tffilung der Tadel — tselan tadeln. 

teödung die Deeimirung, derZehent tithing — te6djan den zehnten 
Teil nehmen tithe, 

timbrung die Zimmerung timbering — timbrjan (timbran) zim- 
mern timher. 

trahtnung die Behandlung — trahtnjan behandeln. 

tyging die Verbindung, Band tying — t^gan (tyan, tSgean) 
binden tie. 

tyhtung die Ermahnung -— tyhtan anregen, locken. 

waescing die Waschung washing — wsescan waschen waah. 

wseterung die Bewässerung watering — wsetering bewässern water, 

wäfung die Schwankung wave — wäfjan schwanken wave. 

weddung die Verlobung wedding — weddjan verloben, verheiraten 



weödung das Gäten weeding — weödjan gäten weed. 
wiccung Hexerei mitching — wiccjan hexen witch. 
wifung die Heirat — wifjan ein Weib nehmen, heiraten, 
wigelung die Weissagung — wigljan weissagen, 
wisung die Weisung — wisjan weisen, 
wregung (wreging) die Anklage — wregan anklagen, 
writung die Schrift writing — writan schreiben write. 
wyscing der Wunsch wish — wyscan wünschen xoish, 
Bäfung die Bewilligung — I)äfjan bewilligen, 
tancung der Dank thanking — fancjan danken thank. 
Segnung (I)enung) Dienst — I)egnjan (fenjan) dienen. 
Jenung die Dehnung — f enjan dehnen. 

I)eöstrung die Dämmerung, Düsterheit — I)e6sterjan dämmern, 
fiögung die Vermittelung, Bedingung — Jingjan vermitteln, be- 
dingen. 
Jrsesting die Qual thrusting — Jraestan drehen, schleudern tkritst. 
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freäpung das Schelten, Streiten threapinc) — J)re4pjan schelten 

threap, 
j)unrung das Donnern thunderinfj — Juno rj an dojmern thunder. 
Jynnnng die Verdünnung thrnrnntj — fynnjan verdünnen thin. 

B. Von Verben, welche nur im Sprachgefühl, nicht in Wirklich- 
keit existiren, sind abgeleitet z. B. : 

flifnung der Abend pmnmg — sefen m. Abend even („gefnjan Abend 

werden** fehlt), 
cildsung Kindheit — ' cildn. Kind child („cildsjan wie ein Kind 

handeln «* fehlt), 
clatrung das Klappern clattering („clatrjan klappern** fehlt), 
crymbing Krümmung — crumb krumm crumjj („crymban krüm- 
men" fehlt), 
fleding das Fluten ßooding — flöd n. die Flut ßood („fledan 

fluten** fehlt), 
flering das Getäfel, Fussboden flooring — fl6r ra. Flur, Fnss- 

boden floor („fleran dielen, täfeln* fehlt), 
hiwung die Ehe — hiwen n. Familie («hlwjan eine Familie bilden. 

heiraten** fehlt), 
lilywing Beschattung, Zufluchtsort — hleow Schatten, Schutz 

(„hywan beschatten, schützen** fehlt), 
hörnung Hurerei — höre f. Hure whore („hörnjan huren* fehlt), 
hrseglung Kleidung — hrsegel n. Kleid („hrseglan kleiden* fehlt), 
setlung Sitz, Untergang der Sonne settUng — sitel (setl) n. Sitz, 

Untergang der Sonne (aSetljan sich setzen* fehlt), 
smallung Verkleinerung — smsel schmal, klein small („sraaljau 

klein werden* fehlt). 

130. Ableitungen durch die Consonanten-Verbindung m. 

Die Neutra der starken Deklination auf ern (sern) bezeichnen 
Käu nie, Behälter, Häuser, in welchen sich die durch die Stammwörter 
bezeichneten Gegenstände befinden, oder in welchen die Handlungen der 
Stammwörter ausgeführt werden. Möglicherweise sind mehrere dieser 
Wörter ursprünglich Zusammensetzungen von dem Substantivum «rn 
(ernj n. Haus. Eine genaue Unterscheidung der Ableitungen von den 
Zusammensetzungen lässt sich hingegen nicht begründen. Die wich- 
tigsten dieser Wörter sind: 
b se c e r n das Backhaus — b a c a n backen hake — b ai c n. Gebäck h(Ud . 
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blaecern das Tintenfass — blsec n. Tinte Mach. 

bläcern die Lampe — blican (Prät. bläc) leuchten. 

breäwarn (breäwern) Küche — breöwan (Prät. breäw) brauen, 

kochen bretc, 
carcaern (carcern) Gefängnis, vom lateinischen carcer, oder vielleicht 

auch von cearu (caru) f. Sorge care, 
cweartern (cweartaern) Gef^gnis — cweart die Klage. 
dorn er n das Bathaus — d6m m. Urteil, Gericht doom, 
gestaern (gsestern) Gasthaus — gsest (gest) m. Gast guest. 
heallsern (healern) Halle — heall f. Halle halL 
saltern Salzmagazin sakern — sealt (salt) n. Salz salt, 
slsepern das Lager — sl»p m. Schlaf sleep, 
winsern Weinhaus — win n. Wein xmne, 
trydern Versammlungshaus — B^ydu f. Schaar. 

Ableitungen durch die Consonanten-Verbindung sc. 131. 

Die substantivischen Neutra auf sc, gleichlautend mit Adjectiven, 
sind wohl eher als üebertragungen aus Adjectiven anzusehen (§. 152); 
hierher gehören z. B : 
m e n n i s c (Mensch) Menschheit, Geschlecht — adj . m e n n i s c menschlich 

— mann Mann mun, 
Jeödisc die Sprache — feödisc (deutsch) allgemein im Volke — 

teöd f. Volk. 

Ableitungen durch die Consonanten- Verbindung ness 132. 
(niss, nyss). 

Die Substantiva auf ness (niss, nyss) sind ohne Ausnahme Fe- 
minina. Sie bezeichnen im Allgemeinen einen Zustand, doch liäufig 
auch im übertragenen Sinne concrete Gegenstände, im Allgemeinen den 
hochdeutschen Wörtern auf nis entsprechend. Sie werden im Angel- 
sächsischen meist von Adjectiven oder (adjectivischen) Participien, seltener 
von Verben oder Substantiven abgeleitet, während im Hochdeutscheu 
Ableitungen aus Adjectiven selten sind (Wildnis, Finsternis, Geheimnis, 
Gleichnis). 

A. Von Adjectiven oder (adjectivischen) Participien abgeleitet sind: 
angniss Beengung, Angst — ange eng. 
beorhtness (bryhtness) Glanz h-ightnie.sa — beorht (bryht) 

glänzend bright. 
biterniss (bitterness) Bitterkeit hitterness — biter (bitter) 

bitter Utter. 
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blindness Blindheit hlindness — blind blind hltnd. 
bH*ness Fröhlichkeit bliiheness — bli*e fröhlich blühe. 
br^sedness Zerreibung — brysed (Part. Prät. von br^san zer- 
reiben bruise), 
cearfullniss Besorgtheit carefvlnesa — cearfull besorgt careful. 
cearleisnesa Sorglosigkeit careless^iess — cearleÄs sorglos car^- 

less, 
cäfniss Schnelligkeit — cäf schnell, 
ceorliscness Grobheit churliahness — ceorlisc bäuriscbf grob 

churlish, 
cerredness Wendung — cerred (Part. Prät. von cerran kehren, 

wenden), 
clsenness Reinheit cleanness — clsene rein clean, 
corenness Wahl corrn (Part. Prät. von ceösan wählen choose). 
cüdness Bekanntschaft, Kenntnis — cüd bekannt, 
cwelledness Tödtung cwelled (Part. Prät. v. cwellan tödten qvdh 
cwSmness Befriedigung, Bequemlichkeit — cw§me bequem, 
dfifelednyss Teilung — dseled (Part. Prät. v. d«lan teilen^/), 
dröfnyss Trübheit — dröf trübe. 

gedref edness Trübheit — gedröfed (Part. Prät. v. gedrSfan trüben), 
druncenness Betrunkenheit drunkennesa — druncen (Part. Prät. 

von drincan trinken - drink), 
dw»sness Dummheit — - dwaes dumm, 
dysigness Dummheit dizzinesa — dys ig dumm dizzy, 
dyrstigness Dreistigkeit — dyrstig dreist, 
ealdnyss Alter oldness — eald alt old, 
etolness Gefrässigkeit — etol gefrässig. 
fsegerness Schönheit /air«««« — faeger schön /a»r. 
faestness Festung /«Ä^e«* — faest fest/a^. 
fatniss Ye/^hßii fatness — faett (aus faeted) Mi fat. 
fägniss Buntheit — fäh (fäg) bunt, 
feäwness Wenigkeit, geringe Zahl fewness — feä (Plur. feäwej 

wenige - few, 
fracodness Hässlichkeit - fracod hässlich. 
fraetwedness Schmuck — fraetwed (Part. Prät von fraetwjaD 

schmücken). 
fr§cenness Rauhheit, Gefahr — frecen ernst, rauL 
fülness Fäulnis /ow^we«* — fül faul /oW. 
geornness Fleiss, Geschicklichkeit — georn begierig, gern tuaii 

fleissig. 
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gifenness Freigebigkeit — gifen (Part. Prät. v. gifan geben give). 

gleawiies8 Klugheit — gleaw klug. 

gödness Güte goodness — göd gut good. 

gotenness Guss — goten (Part. Prät. von geötan giessen). 

grädigness Gierigkeit greediness — grsfedig gierig greedy. 

greätness Grosse greatness — greät gross great. 

grenness Grüne, grüne Farbe greenness — grgne grün green. 

grimniss Grimm grimness — grimm grimmig grtrn. 

gripenness Ergreifung, Gefangenschaft — gripen (Part. Prät. von 

gripan greifen gripe). 
growenness (growness) Wachstum — gröwen (Part. Prät. von 

gröwan wachsen grow). 
hafenness Erhebung, Gährung — hafen (Part. Prät. von hebban 

lieben heave). 
haefedness Zurückhaltung - hsefed (Part. Prät. von hsBbban 

halten, haben have). 
haeftedness Gefangenschaft — hsefted (Part. Prät. von hseftan 

in Haft bringen). 
hälegness Heiligkeit holmess — häleg heilig holy. 
iärness die graue Farbe hoarness — här grau hoar. 
häsniss Heiserkeit hoarseness — häs heiser hoarse. 
heähness Höhe Idghnesa — heäh hoch high. 
heardness Härte hardness — heard hart hard, 
hefigness Schwermut heaviness — hefig schwer heavy. 
hlüdness das laute Schallen loudness — hlüd laut loud. 
hluttorness Lauterkeit — hluttor lauter, rein, 
torigness Schmutz — hörig schmutzig, 
lirsedness Schnelligkeit — hraed schnell ratL 
hreäwness Rohheit rawness — hreäw roh rauö, 
hyredness Ruf, Ruhm — hyred (Pari Prät. v. hyran hören hear). 
hyrsumness Gehorsam — hyrsum gehorsam. 
j gelseredness Gelejirsamkeit — gelsered (Part. Prät. v. l»ran lehren), 
gelicness Gleichnis, Aehnlichkeit likeness — gelle gleich Itke. 
lysedness Erlösung — lysed (Part. Prät. von lysan lösenloose). 
msereness Grösse, Ruhm — msere rein, gross, 
metedness Auffindung — - meted (Part. Prät. v.. metan zusammen- 
treffen, finden meet). 
medomness Würde — medome (alter Superlativ) massig, würdig, 
menniscness Menschheit, Menschlichkeit — mennisc (männisch) 

menschlich. 

Loth, Gram. 20 
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metenness Messung — meten (Part. Prät. v. me tan messen w^^). 

mibiness Milde müdness — mild mild mild, 

mödigness Uebermut, Stolz moodmeas — m 6 d e g mutig, stolz mooi;^. 

myrgniss Frölilichkeit merriness — merh (mirig) frölich meftry. 

nearuness Enge — nearu eng narrow. 

niwnyss Neuheit newness — niwe neu new. 

niderness Niedrigkeit — nidera (Comparativ) der niedere. 

rancness üeppigkeit, Uebermut rankness — ranc üppig rank. 

receleäsness Sorglosigkeit recklessness — receleäs sorglos rech 

les8. 
ripeness Keife ripeness — ripe reif ripe. 
särness Schmerz, Trauer soreness — sä'r heftig (sehr) sore. 
särigness Trauer sorriness — särig traurig sorry, 
scamfsestness Schamhaftigkeit — s.camfsest schamhaft, 
scamleäsness Schamlosigkeit shamelessness — scamleäs schamlos 

shameless. 
scandlicnyss Schändlichkeit — scandlic schändlich, 
scapenniss Schöpfung — scapen (Part. Prät. von scapan schaifen 

shape). 
scearpness Schärfe shaiyness — scearp scharf sharp. 
scendednyss Schande scended (Part. Prät. von scendan schänden 

shend). 
sced^eniss (für scededniss) Beschädigung — sceded (Part. Prät. 

von sceddan beschädigen scatli), 
scinness Schein, Glanz — seine (sein) scheinend, glänzend, 
scortnyss Kürze shortness — sco'rt kurz short 
sealdness Freigebigkeit — seald (Part. Prät. v. sellan geben seil), 
sealtness Salzigkeit saltness — sealt salzig saft. 
sendedness (sendness) Gesandtschaft — sended (Part. Prät. von 

sendan senden send). 
seöcnyss Siechtum, Krankheit «icÄwe«« — seöc siech, krank sick, 
setedness (setness) Satzung — seted (Part. Prät. von settan 

setzen aet). 
setennyss Besitzung — seten (Part. Prät. v. sittan sitzen »üy 
gesibbness Verwandtschaft — gesibb verwandt sib. 
sorgleäsness Sorglosigkeit — sorgleäs sorglos sorrowless. 
sorhfuUness Sorge sorrowfuhiess — sorhfull sorgenvoll sorrcwfd 
orsorgness Sorglosigkeit — orsorg sorglos. 
sOä^fsestnyss Wahrhaftigkeit — södfaest wahrhaft, 
sundfullness Gesundheit — sundfull gesund. 
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sürness Säure aournesa — sür sauer sour, 

syferness Sauberkeit — syfer sauber. 

släpolnyss Schläfrigkeit — släpol schläfrig. 

slea&ness Schlaffheit slackness — sleac schlaff slctck. 

smeä^nyss Glätte smoothness — smede geschmeidig smooth, 

speariuess Sparsamkeit sparenesa — spaer sparsam apare. 

spilledness Vergeudung — spilled (Part. Prät. von spillan ver- 
geuden apül). 

spOwenness (spöwness) Gedeihen — spdwen (Part. Prät. von 
spöwan gedeihen). 

sprecolnyss Gesprächigkeit — sprecol gesprächig. 

stillness StiUe atiUneaa — still still atilL 

strangnyss Stärke atrongneaa — sträng (streng) stark, streng 
atrong, 

swetness Süssigkeit aweetneaa — swete süss aweet 

swicolness Betrug — swicol betrügerisch, listig. 

swiftness Schnelligkeit awiftneaa — swift schnell awift. 

talness Tadel — tsele tadelhaft, 

torhtness Glanz — torht glänzend, 

trumness (trymness) Festigkeit trimneaa — trum fest trim, 

trüwadness Vertrauen — trüwad für trüwod (Part. Prät. von 
trüv^jan trauen). 

tydness Unterricht — tyd (Part. Prät. tyhjan oder ty an unterrichten). 

wäcny SS Weichlichkeit, Schwäche t^eafewe^Ä — wäc weich, schwach weak 

weordness Würde, Würdigkeit — weord wert wortL 

werigness Müdigkeit wearineaa — wer ig müde weary. 

westness Wüste waateneaa — w^ste wüst waate, 

widness Weite wideneaa — wid weit wide. 

wisness Weisheit wtaeneaa — wis weise wiae, 

witolness Weisheit — witol weise. 

y feinest Uebel, Schlechtigkeit evilneaa — yfel übel evtl, 

tearf edness Dürftigkeit — Jearfed (Part. Prät. v. fearfan darben). 

Jeödedness Vereinigung — J)e6ded (Part. Prät. von I)e6dan 
vereinigen). 

teorfnyss das Ungesäuertsein — Jeorf ungesäuert. 

Jicness Dichtigkeit thtcJcnesa — Jicce dicht, dick thick, 

Jristny SS Dreistigkeit — friste dreist. 

B. Von Verben, durch Vertauschung der Infinitiv -Endung mit 
der Ableitungssilbe ness, abgeleitet sind z. B.: 

20* 
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bserness der Brand — bsernan (brennan) brennen hren, 

costness Versuch — costjan versuchen, kosten. 

cyd^nesa Zeugnis — cydan verkündigen. 

ehtniss Verfolgung — eh tan verfolgen. 

fsegness Schmuck — fsegjan schmücken. 

fyligness Folge — fyligan folgen /oZfow?. 

gilpness Prahlerei — gilpan prahlen yelp. 

hsereness Verherrlichung — häerjan verherrlichen. 

herewness Schmähung — herewjan quälen, schmähen. 

hyspness Schmähung — hyspan schmähen. 

IsSdness Leitung — Isedan leiten Uad. 

leorness Lehre — leornjan lernen learn. 

mencgniss Gemenge, Mengung — raencgan mengen. 

röwness das Kudern — röwan rudern row, 

scildness Schutz — scildan beschützen sJiield. 

ofspyreness Untersuchung — ofspyrjan untersuchen (nachspüren). 

onspyrness Beleidigung — onspyrnan beleidigen. 

tyhtness Anregung, Trieb — tyhtan anregen, locken. 

J)raestness Plage — Jrsestan drehen, schleudern thrust. 

C. Von Substantiven sind abgeleitet, z. B.: 

byrdness Geburt — byrd f. Geburt hirth, 

egeniss Furcht -r- ege A. Furcht, Schrecken awe, 

hirdness Bewachung — hirde m. Hirt herd. 

leäfness (lefnyss, lyfness) Erlaubnis — leäf f. Urlaub, Er- 
laubnis leave, 

nydnyss Notwendigkeit — neäd (nyd, ned) f. Not need. 

seien« SS Freigebigkeit — seien f. Geschenk. 

täcnyss Zeichen, Wunder — täcon n. Zeichen tohen. 

wilde örness Wildnis, Wüste mldemess — wilddeör (wilde6r)n. 
wildes Tier. 

Jyngdeness Ehre — tyngd^u f. Würde. 

133. Die Ableitungen durch die Consonantenverbindung 
st sind durchschnittlich von undeutlicher Abkunft, als öfest (efest) 
f. Eile — eornost m. Ernst earnest hserefestm. Herbst harv- 
est — hengest m. Hengst. 

134. Ableitungen durch die Consonanten- Verbindung str. 
1. Die meisten der durch str gebildeten Ableitungen sind 
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schwache Pöminina und entsprechen den durch ere abgeleiteten 
Masculinen (§. 117 B.), insofern als die letzteren männliche Personen 
ausdrücken, während die ersteren weibliche Personen bezeichnen, welche 
dieselbe Tätigkeit ausüben, z. B. 

baecistre Backerin — bsecere Bäcker haher — bacan backen hake. 
fidelstre (Fiedlerin) Lautenspielerin -— fidolere Lautenspieler 

fiddler — fidel Jan auf der Laute spielen fiddle. 
hearpestre Harfnerin — hearpere Harfner karper — hearpjan 

die Harfe spielen harp. 
hoppestre Tänzerin — hoppere Tänzer hopper — hoppan hüpfen, 

tanzen hop. 
redestre Leserin — redere Leser reader — rßdan lesen read, 
sangest re Sängerin (songster Sänger) — sang ere Sänger — sang 

m. Gesang song — singan smgen sing, 
seämestre Näherin {seamster Näher) — seämere Näher — scam 

m. Saum, Naht seam, 
taeppestre Zapferin, Wirtin (tapster Zapfer) — tseppere Wirt — 

taeppan zapfen tap, 
webbestre Weberin (toebster Weber) — webbere Weber wehher, 

weaver — w ebb an weben weave, 
Jrowestre Dulderin, Märtyrerin — J)row ere Märtyrer — Jrowjan 

dulden. 

2. Mehreren solcher Feminina, welche Frauen bezeichnen, fehlen 
die entsprechenden Maskulina; in einzelnen FäÜen sind die Maskulina 
zwar vorhanden, aber nicht durch ere abgeleitet. Hierher gehören: 

cennestre Gebärerin, Mutter — cennan gebären. 

crencestre Weberin — cranc Gewebe. 

föstre Nährerin, Amme — föda m. Nahrung /oo^. 

läristre (Iseristre) Lehrerin - läreow m. Lehrer — lär f. 

Lehre lore, 
miltestre Buhlerin — milte n. (Milz?). 
witegestre Weissagerin — witega Weissager, Prophet. 

3. Einige wenige Feminina der schwachen Deklination be- 
zeichnen nicht weibliche Personen, sondern Gegenstände, vielleicht auf 
Grund von Aehnlichkeit in Bezug auf Form oder Tätigkeit: 

loppestre (lopystre) Meerpol^^p — loppe f. der Floh, 
pilstre Mörser — pilere Mörserkeule^ Stösser, Müller — pilan 
im Mörser stossen. 
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4. Stark deklinirte Neutra sind: 
eowestre (ewestre) Schafstall — eowu f. Schaf ewe. 
föstor Nahrung — fdda m. Nahrung food, 

5. Bildung der Snbstantiva durch Zusammensetzung. 

135. Die Zusammensetzung hat mit der Ableitung durch Endungen 
denselben Zweck, nämlich aus gegebenen Wörtern und Begriffen neue 
Wörter und Begriffe zu bilden. Beide Arten der Wortbildung bedienen 
sich des Mittels aus zwei Teilen ein Ganzes darzustellen, weichen aber 
insofern von einander ab, als bei der Ableitung durch Endungen nur 
der erste Teil oder Stamm (und auch dieser nicht immer) ein deut- 
liches Wort ist, die Endung dagegen an und für sich ohne Bedeutung 
ist, während bei der Zusammensetzung beide Teile deutliche Wörter 
sind. 

Wie nahe verwandt diese beiden Arten der Wortbildung sind, kann 
z. B. aus der gleichen oder doch sehr ähnlichen Bedeutung von Wör- 
tern wie Bettelmann und Bettler, Forstmann und Förster, Pfarrhaus 
und Pfarre, Findelkind und Findling, Waschfrau und Wäscherin ersehen 
werden ; auch geht dies daraus hervor, dass in Volksdialekten das zweite 
Wort sehr häufig durch Entziehung des Tones als Ableitungssilbe be- 
trachtet wird, z. B. Viertel statt vierte Teil, Jungfer statt Jungfrau, 
Schnitze statt Schultheiss, Nachher statt Nachbar. Von den beiden 
Bestandteilen eines zusammengesetzten Substantivs drückt der eine, und 
zwar der letzte, den allgemeinen oder generellen Begriff aus, welcher j 
durch Hinzufügung des andern Wortes specieller bestimmt' wird; es ' 
verhält sich also der Begriff des zweiten Bestandteils zum Begriff des 
zusammengesetzten Wortes wie Gattung zur Art, z. B. Haus - Wohn- 
haus,. Knecht -Brauknecht, Mann - Forstmann, Schrank - Bücherschrank, 
Gang - Eingang. Von den beiden Bestandteilen eines zusammengesetz- 
ten Substantivs ist der erste, das Bestimmungswort, unflectirbar, während 
das letztere, das Grundwort, deklinirt wird z. B. Haustür.- Haustüren 
(nicht Häusertüren). 

Die angelsächsische Sprache ist, wie die übrigen germanischen 
Dialekte, sehr befähigt aus einfachen Wörtern zusammengesetzte zu 
bilden. Substantiva können entstehen 1) durch Zusammensetzung vou 
Substantivum mit Substantivum, 2) durch Zusammensetzung von Adjec- 
tivum mit Substantivum, 3) durch Zusammensetzung von Verbum mit 
Substantivum, und 4) durch Zusammensetzung von Partikel mit Sub- 
stantivum. 
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Die Bildung der Snbstantiva durch Zusammensetzung 136. 
von Substantivum mit Substantivum in der angelsächsischen 
Sprache ist der entsprechenden Wortbildung der hochdeutschen Sprache 
sehr ähnlich. Die Zusammensetzung ist eine uneigentliche und eine 
eigentliche. 

Bei der uneigentlichen Zusammensetzung steht das Bestim- 
mungswort im Genitiv; es ist daher im Angelsächsischen, wo über- 
haupt der Qenitivus gern vor dem Worte, von welchem er abhängig 
ist, steht, oft schwer zu unterscheiden, ob die beiden zusammengehöri- 
gen Wörter getrennt oder vereinigt zu schreiben sind^ ob also z. B. 
sunnandaeg od^r sunnan äddg (sunday), Englaland oder Engla 
land (England), cyningesjegn oder cyninges Jegn zu setzen ist. 
Bei der eigentlichen Zusammensetzung wird das Bestimmungs- 
wort (also der erste Bestandteil, welcher die Art bezeichnet) ohne 
Deklinationszeichen in seiner Nominativform vor das Grundwort gesetzt ; 
jedoch werfen die schwach deklinirten Substantiva, wenn sie als Be- 
stimmungswörter auftreten, das Suffixum a oder e ab. Das auf diese 
Weise entstandene zusammengesetzte Substantiv wird in Bezug auf De- 
klination und Genus wie das einfache Grundwort behandelt. Hiernach 
wird also gebildet z. B.: 

von fisc^m. Fisch fish und nett n. Netz net — fiscnett n. Fisch- 
netz fish-net. 
von dseg m. Tag day und tid f. Zeit tide — dsegtid f. Tageszeit, 
von ende m. Ende, Gränze end und saeta m. Bewohner (Sasse) — 

endesseta m. Grenzbewohner, 
von wudu m. Holz, Wald wood unä treö n. Baum tree — wudutreö 

n. Waldbaum wood-tree. 
von dsed f. Tat deed und bot f. Busse hoot — dsedbot f. Tatbusse 

(Busse für eine Missetat), 
von duru f. Tür door und I)egn m. Diener thane — durujegn m. 

Türsteher, 
von blöd n. Blut hlood und gyte m. Guss, Vergiessen — blodgyte 

m. Blutvergiessung. 
Dagegen : 
von hana m. Hahn und crsed m. das Krähen — hancrsed m. das 

Hahnkrähen, 
von cyrice f. Kirche church und sang m. Gesang song — cyric- 

sang m. Kirchengesang church-song, 
von eäge n. Auge eye und seppel m. k^Mapple — eägseppel m. 

Augapfel. 
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In einzelnen Fällen wird jedoch von der eben angegebenen Regel 
abgewichen, indem bisweilen zwischen die beiden Substantiva ein e ein- 
geschoben, oder auch der Endvokal stark deklinirter Bestimmungswörter 
weggelassen wird, z. B. : 
von hara m. Hase hare und föt m. Fuss/oo# — hareföt m. Hasen- 

fuss harefoot. 
von scandu f. Schande und hüs n. Haus home — scandhüs n. 

Schandhaus. 
Jm Allgemeinen kann man in Beti-eff der Bedeutung der aus zwei 
Substantiven zusammengesetzten Substantiva vier Verhältnisse, in welchen 
die Bestandteile zu einander stehen, aufstellen, nämlich: 

1) das genitivische Verhältnis, z. B. hancrsed m. das Krä- 
hen des Hahnes. 

2) das präpositionelle Verhältnis, z, B. cyricsang m. der 
Gesang in der Kirche, morfgensprsSc f. Gespräch oder Rede 
am Morgen, goldf^set n. Gefäss aus Gold, hämfsereld n. 
n. Heimfahrt, d. h. Fahrt nach Hause. 

3) das appositionelle Verhältnis, z.B. werwulf m. Werwolf, 
d. h. Wolf der ein Mensch ist. 

4) das objective Verhältnis, z. B. seppeltreö n. Apfelbaum 
apple-treey d. i. ein Baum der Aepfel trägt. 

Bei vielen Zusammensetzungen verliert das Grimdwort seine eigent- 
liche Bedeutung und wird dann einer Ableitungssilbe ähnlich, wie im 
Hochdeutschen die nur in Zusammensetzungen gebrauchten - schaft, - 
heit,- tum u. a. 

Hierher gehören namentlich: 
döm m. eigentlich Gericht, Urteil, in Zusammensetzungen Amt, Zu- 
stand, hochd. tum, engl, dorn-, z. B. cyningdöm Königtum kingdom, 
eorlddm Grafschaft earldom, cristendöm Christentum Christen- 
dorn u. a.; sie sind alle Maskulina, 
häd m. eigentlich Person, Geschlecht, Stand, hochd. heit, engl, hooi] 
z.B.: cild häd Kindheit chüdlioody cnihthäd Ritterschaft (Knecht- 
heit) knighihood, m»denhäd Jungfernschaft maidenhoody preöst- 
häd Priesterschaft ^rie^^Äoo^Z u. a.; sie sind alle Maskulina, 
läc n. eigentlich Spiel, Geschenk, in Zusammensetzungen Zustand, z.B. 
beaduläc Kriegsspiel, Krieg; brydläc Hochzeit, feohtläc Ge- 
fecht u. a. 
scipe m. dem deutschen - schaft und englischen - ship entsprechend 
und nur in Zusammensetzungen gebräuchlich, eigentlich Gestalt, 
drückt Zustand, Stand, Würde aus, z. B. freöndscipe Freund- 
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Schaft friefiäship , hläfordscipe Herrschaft lordship ; sie sind 

alle Maskulina. Für scipe tritt auch bisweisen die ältere Form 

sceaft f. auf. 
Von der ungemein grossen Zahl angelsächsischer Substantiva, welche 
aus zwei Substantiven zusammengesetzt sind, soll in alphabetischer 
Ordnung eine Auswahl von Beispielen getroffen werden, welche häufig 
vorkommen, oder zur Vergleichung mit englischen oder deutschen Zu- 
sammensetzungen Veranlassung geben, 
bänhüs n. eigentlich Beinhaus, Körper, von bän n. Bein, Knochen 

und hüs n. Haus house. 
beöwulfm. eigentlich Bienenwolf, ags. Eigenname —- von beö f. Biene 

hee^ und wulf m. Wolf wolf. 
biscopdöm m. Bistum, vonbiscop m. Bischoff hishop xxnA. ditm m. 
biscoprice n. Bistum hühopric, vonbiscop m. Bischoff bishop und 

rice n. Reich, 
boccrseft m. Gelehrsamkeit — von b6c Buch hook^ und crseft m. 

Kraft, Kunst craft ' 

bocstsef m. Buchstab — von böc f. Buch look, und stsef m. Stab 

staff. 
brödorhäd m. Bruderschaft broiherhood — von brödor m. Bruder 

hroiher und häd m. 
brydguma m. Bräutigam bridegroom — von bry d f. Braut und guma 

m. Mann groom. 
carlfugel m. männlicher Vogel — von carl m. Mann und f ugel m. 

Vogel fowl. 
cildhäd m. Kindheit childhood^ von cild n. Kind cÄ^'Mundhäd m. 
cnihthäd m. die junge Mannschaft knighthood Ritterschaft — cniht 

m. Knabe, Knecht knight und häd m. 
cristendöm m. Christentum christendom^ von cristena m. der 

Christ, und döm m. 
cyned6m m. und cyningdom m. Königtum, Königreich, — von 

cyne m. und cyning m. König king, und dOm m. 
domdseg m. Gerichtstag doomsday — von d 6m m. Gericht doom und 

daeg m. Tag day, 
eäland n. Insel, eigentlich Wasserl^nd, von eä f. Wasser, Pluss, und 
land n. Land land — engl, üland^ wo das s durch Einfluss des 
französischen isle aufgenommen ist. Eine spätere Form füreäland 
ist ig land — von ig f. Insel, 
ealdormann m. der Aeltere, H^rr alderman, —von ealdor m. der 
Aeltere, Herr und mann m. Mann man. 
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ealdorscipe m. die Herrschaft — von ealdor (aldor) m. der 

Aeltere, Herr, und scipe m. 
eorldöm m* Grafschaft earldom — von eorl m. Edelmann, Graf ear/ 

und dorn m. 
folctoga m. Volksfuhrer — von folc n. Volk und toga m. Führer 

(nur in Zusammensetzungen), 
freöndscipe Freundschaft /Wien^A«}) — von f r e 6 n d m. Freund /rieiwi 

und scipe. 
gleömann (gliwmann) m. Spielmann — von gliw (gleö) m. 

Freude glee und mann m. Mann man, 
godfffider m. Gevatter, Pate godfaiher — von god m. Gott god 

und f 26 der m. Vater /a^Äer. 
godmddor f. Gevatterin godmother — von god Gott ^ocZ und mOdor 

f. Mutter mother. 
godsibb f. Gevatterschaft ^ossip — von god m. Gott god und sibb 

f. Verwandtschaft sib. 
godspell n. Evangelium (Gottes Wort) gospel — von god m. Gott 

god und spell n. Geschichte, Eede spelL 
gummann m. Mann yeoman — von guma m. Mann, und mann 

m. Mann man. 
hsegsteald m. Bursche, Held — von hseg m. Haag, Hof haw und 

steald der Mann, damit componirt hsegstealdmann m. der 

Hagestolz, Junggesell (wahrscheinlich weil das Hofgesinde meist un- 

verheirathet war ; vgl. hochd.. Gesell und Bursche), 
hsedendöm m. Heidentum — von hseden m. der Heide heathen 

und döm m. 
handcrgeft m. und handgecrseft m. Handwerk handkraft — von 

band f. Hand hand^ und crseft m. und gecrseft m. Kraft, Kunst 

craft, 
handgeweorc n. Handwerk handtwork — von band f. Hand und 

geweorc Werk work. 
hereberge f. Herberge harhovn- (Hafen) franz. auberge — von here 

n. Heer und berge f. Zufluchtsstätte; das Wort berge kommt 

nicht selbstständig vor ; es ist abgeleitet von b e o r g a n bergen, schützen, 
heretoga m. Heerführer, Herzog — von here n. Heer und toga m. 

Führer (nur in Zusammensetzungen), von teöhan (teäh - tugon 

- togen) ziehen, fahren, 
biwred (hired) n. Familie, Heirat — von hiw n. Familie und red 

(räd) ßat, welches letztere in Zusammensetzungen eine allgemeinere 

Bedeutung annimmt. 
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hläford m. Brotherr, Herr lord, altengl. laverd — von hläf, m. 
Laib, Brot loaf^ und ord corrumpirt ans weard m. der Wart, Herr. 
Componirt hiermit ist hläfordscipe lordahip Lordschaft, Herr- 
schaft — aus hläford und scipe m. 

hlsefdige (hläfdje) f. Herrin, Brodherrin Zadfy, Femininum von hläf- 
ord (vgL §. 122). 

hüsbonda m. Hausherr husband — von hns n. Haus house und 
bonda (banda) m. Gefahrte, Genoss. 

isgicel m. Eiszapfen, Eiszacke idcle — von is n. Eis und gicel m. 
Eiszapfen ickle. 

lichama (lichoma) m. Körper, Leichnam — von lic n. Leiche, 
Körper und hama m. Hülle. 

mancynn n. Menschengeschlecht — von mann m. Mensch man und 
cynn n. Geschlecht kin u. kind^ engl, manktnd (zugleich mit An- 
lehnung an das angels. cynd f. Wesen, Natur kind). 

manhäd m. Männlichkeit manJiood — von mann m. Mann man und 
häd m. 

mänäd m. Meineid, Freveleid — von man n. Frevel, Unrecht, und 
ad m* Eid oath. 

mänswaru f. Meineid — von man n. Frevel, Unrecht und swaru 
f. Schwur. 

martyrddm m. Märtyrertum martyrdom — von martyr m. Mär- 
tyrer martyr und döm m. 

maegenstän m. Hauptstein, sehr grosser Stein mamstone — von 
msegen n. Vermögen, Grösse main und st an m. Stein stone. 

msedenhäd m. Jungfrauschaft matdenhood und corrumpirt maidenhead 

— von mseden n. Mädchen matden und häd m. 
mearcweard m. Grenzwächter, Markwart (Eigenname Marquart) 

— von mearc f. die Mark, Grenze und weard m. der Wart, 
Hüter. 

neäthirde m. Viehhirt neaiherd — von neät n. Vieh neat und 

hirde m. Hirt herd, 
nihtegale f. Nachtigall nightingale — von niht f. Nacht night mA 

gale f. Nachtigall, eigentlich Sängerin, von galan singen gale, 
preösthäd m. Priesterschaft j^nWÄootZ — von preöst m. Priester 

priest und häd m. 
scsephirde m. Schafhirt shepherd — von scsep n. Schaf sheep und 

hirde m. Hirt, 
scipwyrhta m. Schiffbauer shipvmght — von scip n. Schiff sMp 

und wyrhta m. wright der Wirker, Künstler. 
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scir feger efa (scirgerefa) m. Bezirksverwalter ^Aer^ — von scire 

f. Teil, Bezirk sMre und gerefa Verwalter (Graf?) reeve. 
stsefcrsßft m. Wissenschaft, Grammatik — von stsef m. (Stab, Biich- 

stab, Schrift) staff und crsöft m. Kraft, Kunst craft. 
stigeweard (stiweard) m. Stallmeister steward, Stuart — von 

st ige f. die Steige, der Stall 5^y u. weard m. der Wart, Hüter ward. 
stigeräp (stigräp) m. Stegreif^ Steigriemen, Steigbügel stirrup — 

von st ige m. Steg, Steige und räp m. Eeif, Biemen, Band r&pe, 
tünscipe m. Stadtgebiet toionship — von tun m. Zaun, Stadt Umn 

und scipe m. 
waelfeld m. und wselstow f. Wahlstatt.- von wsel n. Tod, Mord 

und feld m. Feld/eZe?, stow f. Ort. 
weordscipe m. jBhre worship — von weord n. Würde warth und 

scipe m. 
wer wulf m. Werwolf — von wer m. Mann und wulf m. Wolf wolf. 
wifmann (wimmann) m. Weib looman — von wif n. Weib loife 

und mann m. Mann, Mensch man. 
wingeard (wineard) m. Weingarten, Weinberg vineyard u. vinyard 

— von win n. Wein wine, undgeardm. Garten, Umzäunung yarcZ. 
wyrtgeard und ortgeard m. Krautgarten orchard — von wyrt f. 

Würz, Kraut wort und geard m. Garten yard. 
Jeodrtc m. Eigenname, hochd. Dietrich — von Jeöd f. Volk und 

ric m., eigentlich ein Adjectivum, reich, mächtig. 

137. Die Bildung der S^ubstan^tiva durch Zusammensetzung 
eines Adjectivs mit einem Substantiv ist nicht so häufig als 
die Zusammensetzung aus zwei Substantiven ; meist findet appositionelles 
Verhältnis statt, doch kommt auch das objective Verhältnis vor, so dass 
das Bestimmungswort als Object eines dem Grundworte inwohnenden 
Verbs zu fassen ist. Solche Zusammensetzungen sind z. B: 

selmeaht(3elmiht)f. Allmacht — von dem undeklinirbaren Adjec- 
tivum sei (verwandt mit eall und von derselben Bedeutung), und 
meaht (miht) f. might Macht; mit sei zusammengesetzt ist femer 
selwiht f. die ganze Schöpfung, das Weltall von wiht f. das 
Geschöpf mght und whü. 

blind Jearm m. Blinddarm — von blind blind blind und I)earm 
m. Darm tharm. 

blindnetel f. Taubnessel lUndneule — v<m blind blind hlind VltA 
netel f. Nessel netäe. 
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cwicseolfer n. Quecksilber quicksüver^ lat. argentum vivum — von 

cwic lebendig quick und seolfer n. Silber silver, 
ealwealda der Allmächtige (neben selwealda) — von eall all und 

wealdara. der Waltende; so auch ealwiht f. die Schöpfung, neben 

selwiht. 
ealddseg m. die alte (vergangene) Zeit — von eald alt old und daeg 

m. Tag day, 
ealddöm m. das Alter, Altertum — von eald alt old und d6m. 
ealdfseder m. Grossvater, Plur. Ahnen — von eald alt old und 

faßder m. Vater /a^Aer. 
ealdhäd m. Alter — von eald alt old und häd m. 
Ealdseaxan (Ealdseaxe) m. Plur. Altsachsen, d.h. die alten Sach- 
sen in Deutschland, im Gegensatz zu den Sachsen in England. 
earhscipe m. Feigheit — von earg (earh) arg, feig, und scipe m» 

sMp (§. 136). 
efenhäd m. Gleichheit — von efen eben, gleich even und häd m. 
efenniht-f. das Aequinoctium — von efen gleich even und niht 

f. Nacht night. 
efenwyrhta m. Mitarbeiter — von efen gleich evm und wyrhta 

der Arbeiter vynght 
efenjeow m. Gefährte im Dienst, Mitdiener - von efen gleich ei?ew 

und Jeow m. Diener, 
elfylce (selfylce) n. das fremde Volk, von dem Adjectivum el (ele, 

36 1) lateinisch alius, (Adverb elles anders eise) und fylce n. der 

Schwärm, das Volk folk. 
eilende n. die Verbannung im Auslande, das Elend — eigentlich vokar 

lische Ableitung aus einer Zusammensetzung von el ander und land 

n. Land land, 
eljeöd f. das fremde Volk, Ausland, Verbannung — von ele ander 

und 1)6.6 d f. Volk, 
freödöm m. Freiheit /reec?ow — von freö (fry) frei und ddm m. 
frimann (freömann) m. der Freie /reemaw — von freö (fry) frei 

und mann m. Mann man, 
fulbot f. die volle Busse — von füll voll /«?? und bot f. Busse hoot. 
gleawscipe m. Klugheit — von gleaw klug und scipe m. 
häligdseg m. Feiertag hoUday — von hälig heilig holy und daeg 

m. Tag day, 
häligdöm m. Heiligtum — von hälig heilig holy und dom m. 
heähbiscop m. Erzbischoff — ■ von heäh hoch high und biscop 

m. Bischoff hishop. 
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h^&hburh f. Hauptstadt, Hochburg — von heäh hoch und burh f. 

Burg, Stadt horough. 
Healfdene m. Halbdäne — von healf halb half und Dene Däne, 
healfpenning m. halber Pfennig halfpenny — von healf halb Mf 

und pennfng Pfennig penny. 
hwlttawere n. Weissgerber — von hwit weiss white und tawere 

m. Gerber^ 
langllf m. langes Leben — von lang lang long und lif n. Leben life. 
middsßg m. Mittag midday — von mid (midd) mittler mid yoA 

dseg m. Tag day, 
midsumor m. Mitte des Sommers midsummer — von mid (midd) 

mid und sum'or m. Sommer summer, 
midwinter m. Mitte des Winters midwinter — mid (midd) mi 

und w int er m. Winter wimier. 
gemsenscipe m. Gemeinschaft — von gemsene gemein mean und 

scipe m. 
neähbür m. und neähgebür (nöhebür) m. Nachbar neighlxmr - 

von neäh nahe nigh und gebür m. Bauer, 
reädteäfor m. Botzafifer, Mennige —von read rot reae? und teäfor 

m. Zaffer, Mennige, 
selfmyrdra m. Selbstmörder selfmurderer — von seif selbst seif 

und myrdra m. Mörder mur derer, 
wisdöm m. Weisheit wisdom — von wis weise wise und döm m. 
yfeldsed f. üebeltat — von yfel übel evü und dad f. Tat deed, 

Anmerkung. Sehr viele Zusammensetzungen eines Adjectivs mit 
einem Substantiv, wie z. B. blidheort, blidemöd, hwitföt haben 
adjectivische Bedeutung, und werden daher bei Gelegenheit der Bildung 
der Adjectiva behandelt werden (§. 157). 

138. Die Bildung der Substantiva durch Zusammensetzung 
eines Verb mit einem Substantivum findet sich nur spär- 
lich, und da, wo sie angewandt ist, zeigt sich der Vokal des Präsens; 
z. B.: 

writböc f. Schreibbuch — von writan schreiben write und boc f. 
Buch hook; vielleicht ist das Wort jedoch writböc zu schreiben, 
und dann auf writ n. Schiifk writ zurückzuführen. 

139. Die Bildung der Substantiva durch Zusammensetzung 
von Partikel mit Substantivum. 

Die Partikeln, welche mit Substantiven — wie auch mit Verben 
— in Verbindung treten, siud namentlich solche, welche auch als Präpo- 
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sitionen im Gebrauch 8ind. Von diesen Partikeln sind einige nicht mehr 
selbstständig, sondern nur in Zusammensetzungen in Gebrauch, während 
andere auch ausserhalb der Zusammensetzung, also selbstständig vor- 
kommen. Die untrennbaren Partikeln haben zum Teil, da sie nicht 
frei vorkommen, wegen ihres dunkleren Begriffs, oder in Folge der Ein- 
wirkung des zweiten Worts der Zusammensetzung, vielfache Entstellun- 
gen und Abänderungen in der Bedeutung erfahren, einzelne sind sogar 
im Laufe der Zeit bis auf kaum erkennbare Beste verloren gegangen. 
Besondere Schwierigkeit verursacht bisweilen die Unterscheidung, ob 
ein mit einer Partikel verbundenes Substantivum als eine Zusammen- 
setzung anzusehen ist, in welcher sich die Partikel unmittelbar an das 
Substantivum selbst angefügt hat, oder ob es als eine Ableitung aus 
einem zusammengesetzten Verbum betrachtet werden muss. 

In Bezug auf diese Unterscheidung können folgende Sätze im All* 
gemeinen als Eichtschnur dienen: Unmittelbare Zusammen- 
setzung findet statt, wenn dem Substantivum kein Verbum entspricht, 
oder wenn die Partikel nicht mit dem Verbum, von welchem das Sub- 
stantivuni abgeleitet ist, in Zusammensetzung vorkommt, z. B. im 
Hochdeutschen Hintermann, Vorname; Ableitung von dem zusam- 
mengesetzten Verbum findet statt, wenn das durch Verbin- 
dung mit der Partikel gebildete Substantivum seinem Begriffe nach 
mit dem zusammengesetzten Verbum übereinstimmt, z. B. »Einrichtung* 
ist Ableitung von „einrichten*, nicht Zusammensetzung von „ein* und 
.Richtung*. 

Die folgenden Beispiele der durch Zusamm^isetzung mit Partikeln 
gebildeten Substantiva sind nach den Partikeln alphabetisch geordnet. 

1. Die untrennbare Partikel ä kommt nur ausnahmsweise in Zu- 
sammensetzung mit Substantiven vor, und wo sie^ vorkommt, ist sie 
wahrscheinlich durch Corrumpirung anderer Partikeln entstanden, z. B. 
äwif (äweb, 6wif, 6wef) Einschlag im Gewebe — von wif (web) 
Gewebe, ärsed m. Bat — von rsed m. Bat read, äfyrhto f. Furcht 
— fyrhtu (fyrhto) f. ^m(M> fright Andere scheinbare Zusammen- 
setzungen von ä mit Substantiven sind Ableitungen von Verben, z. B. 
ärist f. Auferstehung ist Ableitung aus ärisan auferstehen. Die Stelle 
des mit Verben so häufig zusammengesetzten ä wird in Bezug auf 
Substantiva durch or vertreten. 

2. Die trennbare Partikel aefter nach after drückt temporale 
Folge aus, z. B.: 

aefterleän n. Lohn — leäü n. Lohn. 

»ftersang m. Nachgesang — sang m. Gesang song. 
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seftersprsec f. übele Nachrede — sprsec f. Eede speeclu 
sefteryld f. Nachkommenschaft — yldo (yld) f. Alter, Zeitalter. 

3. Die trennbare Partikel set (lat. ad) at drückt Dabeisein im 
weitesten Sinne aus, z. B. : 

aethrine boi. Anrührung — hrine m. Berührung. 

4. Die uatrennbare Partikel and, dem hochd. ant z. B. Antlitz, 
Antwort (bisweilen ent z. B. Empfang) entsprechend, drückt Entgeg- 
nung, Gegenüberstehen aus, oft ohne alle Bedeutung; in Zusammen- 
setzung mit Verben nimmt and die Form on an (im Englischen un), 
andbiht (ambeaht, ombiht) n. Amt — bäht (biht) n. Dienst, 
andleofen f. Nahrung — leofen f. Nahrung. 

andlöma m. und andgeldma m. Gerät — 16ma m. und gelöma 

m. Gerät loom. 
andsitin (andsyn) f. Angesicht, Antlitz — seven*(se6n, syn) f. 

Gesicht, 
andswaru f. Entgegnung, Antwort answer — swaru f. Ausspruch, 

Aussage, 
andweorc n. Gegenstand — weorc n. Werk worh 
andwyrde n. Antwort — wyrde n. Wort (für word) word. 
andwlite n. Antlitz — wlite n. Gestalt, Ansehen* 

5. Die untrennbare Partikel be be be^ eine Nebenform von der 
trennbaren Partikel bi (big) by, hat wie das hochdeutsche be kaum 
irgend welche Bedeutung; die meisten Substantiva, in welchen be in 
Verbindung mit Substantiven vorkommt, sind Ableitungen von zusammen- 
gesetzten Verben. Eigentliche Zusammensetzungen sind z. B. : 

beb od n. Gebot, Befehl — bod n. Gebot. 

behffis f. Geheiss, Befehl — h»s f. Befehl. 

behöf m. Behuf, Nutzen behoof — höf m. Weise, Mittel. 

6. Die trennbare Partikel bi (big) bei iy, verwandt mit be 
di-ückt örtliche Nähe aus, z. B.: 

bicwide (bigcwide) m. Beiwort, Sprüchwort' — von cwidem. 

Bede, 
bigspell n. Beispiel, beigefügte Erzählung — spell n. Geschichte, 

Erzählung spell. 
biword n. Beiwort, Sprüchwort — word n. Wort word. 
biwist f. Zufuhr von Lebensmitteln — wist f. Speise, Lebensmittel 

7. Die untrennbare Partikel ed drückt Rückkehr, Wiederholung 
aus. Die mit ed zusammengesetzten Substantiva können, wohl ohne 
Ausnahme, auch als Ableitungen von zusammengesetzten Verben ange- 
sehen werden, z. B.: 



Digitized by VjOOQIC 



— 321 — 

edcerr m. Umkehr — * cerr m. das Kehren, Wenden. 

edcwide m. Bericht — cwi*e m. die Rede. 

edgift f. Zurückgabe, Vergeltung — gift f. Gabe gift 

edle an n. Lohn, Wiedervergeltung — lein n. Lohn. 

edroc m. das Wiederkäuen, die üeberlegung — roc m. Schlund, Kehle. 

edryne m. Entgegenlauf, Antreffen — ryne m. Lauf. 

edsceaft f. Wiedergeburt — sceaft f. Schöpfung, Geburt. 

8. Die trennbare Partikel eft (seft) drückt Umkehr oder Zurück- 
gehen in den früheren Zustand aus, z. B. : 

eftcyme m. Rückkehr — cyme m. Ankunft. 

9. Die trennbare Partikel for, in Zusammensetzungen dem deut- 
schen „ver" und englischen for entsprechend, teils verstärkend, teils 
negirend, bildet Zusammensetzungen, die ohne Ausnahme als Ableitun- 
gen von zusammengesetzten- Verben angesehen werden können, z. B.: 
forbod n. Verbot — bod n. Gebot. 

10. Die trennbare Partikel fore entspricht dem hochdeutschen vor 
und englischen /orc; teils örtlich, teils zeitlich, z. B. : 
forebreöst m. u. f. Vorbrust, der vordere Teil der Brust •— breös.t 

n. u. f. Brust hreaat. 
foresprsSc f. Vorrede — spräc f. Rede, Sprache «peecA. 

11. Die trennbare Partikel for an stimmt in der Bedeutung mit 
fore Aberein, z. B.: 

foranbodig der vordere Teil des Körpers, Brust — bodig n. 
Körper hody. 
Mit setforan und beforan, welche gleiche Bedeutung mit fore 
und for an haben, sind zusammengesetzt, z. B.: 
»tforanweall m. Vormauer — weall m. Mauer wall, 
beforancwide m. Vorrede — cwide m. Rede. 

12. Die trennbare Partikel for* fort forih, drückt weitere Ent- 
fernung in Bezug auf Ort und Zeit aus, z. B.: 

for*f»deras Plur. Ahnen — fseder m. Vater /a^Äer. 
foriför f. Fortgang, Tod — för f. Reise, Fuhre, Fahrt, 
fordhere m. Vortrab des Heeres — here m. und n. Heer, 
fordsld m. Abreise, Tod — si* m. Reise. 

fordwJf n. alte Frau, Frau in vorgeschrittenen Jahren — wtf n. 
Weib vyife. 

13. Die trennbare Partikel fram (from)/rowi drückt Entfernung, 
Abgang aus, z. B.: 

framfaereld n. Abfahrt, Entfernung — fsereld n. Fahri 
framsS* xn. Reise — sl*m. Reise. 

Loth, Or«m. 21 
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14. Die untrennbare Partikel g e hat eine sehr geringe, oft k^um 
merkliche Bedeutung — eine sogar noch geringere als die der Partikel 
be — so dass sie beinoi Uebergange der angelsächsischen in die eng- 
lische Sprache, mit Ausnahme weniger zerstreuten Ueberbleibsel, ver- 
loren gegangffli ist. Wenngleich die Bedeutung des ge in Zusanunen- 
setzungen sehr schwach ist, so lassen sich doch ?erschied^e Bichtimgen 
erkennen, in denen sie bei der Wortbildung tätig ist. 

1) Zunächst ist die Partikel von BedeutuQg bei der Bildung von 
Wörtern, welche zusammengehörige Personen bezeichnen; meist 
ist der zweite Teil der Zusammensetzung keine Person; in diesem falle 
tritt dann bisweilen am £kide des Worts eine Ableitung und in. Folge 
dessen eine Veränderung des Genus ein. Hierher gehören z. B. : 
gebrödru Plur. tant. m. Gebrüder — bröior m. Bruder hroike/r, 
gebür m. Bewohner, Bauer — bür n. Bauer (z.B. Vogelbauer), Hau3 



gebedda m. Bettgenoss — bed n. Bett hed. 
gedryhta m. Genoss^ Kamerad — dryht f. Volk, Schaar. 
gef§ra m. neben fgra m. Geföhrte — för f. Fuhre, Paiirt. 
gegilda m. und gilda m. der Genoss ~ gild n. die G^lde g/nild. 
gehäda m. Person von demselben Stande — bäd m. Person, Stand 

hood(^ Zusammensetzungen), 
gehlytta m. Genoss — hlyte n. Loos lot. 
gehüsa m. neben hüsa Hausgenoss — hüs n. Haus harne. 
gemöder f. Gevatterin (franz. commere) — mödor f. Mutter moiher. 
ger^dra m. Bud^kneeht röder n. läivAex rud4er. 
gesell m. Gesell, Saalgenoss, von derselben Gesellschaft — sal q. 

sele m. sei f. Saal, Haus, 
geselda m. Hausgenoss — seid n. Haus« 
gesi* m. Gefährte — sid m. Beise. 
gestala m. Diebsgenoss — stalu f. Diebstahl, 
gestella m. der an derselben Stdle ist, Genoss — ßteali m. Stall, 

Stelle, Ort stall. 
geJ)ofta m. Budergenoss, Genoss — Jofte f. Joch, Buderbank. 

2) In einigen Fällen werden durch ge GoUectivbegriffe geluldet 
aus Begriffen, welche Individuen bezeichne, ähnlich wie im Hochdeut- 
schen aus Berg Gebirge, Strauch Gesträuch u. s. f. gebildet wird ; dabei 
ändert sich im Angelsächsischen wie im Hochdeutschen JSudimg und 
Genus; die zusammengesetzten Wörter sind stark 46klinirte Neutra, 
2. B.: 
gesc^ (für gesc§he) n. Schuhwerk — scOh (sc6) ip. Sclmh ^hft^- 
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gescyldre. n. die beidm Schultern zusammen, der Bücken — scul- 

dor f. Schulter Shoulder. 
getimbere n« Qeb&lk, der Bau — timber n. Zisunerholz Hmber. 
gewäde n. Kleidung — wftd f. Kleid weed. 
gebytle n. Gebäude — botl n. Haua. 
geligere n. Beilager — leger n. da« Lager layer. 

3) Mit fast unmerklicher Bedeutung steht die Partikel ge hftuflg 
vor Substantiven, die ohne Ableitungsendungen mit Laut oder Ablaut 
aus starken Verben gebildet sind ; häufig ist das ein&che Wort nicht 
gebräuchlich, wie z. B. auch im Hochdeutschen ron Gefecht kein 
Jecht* existirt; solche Wörter sind meist Neutra; in Betreff ihrer 
Bedeutung lässt sich wenigstend aussagen, dass sie keine individuellen 
Personen oder Sachen sind, sondern mehr oder weniger abstract. Hierzu 
gehören z.B.: gebed n. Gebet; gebelg (gebelh)n. Zorn; gebeorg 
Ol. Zufluchtsort (wo man geborgen ist); gebind u. Gebinde (Bündel); 
gebrsec n. das Zerbrechen; gecid m. der Streit; gefeoht n. Ge* 
Mt; gefltt n. das Streiten; gegang m. das Ergehen, Geschick, 
Schicksal; gehät n. Yerheissung, Versprechen; geheald m. Öewah* 
ning;geläc n. Spiel, Geschenk; gelimp m. Ereignis; gescäd n. 
Unterscheidung; gesceap n. Sch(^pfung; geswinc n. Arbeit; ge- 
spring m. Quelle; gewealc n. das Walzen; geweald m. Gewalt; 
gewinn n. Arbeit, Kampf; gewind n. Gewinde; gewrit n. Schrift; 
gebod n. Gebot; gebrot n. Bruchstück; gemet n. Mass; gehlot 
nLoos; gescot n. Geschoss; geswic n. Täuschung; gel)rang m. 
Drang; ge J>ring n. Gedränge. — Hierhin gehören auch einige schwach 
ieUinirte Maskulina, z. B. gedwola m. Irrtum. 
I 4) Einige Substantiva, welche aus Verben durch die OiHisonänten d, 
t oder 6 abgeleitet sind, werden bei ihrer Bildung zugleich mit der 
Partikel ge zusammengesetzt; sie sind ohne Ausnahme abstracte Be- 
griffe; z. B. gebyrd f. Geburt; gehygd f. das Denken; gehyht f. 
ÜB Hoffnung, Freude; gecynd f. Natur, Art, Beschaffenheit;' (neben 
cynd f. hind)\ gemynd f. imd n. Geist, Gedanke (neben mynd m%nd)\ 
genyht f. üeberfluss. Genüge; gesiht n. und gesihd f. Gesicht. 

Die Partikel ge ist ausserdem in verschiedenen anderen Fällen mit 
Substantiven in Zi:föammensetzungen getreten, was um so leichter mög- 
lich war, als ihre Bedeutung so wenig merklich ist; namentlich findet 
»e sich aber öiit Substantiven zusammengesetzt, welche aus Verben ab- 
geleitet sind, die selbst mit der Partikel ge in Verbindung treten. 
Solche Substantiva. sind, wenn nicl;kt die Bedeutung dagegen spricht, 
lls Ableitungen von zusammengesetzten Verben anzusehen. 

21* 
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15. Die trennbare Partikel gkgn (gegn, gein, geön, gh) 
drückt Entgegengehen, Zurückgehen auS; z. B. : 

geäncerr m. Begegnung — cerr m.-die Kehrung, Wendung, 
gegnewide m. Antwort - cwide (cwide)m. Rede, 
geincyme m. Begegnung — cyme m. Ankunft, 
geänfaru f. Begegnung — faru f. Fahrt, Gang, 
geänhwyrft m. Umdrehung — hwyrft m. Kreis, die Drehung. 
ge&nlftdu f. Bückkehr ~ lädu f. Beise. 
gegnryne m. Zusammenkunft — ryne m. Lauf. 

Für gegn tritt auch die zusammengesetzte Präposition ongegn 
(onggU; onge&n, ägSn, äge&n) ein, mit derselben Bedeutung, z.B.. 
ongeäncyme m. Rückkehr — cyme m. Ankunft. 
ongeänfsBr n. die Rückreise — fser n. Reise, 
onge&nryne m. Zusammenkunft — ryne m. Lauf. 

16. Die trennbare' Partikel hftm heim home, drückt Bewegung 
nach Hause aus, z. B.: 

h&mfsereld n. Heimfahrt — faereld n. Fahrt. 

17. Die trennbare Partikel hider hierher hither findet sich z.B. in 
hidercyme m. Ankunft, Herkunft — cyme m. das Kommen. 

18. Die trennbare Partikel hina (hin) drückt Bewegung von hier 
aus, z. B.: 

hingang m. der Hingang, Tod — gang m. der Gang, 
hinsi* m. Hingang, Tod — sid m. Reise. 

19. Die trennbare Partikel hin der hinter hat den Nebenbegd 
des Schlechten, wie im Deutschen Hinterlist, z. B. : 
hinderscipe m. eigentlich Hinterschaft, Schlechtigkeit — sciji 

m. ahip (in Zusammensetzungen). 1 

20. Die trennbare Partikel in, für welche auch bisweilen innimi 
innan eintritt, entspricht demhochd. in und ein und ist daher Oegefr 
satz Ton „aus", z. B.: 

inädl f. innere Krankheit — ädl f. Krankheit. 

incnapa m. Diener des Hauses — cnapa m. Knabe, Knappe *««•« 

incniht m. Diener (Knecht) des Hauses — cniht m. Knecbij 

Diener Imight. 
ingefeoht n. innerer Krieg, Bürgerkrieg — gefeoht n. Gefecltj 

TSjTL^gfight. 
ingewinn n. innerer Krieg, Bürgerkrieg — gewinn n. Streit, Krieg. 
ingang m. Eingang — gang m. Gang, 
ingehygd f. Ueberlegung — gehygd £ das Denken, 
inhere m. das Heer der Eingeborenen — here m. Heer. 
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Inland n. Inland inland — land n. Land land. 
in Witt (inwit) n. heimliche Gedanken, List trnoü — witt (wit) n. 
Witz, Gedanke tmt. 

21. Die trennbare Partikel mid (cum, con) mit drückt Gresell- 
fichaft aus, z. B. : 

midspreca m. der Verteidiger — spreca m. der Sprecher, Bater. 
midwyrhta m. und midgewyrhta m. Mitarbeiter — wyrhta m. 
und gewyrhta m. Wirker tortght. 

22. Die untrennbare Partikel mis drückt Mangel, Irrtum und 
Schlechtigkeit aus, z. B.: 

misbyrd f. Misgeburt — byrd f. u. gebyrd f. Geburt birik. 
misds^d f. Missetat, Sünde misdeed — ds6d f. Tat deed. 
misl&r f. falsche Lehre, Verführung — Ur f. Lehre lore. 
misraSd m. falscher Rat, Verführung — rsSd m. Bat read. 
misweorc n. unrechtes Werk, Sünde — weorc n. Werk work. 

23. Die trennbare Partikel ne&h (nSh) nahe nigh findet sich 
z. B. in: 

neähgebür und neähbür m. Nachbar neighbour — gebür m. 
Bauer, Bewohner. 

ne&hmäg m. der nahe Verwandte — mag m. der Verwandte. 

neähsibb f. nahe Verwandtschaft — sibb f. Sippe, Verwandt- 
schaft 8^. 

24. Die trennbare Partikel ni* und nidor (nid er) bedeutet 
„nieder**,- „herunter" mihef^ z. B.: 

nidergang m. Niedergang — gang m. Gang, 
niderhryre m. Niedersturz -— hryre m. Sturz, 
nidslge und niderstge m. Niedersenkung — sige m. Untergang, 
Senkung. 

25. Die untrwmbare Partikel 6, wahrscheinlich ursprünglich soviel 
als wider, zurück (lat. re) bedeutend, findet sich nur sehr selten, 
z. B. : 

Ögengel m.Biegel — gengel m. der Geher (?). 

26. Die trennbare Partikel of (sßf) lat. ab, deutsch ab, of ymAoff, 
drückt im Allgemeinen Entfernung aus, z. B.: 

ofdael n. Abfall, Abgrund - dael n. Tal ddl und dale, 
ofhleah.tor n. das Auslachen — hleahtor m. Gelächter laught&r, 
ofspring jn. Abkömmling offspring — spring m. Quell spring, 
oftyge m. Abzug — tyge m. Zug tug, 
offanc m. Neid, Beleidigung — Jane m. Gedanke, Dank, 
ofjryc'ce m. DrYick — Jrycce m. Druck. 
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27. Die trennbare Partikel ofer (ufer, ufor) überot^r bezeiöh- 
net 1) in Bezug auf Baum oder liang den Gegensatz von ^unter^ 3) 
Ueberschreitung der räumlichen Grenzen, 3) Ueberschreitung der quan- 
titativen Grenze, üebermass; z. B.: 

1) oferealdormann m. Patriarch (Oberführer) - ealdornüann m. 

Vorgesetzter, Führer aldennan. 
^oferbreäwas Plur. Augenbrauen — breäw m. Braue hrow. 
ofer wr ig eis m. Oberkleid — wrigels m. Kleid. 

2) ofercerr m. Ueberschreitung — cerr m. Umkehr. 
oferf»r n. Ueberfahrt, üebergang — fasr n. Fahrt, Weg. 
oferflöwedness f. das Ueberfliessen, Ueberfluss — fldwedness 

f. das Fliessen. 

oferhlfp m. die Ueberschreitung — hl^p (hle^p) m. Sprung 
leap. 
8) oferbiterneöB f. übermässige Bitterkeit ~ biterness f. Bitter- 
keit biUemesa. 

ofercr»ft m. Betrug — cr»ft m. Krafk, Kunst craft. 

öferdrynce m. übermässiger Tnmk, Trunkenheit — dryncem, 
Trunk. 

oferdrencm. übermässiger Trank, Trunkenheit — drence(drenc) 
m. Trank drmch, 

ofereäca m. Ueberfluss — eäca m. Vermehrung. 
' oferetolness f. Gefrässigkeit — etolness f. Esssucht. 

oferhyge m. Uebermut — hyge m. Geist. 

of ermicelness f. Üebermass -— micelness f. Grosse. 

28. Die trennbare Partikel o n , hochd. an on, drückt das Nlhe- 
lende. Beginnende aus, z. B.: 

onftled n. Anzündung — sBled n. Feuer. 
onrSs m. Einbruch — rsSs m. Angriff, das Heranstttrzen face. 
ongang m. das Herantreten — gang m. der Gang. 
ons;fn (onseön) f. Anblick, Ansehen, Gesicht — seön (s^n) f. An- 
sehen, 
onsagu f. Ansage, Zei^s — sagu f. Sage^ Aussage, 
onsaga m. der Ansager, Bote — saga m. der Bed€»d6. 

29. Die untrennbare Partikel or drückt eigentlich Hwausgehen 
aus, dem hochdeutschen „er* entsprechend, daher auch verneinend, w- 
dann das Anfängliche, Ursprüngliche, dann das Unverdorbene, Ursprüng- 
liche, dem hochdeutsehen „ur* entsprechend, z, B.: 

oräd Ausatmung — ä* (8d) das Atmen. 

ordäl n. die Entscheidung, das Urteil — däl n. Teilung, Scheidung. 
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orlmg (orleg) n. Oeschick, ürgeeetz — l»g (leg) n. Gesetz, 
ormet n. was ausser dem Masse ist, das ünennessliche -r met n. 

Mass mete. 
orsorg f. Befreiung von Sorge, Freude — sorg f. Sorge, Schmerz aorrow. 
ortreöw f. Mistrauen — treöw f. Treue, Vertrauen. 
orw§nulig f. Hoffnungslosigkeit — wenung f. Hoffnung, das Wkh- 

nen tceentng, 
orweor* n. Unwürde, Schmach — weord n. Würde, Ehre worth. 
orJ)anc m. das Erdachte, der Beweis — {^anc m. (bedanke. 

30. Die untrennbare Partikel sam drückt «zusammen" aus, z.B.: 
samhiwan Flur. m. Ehegatten, Genossen - hiwa m. Hausgenoes. 
sam w ist f. Zusanmienleben, Ehe — wist f. Leben, Lebensunterhalt. 

31. Die trennbare Partikel sam od drückt Versammlung, Zusam- 
mensein, Zusammenhandeln aus; sie bildet vorzugsweise Zusammen- 
setzungen mit Verben, doch auch einige Zusammensetzungen mit Sub- 
stantiven, z. B. : 

samodgeflit n. Streit, Handgemenge, Gefecht — geflit n. Streit, 
samodwunung f. das Zusammenwohnen — wunung f. Wohnen, 
Wohnung. 

32. Die trennbare Partikel sundos bezeichnet Sonderung, z. B.: 
sundorgifu f. Ehre, Vo^rzug — gifu f. Gabe, 

sundorlifn. abgesondertes Leben, Privatleben - lif n. Leben li/e. 
sundorsprsgc f. abgesondertes, geheimes Gespräch — dprdc f. 
Sprache, Gespräch speech. 

33. Die trennbare Partikel tö hochd. zu too und to^ drückt Ver- 
mehrung, Hinzukonmien, daher iu Bezug auf Zeit Zukunft aus. Die 
zweite Bedeutung, welche diese Partikel in Zusammensetzung mit Verben 
hat, nämlich die des Zerstreuens, findet sich in substantivischen Zu- 
sammensetzungen nicht; kommt dieses td in der Bedeutung des hoch- 
deutschen „zer" bei Substantiven vor, so sind diese als Ableitungen von 
zusammengesetzten Verben zu betrachten ; z. B. : 

töcyme m. das Hinzukommen, die Ankunft — cyme m. das Kommen, 
töhopa m. Hoffnung auf die Zukunft, Erwartung — hopa m. Hoff- 
nung hope. 
t6gang m. Zugang — gang m. Gang, 
töryne m» Zulauf — ryne m. Lauf. 

34. IMe trennbare Partikel ufan, hochd. oben, Gegensatz von unten, 
findet sich nur sparsam^ z. B. : 

ufanhe&fod n. Oberhaupt, der obere Teil des Kopfes — heäfod n. 
Haupt, Kopf head. 
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35. Die untreimbare Partikel un wirkt privativ sowohl in, Bezug 
auf Quantität, als auch in Bezug auf Qualit&t, z. B^ : 
unSt m. Schwelgerei — St m. Speise, 
unärodscipe m. Unwärde — arodscipe m. Würde, 
undäd f. Untat — dsSd f. Tat deed. 
unfridu (unfrid) m. Unfriede — fridu (fri*) m.^ friede, 
unhälo f. Unheil, Krankheit — hSlo f. Heil hau. 
unlagu f. Ungesetzlichkeit — lagu f. Gesetz lato, 
Unland n. scheinbares Land — land n. Land land. 
unlär f. falsche Lehre — Iftr f. Lehre lore. 
ungeleäfa m. Unglaube unbdief — gele&fa m. Ghlaube hdU^. 
ungelimp m. Unfall — gelimp m. Ereignis, Fall. 
Unlust m. Unlust — lusli m. Lust lusL 
unräd m. Unklugheit — rSd m. Bat read. 
unriht n. Unrecht — riht n. Recht right 
UAgerim m. Unzahl — gertm m. Zahl, 
ungesai* f. Unglück' — gesäld f. Glück. ^ 

unscyld f. Unschuld — scyld f. Schuld, 
unsibb f. Unfriede — sibb f. Uebereinstimmung, Friede. 
ansi() m. unglückliche Heise — st<y m. Heise, 
unsöd n. Unwahrheit ~ s6* n. Wahrheit aooth. 
unspöd f. Unglück, Armut — sp8d f. Glück, Wohlstand speed. 
untld f. unrechte Zeit, Unzeit — tid m. Zeit tide. 
untima m. unrechte Zeit, Unzeit — ttma m. Zeit time, 
unwsestm m. Unfruchtbarkeit ■ wsestm m. Wuchs, Frucht, 
unweder n. und ungewider n. Unwetter, Ungewitter unwe<xther — 

weder n. und gewider n. Wetter weather, 
unwilla m. das Widerstreben — willa m. Wille wnB. 
unwyrd f. Unglück — wyrd f. Schicksalsschwester, Geschick weird. 
unwritere m. derjenige, welcher falsch schreibt — writere m. 

Schreiber, Schriftsteller loriter. 
un|)anc m. Undankbarkeit, Grobheit — J)anc m. Gedanke, Dank 

thank. 
unge|)anc m. schlechte Absicht — gej)anc m. Gedanke^ Absicht, 
tingejyld f. Ungeduld — gejyld f. Geduld. 

35. Die trennbare Partikel under unter under, bezieht sich auf 
Baum und hierauf auf Hang, bisweilen tritt die Bedeutung sehr zurück; 
z B.: 
underburuh f. Unterstadt, untere Teil der Stadt — buruh f. Burg, 

Stadt borougk 
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underUdteow m. untergeordnete Führer (wie ünter-Offizier) — Ud- 

teow m. Führer, Herzog. 
undersyrce f. Unterkleid — serce (syrce) f. Panzer, Kleid, 
nnderwedd n. Unterpfend — wedd n. Pfand wed. 

36. Die trambare Partikel up entspricht dem lokalen dentichen 
auf, hinaof up, z. B. : 

upgang m. Aufgang — gang m. Gang. 

upcyme m. Aufgang — cyme m. das Kommen, Ankunft. 

uprtce n. das obere Beich — rtce n. das Beich. 

37. Die trennbare Partikel üt aus, ausserhalb out drückt Gegen- 
satz von in, innerhalb aus, z. B.: 

fitgefeoht n. äusserer Krieg — gefeoht n. Gefecht /^A^. 

ftthere n. ausländisches Heer — here m. Heer. 

fitland n. Ausland, nicht zur Herrschaft gehöriges Land — land n. 
Land land, 

utsetel n. Niederlassung im Ausland — setel (sitel) n. SRtz seUU. 

ftts!<y m. Aufgang, Beiee ins Ausland — std m. Beise. 

ütlaga m. und ütlah m. der Verbannte, eigentlich der ausserhalb 
des Gesetzes sich befindet outlaw. Das Wort ist also nicht eine 
Zusammensetzung, in welchem üt gewissermaSBen ädjectivische Be- 
deutung hat, sondern eine Ableitung aus der Zusammenziehung der 
Präposition üt und dem Dativ von lagu f. (ütlage).. 

38. Die trennbare Partikel ütan aussen, ausserhalb, kommt nur 
in wenigen Zusammensetzungen mit Substantiven vor, z. B.: 
fitancuma m. Fremdling, Ausländer. 

39. Die untrennbare Partikel üd mit der Bedeutung „über das 
Ziel hinaus** komnat nur in wenigen Zusammensetzungen vor, z. B.: 
ü*wita m. der Weise, Philosoph^ Geschichtsforscher — wita m. der 

Weise. 

40. Die trennbare Partikel wela, wel wohl weU findet sich 
z. B. in: 

weldad f. Wohltat - ds6d f. Tat deed. 

welllcung f. Wohlgefallen — Itcung f. das Gefallen liJcing. 

41. Die trennbare Partikel wi* drückt Widerstand aus, z. B.: 
widsteall m. Widerstand, Hindernis — steall m. Stelle, Stand, 
wiiflita m. der Widerstreiter — flita m. der Streiter. 

Die meisten anderen Verbindungen von wid mit Substantiven sind, 
wie auch schon wi()fltta aufgefasst werden kann, als Ableitung^ aus 
zusammengesetzten Verben zu betrachten. 
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42. Die untrenttbare Partikdl wii)dr wldei*, entgegen stiHiMt mit 
den Zusammensetzungen von wid überein, s. B.: 
wlÄerspräc f. Widwtede — sprsBc f. Sprache, Bede speeck. 
wider m&l n. Erörterung, Bestimmung -* mftl n. Bede, 
-wil^ersteall m. Widerstand — steall m. Stelle, Stand. 

43. Die trennbare Partikel ymbe (ymb) hochd. uin, herum, 
drückt Umgebung, auch Gesellschaft aus, z. B.: 

ymbcyme m. ZmsammeDkunft — cyme m. das Kommen, die Ao- 

kunft. 
yntbl^t m. Umfang — lyt m. Gestalt, 
ymbryne m. Umlauf, Umfang, Kreis — ryne m. Lauf. 

44. Die trennbare Partikel f)urh hochd. durch through u. tharough, 
bezeichnet Bewegung von einer Grenze zur anderen, z. B.: 
Jurtf»r n. Durchgang, Durchfahi-t (eines Hauses) thoroughfare - 

faer n. Fahrt, Beise /arc. 
{)urhfifrrenness l JDurchgang — farenness f. Fahrt, (rang. 



m. Bildung der angelsüchsischen Adjectira. 

1. Bildung der Adjectiya durch Laut und Ablant 

140. Von den stark conjugirten Verben haben sich durch blossen Laut 
und Ablaut mit und ohne Zutritt vokalischer Ableitungssilben neben 
der grossen Zahl von Substantiven auch Adjectiva gebildet. Da viele 
Adjectiva in Betreff des Ableitungsvokales e schwankend sind, so wird 
bei der Anolrdnung der folgenden Beispiele nicht auf das e Bäcksicht 
genommen werden. 
Tiftre in Zusammensetzungen, hochd. bar, von heran - bar - b»ron 

- boren tragen bear. 
blftc bleich bleak^ Yon blican - bUc - blicon -blicen bleichen, 

leuchten, 
broc zerbrochen, von bre<5an - braec - braecon- brocen brechen 

break. 
ce&s wählerisch^ von ceösan - cefts - curon - coren kären, 

wählen cheow. 
rwftme bequem, angenehm, von cwiman - cwam - cwämon- 

cumen koomien came. 
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fenge empftnglicfa, tob fangan -feng -- tingon - fangen 



fere fahrbar, von fa)ran - f6r - föron-faren &hr*en, gtheitfafie. 

finde auffindbar, von findan - fand - fundon - funden flfiden 
ßnd. 

heald sicher, von healdan - heöld - heöldon - healden hal- 
ten hold. 

hi^we behauen, von he&wan - heöw - he6won - he&wen 
\axym hew, 

hreöse hinfällig, von hreösan - hre&s - hruron - hroren 
fallen. 

hreöw reuig, traurig, von hreAwan - hreftw - hruwon - hro- 
wen Schmerz empfinden, bereuen rm. 

Uis lose, leer hose, in Zusammensetzungen l^ss^ vonleösan-leis 
- luron - loren verlieren lose. 

mite massig, bescheiden, von mel^an - mast - mdton - meten 
messen mete. 

mete mittelmässig, von metan - m»t - mSton - meten messen 
inete. 

rid (r8de) bereit readtf, von rldan - rftd - ridon - riden rei- 
ten ride. 

ripe reif r^6, von rtpan - räp - ripon - ripen raufen, ernten 



Bceöt geschwind, von sceötan - sceät - scuton - scoten 
schiessen skoot 

seine (sein) hell, scheinend, von scinan - scän - seinen - sei- 
nen scheinen shine. 

sprftce gesprächig, beredt, von sprecan - spraec - sprÄcon - 
sprecen sprechen speak. 

stunt stumpf, von stintan - staut - stunton - stunten ab- 
stumpfen stifU. 

swanc schwank — wahrscheinlich von swingan - swang - swungon . 
swungen schwingen stmng, nicht von swincan leiden, gequält 
werdm. 

wie weich, schwach tßeak, von wlcan - wftc - wicon - wicen ' 
weichen, schwanken. 

wealt wälzbar, beweglich, von wealtan - weölt - wollten - 
we alten wälzen. 

weorÄ (weorde) würdig toor«fe, von weor^^an - wear* -wurden 
- worden werden. 
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wr»c vertrieben, elend toreCch, von '^recan - wr»c - wrftcon - 

wrecen vertreiben, rächen toreak. 
wr&* heftig, zornig loroth, von wriÄan - wrft* - wridon - wriÄen 

drohen, qu&len wrühe, 
wylde gewaltig, von wealdan - weöld - weöldon - wealden 

walten wield. 



2. Bildimg der Adjectiva dnrch consonaatisehe Ableitung. 

141. Als Ableitungsrnittel fär Adjectiva werden verschiedene einfache 
Consonahten und Verbindungen derselben mit einander angewandt. Die 
Beihenfolge sei diejenige, welche schon bei Gelegenheit der Ableitung 
der Substantiva Anwendung gefunden hat, nämlich zuerst der Halb- 
vokal w, hierauf die LiquidaB, sodann die Mut« mit ihren Aspiraten 
und endlich die Verbindungen mehrerer Consonanten. 

142..^... Die Ableitungen durch da>s h albvokalische w sind häufig 
dadurch verdunkelt, dass im Auslaut u oder o dafür eintritt; auch ist 
es nicht immer leicht die den Ableitungen zu Grunde liegenden Wort- 
stämme aufzufinden, z« B.: 
cealu kabl caUow. mearu zart, 

fealu fahl, falb /aßow. nearu eng narrow. 

gearu gar, fertig. salu dunkelbraun saUow. 

geolu gelb yellow. 

143. Ableitungen durch die Labial-Liquida m sind selten und 
nicht ganz deutlich, z. B. earm arm. 

Wörter wie forma, hinduma u. a. (§. 61) sind Superlative und 
sönd als solche bei der Bildung der Conjugationsstufen der Adjectiva 
behandelt worden. 

144. Ableitungen durch die Dental-Liquida n. 

1. Viele Adjectiva auf en sind von Substantiven abgeleitet, welche 
m^ Stoff bezeichnen; in einzelnen Fällen erweitert sich die Bedeutung 
solcher Adjectiva, so dass sie nur das Zugehören zu einem Gegenstande 
ausdrücken. Die Ableitungssilbe en bewirkt in den meisten Fällen 
Umlaut, z. B. : 

äcen (Seen) eichen, auä Eichenholz oaken — äc f. Eiche oak. 
Ären ehern — är n. Erz ore. 
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sescen aus Eschenholz ashen -~ sesc m. Esche ash. 

ättern giftig — ftttor m. öift. 

bsinen beinern, kndchem — bän m. Bein, Knochen boM. 

be&nen aus Bohnen — be&n f. Bohne bean. 

b§cen buchen beecken — böce f. Buche beeck. 

bircen birken birchen — birce f. Birke birch. 

bräßsen ehern — braes m, Erz bra»8. 

cristen christlich — Grist Christus Christ. 

eoforen von Ebern herrührend — eofor m. Eber. 

fsederen väterlich — fseder m. Vater /o^Acr. 

feilen feilen, aus Fell — feil n. Fell/efl. 

fleaxen flachsen, aus Flachs /oo^^n — fleax m. Flachs ^^oo?. 

f^ren feurig — fyr n. Feuer /re. 

g igten von Geissen (Ziegen) herrührend — gSt m. Qeissbock — gftt 

f. Geiss goat, 
glsßsen gläsern — glses n. Glass glass. 
gylden golden golden — gold n. Gold gold, 
hyrnen hörnern — hörn n. Hom hom. 

hwSkten aus Weizen gemacht wheaten — hwlSte m. Weizen wheat. 
hwllen zeitlich — hwil f. Weile, Zeit whüe. 
lämen tönern — läm m. Ton, Lehm loam. 
leäden bleiern leadm — leäd n. Blei lead. 
legen flammig — 16ge m. Flamme. 
Itmen leimig — Itm m. Leim, Lehm Urne. 
linden aus Lindenholz linden ^ lind f. Linde lind und ltnd0n. 
linen leinen linen •— Itn n. Lein line. 
lyften luftig — lyft m. u. f. Luft, 
maessen zinnern — maess n. Zinn, 
medren mütterlich — mödor f. Mutter maiher. 
pic.en aus Pech — pic n. Yech pitch. 

8c6pen von Schafen herrührend — scsBp (sc§p) n. Schaf sheep. 
seolcen seiden silken — seoloc m. Seide silk. 
slden seiden — side f. Seide, 
silfren silbern •— silfor n. Silber silver. 
stSnen steinern — st an m. Stein stone. 
suslen schwefelig — susl n. SchwefeL 
tigelen irden, aus Ziegeln — tigul f. Ziegel tile. . 
tinen zinnern — tin n. Zinn tin. 
tunglen sternig — tungol n. Stern, 
triwen (treowen) hölzern — treow (tri w) n. Baum, Holz ^«e. 
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wylfen von Wölfea henrfihrend — wulf m» Wolf wdf. 
wyllen wollen woollen — wull f. Wolle v>ooU. 
wexen wäobsern waxm — weax (wsßx) m. Wachs wctx. 
ylpen von Elephanten herrührend — ylp m. Elephant 
J)yrhelen löcherig, durchlöchert — J>yrköl (tyrl) n. Loch «ferÄi. 
Jyrnen dornig, ans Domien bestehend — Jörn m. Dom thom. 

2. Ausser denjenigen Adjectiven, welche von Substantiven abgeleitet 
sind und wesentlich einen Stoff bezeichnen, können auch die Participia 
Präteriti der starken Conjugation auf n als abgeleitete Adjectiva be- 
trachtet werden. Einige derselben bela)mmen als eigentliche Adjectiva 
eine von der des Particips abweichende Bedeutung, z. B.: druncen 
betrunken dmnik, von drincan - dranc - druncon - druncen 
trinken drink^ ägen eigen own, von ägan besitzen owe^ andere sind 
auf, verloren gegangene Verba zurückzuführen, z. B- open offen open 
wahrscheinlich Part. Prät. von einem hypothetischen^ 6p an, sowie eicen 
vermehrt, gross, stark Part. Prät^vondem hypothetischen eäcan sich 
vermehren. 

Ein besonderes Princip kann nicht aufgefunden werden in Bezug 
aqf die Ableitungen von z. B.: 
fsegen (fagen) froh/mn — feä m. Freude, 
le&gene lügnerisch — leögan lügen lü. 

145. Ableitungen durch die Lingual-Liquida 1. 

1. Die Adjectiva, welche durch Anhängung von ol (ul, el) in den 
Stamm des Infinitivus abgeleitet werden, bezeichnen denjenigen, 
welcher die Handlung häufig ausführt, oft im tadelnden Sinne, ent- 
sprechend den hochdeutschen Zusammensetzungen mit - haft und - 
süchtig; dabei bewirkt die Ableikmgssilbe keinen Umlaut, z. B.: 
acol Schmerz empfindend, erschreckt, elend — acan Schmerz empfin- 
den ache und ake, 
b e 6 g 1 biegsam, nachgiebig — b e 6 g a n biegen how, 
cweÄol gesprächig — cwe*an sprechen (quoth). 
etol esssüchtig — et an essen eat 
ficol trügerisch — (be)ficjan betrügen, 
fr etol fresssüchtig, gefrässig — fr e tan fressen fret 
gifol freigebig — gif an geben give, 
andgitol verständig — andgitan verstehen, 
fprgitol nachlässig, vergesslich — forgitan vernachlässigen /ory^. 
hatol feindselig, gehässig — hatjan hassen hate. 
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hlagol (für hleahhol) lachsüchtig — hleahhan lachen laugh. 

hnftol stosssüchtig — hnitan stossen. 

hwerfel yeränderlich — h werf an drehen. 

migol viel harnend, harntreibend — mtgan harnen. 

nemol viel fassend — ndman nehmen, fassen. 

plegol zu Spielerei geneigt — plegjan spielen j^. 

re&fol räuberisch, raubsfichtig — re&fjan rauben T€av4. 

sagol gesprächig — sagjan sagen, sprechen 9ay. 

scrfddl umherschweifend — scrfdan schweifen. 

slapol schläfrig, schlaMchtig — släpan schlafen $U^. 

sprecol gesprächig — sprecan sprechtti »peak, 

swicol betrügerisch — swtcan betrügen. 

tweönul zweifelnd — tweönan zweifeln. 

wacol wachsam — wacan wachen loake. 

wadla m., wadle f. u. n. (schwach deklinirtes AdjectiT, auf wadol 

zurückzuführen) umherschweifend, elend -- wadan g^en, waten 

wade. 
wäfol wankend, ohne Besinnung ^ wäfjan wanken wave, 
w&pol wallend, aufbrausend — wäpean wallmi. 
wicol wankend — wican weichen, 
witol weise — witan wissen wk. 

2. Folgende A^jectiva auf ol, ul, el können in Bexug auf Ablei- 
tung und Bedeutung keinem allgemeinen Prindpe untergeordnet werden : 
bedul der viel bittet —• biddan - b»d - bSdon - bed#B 
bitten hid. 

de4gol heimlich, verborgen -- de&gjan überziehen, f&rben die. 

egle herb, ekel, verhasst — ege m. Furcht awe. 

flugol fliegend (Geflügel) — fleögan- fleäh - fUgon -flogen 
fliegen fly. 

hreöfel räudig — hreöf f. Baude. 

scytel versdiliessend — scyttan verachUesseii «At^. 

spiwol Speien (Brechen) befötdemd — splwan - spiw - »piw^ft 
spiwen speien apew. 

spiicol beredt ~ sprsee f. ^rache, Bede speeck. 

sts^gel steil — stigan - stäh - stigon > stigen steige^. 

sweötol 5fifentlich, offenbar — sweöt n. Schaar, Meoge. 

wigol weissagend — wih (wig) m. Heiligtum. 

})ancol eingedenk — })anc m. Gedanke. 

McQol dic^^— iticce dick, djk^ht. iikick. 

Iiynnul mager — J)ynne dünn thin. 
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146. Ableitungen durch die Lingual-Liquida r. ^ 

Die Adjectiva auf or oder ur haben in ihrer Bedeutung Aehnlich- 
keit mit den auf ol abgeleiteten, indem sie zum grösaten Teil die 
Ausführung der Handlung, welche das Stammwort ausdrückt, als Eigen- 
schaft bestichnen, z. B.: 
geömor beaorgt, traurig — ge&m m. Sorge (von dem hypothetischen 

geöman Prät. ge&m.) 
geöcor kühn — geöc f. Kühnheit — geöcjan beschützen, be- 
wahren, 
slipur schlüpfrig — slipan - släp - slipon - slipen schleifen, 

gleiten slip. 
stulur verstohlen (vielleicht statt stolur) - stelan - st»l - 

stSlon - st ölen stehlen steaL 
swipor listig — swipe schnell ~ swipjan schnell handeln, 
wacor wacker, wachsam — wacan - wöc - wdcon - wacen 
wachen wake. 
2. Die. durch er abgeleiteten Adjectiva haben nicht die oben an- 
gedeutete Bedeutung und sind in Bezug auf Ableitung sehr verschieden, 
z. B.: 
clyfer zerschlitzt, zerschabt — cleöfan - cleAf - clufon - 

clofen spalten cZeav6. 
fsBger schon /atV — fsegjan schmücken. 
Uger liegend — licgan - Iseg - IsSgon - legen liegen lü. 

147. Ableitungen durch die Dental- Gonsonanten d, tu.t. 

1> Da die Participia Präteriti an den Eigenschaften der Verbaund 
der Adjectiva zugleich Teil nehmen, so können, ebenso wie die auf n 
ausgehenden Participia Präteriti der starken Conjugation, auch die Par- 
ticipia der schwachen Conjugation auf d oder t als durch consonantische 
Ableitung entstandene Adjectiva betrachtet werden. 

2. Eigentliche durch d, t oder 6 abgeleitete Adjectiva finden sich 
zwar vor und sind zum Teil auch hinreichend deutlich auf Stämme 
zurückzuffilüren, doch ist ihre Zahl zu gering und ihre Bedeutung steht 
in zu verschiedenartigem Verhältnis zur JBedeutung der Stammwörter, 
als dass sie als Erzeugnisse eines mit Bewusstsein wirkenden Sprach- 
gefühls angesehen werden können. Dahin gehören z. B. : 
ceald kalt coU — caljan erkälten — cöl und c61e kühl c(>o^ 
und chüh 
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cund, cynde, gecynde natürlich, angeboren hind — cynn n. Ge- 
schlecht, Natur hin und Mnd. 

eald (ald) alt old — alan ernähren. 

riht recht right — reccan (reahte - reaht) reichen recLch. 

swift sehnell smft ^ swtfan - swäf - swifon - swifen 
sehweifen. 

cüd kundig — cunnan (Part, cüd) können. 

freme*e (fremede) fwmd — Prtp. framvon, 

11*8 (für lin*e) lind, gdind litht — linjan (linnan) lindem. 

Ableitungen durch die Guttural-Media g. 148. 

Die durch ig (eg) al^eleiteten Adjectiva drücken im Allgemeinen 
das Besitzen der Eigenschaften des substantivischen Stammes oder das 
Ausführen der Handlung des Yerbums aus. Umlaut iSndet nicht häufig 
Statt. Sie sind meist von Substantiven und nur in wenigen Fällen von 
Adjectiven oder Verben 'abgeleitet. 

1. Von Substantiven sind abgeleitet z. B.: 

blödeg blutig hloody — bldd n. Blut hlood. 

cearig besorgt — cearu f. Sorge care. 

clifig hügelig cliffy — clif n, Hügel cliff, 

crsefteg erfahren, geschickt crafty — crseft m. Kraft craft. 

cy*ig kundig — e^d {c$iiii) f. Kunde. 

de&wig m. tauig de/bcy — deä^w m. Tau (ros) dew, 

dreörig blutig — dre6r n.. Blut. 

dyhtig tüchtig — dy^t f. Tüchtigst (fehlt), von dugan taugen. 

dyrstig kühn — dyrst Kühnheit (fehlt), von dyrran wagen dare. 

dystig staubig dusty — „dust. n. Staub tZw««. 

egesig schrecklich — eges.a m. Schrecken. 

emetig leer, müssig e'mjpty — emeta m. Buhe, Müsse. 

estig günstig — est m. Gunst. 

famig sdha\^g /oa^j^ — fäm n. Schaum /oaw. 

fenneg (fennig) sumpfig /ewy — fenn m. Sumpf /«w. 

frostig frostig /ro5^ — . f r.ast m. Frost /ro«^. 

gyltig eines Vergehens ang^lagt,g[m% — gylt m. Vergehen guüt, 

hefig erheblich, schwer heavy — hefe m. Hub heave. 

hörig schmutzig — horu m. u. n. Schmutz. 

hreöwig reuig, tTjaurig — hreöw f. Beue rv6. 

hrimig reifig rimy — hrim n. Beif . (pruina) rime. 

hrümig russig — hrüm m. Euss, 

Loth, Gram, 22 
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hungrig hungrig hungry — hunger m, Hunger hunger. 

hygdig (hydig) eifrig — hygd (h^d) f. Eifer. 

fsig eisig icy — ts n. Eis ice, 

lärig gelehrig — lär f. Lehre lore. 

maneg (menig) mancher, viel many — mann m. Mann man. 

meahtig (mihtig) mächtig mighiy — meaht (miht) f. Macht 

might, 
mistig nehelig misty — mist m.^ Finsternis, Nebel müt. 
mödeg mutig moody — möd n. Mut.woorf. 
moderig Geschwisterkind von mütterlicher Seite — mödor f. Mutter 

mother, 
myndig eingedenk — mynd n. Gedächtnis, Geist mind. 
nSdig geu^tigt, Not habend needy — neäd (nSd^ n^d) f. Not 

need, 
regenig (rSnig) regenig rainy — regen (rSn) m. Begen rain. 
sandig sandig sandy — sand m. Sand sand. 
ssepig saftig sappy — 8»p m. Saft aap. 
sSlig glücklich, selig — sä61 m. Heil, Glück, 
scadwig schattig shadotoy — scadu (Gen. scadwes) m. Schatten 

ahadow. 
Bcyldig schuldig — scyld f. Schuld. 
slSpig schläfrig sleepy — släp m. Schlaf $leep. 
slipeg schlüfrig slippy — slipe m. das Schlüpfen $lip. 
sm er ewig schmerig ameary — smeru n. Schmer amear, 
gnofly schleimig — snofel m. Schleim, 
sötig russig sooty — sdt n. Russ aoot, 
8p§dig glücklich speedy — sp§d f. Glück apeed. 
stänig steinig atony — st an m. Stein atane. 
stormig stürmisch atormy — storm m. Sturm atorm. 
swätig schweissig aweaty — swät m. Schweiss awaai. 
synnig sündhaft, sündig ainny — synn f. Sünde ain, 
tearig voll Zähren, tränenreich — tear (t»her) m. Zähre, Tr&ne uai 
trymig stark — trum n. Stärke trim. 
feöstrig düster — Jeöstru f. Dunkelheit. 
Jrydig gewaltig — I^rydu f. Schaar, Gewalt. 
Jüfig zweigig — Jüfe f. Zweig. 
Jursteg durstig thiraty — J^urst m. Durst ihirat 
tyhtig gedeihlich, stark (für Jihtig) — (Substant. I^iht fehlt)- 

Jihan - Jäh - figon - Jigen gedeihen. 
Jyldig geduldig ~ tyld i. Geduld. 
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2. Von Adjectiven sind abgeleitet z. B.: 

an ig (sSnig) einige, irgend ein any — an ein on«, an^ a. 
dwsSsig (dysig) dumm dizzy — dwSs dumm, 
hälig heilig holy — häl heil, gesund wJiole xx, hole. 
hreöflig räudig — hreöfel räudig (hreöf f. Räude), 
salwig dunkelgelb — salu dunkelbraun sallow. 
särig traurig aorry — sär schmerzhaft (sehr) aore. 
sürig sauer — sür sauer sour. 
trist ig dreist — fr ist dreist. 

3. Von Verben sind abgeleitet, und zwar " 

a) mit Bedeutung des Part. Präs. z. B.: 

d r e ö r i g niedergeschlagen^ traurig dreary — dreösan fallen. 

freörig frierend — freösan frieren /ree«e. 

grädig nach etwas schreiend, gierig greedy — grsedan schreien. 

hrSmig schreiend, prahlend — hrSman schreien. 

wSrig ermüdet weary — wörjan ermüdet sein. 

b) mit der Bedeutung des Part. Prät, z. B.: 

synderig gesondert, besondere, einzeln sundry — sunder j an son- 
dern sunder. 

Ableitungen durch die Conso^anten-Verbindung nd. 149. 

Diese Ableitungen sind die Participia des Präsens auf nde, welche 
adjectiyischen Charakter haben. Sie sind als Flexionsformen behandelt. 

Ableitungen durch die Consonanten-Verbindung rn. 150. 

Von den Adverben, welche die vier Himmelsgegenden ausdrücken, 
sind durch Anhängung von ern Adjectiva abgeleitet; möglicherweise 
sind diese Adjectiva durch die aufeinanderfolgenden Ableitungen durch 
r und dann durch n entstanden, sie sind: 
eästern östlich eastem — eäst östlich eaat' ' 
nordern nördlich northem — nord nördlich north, 
sü*ern südlich southem — süd südlich soutL 
Western westlich western — west westlich we$t 

Ableitungen durch die Consonanten-Verbindung ht. 151. 

Die Adjectiva, welche durch die Silbe iht oder eht abgeleitet 
sind, bezeichnen ganz allgemein den Besitz der Eigenschaften welche 

22* 
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dem Begriffe des substantivischen Stammwortes zukommen. Umlaut 

wird durch Hinzufügung dieser Ableitungssilbe nicht bewirkt, z. B.: 

begeht, bogig, bogicht — boga m. der Bogen how. 

clifiht hügelig — clif n. Hügel cliff. 

cneöeht mit einem Knie versehen — cneö (cneow) n. das Knie foiee. 

croppeht traubig — cropp m. Traube, Aehre crop. 

dylstiht eiterig — dylste f. Eiter. 

fämiht schaumig — fäm n. Schaum foam. 

finniht mit Flossen versehen — finn n. Firmeln. 

f 1 85 s c e h t fleischig — f 1 ae s c n. Fleisch fleah. 

heäfdeht mit einem Kopfe versehen — heäfod n. Haupt, Kopf head. 

höciht hakig — höc m. Haken äooäj. 

horeht schmutzig — horu m. u. n. Schmutz. 

hrlseht reisig, zweigig, domig — hris n. Reis, Zweig. 

sandiht sandig — sand m. Sand sand. 

sineht sehnig — sinu f. Sehne sinew, 

J)orniht dornig — Jörn m. Dorn thorn. 

Das Adjectivum wanniht bleich ist von dem Adjectivum wann 
bleich, düster wan abgeleitet. 

152. Ableitungen durch die Consonanten-Verbindung sc. 

Adjectiva, welche durch Anhängung von isc an Namen von Per- 
sonen, Völkern, Oertem gebildet werden, bezeichnen die Abstammung 
und die Eigenschaften, welche diesen eigentümlich sind. Meist findet 
Umlaut statt, z. B.: 

Brittisc britisch British — Britas die Briten Britom. 
ceorlisc bäuerisch churUsh — ceorl m. Kerl, Bauer cJiurl. 
eil diso kindisch childish — cild n. Kind child. 
Den isc dänisch Danish — Dene PI. Dänen Domes . 
Englisc englisch Englüh — Engle PI. Angeln, 
fo leise gemein, bäuerisch — folc n. Volk /(??&. 
Frencisc fränkisch French — Francan die Franken. 
Frisisc friesisch — Frisan die Friesen. 
Qrgcisc griechisch — Qr§c m. Grieche Oreeh 
hsSdenisc heidnisch heathemsh — h^den m. der Heide heaihen. 
heofonisc himmlisch — heofon m. Himmel heaven, 
> inlendisc inländisch mlandish — inland n. das Inland irdand, 
Judeisc jüdisch Jevrish — Jud§as die Juden JeMs. 
Lödenisc lateinisch — LSden f. das Latein Latin. 
mennisc männiscfa, menschlich — mann m. Mann man. 
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mersc (wahrscheinlich contrahirt aus merisc) sumpfig mar«^ (Subst.) 

— mere m. Meer, Sumpf mere, 
milisc (milsc) honigartig, süss ; — mil n. Honig. 
Sömänisc römisch — Bömäne PI. Bömer Romans. 
s£wisc seeisch — sS m. u. f. See sea, 
Scyttisc schottisch Scotüh und Scatck — Scottas die Schotten 

Scota, 
atlendisc ausländisch — ätland n. Ausland otuland. 
Wealhisc(W8Blsc) wÄlsch, britisch, gÜüsehWelch — Wealhm.der 

Britte (Gallier), 
wseterisc wässerig waterish — w»ter n. Wasser water. 
l^eödisc voUBtumlieh, allgemein (deutsch) — Jyeöd f. Volk. 

3. Bildung der AdjectiTa durch Znsammeiisetzimg. 

Die Bildung der Adjectiva durch Zusanmiensetzung hat mit der 153. 
entsprechenden Bildung der Substantiva grosse Aehnlichkeit. Adjectiva 
können entstehen 1) durch Zusammensetzung von Substantiven mit^ 
Adjectiven, 2) durch Zusammensetzung von Adjectiven mit Adjectiven, 
3) durch Zusammensetzung von Partikeln mit Adjectiven. Zusammen- 
setzungen von Verben mit Adjectiven finden sich in der angelsächsischen 
Sprache nicht vor. 

Die Bildung der Adjectiva durch Zusammensetzung 154. 
von Substantivum mit Adjectivum ist in der angelsächsischen 
Sprache ziemlich häufig. Das Verhältnis, in welchem das Substantivum 
zum Adjectivum steht, ist meist ein präpositionelles oder casuelles z. B. 
dafedcene kühn in Taten, scydlful schuldvoll d. h. voll von Schuld; 
häufig aber auch ein app»ositionelles z. B. meolchwite milchweiss, 
weiss wie Milch; oder ein objectives z. B. waestmbsSre fruchtbar, 
Früchte tragend. Wie bei der Bildung der Substantiva durch Zu- 
sammensetzung von zwei Substantiven das Grundwort d. h. der zweite 
Teil der Zusammensetzung häufig seinem Begriff so verallgemeinert, dass 
es scheinbar zur Ableitungsendung herabsinld}, wie dorn, häd, läc,^ 
seipe, so ist dies auch bei der Zusammensetzung der Adjectiva der 
FaU. Solche Adjectiva sind: 

bi^re, nur in Zusamcmensetzungen gebräuchlich, bedeutet eigentlich 
»tragend** von heran - baer - baeron - boren bear, und ent- 
spricht im AlIgemein«(Q dem hochdeutschen «-bar^, z. B. waestm- 
ba^re fruchtbar. 
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cnnd (nur in Zusammensetzungen) zeigt den Ursprung an, z. B. god- 
cund göttlich. 

fsBst eigentlich »fest**, dann in Zusammensetzungen mit^ ähnlicher Be- 
deutung als das hochdeutsche - hafk; z. B. ärfsest ehrenhaft. 

füll eigentlich voll fvlly in Zusammensetzungen von ähnlicher Bedeu- 
tung als die lateinische (Ableitungsendnung - osus, z.B. scyldfull 
schuldvoll, schuldig. 

georn eigentlich «begierig'' (hochd. gern), in Zusammensetzungen im 
Allgemeinen mit der angelsächsischen Ableitungsendung ol, und dem 
hochdeutschen gierig übereinstimmend z. B. släpgeorn = släpol 
schlafgierig, schlafsüchtig. 

leäs lose, leer, in Zusammensetzungen dem hochdeutschen - los less 
entsprechend, z. B. ärleäs ehrlos. 

lic (nur in Zusammensetzungen) gebräuchlich, eigentlich gleich, aber so- 
dann von fast so allgemeiner Bedeutung wie die Ableitungsendung 
ig, z. B. gästlic geistlich ghosüy und ghostUke. ^ 

sum (nur in Zusammensetzungen) vorkommend, dem hochdeutschen - 
sam entsprechend some, drückt ebenfalls ganz allgemein, wie die Ab- 
leitungsendung ig, den Besitz der . Eigenschaften des mit ihm zu- 
sammengesetzten Substantiv -Begriff aus, z. B. wynsum wonnig, 
wonnesam. 
Beispiele der Zusammensetzung von Substantivum mit Adjectivum 

sind: 

ärfsest ehrbar, ehrenhaft; ftrfull ehrenvoll; ärllc ehrlich; ärleäs 
ehrlos; ärweord ehrwürdig — von &r f. Ehre. 

bealuf«ll verderblich, JafefwZ, von bealu m. Uebel, Verderben iafe. 

blödleäs blutlos bloodless, blödreäd blutrot, von bl6d n. Blut 
hlood^ u. read rot red. 

cearfull besorgt careßd, cearleäs sorglos oarelesa — von cearu 
f. Sorge care. 

cildlic kindlich childlt/j von cild n. Kind chüd. 

cwildbä5re verderblich, von cwild f. Verderben. 

ds^dcSne tatkühn, mutig, dSdlset langsam im Handeln, dSdltc 
tätig — von i&i f. Tat deed, laet langsam 7a^^ cSne kühn keen, 

dömfsBst rechtlich — dorn m. Gericht, Urteil doom. 

earfo*ltc mühsam, beschwerlich — oarfod f. Arbeit, Mühe. 

egefull schrecklich awful, egeleäs unerschrocken aW««« — ege m. 
Schrecken awe. 

fridgeorn friedfertig, friileäs friedlos, friillc friedlich, fridsum 
friedlich — fridu f. Friede. 
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f^rheard im Feuergeh&rtet — f^r n. Feuer prt, u. heard hart hird. 

gilpgeorn ruhmbegierig — gilp m. Buhm, Buf. 

godcund göttlich, godle&s gottlos, godlic göttlich — god m. 

Gott Ood. 
heofoncund himmlisdii, heofonlfc himmlisch AeavenZy — hepfon 

m. Himmel htaven, 
hyhtfull freudvoll, hyhtleäs freudlos, hyhtlic erfreulich, ange- 
nehm — hyht f. Freude, Hofihung. 
inwitfull listig — inwitt n. List inwit 
irenheard hart wie Eisen — fren (isern) n. Eisen %r(m^ u. heard 

hart hard. 
geleäfful = geleäflic === gele&fsum treu, glaubhaft, glaublich, 
gele&fle&s untreu, glaublos — geleäfa m. Glaube hdief. 
leöhtbSre hell — leöht n. Licht light. 
lofgeorn lobsüchtig, lofsum löblich, lobesam — lof n. Lob. 
luflic lieblich lovdy — lufe oder lufu f. Liebe hve, 
lustbäre ergötzlich, lustlic lustig — lust m. Lust lust, 
maegenfsest sehr fest, maegenleäs kraftlos, maegenröf durch 
Kraft berühmt — maegen n. Kraft «latn (verstärkt in Zusammen- 
setznngen häufig den Begriff des Grundworts) ; r 6 f berühmt, vorzüglich, 
meolcltde gelinde wie Milch — toeolc f. Milch mühj Itde gelinde 

lithe. 
nidheard durch Hass hart — ntd m. (Neid) Hass, und heard hart 

Kard, 
gen7htfull= genyhtsum genugsam — genyht f. Genüge. 
regenheard sehr hart (ragehart) — regen n. Krafk, Macht, 
rödorltc himmlisch, rödorbeorht heiter — rödor m. Himmel, 

beorht hell hnght. 
scamfa^st » scamfull schaamhaft shameful^ scamltc schändlich, 

scamleäs schaamlos shamdess — scamu f. Schaam shame. 
scyldfull schuldvoll, schuldig — scyld f. Schuld. 
sibsum friedlich — sibb f. Friede, Verwandtschaft sib. 
sigefaest siegreich — sige m. Sieg, 
sl&pgeoru schlafsüchtig; schläfrig — släp m. Schlaf sleep. 
snäwceald eiskalt, an&whwlt schneeweiss movywhüe, snäwltc 

schneeig snawltke — snäw m. Schnee snow. 
sorhfuU sorgenvoll sorroirful, sorgl^äs sorglos «orrowZw« — sorh 

(sorg) f. Sorge aorrow. 
synfull ^ synltc sündig, schuldig sinftd^ synleis sündlos nnleM 
— synn f. Sünde m. 
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waßstmbäre fruchtbar — waestm m, Fracht« 

wiflic weiblich wifdy — w!f n. Weib wife. 

wuldorfaest = wuldorfull = wuldorlic ruhmvoll, lühmlich — 

wuldor m. Euhm. 
wynBum == wynllc wonnig, wynleäs wonnelos, freudlos — wynn 

f. Wonne, 
weorcsum mühsam — weorc n. Werk^ Arbeit, Mähe work. 
feiwfaest sitttlich — Jeäw m. Sitte. 

155. Die Bildung der Adjectiva durch Zusammensetzung 
von Adjectivum mit Adjeetivum Bei diesen Zusammensetzun- 
gen steht das erste Adjectivum zum zweiten entweder in der Beziehung, 
dass das erstere Attribut des zweiten ist, indem dieses letztere zanächst 
als Substantivum und hierauf erst als abgeleitetes Adjectivum gedacht 
wird, wie im Hochdeutschen grüngelb, gleichmässig u. a,, oder das 
erste Adjectivum steht zum zweiten in objectiver und adverbialer Be- 
ziehung z. B. allgegenwärtig, allwissend. Von den in §. 154 genannten 
Adjectiven, welche als zweiter Teil der Zusammensetzung zu Ableitungs- 
endungen herabsinken, treten nur wenige mit Adjectiven in Verbindung, 
nämlich: 1) lic ^y eigentlich »gleich*', hat in Zusammensetzungen nicht 
mehr selbstständige Bedeutung, als die Ableitungsendung ig ^. (es 
findet sich ziemlich häufig); 2) georn »begierig*'; 3) sum, hochd. 
sam 8(yme. 

Beispiele von Zusammensetzungen von Adjectivum mit Adjeetivurn 
sind: * 

selbeorht sehr glänzend, von dem nur in Zusammensetzungen ge- 
bräuchlichen ael, verwandt und fast gleichbedeutend mit eall all aU^ 
und beorht prächtig, hell hright. Mit diesem «1 sind femer zu- 
sammengesetzt selceald sehr kalt, selcrseftig sehr kräftig, sbI- 
faele sehr teuer (feil), delfremede fremd, aelgrene ganz grün, 
äßlgylden ganz golden, älmeahtig (selmihti^) allmächtig o/- 
mighty; letzteres kann auch als Ableitung von dem Substantivum 
sßlmeaht f. die Allmacht betrachtet werden, 
angsum eng — ange eng, und sum. 

an lic (aenllc) einzig onhfj von dem Zahlwort an eins, und lic. 
clsSngeorn die Eeinlichkeit liebend, reinlich — clftne rein dem u. 

georö. 
cüdlic bekannt — cüd bekannt und lic. 

eällic (allic) allgemein — eall all aZ2 und Itc; ealseolcen ganz 
von Seide — seolcen seiden silken. 
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earmlfc ärmlich — earm arm und ISc. 

efenaedel gleich edel, efenheorht gleich hell, efendjre gleich 
teuer, efenlic (emnltc, emlic) gleich, efenweord gleich 
würdig. 

ellic (elc, sbIc) Fron, andere, voa el (lat. alius), das nur in Znsam- 
mensetznngen gebräuchlich ist, und 1 i c» Die Adjectiva elelendisc 
fremdländisch, elreordig in fremder Sprache redend, elj^eödig u. 
el^eödisc fremd, sind A.bleitungen aus den zusammengesetzten 
Substantiven eilende n. Fremdland, Verbannung, elreord f. fremde 
Sprache und ell)eöd t fremdes Volk. 

fsestlic fest — fsest te^i fast. 

felasprecol viel sprecherisch, geschwätzige von dem indeklinablen 
Adjectivfela viel, undsprecol gesprächig. 

fulblide völlig froh — vom Adjectivum füll voll fvU und dem Ad- 
jectivum bilde froh lUiJie'^ dieselbe Bedeutung hat füll in den Zu- 
sammensetzungen fulcü* völlig bekannt, fulfreölic völlig frei, 
fulgearo völlig bereit, fulgenihtsum überflüssig, fulgetreöw 
völlig getreu, fulslaw völlig träge, fulsöd völlig wahr, ful- 
wacor völlig wachsam, fulwelig völlig reich. 

gddlfc schön goodly — gdd gut good. 

heardlfc hart — heard hart hard, 

idelgeorn eitel — idel eitel idle und georn. 

langstrang geduldig — lang lang Zcn^ und sträng ^ireog strong, 
langsnm langsam, lange während. 

leäsltc falsch -- leäs lose hose. 

leöflic lieblich lövely — leöf lieb. 

niwllc neu — niwe neu «e«?. 

strangllc stark — sträng streng, stark strong, 

widbräd weit und breit — wid weit wide und bräd breit hroad, 
widc^d weit und breit bekannt, widmsSre weit berühmt. 

wislic weise — wis weise wiae. 

Die Bildung der Adjectiva durch Zusammen3etzttngl56. 
von Partikel mit Adjectivum hat Aehnlichkeit mit der Zusammen- 
setzung von Partikel und Substantivum. Einige Partikeln, welche mit 
Substantiven in Verbindung treten, werden mit Adjectiven zusammen- 
gesetzt, während andere wohl mit Adjectiven, nicht aber mit Substan- 
tiven Zusammenseta^ung eingehen. Viele scheinbare Zusammensetzungen 
von Partikeln mit Adjectiven sind Ableitungen von zusammengesetzten 
Wörtern anderer Wartdassen. 
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1. Die untrennbare Partikel ä findet sich ziemlich häufig m Adjeo 
tiven, welche von zusammengesetzten Verben abgeleitet sind, dagegen 
nur selten in eigentlicher Zusammensetzung mit Adjectiven, und hier mit 
ziemlich unbestimmter, doch wohl eigentlich privativer Bedeutung, z.B.: 
äsc^re unbebaut — scelre schier, rein sheer. 

2. Die trennbare Partikel aefter nach öfter drückt temporale Folge 
aus ; sie findet sich selten, z. B. : 

ffifterweard nachfolgend, spät afterward — von dem nur in Zu- 
sammensetzungen gebräuchlicheil Adjectivum weard, welches, ähn- 
lich dem hochdeutschen „wärtig*^ Bichtung oder Existenz bezeichnet. 

3. Die untrennbare Partikel and drückt, wie beim Substantivum, 
entgegen, gegenüber, gegenwärtig aus, oft mit kaum fahlbarer Bedeu- 
tung, z. B.: 

and lang fortgesetzt (entlang) — lang lang long. 
andweard gegenwärtig — von dem nur in Zusammensetzungen vor- 
kommenden Adjectivum weard ward. 
andwis erfahren, schlau — wis weise vnse. 

4. Die untrennbare Partikel be, hat, wie in Zusanunensetzung 
mit Substantiven, kaum irgend welche Bedeutung, z. B.: 
beh;^dig besorgt — hygdig (h^dig) eifrig, vorsichtig, 
besolcen müssig, lässig — solcen (Part. Prät. von seolcan) 

müssig, lässig svlky. 
bejwyr verschlechtert — I)weorh krunam, verkehrt, schlecht «Äuwr^. 

5. Die untrennbare Partikel ed drückt Eückkehr, Wiederholung 
aus, z. B.: 

edgeöng wieder verjüngt — geöng jung young, 
edniwe erneuert — niwe neu new. 

6. Die trennbare Partikel fore (auch for). hat in Zusaminensetzun- 
gen die. Bedeutung des hochdeutschen »vor* fore in Bezug auf Baum 
und Bang und wirkt daher auch verstärkend wie fr 8; negirend, wie 
das hochdeutsche »ver*, wirkt es in solchen Wörtern, welche Ablei- 
tungen von zusammengesetzten Verben sind. z. B.: 

forf ela sehr viele — von dem undeUinirbaren Adjectivum fela. 
foregleaw vorsichtig — gleaw (gleäw) klug, 
formaneg sehr viele — maneg (manig) manche, viele mang. 
form^re (forem£re) sehr hell — ms6re rein, hell, gross, 
fore weard der erste — weard (nur in Zusammensetzungen gebräuch- 
lich) - wärtig. 
fore wis vorwissend — wis weise, wissend vme. 
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7. Die nntrenbare Partikel frsK wirkt wie das lateinische prse in 
Zusammensetzung mit Adjectiven intensiv, z. B. : 

fraebeorht sehr hell, glänzend — beorht hell, glänzend Iright 

frälfäett sehr fett — fsStt Mi fat. 

frährsßd sehr schnell — hrae* (hr»d) schnell raih. 

främäTe sehr hell — • msBre rein, hell, gross. 

frlSmicel sehr gross — micel gross. 

8. Die trennbare Partikel fr am findet sich nur in sehr wenigen 
Wörtern und drückt in diesen teils Entfernung, teils Intensität aus, z. B. : 
framweard abwesend, abgewandt — weard (nur in Zusammensetzun- 
gen) - wärtig. 

framwis sehr weise — wis weise vrise. 

9. Die untrennbare Partikel ge hat in den meisten Fällen kaum 
irgend eine Bedeutung, so dass die mit ihr zusammengesetzten Adjectiva 
fast stets mit den einfachen Adjectiven in der Bedeutung überein- 
stimmen, z. B. : 

gehwsede = hwäde gering. 
getreöwe = treöwe treu, getreu true. 
geJwsSr = fwsfer sanft, mild. 

Diejenigen Zusammensetzungen mit der Partikel ge^ bei denen 
gleichzeitig Ableitung Statt findet, wie z. B. gehende von dem Sub- 
stantivum band, werden in Folgendem behandelt werden (§. 157, 3). 

10. Die trennbare Partikel häm heim hoToe findet sich nur mit 
dem in Zusammensetzungen so häufig vorkommenden weard in: 
hämweard heimwärts gerichtet, heimgehend homeward, 

11. Die trennbare Partikel hider hierher hüher findet sich in: 
hiderweard hierher gerichtet hitherward, 

12. Mit der trennbaren Partikel hina (hin, heona) und den Ab- 
leitungen hinan (heonon) von hinnen sind zusammengesetzt z. B. : 
hinffts zum Fortgehen bereit — ffis bereit. 

heonon weard von hinnen gehend. 

13. Die trennbare Partikel hin der bedeutet hinter, mit dem 
Nebenbegriff des Schlechten, z. B. : 

hindergeäp hinterlistig — geäp krumm, täuschend. 

14. Die trennbare Partikel in, mit den Nebenformen inne und 
innan^ entspricht dem hochdeutschen innen, z. B. : 

incund und innancund innerlich — von dem nur in Zusanomen- 

setzungen gebräuchlichen Adjectivum cund gezeugt, 
inli c innerlich — lic, welches zur reinen Ableitungssilbe geworden ist. 

\ 
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inweard, inneweard und innanweard iimerlich, eigenüich ein- 
wärts gerichtet inward. 

15. Die untrennbare Partikel mis, welche mit Substantiven and 
Verben häufig in Zusammensetzung tritt, geht mit Adjectiven nur wenige 
Zusammensetzungen ein: 

mislic (misselic, missenllc, mistlic) verschieden, 
mismicel klein — .micejl gross» 
mishSrsum ungehorsam — hgrsum gehorsam. 

16. Die trennbare Partikel neäh nahe nigh^ wird mit lic zudem 
Adjectivum neählic benachbart zusammengesetzt. 

17. Die trennbare Partikel ni*, nide, nider ni^er, wird mit 
weard und 11c zusammengese^tzt zu nideweard, niderweard, 
ni*erlic niedrig. 

18. Die trennbare Partikel of (sef) ab of und off drückt in Zusam- 
mensetzungen mit Adjectiven Entfernung aus oder wirkt intensiv, z.B.: 
sefweard abwesend — weard. 

ofdimre verderblich, elend — dimre dunkeL 
ofreäd purpurn — read rot red. 

19. Die trennbare Partikel ofer (ufer, ufor) über over bedeutet 
Gegensatz von unter, dann auch Ueberschreitung der räumlichen und 
sodann der quantitativen Grenzen, z.B.: 

ofer bilde übermässig froh — bilde froh bliihe. 

oferetol übermässig esssüchtig, gefrässig — etol esssüchtig. 

oferfull übervoll overfvll — füll voll/wK. 

oferfUde überflutend, ausgetreten (vom Fluss) — fl§de ange- 
schwollen. 

oferssSllc und ofersl6wisc überseeisch — sälllc seegleich sealih 
und sälwisc zur See gehörig. 

ofersprecol geschwätzig — sprecol gesprächig. 

20. Die trennbare Partikel on (an) hat in Zusammensetzung mit 
Adjectiven gar keine Bedeutung, z. B. : 

onllc (anlic) ähnlich, gleich — 11c. 

onweard (anweard) gegenwärtig onward (vorwärts) — weard. 

onsund(ansund) gesund, unversehrt — s u n d gesund, unversehrt somd- 

onwealh vollständig, heil -- wealh vollständig, heil. 

onwöh verkehrt, schlecht — w6h krumm, uneben, schlecht. 

21. Die trennbare Partikel eng eän entgegen wird mit weard 
zusammengesetzt zu ongeänweard gegenwärtig. 

22. Die untrennbare Partikel or ist zunächst räumlich zu fassen, 
ausserhalb der Grenzen, nicht innerhalb, und wirkt iabex vemeineiKl 
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wie z.B. aussereoropäisch soviel ist als «nicht europäisch*. Häufig tritt 
or zu Substantiven, welche zugleich durch Ableitung in Adjectiva 
übergehen; diese Fälle werden später behandelt werden. Eigentliche 
Zusammensetzungen sind nur wenige, z. B. : 
ormsSte unermesslich, masslos — msite massig, mittelmässig. 

23. Die untrennbare Partikel samod wird mit nur wenigen Wör- 
tern zusammengesetzt und hat dann die Bedeutung zusanmien, gemein- 
schaftlich, z. B. : 

samodrynel zusammenlaufend — rynel laufend. 
8amod{>wslrltc zusammenstimmend — (ge)I)wl&rltc überein- 
stimmend. 

24. Die trennbare Partikel tö bezeichnet Hinzufügung, oder Zu- 
kunft, z. B.: 

töweard zukünftig — weard. 

towundorlic bewunderungswürdig. — wundorlic wunderbar. 

25. Die trennbare Partikel ufan oben, wird mit weard zusammen- 
gesetzt zu ufanweard obere. 

26. Die untrennbare Partikel un, hochdeutsch un, wirkt verneinend. 
Die Zahl der mit un zusammengesetzten Adjectiva ist ungemein gross, 
und es liegt kein Grund vor, warum man nicht jedes Adjectivum dieser 
Zusammensetzung fähig halten sollte. Ebenso wie die eigentlichen Ad- 
jectiva werden auch viele Participia Präsentis und Präteriti mit un 
zusammengesetzt. Von der grossen Zahl dieser Zusammensetzungen 
mögen nur einige Beispiele angefahrt werden: 

unbllde traurig, unclsene unrein, undeöp untief, nicht tief, un- 
faest nicht fest, ungrene nicht grün, unlitel nicht klein, un- 
mlfete unmässig, unriht ungerecht, unscearp unscharf, stumpf, 
unstrang scKwach, unweord unwürdig, unscoren ungeschoren, 
unwillende nicht wollend u. s. w. 

27. Die trennbare Partikel up auf up hat in Zusammensetzungen 
mit Adjectiven die Bedeutung auf, hinauf, in die Höhe, z. B.: 
upcund erhaben, himmlisch — c und (nur in Compositionen) erzeugt, 
uplang aufrecht — lang lang l<mg. 

upriht aufrecht — riht aufrecht, recht right. 

up weard aufrecht, obere — weard (nur in Zusammensetzungen). 

28. Die trennbare Partikel üt (üta, ütan) aus ow< verbindet sich 
mit den um in Zusammensetzungen gebräuchlichen äcund, lic, 
weard, z. B.: 

utile änsserlich, äussere, ütäcünd auswärtig, ausländisch, 
fitweard, üteweard, ütan weard änsserlich, äussere cmtward. 
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29. Die untrennbare Partikel ü d druckt das Hinausgehen über das 
Ziel aus, z. B. : 

ftdgenge vorübergehend, hinfällig — genge im Gange, kräftig, 
fidltc geheimnissvoll, mystisch. 

30. Die trennbare Partikel wel (wela) wohl well findet sich in 
welgecwSme angenehm — gecwSme bequem, angenehm. 

31. Die untrennbare Partikel wider drückt Gegensatz aus, in 
widerweard widerwärtig, widersetzlich. 

32. Die trennbare Partikel furh durch üirough u. thorough hat nur 
selten die eigentliche Bedeutung des Durchdringens, meist verstärkt es 
den Begriff des Adjectivs wie im Hochdeutschen , durch und durch*. 
I)urhbitter sehr bitter, von bitter (biter) bitter hüter. 
Jurhhefig sehr schwer, von hefig schwer heavy. 

Jurhlä* sehr gehässige von lä* gehässig loath (loth). 
Jurhspödig sehr reich, von sp§dig reich speedy. 
|)urhhäleg durchaus heilig, von häleg heilig Aoly. 
^urhgelsäred sehr gelehrt, von gelsSred gelehrt. 
{>urhsctne durchscheinend, von seine scheinend. 
Jurhwacol sehr wachsam, von wacol wachsam. 

4. Bildung der Adjectm durch Zusammensetzung bei 
gleichzeitiger Uebertragung oder ibleitung. 

167. Einige Substantiva nehmen, wenn sie mit anderen Wörtern in 
Zusammensetzung treten, ohne Aenderung der Form, oder unter An- 
nahme vokalischer Ableitungssilben die Bedeutung von Adjectiven an; 
der Vorgang ist dann so zu fassen, däss zuerst eine eigentlich substan- 
tivische Zusammensetzung entsteht, und dass darauf dieses zusammen- 
gesetzte Substantiv, welches in den meisten Fällen nicht in Gebrauch 
ist, durch uebertragung oder vokalische Ableitung in ein Adjectivum 
übergeht. Diejenigen Substantiva, welche diese Art der Wortbildung 
eingehen, beziehen sich vorzugsweise auf den Körper oder Geist des 
Menscheü. Zu vergleichen sind hiermit hochdeutsche Adjectiva wie 
barfuss, femer Substantiva wie Schwarzkopf, Langbein, Löwenherz, 
welche bei substantivischer Form adjectivische Bedeutung haben. 

1. Der erste Teil der Zusammensetzung ist ein Substantivum 
Dahin gehören nur wenige Adjectiva, z. B.: 

wulfheort, eigentlich wolfherzig, dann wild, grausam — wulfnj. 
Wolf ti>olf und beerte f., Herz heart 
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irensid Eisenseite tronstde^ Beiname des Sachsenkönigs Edmund — 
tren (tsern) n. Eisen iron und stde f. Seite aide. 

Harefdt Hasenfuss — hara m. Hase Aar^ und fdt Fuss foot^ Bei* 
name des dänischen Königs Hardd. 

2. Der erste Teil der Zusammensetzung ist ein Adjectivum 
oder Zahlwort: 

A. Ohne vokalische Ableitungssilbe; hierhin gehören 
namentlich Bildungen mit feald, feax, ferhd, föt, heorte, hleör, 
m6d, rsBd, reord, weg. 

Von Zusanmiensetzungen mit feald f. Falte fold sind abgeleitet: 
änfeald einfach, einfältig, von ftn ein one. 
ftffeald fvmSÜtig ßvefold, manegfeald mannigfaltig manifold. 

Von Zusammensetzungen mit feax (feahs) n. Haar ist abgeleitet 
z.B.: 
wonfeax schwarzhaarig, von wann,' wonn düster, schwarz. 

Von Zusammensetzungen mit dem Substantivum ferhd Geist sind 
abgeleitet, z. B.: 

wldferh* grossmütig, von wld weit vnde. 
collenferh(y hochherzig, grossmütig, von c ollen ausgedehnt, 
gleawferh* üug, scharfsinnig, von gleaw klug. 
8ftrferh* traurig, von sär heftig, schmerzend aore. 
särigferh* traurig, von särig traurig aorry. 
BtlÄferh* hartherzig, von st!* hart. 
swlÄferh* hochherzig, mutig, von swl* stark. 

Von Zusammensetzungen mit föt m. Fuss sind abgeleitet, z. B. : 
baerföt barfuss, barfüssig larefoot^ von bser bar, nackt hare, 
hwitföt weissfüssig, von hwtt weiss white. 

Von Zusammensetzungen mit heorte f. Herz heart sind abgeleitet 
z. B. : 

blidheort mit frohem Herzen, froh, von blt*e froh llithe. 
claSnheort mit reinem Herzen, aufrichtig, von cls6ne rein clean. 
earmheort elend, auch barmherzig, von earm arm. 
grimheort grimmig, von grimm grimmig grim. 
hätheort heissblütig, zornig, von hat heiss Tiot, 
he&hheort hochmütig, stolz, von heäh hoch high, 
heardheort hartherzig, von heard hart hard. 
mildheort mildherzig, v(hi mild mild mild, 
rümheort weitherzig, freigebig, von rüm geräumig, 
stearcbeort starkherzig, mutig, von stearc stark stark. 
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Von ZusanmieiQsetKiuigen mit hleör n. Gesicht, Wange leer sind 
abgeleitet, z. B.: 

blftchleör bleichwangig, von bläc bleich bleak, 
ffiStedhleör fettwangig, von fsSt^d fett/o^. 

Yon Zusammensetzungen mit möd n. u. m. Mut, Qemüt Tnood 
sind sehr viele Adjeetiva abgeleitet, z. B. : 
änmöd einmütig, beständig, von an ein one. 
bltd^emftd mit frohem Mute, froh, von bltde froh blühen 
e&dmdd sanftmütig, von e&d Mcht. 
fsestmöd von festem Geiste, beständig, von. fast fest fast. 
gälmöd geil, wollüstig, von gäl geil, 
glaedmöd fröhlich, von glaed froh glad. 
gleawmöd vorsichtig, von gleaw klug, 
hreöwigmöd traurig, von hreöwig reuig, 
stidniöd hartherzig, von stid hart, 
styrnmöd hartherzig, von styrne (sterne) rauh stern. 
swtd^möd grossmütig, von swi^y stark, 
torhtmöd scharfsichtig, von torht heU. 
Jancolmöd bedächtig, von Jancol bedächtig, 
^earlmöd streng, von I)earl heftig. 

Von Zusammensetzungen mit rsld m. Bat read .^ind >dnrch Ueber- 
tragung abgeleitet: 

änrsSd einmütig, beständig, von an ein one, 
twirsSd zweifelhaft, von twi zwei (nur in Zusammens^tzuii^gfn). 
fsestrsfed entschlossen, von festem Geist, von fsest fe&tfast 
heardrsfed entschlossen, fest, beständig, von heard hart hart. 

Von Zusaqimensetzungen mit reord f. Sprache ist durch Ueber- 
tragung abgeleitet: 

elreord eine fremde Sprache redend, von el oder ele anders, fremd 
(lat. alius). 

Yon Zusammensetzungen mit weg m. Weg ,way ist abgeleitet: 
r Umweg geräumige von rüm geräymig. 

B. Mit vokalischer Ableitungssilbe; hierher gehören z. B. 
folgende aus Zusammensetzungen abgeleiteten Adjeetiva: 
von ben f. Bitte, eädbgne leicht zu erbitten — eid leicht 
von bot f. Busse, Entschädigung boot^ twib§te einer doppelten Ent- 
schädigung würdig — twi zwei (in Zusamm€(i^setzungen). 
von eäge n. Auge eye — ,^nege (äneäge) einäugig — an ein om, 
von ecg f. Schärfe, Schneide edge — änecge einschneidig — an 
ein one. 
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vonfingerm-Pmger/fifl'^r — twifingere, Jrlfingere zweifinge* 

rig, dreifingerig. 
von far f. Fuhre, Weg — eädf§re leicht zu gehen, langfSre fort- 
fahrend, 
von fdt m. Fuss — fi*erf8te, feöwerfSte vierfüssig, twiföte 

zweifüssig, j^rtfSte dreifüssig. 
vonhand f. Hand hand — änhende einhändig, stranghende mit 

starker Hand. 
von hörn n. Hörn Aom — ftnhyrne einhömig. 
von land n. Land land — elelende (eilende) elend, im fremden 

Land, ele oder el anders, fremd. 
von leäf n. Laub, Blatt haf — Jrllöfe dreiblätterig. 
von scöte m. Teil, Winkel — Jrlsc^te dreieckig, fidersc^te = 

feöwerscjte viereckig. 
von sprSc f. Sprache 4rpeech — twisprsBce zwei Sprachen sprechend, 
von Wille m. oder willa m. der Wille — änwille willenskräftig, 

mit beständigem Willen. 
von Winter m. Winter, Jahr winter — änwintre, twiwintre, 

Jriwintre etc. ein-, zwei-, drei- etc. jährig. 

3. Der erste Teil der Zusammenzetzung ist eine Partikel. Diese 
Art der Wortbildung findet sich ziemlich häufig. Während einige 
Partikeln vornehmlich mit den oben genannten Substantiven in Yer- 
bindung treten, dehnen andere, besonders ge. und or, ihre Wirkung 
auf eine grössere Zahl von Substantiven aus. Die Uebertragung findet 
dabei teils mit einem Ableitungsvokale, teils, ohne einen solchen Statt. 
Die Beispiele, welche diese Weise der Wortbildung erläutern sollen, 
werden in alphabetischer Beihenfolge der Partikeln geordnet werden, 
ärs^d (änrffid) bedacht, strebsam, von rsld m. Bat read, 
8^m$d sinnlos, von möd n. u. m. Mut inood. 
andfeax ksdüköpfig, enthaart, von feahs, feax n. Haar, 
besorg besorgt, von sorg f. Sorge sorrow. 

Die untrennbare Partikel ge bildet mit Substantiven Zusammen- 
setzungen, aus welchen unmittelbar durch Uebertragung oder durch 
vokalische Ableitung Adjectiva entstehen; sie besagen im Allgemeinen, 
dass etwas mit dem Oegenstande, welchen das Substantivum bezeichnet, 
versehen ist; z. B.: 

gecelfe trächtig mit einem Kalbe — von calf n. Kalb calf. 
gecynde natürlich -— cynd u. gecynd f. Natur, Gattung kind. 
gefeax behaart — feax (feahs) n. das Haar. 

L«th, Oraai. 03 
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geheort beherzt — heorte f. Herz heart. 

gehende behende, bereit, beider Hand, nahe — band f. Hand hand. 

gern 6 d übereinstimmend — m6d n. u. m. Mut, Gemüt mood. 

gespraece gesprächig — 'sprsec f. Sprache speeek 

gestence riechend, stinkend — stenc jxl Geruch, Gestank atmch. 

getide geeignet, passend — tid f. Zeit, Gelegenheit tide. 

Ofermöd übermütig von mOd n. n. m. Mut, Gemüt mood. 

Oftrsed oft, häufig — rsed m. Bat read, und oft oft oßen. 

Die untrennbare Partikel or drückt Herausgehen, ausserhalb, d.h. 
nicht innerhalb der Grenzen eines Gegenstandes, daher Verneinung aus; 
die Ableitung^ ist teils vokalisch, teils unmittelbare Uebertragung'; z. B.: 
orblede blutlos — blöd n. Blut blood. 
orceäs von Streit befreit, unbestritten, frei — ceäs n. Streit, 
ordäle unteilhaftig — dsel m. Teil deal 
orgilde ungerächt, unvergolten — gilde n. Vergeltung. 
orh»r haarlos — hsSr n. Haar hair, 
orleahtre schuldlos — leahtor m. Laster, 
ormdd mutlos — m6d n. u. m. Mut mood. 
orsäwle entseelt, todt — säwel f. Seele soiU. 
orsorg sorglos — sorg f. Sorge sorrow, 

ortreöwe (ortrywe) ohne Vertrauen — treöw f. Vertrauen, Treue. 
orwSn hoffnungslos — w§n f. Wahn, Hoflhung. 
orwige unkriegerisch — wlhu. wigm. oder n. Kampf, Krieg. 

Die unti*ennbare Partikel sam findet sich nur selten' in derartigen 
Bildungen; z. B.: 

sammsgle übereinstimmend — msel (mal) n. Bede, 
samrsfed übereinstimmend — rsSd m. Bat read. 

Sundorl^p besondere — leäp Korb, Körper. 

üpfeax kahlköpfig — feax (feahs) n. Haar. 

Unfeax unbehaart, kahl — feax (feahs) n. Haar. 
ungersSd und unrsSd unbesonnen — räd m. Bat read. 

Widermöd widerstreitend, rauh — möd m. n. Mut, Gemüt mood. 
widerrsäd widersinnig, entgegengesetzt — rsSd m. Bat read. 

.Wi*rsed entgegengesetzt, widersinnig — räd m. Bat rcorf. 

154. Participia sind Wörter, welche gleichzeitig an den Eigenschaften 
der Verben und der Adjectiva Teil nehmen. Als Verbalformen sind sie 
in der Flexionslehre behandelt; und da nicht allein die einfachen, son- 
dern auch die zusammengesetzten Verba Participia bilden, so sind die 
Participia der letztem ebenfalls der Flexionslehre zuzuweisen. Anderer- 
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seits können aber auch alle Participia — sowohl die der eii^achen, 

als auch die der zusammengesetzten Verba — als üebertragungen aus 

der Wortclaßse der Verba in die Wortclasse der Adjectiva , oder auch 
als abgeleitete Adjectiva aufgefasst werden. Beide Betrachtungsweisen 
sind im Sprachgefühle wirkend gewesen bei der Bildung zusammenge- 
setzter Wörter, welche die Form von Participien haben, ohne dass zu- 
gleich die übrigen Tempora undjklodi des zusanmiengesetzten Zeitworts, 
zu welchem diese Participia gehören, in Gebrauch sind. 

Die Participia sind doppelter Art: Participia Präsentis und Parti- 
cipia Präteriti, oder statt dessen: Participia Activi und Passivi. Die 
Weise der Bildung ist ebenfalls eine doppelte : 1) das zweite Wort der 
Zusammensetzung ist das Participium eines wirklich existirenden Verbs, 
und 2) das zweite Wort hat nur die Form eines Particips, so dass in 
Wirklichkeit das zusammengesetzte Wort eine Ableitung von einem zu- 
sammengesetzten Substantivum ist. 

1. Zuaammensetzungen von Substantiven mit Par«^ 
ticipien des Activs von wirklich existirenden Verben. 
Da Verba nach §. 105 u. 106 mit Substantiven in der Regel keine 
Zusammensetzung eingehen, so sollten auch die Participia, da sie For- 
men von Zeitwörtern sind, sich dieser Kegel fügen; in ihrer Eigenschaft 
als Adjectiva aber sind sie nach §. 154 der Zusammensetzung mit Sub- 
stantiven wohl fähig; besonders gilt dies von den Participien des Activs, 
zu welchen Substantiva als Object noch leichter hinzutreten können, als 
dies in Bezug auf reine Adjectiva der Fall ist; namentlich enthält die 
angelsächsische Poesie eine grosse Zahl solcher Wortbildungen; z. B.: 
aescberende Lanzen tragend — sesc m. Lanze ash,, heran tragen 

lear. H 

Swiseberende schmachvoll — äwisc n. Schande, heran tragen 

hear. 
)enc8ittende jiuf der Bank sitzend — benc f. Bank ic/wJÄ, sittan 

sitzen sü. 
)l8ldägende ruhmreich — bla5d m. das Wehen, Ruf, Ruhm, ägan 

besitzen cwe. 
)oldägende Haus besitzend — bold n. Haus, ägan besitzen owe. 
>rimll*ende die See befahrend, seefahrend — brim n. See, Ufer 

brinty lidan fahren, 
►urhsittende die Stadt bewohnend — burh f. Burg, Stadt Jorow^^Ä^ 

sittan sitzen sü. 
yrnwiggende mit dem Panzer kämpfend — byrne £ Panzer, 

wiggan kämpfen. 

23* 
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ceasterbüende die Stadt bewohnend •— ceaster f. Stadt ehester, 

büan bauen, bewohnen, 
eordbüende die Erde bewohnend — eorde f. Erde earth, büan 

bauen, bewohnen, 
flettsittende zu Hause sitzend — flett n. Hütte, Haus, sittan 

sitzen sü, 
foldbüende die Erde bewohnend •— folde f. Erde, büan bauen, 

bewohnen, 
gltrberende den Speer tragend — gär m. Speer, heran tragen bear. 
grundbüende den Grund, die Erde bewohnend — grün d m. Grund, 

Erde ground^ büan bauen, bewohnen, 
hämsittende zu Hause sitzend — häm m. Haus home, sittan 

sitzen aü. 
helmberende den Helm tragend — heim m. Helm heim, heran 

tragen bear. 
landbüende das Land bewohnend — land n. Land kmd, bflan 

bauen, bewohnen. 
Iggfsemende Flammen speiend — Idge m. Flamme, fäman schäu- 

n^en, speien /oam. 
leöhtberende Licht bringend — leöht n. Licht Itght, heran tra- 
gen bear. 
lindwiggende mit dem Schilde kämpfend - lind f. Schild, wig- 

gan kämpfen, 
maegenägende machthabend — msegen n. Macht main, ägan be- 
sitzen owe. 
randwiggende mit dem Schilde kämpfend — rand m. Schild, 

wiggan kämpfen. 
sSliiende seefahrend, die See befehrend — sse m. f. See seaj 

lldan fahren, 
säwlberende beseelt — säwl f. Seele soul, beran tragen bear. 
sweordberende das Schwerd tragend — sweord n. Schwerd «oor^ 

heran tragen bear, 
sweordwegende das Schwerd tragend — sweord n. Schwerd suford, 

wegan bewegen, tragen, 
sweordwiggende mit dem Schwerde kämpfend — sweord n. 

Schwerd sword, wiggan kämpfen, 
taporberende Kerzen tragend — tapor m. Kerze tapet, beran 

tragen bear. 
wsegli^^ende das Meer befahrend — wS&g nu Woge, Meer, It^an 

fahren. 
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wornldbüende die Welt bewohnend — woruld f. Welt world, 
büan bauen, bewohnen. 

2. Zusammensetzungen von Adjectiven oder Zahl- 
wörtern mit Participien des Activs von wirklich existi- 
renden Verben. Beispiele sind nicht zahlreich, 
heähsittende hochsitzend — heäh hoch high^ sittan sitzen 9Ü. 
twihycgende in der Meinung abweichend — indeklinabeles Zahlwort 

twi zwei, und hycgan streben. 

3. Zusammensetzungen von Substantiven und Par- 
ticipien des Passivs von wirklich existirenden Verben. 
Die Participien smd hierbei nie mit ge zusammengesetzt. ' 

a. Zusammensetzungen mit Participien starker Verba, z. B.: 
be&hhroden mit einer Krone oder mit Bingen geschmückt — be&h 

m. EronC; Bing, h reo d^ an schmücken, 
goldhroden mit Gold geschmückt — gold n. Gold gold, hreödan 

schmücken, 
helmbehangen mit einem Helm bedeckt — heim m. Helm heim, 

behangan behängen hang. 
windruncen von Wein betrunken — wtn n. Wein wine, drincan 

trinken drink. 
J)eowboren als Sklav geboren — j^eow m. Sklav, heran tragen, 

gebären hear. 

b. Zusammensetzungen mit Participien schwacher Verba, z. B.: 
eor*cenned von Erde erzeugt — eor*e f. Erde earih, cennan 

erzeugen, 
handwofht mit der Hand gearbeitet — band f. Hand hand, 

wyrcan wirken, arbeiten work, 
hringmllled mit Bingen geschmückt — bring m. Bing ring, 

m Sil an bezeichnen, malen. 

4. Zusammensetzungen von Adjectiven oder Zahl- 
wörtern mit Participien des Passivs von wirklich existi- 
renden Verben. 

a. Zusammensetzungen mit Participien starker Verba^ z. B.: 
se Gelberen edelgeboren — sedel edel, heran tragen, gebären ieor. 
earmsceapen armselig, elend — earm arm, 9ceppan schaffen, 

gestalten ahape. 
niwbacen neugebacken, frischgebacken — niwe neu new, bacan 

backen hake. 
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twispun'nen zweifach gesponnen — twi indeklinabeles, nur in Zn- 
sammensetznngen gebräuchliches Zahlwort «zwei^, spinnan spin- 
nen spin, ' : 
^ twijräwen zweifach gedreht — twi zwei, Jräwan drehen ihrow, 

^/ b. Zusammensetzungen mit Participien schwacher Verba, z.B.: 

/- äncenned einzig erzeugt — - an ein on«, cennan zeugen. 

* ealdäwered alt abgetragen — eald alt oW, äwerjan ertragen, 

abtragen wear. 
twitelged zweimal gefärbt — twi zwei, telgan färben. 

5. Bildung von Adjectiven durch Ableitung von zu- 
sammengesetzten Substantiven in der Form von Parti- 
cipien des Passivs schwach conjugirter Verba. Die Art 
und Weise der Ableitung ist der in §. 157. 2. B. behandelten völlig 
entsprechend, nur dass die Ableitung nicht durch vokalische Ableitungs- 
silben, sondern durch den Consonanten d bewirkt ist. Die den Ab- 
leitungen zu Grunde liegenden Wörter sind substantivische Zusammen- 
setzungen von Adjectiven oder Zahlwörtern mit Substantiven, oder von 
zwei Substantiven; am häufigsten ist der erste Teil der Zusammen- 
setzung ein Zahlwort. 

a. Das zusammengesetzte Substantiv besteht aus zwei Substanti- 
ven; hierhin gehört z. B.: 

goldhilted mit goldenem Griff versehen — gold n. Gold goU^ 
hilte f. Griff UU] doch kommt hilted mit einem Griff versehen 
auch selbständig vor. 

b. Das zusammengesetzte Substantiv besteht aus einem Adjec- 
tivum oder Zahlworte und einem Substantivum, z. B.: 

von bedd n. Bett led — Jribeddod mit drei Betten versehen. 

von cealc m. Kalk dtalh — niwcalct neugekälkt. 

von eäge n. Auge \eye ^ ängged einäugig oneeyed (neben änSge 

und äneäge). 
voji ecg f. Schärfe, Schneide edge — änecged oneedged, twiecged, 

fifecged, ein-, zwei- fünfschneidig (neben änecge). 
von furh f. Ymche furrow — I)rlfurhed dreifiirchig. 
von heäfod n. Haupt, Kopf Jiead — twiheäfded, Jrihedfdeci 

zwei-, dreiköpfig, 
von hörn n. Hörn hörn — ftnhyrned, Jrlhyrned einhörnig, drei- 

hömig (neben änhyrne einhörnig). 
von lappa m. Zipfel, Lappen lap — twilaepped zweizipfelig, 
von locc m. Locke, Haar lo(^ — hwttlocced weisslockig. 
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von stel m. Stiel — ftnsteled einstielig. »• j 

von swira (sweora) m. Hals — Hng^wifj^^ J^mgha^ 
von Winter m. Winter mnter — |fy.i^f|lJtWdyWf.i^trig, neben 
twiwintre. '^ ..:; f.;*;. .^y ., -y, >:o 

IT. Bildung der angelsächsischen Xnmeralia. 

/^. 

Die Art und Weise, wie die Nnmeralia gebildet werden, ^eht schon 159. 
ans der in der Flexionslehre g^ebenen Beihe der Zahlen und den bei- 
gefügten Bemerkungen hervor. Es kann daher auf diesen Abschnitt 
verwiesen werden. §. 62. 63. 



T. Bildung der angelsächsischen Pronomina. 

Die Bildung der angelsächsischen Pronomina ist ebenso wie die 160. 
der Numeralia bei Gelegenheit der Erörterung ihrer Flexion behandelt 
worden. §. 64 — 68. 



TL Bildung der angelsSchsischen Adrerbia. 

Die Adverbia zerfallen nach ihrer Entstehung in drei Clas3en:161. 

1. Durch Uebertragung, Flexion oder Ableitung gebildete Adverbien; 

2. durch Zusammensetzung gebildete Adverbien; 3. durch Zusammen- 
ziehnng gebildete Adverbien. 

1. Bildimg der Adyerbien durch Uebertragung, Flexion 

oder Ableitung. 

Die durch Uebertragung, Flexion, oder Ableitung gebildeten Ad- 162. 
verbia sohliessen sich ihrer Form und Bedeutung nach an andere Wort- 
classen an und lassen sidi hiemach in pronominale, substantivische, 
adjectivische und präpositionale Adverbien einteilen. 

A. Pronominale Adverbien. Sie schliessen sich an dasPer-163. 
Bonal-Pronomen der dritten Person he hej an das Demonstrativ -Pro- 
nomen ise (|)e) ihe und aii ia^ Interrogativ -Pronomen hwa wh^f an, 
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und können tefls als Casus dieser Pronomina, teils als besondere ad- 
verbiale Ableitungen angesehen werden. 

Auf das Personal -Pronomen he ^ sind zurückzuführen: 
hina (heona, hin) hin^ und die Ableitungen hinan (heonan, heonon) 
hinnen, von hinnen hence, bind an hinten, hin der (zugleich Prä- 
position) hinter, hider hierher hüher, und mit genitivischer Endung 
hidres hierher, hSr hier here. 
An das Demonstrativ-Pronomen se Q)e) seö Obeö) I)set schlies- 
sen sich an: 

I)ses (Genit.) dahin, ^ä da (temporal), I)onne (^enne) dann, denn 
ihen u. ihariy J)anan (i)anon, ^onon, ^anun, ^anonne) dannen, 
von dannen thence, I)ar (|)ara) und ^sSr (^gr) da ihere^ I>seder, 
Jider, (Jyder) dorthin ihüher, J)^ darum, Jus so ihtis. 

Femer gehören hierhin swa so «o, swft wie. 
. An das Interrogativ-Pronomen hwa (hwä) hw«t schliessen sich an: 
hwanan (hwana, hwanon, hwonan) wannen, von wannen wJien^] 
hwar (hwaer) wo where, hwaeder (hwider, hwyder) wohin whühhf 
hwenne (hwsenne, hwanne, hwonne) wann when^ hwy (hw§, hfi) 
warum how und why. \ 

Dem hochdeutschen Pronomen , jener*, welches in entsprechendd| 
Form im Angelsächsischen nicht vorkommt, verwandt ist das angell 
geond dorthin yand und yon. 

164. B. Substantivische Adverbien. Als Adverbien kommen 
im Angelsächsischen folgende von Substantiven abgeleitete Formen vor: 

1. Genitive: 

neädes notwendigerweise needs, Genitiv von neäd f. Not need, also 

unrichtig gebildet, 
nihtes Nachts — niht f. Nacht night, also, ebenso wie das hocb% 

deutsche „ Nachts ** nicht richtig gebildet. I 

sddes wahrhaftig, Genitiv von sdd n. Wahrheit sooth (vielleicht auckj 
. von dem Adjectivum s6d wahr), 
gewealdes aus eigener Gewalt, freiwillig, von geweald m. Gewalt; 

ungewealdes und unwealdes unfreiwillig, 
will es willens, freiwillig — wille m. Wille «wZZ. 
I)ances gern — I)anc m. Gedanke, Dank; unl)ances ungern — 

uni)anc m. Undank, 
willan gern — willa m. Wille unll; kann auch Dativus sein, 
unwillan ungern — unwilla m« Unwille, 
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2. Dative des Pluralis: 

gif um freiwillig, gern — gifii f. Gabe, Gunst. 

gryrum grausig — gryre m. Grausen. 

he&pum haufenweise — he&p m. Haufe heap. 

hwearfum u. hwyrftum abwechselnd, hinwiederum — hwearf m. 

Wiederkehr, und hwyrft m. Kreis, 
hwllum (hwilon) einst, vor Zeiten whüom — hwll f. Weile, Zeit 

whÜe. 
listum listig — list m. List, 
lustum gern — lust m. Lust tust, 
spgdum glücklich — spjSd f. Glück apeed. 
unwillum ungern — unwilla m. Unwille, 
wundrum wunderbar — wundor n. Wunder wonder. 
Jragum eine Zeitlang — Jragu (trag) f. der Lauf der Zeit. 

3. Accusative: 

ä immer (för ftw) — ftw Zeitalter. 

häm heim home — häm m. Haus home, 

trage lange — Jragu (trag) f. der Lauf der Zeiten. 

s6d gewiss, wahrlich -^ söd n. Wahrheit sootli, 

4. Die Adverbia auf unga, inga, enga, bisweilen mit vorher- 
gehendem 1; so dass sie an die Substantiva auf ing und ling erinnern, 
sind möglichei-weise Genitive Pluralis von Substantiven generis feminini 
auf ung; in ihrer Bedeutung sowohl, als auch in Bezug auf Form 
haben sie Aehnlichkeit mit den hochdeutschen Adverbien auf «lings*, 
z. B. rücklings, blindlings. Hierher gehören z. B.: 

änunga oder sSnunga einzeln — an ein, eins one. 

bsBclinga rücklings = onbsecling — bsec n. Bücken bachj baec- 
ling m. Bücken. 

dearnenga (dearnunga, deornunga, dernjunga) heimlich — 
dorne Adj. heimlich. , 

eallunga (eallenga, eallinga) gänzlich — eall Adj. ganz all. 

e&wunga öffentiich, sichtbar — e&wjan zeigen — ywing f. das Zeigen. 

fSriuga (färunga) = färltce plötzlich — fär m. Gefahr, 
Hinterlist. 

fyrdinga schaarenweise — fyrdjan fahren — fyrding f. Eriegä- 
zug, Eriegsschaar. 

gegnunga (genunga) gänzlich — gegn (gön) Adv. gegen, ent- 
gegen. 
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grundlinga gründlich — grund m. Gnmd ground. 

handlunga bei der Hand, auf der Stelle, sogleich — hand f. 
Hand hand, 

healfunga halb — healf halb half — healf f. Hälfte half. 

höliaga vergebens = on hol — höljan verläumden, hol Ver- 
läumdung. 

irrenga (irsin'ga, yrringa) zornig — eorre (irre, yrre) Zorn, 
eorsjan (irsjan, yrsjan) zürnen, eorsung (irsung, yrsung) 
f. Zorn. 

neädunga (n^du]ng» notwendigerweise — ne&d (njd) f. Not 
needy ne&djan nötigen, ne&dung f. Gewalt. 

orceäpunga = orceäpes = orcype umsonst, ohne Kaufpreis — 
ce&p Kauf, Eau^reis cheap^ ceäpjan kaufen chap, ceäpung f. 
Kauf. 

orsceattinga umsonst, ohne Kaufpreis — sceatt m. Schatz, Geld. 

radinga plötzlich, sogleich — rade Adv. schnell, sogleich rath. 

semninga. sogleich — saman Adv. zusammen, zugleich, sa In- 
nung f. Versammlung. 

unce&punga umsonst, ohne Kaufpreis = orceäpunga. 

undearnunga öffentlich — s. dearnenga. 

unmyndlunga == unmyndltce unvermutet, mynd n. u. f. Geist, 
Gedanke, Vermutung mind. 

unwönun-ga unversehens, ungewähnt, unvermutet — wfinunga viel- 
leicht, kaum — wSnan wähnen ween. 

5. Die Adverbia eist Ost east, nord Nord noHh, söd Süd 
8(mth, west West weat sind wahrscheinlich Accusative von Substanti- 
ven, mit den Nebenformen eästan, nordan, südan, westan. 

165. * C. Adjectivische Adverbien. 

1. Ihrer Bedeutung nach auf Adjectiva zurückzuführen sind fol- 
gende Adverbien verschiedener Form von mehr oder weniger unsicherer 
Abstammung, zum Teil auf a^ oder mit Nebenformen auf a oder an 
oder ane: 
asft, eft wiederum, nachher aft, eft; »ftan von hinten, aefter 

nachher c^er. 
ftfre (äfer) immer ev&r, ist vielleicht ursprünglich ein Casus eines 

verloren gegangenen, von dem Substantivum ftw Zeitalter abgeleitet 

ten Adjectivs. 
f«la (feala) viel, 
feorr (feor) fem /ar; feorran u. feorrane von fem. 
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gearwa (geara, gearwe, geare) gar, fertig, ist auf das AdjectiTum 
gearu gar, fertig zurückzuführen. 

gSna (gin) wiederum, nah. - 

gistran gestern yester. 

git (get, geta) jetzt, noch tfci. 

hwan (hworO wenig, 

lyt wenig; auch ist lyt indeUinabeles Adjectivom. 

ne&h nahe nigh, ne&n beinahe, fast. 

nid oder nide nieder; nitan (neodan) nieder, nieden. 

nu (nü) nun now, 

oft oft often. 

same (some), samad (somed), saman, samane (somne) gleich- 
falls, zugleich. 

seid selten; seldan (seldom, seldum) selten seldom. 

Bona bald socn; dafür auch das genitivische sones. 

tila (teala, tela) wohl, gut, ist auf das Adjectivmn til gut lu- 
rückzuführen. 

wela, wel wohl loell. 

2. Als Genitive von Adjectiven sind folgende Adverbia zu 
betrachten: 

aefterweardes nachher aftervoards — sefterweard nachherig 
afterward. 

ealles gänzlich — eall ganz all, 

efnes (emnes) eben, gerade — efen (emn) eben evm. 

elles anders dse — el, eil der andere. 

geipes im Umkreise, im Umwege — ge4p krumm. 

hämweardes heimwärts Jwmewards — hämweard nach Hause ge- 
richtet homeward. 

middes mitten — .midd mittler mid. 

niierweardes niederwärts — niderweard niedrig. 

singales immer, foi*t während — singal während, beständig. 

sones bald soons, neben sona som. 

ste&pes empor — steäp steil ateep, 

unwares unversehens umoarea u. unawares — unwar (unwaer) 
unvorsichtig unaware. 

upweardes aufwärts upwards — upweard aufgerichtet upward. 

Jwirhes (fwires) krumm, verkehrt thwart — Jweorh (Jweor, 
Jwir) krumm, verkehrt. 

3. Als Dative des Plnralis sind anzusehen: 
efnum eben, gerade — efen eben evm. 
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lytliim wenig — lytel (litel) klein W^fe. 
miclum viel, sehr — micel gross nmch. 
middum mitten — midd mittlere mid. 

4. Als Accusative des Singulars gen. nent. starker DeHina- 
tion, also gleichlautend mit dem Nominativus Singularis gen. masc. 
stark deklinirter Adjectiva sind zu betrachten die Adverbia: 
äBr eher ere (wahrscheinlich Comparativ von ä odel* ftw). 
fyrn und gefyrn einst, vor Zeiten, 
gador zugleich, von gada m. der Geföhrte.^; 
lytel wenig litde. 
genöh genug enough. 
siä^ später, 
söd wahrhaftig sooth. 
sefterweard nachher afterward. 
hämweard nach Hause homeward. 

westweard westlich westward u. a. m., von denen einige auch geni- 
tivisch gebraucht werden können. 
5. Als Accusative des Singularis neutr. gen. schwacher Deklina- 
tion können die Adverbia auf e aufgefasst werden. Diese Bildungsweise 
wird vielfach angewandt, doch nicht ganz allgemein; hierher gehören: 

a. Die Adverbia vieler nicht abgeleiteter einsilbiger Adjectira, 
z. B.: 

beorhte hell, von beorht hell hright 
claene rein, von clän rein cUan. 
deöpe tiet von deöp tief deep. 
deöre teuer, von deöre teuer dear.. 
e&de leicht, von e&dr leicht, 
efne eben, von efen eben even. 
fseste fest, von fast fest/oÄ«. 
georne gern, von georn begierig, 
heähe (he4ge) hoch, von he&h hoch Mgh. 
hearde hart, von heard hart hard. 
hrade schnell, von hrsed schnell rath 
lange lang, von lang lang hng. 
late spät, von Iset spät late, 

lade gehässig, leid von lad, gehässig, leid halJi und häi- " 
Ithte leicht, von liht leicht light. 
nearwe eng, von nearu eng narrow. 
rihte recht, von riht recht right. 
rQme weit, von rüm geräumig. 
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s&re heftig, sehr, von s&r heftig ^or«. 

smale schmal; gering, von s m sei schmal «maff. 

softe sanft, von sdfte sanft soft. 

stille still, von stille still atSL 

swtde stark, sehr^ von swtd stark. 

Wide weit, von wid weit «nA. 

wise weise, von wts weise wUe. 

l)earle heftig, von I)earl heftig. 

(icce dick, von ^icce dick thick. 

b. Die Adverbia mehrerer anf r und 1 abgeleiteter Adjectiva: 
bitre bitter, von biter bitter Wtter. 
deägole heimlich, von de&gol heimlich. 
fagere schön, von fseger schön /mV. 
hädre heiter, von hädor heiter, 
sweötole offenbar, von sweötol offenbar. 

0. Die Adverbia von gelte gleich like mid der mit lic zusammen- 
gesetzte Adjectiva, z. B.: 

änlice einzig, vorzüglich, Adverb von dem Adjectivum änltc einzig 
0%, ftrlfce ehrlich, Adverb von dem Adjectivum ärllc, sedel- 
lice edel, cllänlice reinlich, cyneltce königlich, de&dlice 
tödtlich, deöplice tief, dwolllce (dolllce) toll, töricht, eädig- 
lice glücklich, earfö^rlice beschwerlich, earmltce ärmlich, 
eädelice leicht; fracodltce hässlich, gästltce geistlich, geär- 
lice jährlich, gedSfelice geziemend, gesundfullice glücklich, 
hefiglice schwer, hrsedrltce schnell, lädrltce gehässig, leäflice 
glaubhaft, leäsltce falsch, luflice lieblich, mihtltce möglich, 
sellice (für seldlice) seltsam, swäslice schmeichelnd, unge- 
dafenlice ungebührlich, wislice weise, 
d. Die Bildung der Adverbia einer grossen Zahl von Adjectiven 
lumn durch die Annahme erklärt werden, dass das Adjectivum sich mit 
lic zu einem zusammengesetzten Adjectivum verbindet, und von diesem 
sodann durch Anhängung von e das Adverbium abgeleitet wird. Da 
die auf diese Weise zusammengesetzten Adjectiva nur hypothetisch 
sind, so kann man diese Bildungsweise der Adverbia auch als eine Bil- 
dung durch Zusammensetzung mit 11 ce ansehen. Ausser mehreren ein- 
fachen Stammadjectiven bilden auch viele abgeleitete und zusammen- 
gesetzte Adjectiva ihre Adverbien in dieser Weise, namentlich die Ablei- 
tungen auf ig und ^e Zusammensetzungen mit ful, sum, fsergt, 
le&s. Hierhingehören Adverbia unabgeleiteter Adjectiva, z. B.: 
beorhtllce^glänzend brighily^ Adverb von dem Adjectivum beorht 
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glänzend hnght, baldltce kühn boldiy, Adverb von dein AdjectiTiun 
kühn lold, dyrstiglice kühn^ fullice völlig fuUy, fülltce faul 
foMy, holdlice treu, hold, langlice lange, mihtiglice mächtig 
mightily^ slawUce langsam slxmly^ södUce wahrlich soothly, swgt- 
lice süss aweetly^ swiftlice schnell swifüy, 

Adverbia abgeleiteter Adjectiva z. B.: openlice öffentlich 
openly^ snotorlice weise, sodenlice plötzlich svddenly^ swicol- 
lice trügerisch, wa cortice wacker, wachsam, witigltce wissend, 
witzig totttüy. 

Adverbia zusammengesetzter Adjectiva, z. B.: andgitfnllice 
verständig (Adverb von andgitful), andweardltce g^enwärtig 
(Adverb von andweard), ärfaestlice ehrbar, ärfullice ehrenvoll, 
ärleäslice ehrlos, eädmödltce sanft, endeleäslice endlos e»(2- 
lessly, fremfuUice nützlich, fremsumltce nützlich, scamle&s- 
lice schamlos shamelessly^ töweardltce zukünftig. 

166. D. Zahl-Adverbia. Einfache Zahl - Adverbien sind nur die 
Freqnentativ - Adverbien äne und an es einmal oncej twiwa und 
twigges zweimal twice^ I»riga und I^riwa dreimal ihrice. 

167. E. Präpositionale Adverbien. Unter präpositionalen Adver- 
bien sollen 1) diejenigen verstanden werden, welche wirklich als Prä- 
positionen in Gebrauch sind, und 2) solche, welche aus eigentlichen 
Präpositionen durch Weiterbildung entstanden sind. Da die meisten 
Präpositionen als Adverbien gebraucht werden können, so ist in Betreff 
des Gegenstandes die Lehre von der Bildung der Präpositionen zu ver- 
gleichen. 

Einfache präpositionale Adverbien sind folgende: 

1. üebertragene präpositionale Stamm-Adverbien: »ft (eft) 
wieder afi und efi; bi (big) bei iy; fore vorher fore; in ein, hin- 
ein; on an, heran on; of ab qf; tö zu, hinzu too^ up (upp) auf, hin- 
auf up; üt (Ute) aus, hinaus, aussen eut 

2. Abgeleitete präpositionale Adverbien: a) durch r: »fter 
nachher afier ; h i n d e r hinter ; n i d er nieder ; o f e r über, hinüber over ; 
sundor besonders; ufor höher, hinauf; — b) durch an: seftan 
hinten^ zurück, nachher; foran vom, vorwärts; geondan dorthin; 
hindan hinten; innan in^en; nidan hienieden, unten; ufan ob^; 
nfanan von oben; ütan ausser, äusserlich; . c) durch d u. d: geond 
dorthin yo«rf; for* vorwärts, fort fortK 
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2. Bildimg der Adyerbia durch Znsammensetzimg. 

1. Bei Gelegenheit der Bildung der adjectivischen Adverbia wurde 168. 
erwähnt, dass viele Adjectiva sich mit Itc zu zusammengesetzten Ad- 
jectiven verbinden, und dass dann aus diesen durch Ableitung Adverbia 
gebildet werden. Diese Weise der Wortbildung kann auch als eine 
Bildung durch Z usammensetznng mit lice angesehen werden. (§. 165 

5. d.). 

2. Adverbia des Orts treten öfters mit anderen Adverbien in Zu- 
sammensetzung, namentlich mit Weard, weardes^ riht oder rihte, 
lang. Einige dieser Adverbia können auch als Ableitungen von zu- 
sammengesetzten Adjectiven angesehen werden. (Vgl. §. 165. 2. u. 4). 
z. B.: e&stweard eastward, nordweard northward, westweard 
westward, upweard upward, niderweard, Jiderweard thäher^ 
weard, uf anweard, hiderweard hitherward, inneward inward^ 
h&mweardes homewards, niderweardes, npweardes upioards'^ 
westriht westlich, e&strihte östlich, südrrihte südlich, I)$r* 
rihte gerade dahin, e&stlang östlich, westlang westlich. 

3. Adverbien, welche von Substantiven abgeleitet sind, nehmen bis- 
weilen das privative un vor sich, z. B. nnwilles, nnwealdes, un- 
gewealdes unfreiwillig (vgl. §. 164. 1.). 

4. Die Adverbia eilst east, west west, norif north, stid soutJi, 
sowie ihre Ableitungen auf an treten hänfig in Zusammensetzung mit- 
einander um die zwischenliegende Sichtung auszudrücken: eästsüd 
Südost soueh-east, eästnord Nordost nortk-eoM^ eästansüdan Südost, 
eistannordan Nordost, nordwest Nordwest north-toeat, nori^an- 
e&stan Nordost, nordranwest Nordwest, stdeiBtSnioAsonth-east, 
Südwest Sudwest soutk-^est. 

5. Mit dem Dat. Plur. mSlnm, von mSl n. Teil (Mal), welches 
als Adverb gebraucht wird, werden Substantiva zusammengesetzt und 
dadurch Adverbien gebildet, z. B. von bit m. Bissen, Stück bit— bit- 
milum stückweise, von styccen. Stück — styccemftlum stück- 
weise; von dropa m. Tropfen drop — dropmfilum tropfenweise u.s. w. 



3. Bildung, der Adyerbia dureh Znaammenzieliimg. 

Unter Zusammoiziehung ist der Vorgang zu verstehen, welcher 1 69^ 
^tt findet, wenn zwei der grammatischen Construction nach zusammen- 
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gehörige oder von einander abhängige Wörter durch Annahme einer 
besonderen Bedeutung zu einem einzigen Begriffe werden, in der Aus- 
sprache .als ein einziges Wort erscheinen und in Folge dessen auch 
meist als ein einziges Wort geschrieben werden, z. B. im Hochdeutschen: 
wahracheinlicherweise, keineswegs, unterdessen, zurück, darin u. s. w. 
Hierhin gehören: 

1. Zusammenziehungen eines Substantivs mit seinem Attribut, z. B.: 
ealneg (zusammengezogen aus ealne weg alle Weg, immeTcdways. 
somhwile'fur sume hwile (Accusativ) einst, von sum irgend ein 

8ome und hwll f. Weile while. 
Öderwhlle bisweilen, von 6dor andere o^^ und whll f. Weile 
whüe. 

2. Zusammenziehungen mehrerer Adverbia,;z. B.: 

fthwonan irgendwo, sighwanon überall, ähwaru. läghwar überall^ 
irgendwo anywhere^ ferner die Negationen : nä (nö) niemals (aus ne 
und ä), n&hwar nirgends nowhere^ näfre nimmer never u. s. w. 

3. Zusammenziehungen von Präpositionen mit den von ihnen regier- 
tei^ Substantiven, Adjectiven, Pronomen und Adverbien. Zu den Prä- 
positionen ist auch das untrennbare ä zu rechnen, insofern es bald die 
Präpositionen of, bald die Präposition on vertritt; bisweilen existiren 
neben den mit ä gebildeten Formen auch Nebenformen, welche of oder 
on enthalten. 

Zusammenziehungen von Präpositionen mit Substantiven sind z. 6.: 
ädüne neben ofdüne adown, down herab, von dün f. Berg down 

(also eigentlich vom Berge), 
äriht recht aright^ von ä (für on) und Accus, von riht n. das Bechte, 

das Becht rtght. 
ftweg neben onweg weg away^ von weg m. Weg way, 
äwöh (für onwOh) unrecht, von w6h n. Verkehrtheit, Unrecht 
forsdd fürwahr /oTÄOo^Ä, von s6d n. Wahrheit sooth. 
instsepe sogleich, von st aap m. Stapfe, Schritt step. 
instede anstatt, gleichsam imtead — stede m. Statt, Stätte stetd. 
oferbsec, onbaec, underbsec zurück — bseg nu Bücken hacic. 
ond«g am Tage — dseg m, Tag day, 
tödseg heute to-day — dseg m. Tag day. 

Zusanmienziehungen von Präpositionen mit Adjectiven sind: 
äsweötole offenbar — sweötol offenbar, öffentlich, 
befullan völlig — von füll voll/u^/ und der Präposition be. 

Zusanmienziehungen von Präpositionen mit Adverbien oder adver- 
bial gebrauchten Präpositionen sind: 
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äbufan oben ahove — ä und bufan (s. dieses). 

ab ü tan ausserhalb aboiu — ä und bütan (s. dieses). 

beseftan, bseftan hinten, widseftanvon hinten, von sef tan hinten. 

beforan vor lefore, töforan, wi*foran, hervor, fortan, von 

foran vom. 
setgaedere, tögaedere together, ongeador zugleich, von gador 

zugleich, 
ongegn (engen), äg@n agairij tögegn, tdgegnes entgegen, 

wiederum, 
behiüdan hinten, zurück hehind, von bind an hinten. 
aethwon beinahe — hwon (hwan) wenig, 
begeondan jenseits beyond, widgeonda n. um, herum, von geond 

und geond an dorthin yond. 
binnan (für beinnan), wiAinnan innen t/^ti^Am, voninnan innen, 
beniftan beneath^ widnidan, undernidan unten undemeath^ von 

nidan nieden.' 
tösamne, setsamne zusammen — same, samane gleichfalls, zu- 
gleich. 
onsundran, äsundran besonders amnäer — sundor besonders. 
bufan (für beufan) oben, widufan, onufan oben, äbufan oben 

above — ufan oben. 
bütan (beütan) aussen, widütan ausserhalb without, ymbütan 

ringsum — ütan aussen out. 
Aus dem adjectivischen Adverb sid später, mit der präpositionalen 
Bedeutung »nach" (§. 168. 4.) und dem pronominalen Adverb J)an 
(für Jonne) dann then, ist durch Zusammenziehung, unter gleichzeitiger 
Verkürzung des i in i, das Adverb sidj^an (si^dan) nachher, darauf 
since entstanden. 

Hieran schliessen sich auch die Zusammenziehungen von {)2gr da 
there und h§r hier here, in welchen die Präposition hinter dem Ad- 
verb steht: täräbütan ausserdem, JlSrsefter darauf, J)l§rinne 
darin, Jsermid damit, J)85rof davon, fSron daran, JsSrtd dazu, 
Jartögeänes dagegen, JSrüte draussen, JsSrwid damit, h6r- 
aefter hiemach — therealxmt, thereafter u. s. w. 

4. Bildung der Comparationsstulen der angelsächsischen 

Adyerbia. 

Von den Adverbien sind nur die adjectivischen und einige wenige 170. 
einfache präpositionale einer Steigeiimg fähig, ausgeschlossen sind jedeu- 

^otb, Gram. 2-i 
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falls alle durch Zusammenziehung einer Präposition mit einem andern 
Worte gebildeten Adverbia. 

Die Formen der Gomparationsstufen der Adverbia leimen sich an 
die der Adjectiva an, so dass die allgemeine Segel ist: Man bildet 
den Comparativus eines Adverbs durch Anhängung von 
or, den Superlativus durch Anhängung von ost an den 
Positivus des Adverbs. 

Beispiele: 
eädelice leicht — eädeltcor ~ eädelicost. 
freöndlice freundlich — freöndllcor - freöndlicost. 
georne gern — geornor - geornost und geornest. 
heähltce höchlich — heählicor -heählicost. 
hr^de schnell — hrador - hradost, 
hwate scharf — hwator - hwatost. 
late spät — iator - latost. 
oft oft — oftor - Oftost. 
rade schnell — rador - radost. 
seid selten — seldor - seidost, 
smale gering — smalor - smalost 
snotorlice klug — snotorlicor - snotorltcost. 

Einige Adverbia bilden, in Anlehnung an die Steigerungsweise der 
Adjectiva ihren Superlativus auf est (wobei das e auch wohl ausfallt); 
in diesem Falle lautet der Yokal des Stammes um; einige dieser Ad- 
verbia werfen im Comparativus das r ab. Da die Zahl dieser Fälle nur 
gering ist, so sollen sie mit einigen andern als unregelmässige 
Gomparationsbildungen bezeichnet werden. Hierhin gehören: 
lange lange — leng - lengst — long - longer - longeat. 
(Posit. fehlt) T- söl besser - s§lost und s§lest. 
softe sanft — s§ft und softer - söftost — sofi - softor - saßest 
eäde leicht — ed, Sdre und eädor - eädost. 
(Posit. fehlt) — sSr und seror eher - ärost und »rest •^— ere-ör^f. 
neäh nahe — neär (nSr und nyr) - neihst, n§hst, nyhstu. 

nßxt — near, nearer - neareat und next. 
feor fern — fyrre - feorrest, fyrrest, fyrst und feorst - 

far - farther - farthest, und further - furihest. 
fovö fort — fordor und fyrdor weiter. 

(zu wela, wel wol) — bet besser — botst — weil - heUer - Je*' 
(zu yfele übel) — wirs (wyrs) - wyrst — iU - worse - toor^ 
(zu micele, mycle viel) — mft und märe - mSst — muck- 
moTe — vnoßt 
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(zu lytle wenig) — Ises - laest — liule - less - leaat, 
(Posit. fehlt) — sid, siÄor später - sidost. 



YIL Bildung der angelsächsischen Präpositionen. 

In Bezug auf Wortbildung können die Präpositionen in Stamm- 171. 
Präpositionen, durch Uebertragung oder Ableitung gebildete, und durch 
Zusammenziehung gebildete eingeteilt werden. Die besonderen Bedeu- 
tungen der Präpositionen und ihre Bection sind Gegenstände der Satz- 
lehre. 

1. Stanmi-Präpositioiien. 

Unter Stamm-Präpositionen sollen diejenigen Präpositionen ver- 172. 
standen werden, welche als einfache Wortstämme erscheinen, und also 
nicht auf Stämme anderer Wortclassen zurückzuführen sind. Sie sind : 
ä nur in Compositionen und Zusammenziehungen gebräuchlich, wo es 

teils on, teils of vertritt, engl. a. 
and ebenfalls nicht selbständig in Gebrauch, dem hochdeutschen ,ent* 

entsprechend, wird bisweilen durch on vertreten. 
86 1, lat. äd, zu, bei at 
be, bi, big bei 5y^ in Zusammensetzungen und Zusammenziehungen 

meist he be. 
for für, vor for. 
fr am (from) \on from. 
in in in. 
mid mit. 

of (aef, af) von of. 
on an, auf, wird in Zusammensetzungen und Zusammenziehungen häufig 

durch ä vertreten. 
öd bis, bis zu. 
td zu to. 

md mit, wider wüh. 
ymbe um. 
Jurh durch through, 

2. Durch Ableitung oder Uebertragung gebildete 
Präpositionen. 

Die Bildung der Präpositionen durch Ableitung oder Uebertragung 173. 
geht entweder von Substantiven, oder von Adjectiven, oder von Partikeln 
aus. 

24* 
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1)l Die Ableitung von Präpositionen aus Substantiven findet 
nur in wenigen Fällen Statt; dahin gehören: 
eäc, als Conjunction «auch*, als Präposition »nebst* ist auf ein 

Substantivum eäca m. Vermehrung zurückzuführen. 1 

gsegn, gegn, gen, geän, geön gegen scheint ein Accusativus eines 

verloren gegangenen Substantivs, das vielleicht den Begriff von 

GegOHd d. h. Ort, Kaum, hatte, zu sein; dies wird auch dadurch 

wahrscheinlich gemacht, dass auch die Form gegnum, welche ein 

Dat. Plur. sein kann, vorkommt, 
gemang unter, zwischen (inter), von dem Substantivum gemang 

das Gemenge, 
til bis, bis zu tül ist wahrscheinlich Accusativus des Substantivs til 

n. Ziel. 

2) Ableitungen der Präpositionen von Adjectiven sind ebenfalls 
spärlich; dahin gehören: 

«r eigentlich Comparativus „eher** ere, wird als Präposition mit der 
Bedeutung „vor* gebraucht. 

gehende nahC; neben — von dem Adjectivum gehende nahe, be- 
nachbart. 

Ises urspninglich Comparativ, , weniger, vermindert um* less, in Bezug 
auf Zahlen. 

neäh nahe bei, neben nighy ist eigentlich Adverbium von einem hypo- 
thetischen Adjectivum abgeleitet ; ebenso werden die Comparativ- und 
Superlativformen neär near und nehst next gebraucht. 

wana, abgeleitet von dem nur in Zusammensetzungen vorkommenden 
Adjectivum wän ermangelnd, wird ebenfalls in der Bedeutung „ver- 
mindert um* ähnlich wie Ises less in Bezug auf Zahlen gebraucht. 

töweardes gegen towardsj von dem Adjectivum töweard (eigentlich 
zuwärtig) zukünftig. 

3) Die Ableitung der Präpositionen von Partikeln geschieht 
durch die Consonanton n, r und d ; in einigen Fällen ist die zu Grunde 
liegende Stamm-Partikel nur hypothetisch. 

A. Durch an (on) sind abgeleitet: 
fieftan hinter — von dem Adverb' eft (aef t) rückwärts eft und aft 

wiederum, 
fotan vor — von der Präposition for vor/or und/ore. 
geondan jenseits — von dem Adverb geond dorthin yond. 
innan innerhalb — von der Präposition in in. 
nidan (neodan) unterhalb von dem Adverb nid (nide) nieden. 
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uppan (up.pon) auf upon — von dem Adverb up (upp, appe) auf t/p. 
utan (üton) aussen, ausserhalb — von dem Adverb üt heraus, ausser- 
halb out, 

B. Durch r sind abgeleitet: 

aefter nach, hinter after — von dem Adverb eft (aeft) rückwärts, 

wiederum efty aft. 
hin der hinter — von dem Adverb bind hinten Mnd. 
ofer über over — von dem Adverb ufan oben. 
und er unter under — von undeutlicher Ableitung, 
wider wider, gegen (kommt nur in Zusammensetzungen vor) — von 

der Präposition wid mit, wider wüh, 

C. Durch d ist abgeleitet: 

geond jenseits, über (Ausbreitung) yo7i^ yond und yonder — von 
einem hypothetischen Worte, welches dem hochdeutschen jener ent- 
sprochen haben mag. 



3. Dnrch Zusammenziehung^ gebildete Präpositionen. 

Indem eine Präposition vor ein anderes von ihr regiertes Wortl'74. 
tritt, können beide zu einem einzigen Begriff verschmelzen, und das 
durch die Zusammenziehung gebildete Wort kann den Charakter einer 
Präposition annehmen. 

Die einfachen Präpositionen, welche vorzugsweise solche Verbin- 
den eingehen, sind be, oh (auch in der Form ä), wid, 1 6, weniger 
aet, in, under, ymbe; die mit diesen verbundenen Wörter 
haben bestimmt hervortretende Begriffe, und sind namöntlich Partikeln, 
bisweilen auch Substantiva oder Adjectiva. In einigen Fällen tritt vDr 
das neugebildete Wort nochmals eine Präposition, wird mit diesem zu- 
sammengezogen und giebt ein Produkt, welches wiederum als Präposi- 
tion angewandt wird. Da im Allgemeinen der letzte Teil der mit ein- 
ander verbundenen Wörter den Hauptbegriff bildet, so möge die An- 
ordnung der hier folgenden durch Zusammenziehung gebildeten Präpo- 
sitionen hiernach getroffen werden. 

1. Durch Zusammenziehung einer Präposition mit einem Substan- 
tivum sind gebildet: 

töeäcan nebst, ausser — eäca m. Vermehrung - ehe auch, 
ongegn (ong§n, ongeän, ägen, ägeän) gegen und tögegnes 
(t6g§nes, tögeänes) against entgegen, von einem hypothetischen 
Substantivum von der Bedeutung Gegend, Ort. 
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I 
ongemang, onmang, ämang unter, zwischen, bei ammg und 
amongst (lat. inter), von dem zur Präposition gewordenen Siibstan- 
tivum gemang Gemenge. 
Als Präpositionen werden auch behandelt be westan, be südan 
u. s. w. 

2. Durch Zusammenziehung von Präpositionen mit Adjectiven 
sind gebildet: 

onefn (onemn) neben (eigentlich an eben); töemnes gegenüber — 
von efen eben even. 
i betweönum, betwih, betwihs (betweohs, betweox, betwux, 
betwuxt) zwischen between und hetmxtj wahrscheinlich eigentlich 
,bei zweien* und auf corrumpirte adjectivische Zahlwörter zurück- 
zuführen. 

andlang entlang — von dem Adjectivum lang lang long und der 
nur in Zusammensetzungen vorkommenden Präposition and. 

tömidde^ mitten, unter amtdst, von dem Adjectivum midd mittlere 
mtd. 

3. Durch Zusammenziehung von Präpositionen mit präpositionalen 
Partikeln sind gebildet: 

beaeftan, bseftan, widaeftan hinter abaß — von aeftaii hinten, 
aetforan, beforan, onforan, toforan, widforan vor before — 

von foran vorn, 
begeond, begeondan darüber hinaus, jenseits beyond, widgeon- 

dan um — von geond jenseits yon, yondy yonder. 
beheonan diesseits — hinan (heonan) hinnen, 
behindan hinter beUnd — hindan hinten, 
binnan (für beinnan), wiä^innan innerhalb within, 
beneo^yan unter beneath, widneodan, underneodan unter wncJ^r- 

neath — neodan (nidan) nieden, unten, 
bütan (büton) für beütan ausserhalb, ohne but, onbütan (äbütan' 

ringsum, ungefähr alout; widütan ausserhalb, ohne vrithout; ym- 

bütan ringsum — von ütan aussen, 
bufan (für beufan), o nuf an oberhalb, über aJöi;« — von uf an oben, 
onuppan auf — von uppan Präp. auf upon. 

VIII. Bildung der angelsächsischen Conjunctionen. 

175. Die Conjunctionen sind teils Stamm-Conjunctionen, teils durch Ab- 
leitung oder üebertragung, teils durch Zusammenziehung gebildet. 
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1. Stamm-Gonjimctionen. 

Ac sondern, aber; and und and; ge - ge sowohl - als auch, ja 176. 
(steigernd); gif wenn, ob if; git, get noch yet; ne - ne weder- 
noch; nu nun now; öd bis; I)eäh doch though; odde oder. 

2, Durch Ableitungen oder Uebertragungen gebildete 

Conjunctionen. 

1) Ableitung von Conjunctionen aus Substantiven findet Statt 177. 
bei: 

eäc auch eke, von eäca m. Vermehrung. 

hwilum - hwilum bald - bald whüom — Dat. Plur. von hwil f. 
Weile, Zeit. 

2) Ableitung von Conjunctionen aus Adjectiven: 

ser ehe ere; eornostliöe daher; s6dlice wirklich, denn; witod- 
11 ce gewiss, wirklich, denn. 

3) Ableitung von Conjtmctionen aus Fürwörtern: 

Von dem Pronomen demonstrativima J)e, JeöCseö) Jset sind ab- 
geleitet: 

1)6 als, dass ihe; J)§ (vor dem Comparativus) je ihe; Janon daher 
ihence; Jenden so lange als, während; fses so, so dass; Jset 
dass that; {)y daher, weil; {)onne dann^ wann, da then; {)sgr da, 
als, wenn ihere; Ja da, dann, wann, als. 
Pronominaler Abstammung sind femer swa so «ö, swä wie. 
Von dem Relativ-Pronomen hwa, hwaet sind abgeleitet: 
hwe, hy oder hü warum, wie why; hwenne (hwanne, hwonne) 
wann when, 
Uebertragungen von abgeleiteten oder zusammengesetzten Fürwör- 
tern sind: 
hwaeder ob wheiher, hwae*ere jedoch — von whae der welcher von 

beiden, 
nähwgeder (näder) weder neither, nor — nähwse*er (nä*er) 

keiner von beiden, 
swylce gleichsam, wie — von swylc solcher such. 

3. Durch Zusammenziebung gebildete Conjunctionen, 

Hierhin gehören einige Zusammenziehungen wie swaswä sowie, 178. 
ealswä auch also und as; fylses desto weniger ^Ae leas-, n6 J^ lajs 
nichtsdestoweniger neverthdess. 
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Von besonderer Wichtigkeit femer für die Bedeutung der Conjunc- 
tionen ist, dass demonstrative Ausdrücke durch eine folgende Belativ- 
Partikel fset oder Je relativ gemacht werden. Dies gilt namentlich 
von Präpositionen mit dem Demonstrativum, ähnlich wie im Hochdeut- 
schen : ausserdem dass ; öfters ist dann die Eelativ-Partikel weggelassen 
und die demonstrative Form erhält dadurch relative Bedeutung, wie im 
Hochdeutschen: indem, nachdem; z. B. Jy Je darum dass, warum, 
weshalb; Jylses Je um wie viel weniger, lat. quo minus, dass nicht; 
Jses Je seitdem, wie, soweit als; Jonne Je wann, doch wird Je meist 
weggelassen; Jäjä, Jäje oder Ja da, als, meist temporal; Je&h 
Je und Jeäh obgleich though; sefter Jamje darnach dass, nach- 
dem; forjam (fordon) dafür dass, weil; for Jyje weil; serjam- 
Je ehe: midjy weil; mid Jam Je, mid Jy Je indem; bütan 
Jam Jset, bütan Jset und bütan hut ausser wenn, wenn nicht: 
for Jan Jset, for Jan Je, for Jon Je weil; öd Jset und öd bis; 
of Jon seitdem; t6 Jam Jaet, t6 Je Jset dass, damit; wid Jon 
Je dafür dass. 

Indem das ßelativ-Pronomen und das Demonstrativ-Pronomen zu- 
gleich ausfallen, nehmen die Präpositionen die Bedeutung von Conjunc- 
tionen an, z. B. Ilr bevor, eher ere, für »r Jam Je. 



yni. Bildnng der angelsächsischen Interjectionen. 

179. Die Interjectionen sind entweder blosse Laute, als Ausdruck der 
Empfindung, oder Wörter, deren Begriffe die Gedanken des Sprechenden 
andeuten, oder' ganze Sätze, teils vollständig, teils in verkürzter Form. 
Die wichtigsten angelsächsischen Interjectionen sind : lä! siehe! fo/ wä 
wehe fvoel wä-lä-wä Ausruf des Schmerzes, eälä heda, ph (vor 
dem Vocativus), hü wie how und whyj hü lä ei wie, hwaet was whcA. 
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Die Wortbildung der englischen Sprache in 

ihrer Beziehung zu der Wortbildung der 

angelsächsischen Sprache. 



Die Wortbildung der englischen Sprache schliesst sich in Bezug 180. 
auf die germanischen Wortstämme vorzugsweise an die angelsächsische 
an, während die romanischen Wortstämme zum Teil der romanischen 
Bildungsweise unterworfen sind. Letztere Weise der Wortbildung wird 
hier dem Plane gemäss nicht berücksichtigt werden. 



L Bildnng der englischen Verba. 

Wie schon bei Gelegenheit der angelsächsischen Wortbildung er- 181. 
wähnt ist, sind die stark conjugirten Verba als die ursprünglichen Wörter 
anzusehen; von diesen haben sich durch Laut und Ablaut mit und ohne 
vokalische Ableitungssilben Nomina, und von diesen schwach conjugirte 
Verba gebildet; letztere sind zum Teil auch ohne Vermittelung von 
Substantiven aus stark conjugirten Verben entstanden. 

Die Bildung schwach conjugirter Verba durch Laut und Ablaut 
ebenso wie durch Umlaut ist im Englischen verloren gegangen, wenig- 
stens ist die Bildungsweise dem Engländer nicht mehr bewusst; die 
Beste, welche noch existiren, sind historisch auf das Angelsächsische 
zurückzuführen, nieht aber als Ableitungen von englischen Verben an- 
zusehen. So ist z. B. das angelsächsische bendan beugen als Ableitung 
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von hindan Prät. band zu betrachten, während das englische bend 
nicht in gleicher Weise als Ableitung von bind Prät. bound aufge- 
fasst werden kann; derselbe Fall findet Statt in Bezug auf wendan 
wenden. Hierher gehören auch food Nahrung, feed nähren, blood 
Blut, bleed zu Ader lassen u. a. m. Häufig sind im Englischen die 
stark conjugirten Verba nicht mehr im Gebrauch, z. B. lead leiten, 
ags. Icedan, von Man, Prät. lad reisen (hochd. leiden). 

In Folge der Unsicherheit, welche beim Verfall der angelsächsischen 
Sprache in den Flexionsformen eintrat, gelangte man dahin. Alles was 
zum Verständnis eines Satzes nicht unumgänglich notwendig war, weg- 
zulassen, und dem blossen Denken zu unterwerfen, was man früher durch 
eine reiche Auswahl verschiedener Formen erreicht hatte. Wie in der 
Fleiionslehre gezeigt ist, sind sowohl bei den Verben, als auch bei den 
Substantiven viele Flexionsformen weggefallen, so dass in vielen Fällen 
der nackte Stamm übrig geblieben ist. Dies gilt namentlich vom In- 
ßnitivus der Verba und dem Nominativus der Nomina. Da nun Sub- 
stantiva und sxjhwache Verba in vielen Fällen auf gleiche Weise aus 
Wortstämmen abgeleitet werden, d. h. beide durch vokalische Ableitung 
oder beide durch Vermittelung desselben Consonanten, so wird der In- 
finitivus der schwachen Verba oft gleich dem Nominativus der Substan- 
tiva. Die Gewöhnung an diese Gleichheit der Formen hatte die Folge, 
dass man auch in Fällen wo ein Wort eigentlich nur Nomen war, dieses 
durch Uebertragung in die Wortelasse der Verba, und in anderen Fällen, 
wo ein Wort eigentlich nur Verbum war, dieses durch Uebertragung in 
die Wortelasse der Nomen aufnahm. Es spielt daher die Uebertragung 
eine bedeutende EoUe in der englischen Wortbildung. 

Während die vokalische Ableitung beim Uebergange der angel- 
sächsischen Sprache in die englische «aufgegeben wurde, ist die conso- 
nantische Ableitung noch wirksam geblieben; doch sind einige Bilduugs- 
weisen im Laufe der Zeit ausser Gebrauch gekommen und andere haben 
dafür eine weitere Verbreitung erlangt. Auch die Zusammensetzung hat 
sich als Mittel zur Bildung der Verba erhalten. 

1. Bildimg der Verba durch Uebertragnng. 

182. A. Auf Grund des Vorganges der angelsächsischen 
Sprache können u. a. folgende englischen Verba, welche teils Wort- 
stämme, teils Ableitungen sind, als Uebertragungen aus anderen 
Wortclassen aufgefasst werden: 
bait Beize, Köder; beizen, ködern — bdt t; bdtjan. 
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better besser; bessern — betera; beterjan» 

blossem Blüte; blühen — blSstma (bWsma) m.; bldstmjan (bUamjan), 

drench Trank; tränken — drence (drencj m.; drencean (drencan). 

drop Tropfen; tropfen — dropa ra.; dropjan. 

end Ende; enden, endigen — ende m.; endjan. 

fowl Vogel; Vögel fangen — fugol m.;fugdjan. 

mind Geist; eingedenk sein — mynd n. ; myndan. 

mist Nebel; umnebeln — mist m.; miatjan. 

nail Nagel; nageln — ncegel m.; ncegljan. 

open offen; öffnen — op^n; openjan, 

out ausserhalb; austreiben — ^^; ütjan, 

own eigen; besitzen — ägen ; dgnjan. 

shadow Schatten; beschatten — scadu m.; scadwjan, 

smoke Rauch ;. rauchen — smoca m. ; smocjan. 

speed Glück; glücken — sp^d f.; spMan. 

thin dünn; verdünnen — ßynne; fynnjan. 

thrill Loch; bchren — pyrl n. ; pyrljan, 

thunder Donner; donnern — p^inor m. ; J^unorjan. 

water Wasser; wässern — toceter' wceterjan, 

warm warm; sich erwärmen — wearm; wearmjan, 

weed Unkraut; gäten — weod f.; weödjan. 

whistle Pfeife; pfeifen —rhwistle f.; hmstlan. 

white weiss; weissen — htmt(e) ; hwitan. 

wonder Wunder; sich wundern — wundor n.; wundrjan. 

In einigen Fällen hat das angelsächsische Verbum in Folge von 
Umlaut einen anderen Vokal als das ihm zu Grunde liegende Nomen, 
während im Englischen beide Wörter entweder den entsprechenden Vokal 
des angelsächsischen Verbs, oder des angelsächsischen Nomens haben. 

a) Das englische Verbum und Nomen haben den entsprechenden 
Vokal des angelsächsischen Nomens, z. B.: 

murder Mord; morden — mordur n.; myrdrjan. 
doom Urteil; urteilen — dom'm.; dSman. 
ground Grund; gründen — grund m.; gryndan. 

b) Das englische Verbum und Nomen haben den entsprechenden 
'Vokal des angelsächsischen Verbs, z. B. : 

deem Urteil; urteilen — d6m m.; diman, 
h e e d Obhut ; hüten — hdd f. ; Mdan. 
kiss Kuss; küssai — cosa m. ; cyssan, 
sweat Schweiss; schwitzen — swdt m. ; swaUan, 
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thirst Durst, dürsten —purst m.; pyr statt, 
wish Wunsch; wünschen — wUsc m.; wyscan. 

B. Das häufige Vorkommen von Uebertragungen angelsächsischer 
Wörter in die Wortclasse der Verba gab später , Veranlassung zu 
mannigfachen Neiibildungen, z. B.: 
father Vater; bevatem — fmder m. Vater. 
Shoulder Schulter; schultern — scMor f. Schulter, 
shower Kegenschauer; regnen lassen — scür m. Eegenschauer. 
wit.ness Zeugnis, bezeugen — witness f. Zeugnis, 
worship Verehrung; verehren — weordscipe m. Verehrung. 

Ein besonderes Verbum ist atone in , Einklang setzen, gebildet 
durch XJebertragung aus der adverbialen Zusammenziehung at one (in 
einem) in Einklang, also für to set at one. 

2. Bildung der Verba durch consonantisclie Ableitung. 

183. Von den angelsächsischen consonantischen Ableitungen sind nur die 
Ableitungen durch n, 1 und r als lebendige in das Englische überge- 
gangen; diese allein werden von dem Sprachgefühle des englischen 
Volks als Mittel der Bildung von Verben anerkannt. 

184. Ableitungen durch die Dental-Liquida n. 

Von den angelsächsischen Verben auf njan, welche vornehmlich 
aus Verben, doch auch aus andern Wortarten, und häufig durch Ver- 
mittelimg von Substantiven auf n abgeleitet sind, existiren noch einige 
in der englischen Sprache; doch ist die Bedeutung der Ableitung dem 
englischen Sprachgefühl in den meisten Fällen unklar, so z. B. in 
glisten glänzen glisnjan, hearken horchen herjan, reckon rech- 
nen recnjan, listen (Substantiv hlystnere) lauschen, waken wecken 
wacnjan, beckon winken hedcnjan, nach deren Vorgange threaten 
drohen predtjan, hasten eilen, happen sich ereignen u. a. m. ge- 
bildet sein mögen. Einige von den angelsächsischen Bildungen können 
auf Adjectiva zurückgeführt werden, z. B. fasten befestigen /cBÄ^en;'«« 
fest machen, befestigen, von fast U^ifcest; nach solchem Vorgange 
hat das Englische eine grosse Zahl von neuen Verben gebildet, welchen 
(mit wenigen Ausnahmen) Adjectiva zu Grunde liegen und welche eine facti- 
tive Bedeutung haben, so dass sie also die Eigenschaft, welche das Adjec- 
tivum bezeichnet, in dem Objecto hervorrufen, z. B. fest macheu oder 
befestigen; schwarz machen oder schwärzen, tief machen oder vertiefen. 
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Neue Bildungen aus Adjectiven sind z. B.: 
blacken und black schwarz machen, schwärzen, 
brighten hell machen, erhellen, 
eheapeu wohlfeil machen, feilschen, 
darken und dark dunkel machen, verdunkeln, 
deaden und de ad todt oder schwach machen, ertödten. 
deafen und deaf taub machen, betäuben. 
fasten fest machen, befestigen, 
fatten und fat fett machen^ mästen, 
fr es he n und fresh frisch machen, erfrischen, 
gladden und gl ad froh machen, erfreuen, 
bar den hart machen, härten. 
lessen und less kleiner machen, verringern. 
liken gleich machen, vergleichen. 
loosen und loose losmachen, lösen, 
madden und mad toll malchen, 
ipeeken und meek sanft machen, besänftigen. 
moisten und meist feucht machen, befeuchten. 
quicken und quick lebendig machen, beleben. 
red den rot machen^ röten. 
ripen und ripe reif machen, reifen, zeitigen. 
roughen rauh machen. 
Sharp en und sharp scharf machen, schärfen. 
shorten und short kurz machen, kürzen, 
sicken krank machen, entkräften, 
slacken und slack schlaff machen, lockern. 
smoothen und smooth glatt machen, glätten. 
soften sanft machen, besänftigen, 
s t i f f e n steif machen, 
straiten straff machen, 
sweeten süss machen, versüssen. 
thicken dick machen, verdicken, 
tighten dicht oder eng machen, 
toiighen zähe machen. 

weaken und weak schwach machen, schwächen, 
wüiten und white weiss machen, weissen. 
widen weit machen, erweitern. 

Einige dieser factitiven Verba sind aus Substantiven abgeleitet: 
frighten und fright furchtsam machen, erschrecken —von fright 
Furcht, Schrecken fyrhto f. 
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hearten und heart beherzt oder mutig machen, .ermutigen — von 

heart Hei;z heorte t 
heighten hoch machen, erhöhen — von height Höhe hedhdo f. 
lengthen und length lang machen, Verlängern — von length 

Länge hngd f. 
light und light hell machen, erleuchten — light Licht leöht n. 

Eigentümlich ist es, dass die englische Sprache vor derartige Verba 
gern romanische Vorsilben setzt, z. B.: 
enliven und enlive beleben — life Leben, 
enlighten und enlight erleuchten — light Licht, 
embolden kühn machen — bold kühn, 
dishearten entmutigen — heart Herz, 
requicken wieder beleben — quick lebendig. 

185. Ableitungen durch die Lingual-Liquida 1. 

Die Lingual-Liquida 1 wurde zum Zweck der Wortbildung^ ebenso 
wie die Liquida r, schon im Angelsächsischen (§. 97) bisweilen ange- 
wandt, um wiederholte, hin und hergehende, daher unbeständig und 
schwächlich erscheinende Handlungen oder wechselnde Zustände aus- 
zudrücken; diese Anwendung ist im Englischen allgemein geworden und 
findet sich in einer sehr grossen Menge von Neubildungen. Einige 
dieser Neubildungen lassen sich auf germanische Stämme zurückführen, 
andere schliessen sich an das Bomanische an, wo das 1 zu ähnlichen 
Zwecken benutzt wurde (z. B. tremo - tremulo französ. trembler), 
andere endlich sind Nachahmungen von Tönen und Erscheinungen. Die 
Wortstämme einer sehr grossen Zahl solcher Bildungen sind dem Sprach- 
gefühle nicht deutlich (wie z. B. im Hochdeutschen Wörter wie „faseln, 
tändeln* u. a.), während andere, wie z. B. klingeln von Hingen, mit 
klarem Bewusstsein gebildet sind. 

A. Alte Bildungen sind z. B.: 

rustle rascheln, rauschen hristlan, 
twinkle blinzeln, schimmern twincljan. 
w ad die watscheln, wd^kehi wcecUjan. 
warble wirbeln hwearftljan. 
wrestle ringen, sich balgen wrcestljan. 
wrinkle runzeln wrincljan, 

B. Ne]ue Bildungen, von deutlicher Abstammung, z. B.: 
bubble sprudeln, wallen — bub starkes Bier; sprudeln. 
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chuckle kichern — chuck glucken, kichern. 

crimple zerknittern — crimp kerben, kneipen. 

crumble krümeln — crnm, crumb Krume; krümeln. 

crumple zerknittern — crump krumm. 

cur die gerinnen — curd geronnene Milch; gerinnen machen. 

dabble bespritzen, plätschern — dap sanfter Schlag, Klaps; sanft 
schlagen. • 

d ad die taumeln, wackeln — da de gängeln, 

daggle beklunkem — dag Klunker. 

dazzle blenden — daze blenden. 

drabble beklunkem — drab Schlumpe; beschmutzen. 

draggle schleppen — drag schleppen. 

dribble tröpfeha — drip triefen. 

frizzle kräuseln — friz frisiren, kraus machen. 

gabble schnattern, plaudern — gab plaudern. 

gamble hoch spielen — game Spiel. 

gobble schlingen — gob der Bissen. 

grabble grabbeln, krabbeln — grab greifen, 
grumble murmeln, murren — grum mürrisch, 
handle behandeln, befühlen — band Hand, 
hankle verwickeln, verwirren — hank Knäuel; Knäuel bilden, 
justle tummeln, drängen, stossen — just Turnier, 
knabble nagen, knappem — knab nagen, zerbeissen. 
knapple knacken, knappen — knap knacken, 
knubble puffen — knub puffen, 
m ad die irre sein, vergessen — mad irrsinnig, toll, 
mingle mischen — ming mengen. 

mistle, misle, mizzle sprühen, fein regnen — mist Nebel, 
aibble benagen, knaupeln — nib Schnabel, 
jrattle schwatzen, plaudöra — prate schwatzen, 
luibble witzeln — quib Stichelrede, 
a nable umherschweifen — roam umherschweifen, 
uffle in Falten legen, zerknittern — ruff Halskrause, 
crabble kratzen, kitzeln — scrape kratzen, 
c ribble kritzeln — scribe schreiben, zeichnen, 
li uffle hin und herschieben, mischen — shove schieben, 
n uffle schnüffeln — snuff schnauben, schnaufen, 
nuggle sich schmiegen, einwickeln — snug sich anschmiegen, 
parkle funkeln — spark Funke; Funken sprühen. 
prinkle sprenkeln — spring sprengen. 



Digitized by VjOOQIC 



384 



squabble streiten — squab durchprügeln, 
startle erschrecken — start stutzen, 
straddle sich spreizen — stride schreiten, sich spreizen, 
straggle sich zerstreuen, umherschweifen — sträy umherschweifen, 
swaddle wickeln, windeln — swad ^ülse. 
topple kopfüber fallen — top Spitze, der obere Teil, 
whizzle zischen — whiz zischen, 
w rangle hadern — wring ringen, drehen. 

wriggle sich hin und her bewegen — wrig sich hin und her be- 
wegen. 



C. Neue Bildungen von un 

babble papeln, plappern. 

baffle vereiteln, prellen. 

boggle stutzen, zögern. 

brabble zanken. 

buddle waschen. 

büffle verblüfft sein. 

bungle stümpern. 

bustle geschäftig sein, sich tum- 
meln. 

Gackle gackern, schnattern. 

coddle gelinde kochen, dämpfen. 

cuddle sich ducken. 

d an die auf den Knien schaukeln, 
tändeln. 

drivel geifern, faseln. 

drizzle fein regnen. 

d windle schwinden. 

faddle tändeln, verzärteln. 

faffle stammeln. 

famble stottern. 

fribble faseln, tändeln. 

fumble hin und her tasten. 

gaggle gackern, schnattern. 

gargle gurgeln. 

giggle kichern.. 

goggle glotzen. 

guggle glucken, hätscheln, lieb- 
kosen. 



deutlicher Abstammung^ z. B.: 

higgle knickern, hökern. 

hobble humpeln. 

huddle hudeln. 

hüstle schütteln, zucken. 

j angle klappern. 

jingle klingeln. 

juggle gaukeln. 

jumble durch einander mengen. 

m e d d 1 e sich einmischen, sich be- 
fassen. 

muzzle schnoppem, schnüffeln. 

paddle rudern, plätschern. 

puddle trübe machen, plantschen. 

puzzle verwirren, in Verlegenheit 
setzen. 

rattle rasseln. 

scramble grappsen, greifen. 

scuffle sich balgen. 

smuggle schmuggeln. 

struggle sich abmühen. 

stumble straucheln. 

tumble taumeln. 

tattle schwatzen, plaudern. 

trickle tröpfeln. 

whiffle flattern, faseln. 

wriggLe sich hin und her be- 
wegen. 

w r i m p 1 e kräuseln, krämpeln. 
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Ableitungen darch die Lingual-Liquida r. 186. 

Die Ableitungen durch r, welche schon im Angelsächsischen in be- 
schranktem Maasse Wiederholung von Handlungen oder Wechsel von 
Zuständen bezeichneten, sind im Englischen zu einer häufigeren Anwen- 
dung gelangt und haben in Gemeinschaft mit den Ableitungen auf 1 
die angelsächsischen Frequentativa auf et an völlig verdrängt. 

A. Alte Bildungen sind z. B. : 
flick er flattern, flackern /yocr/an. 

^, , . 1 flattern flotrjan, 

flutter j *^ -^ 

scatter und shatter zerstreuen acatwan. 

s himmer schimmern scimerjan. 

slidder gleiten sUderjan, 

stamm er stammeln, stottern stamorjan, 

whisper wispern hwisprjan. 

w an der wandern wandrjan, 

thunder donnern ^wwor/aw. 

B. Neue Bildungen von deutlicher Abstammung, z. B.: 

blabber plaudern, plappern — blab schwatzen. 

blubber sich dicke Backen weinen — blub aufgeschwollen sein. 

chatter plaudern, schwatzen — chat schwatzen. 

gibber kauderwälsch schwatzen — gab plaudern. 

glimmer glimmen, flimmern — verwandt mit glisten glänzen. 

hanker nach etwas verlangen — hank Hang, Steigung. 

hover schweben, hin und her fahi-en — hove weilen, zaudern. 

linger zögern, lungern — long lang. 

quaver zittern, trillern — quave zittern. 

s h i V e r sich schiefern, zertrümmern — s h i v e Scheibe, Schnitte. 

slabber geifern, schlabbern — slab schleimig. 

waver schwanken, wackeln — wave wogen. 

C. Neue Bildungen von undeutlicher Abstammung, z. B.: 

blunder faseln, stolpern. litt er zerstreuen. 

clatter klappern, klirren. mutter murmeln. 

f alter straucheln, stammeln. pudder lärmen, rütteln. 

f litter flattern. quiver zittern. 

f ritter zerstückeln. shudder schaudern. 

hamper verwirren. s matter stümpern, schmattera. 

Loth, Oram, ;^5 
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smicker liebäugeln. sttttter stotterB* 

snicker Mchern. swagger prahlen, schwadroniren. 

spat t er spritzen. tartter zerreissen, zerfetzen, 

splutter eilig sprechen, poltern, titter kichern. 

sputter sprudeln. totter wackeln, wanken. 

squander verschleudern, ver- twitfrer zwitschern, kichern. 

schwenden. whimper wimmern, 

stagger taumeln. < 

3, Bildung der Verba durch Zusammensetzimg. 

187. Die Bildung von Verben durch jZusampiensetzung von Sub- 
stantiven mit Verben ist, so lange die letztern ihren Charakter 
beibehalten und nicht etwa als Participien den Charakter von Substan- 
tiven oder Adjectiven annehmen, wie dem Angelsächsisch«!, so auch 
dem Englischen fremd (§. 105), und wenn solche Zusammensetzungen 
scheinbar vorkommen, so sind sie nicht unmittelbar durdi den Akt der 
Zusammensetzung [dieser beiden Wortarten entstanden, sondern durch 
üebertragung zusammengesetzter Substantiva in die Wortclassen der 
Verba, oder durch Sückableitung. So ist das Verbum hamstring die 
Knieflechsen durchschneiden, üebertragung aus dem zusammengesetzten 
Substantivum hamstring die Eni^eohsO; von ham Kniekehle hartm l 
und string Strang, Sehne string m.; das Verbum ho od wink die Augen 
verbinden, ist üebertragung aus dem zusammengesetzten Substantivum 
hoodwink Kappenblenduug, von ho od Hut h6d m. und wink Wink. 
Wie femer im Angelsachsischen das Verbum handsdlan einhändigen 
eine Bückbildung aus dem Zusammengesetzen Substantivum ^an^eZ^n 
f. ist, so ist auch das englische Verbum band sei auf das zusammen- 
. gesetzte Substantivum handsei zurückzuführen; ferner ist das Verbum 
waylay auflauern, Eückbildung von dem Substantivum waylayer 
Wegelagerer, von way Weg weg m. und layer einer der sich legt 
oder lagert; soothsay wahrsagen, Eückbildung von soothsayer 
Wahrsager, von sooth Wahrheit söd n. und sayer; ringlead an- 
führen, Bückbildung von dem Substantivum ringlead er Bädeisführer, 
von ring Bing, Kreis, Schaar hnng m. und leader Leiter ZÄefere m.; 
partake Teilnehmen, Bückbildung von partak-er (für part-taker) 
Teilnehmer, von dem romanischen p^rt.Teil und taker Nehmer; 
motheat vernichten, Bückbildung von dem adjectivisichen moth- 
eaten von Motten gefressen, von moth Motte moMe f. und eaten 
gegessen eUn (vgl. §. 158, 3 und §. 221 II. A. 1). 
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Wie im Angelsächsischen (§. 158), so sind auch im Englischen die 
Parti cipia einer Zusammensetzung mit SubstftntiTen fthig, z. B. 
«ea-faring, snow-crpwned; da (Ji^^e Wortbildungen aber durch- 
aus im Charakter von Adjectiyen haben, so werden sie unter der Bil- 
dimg der Adjectiva behandelt werden. 

Di^ Bildung von Verben durch Zusammensetzujjg von Adjectiven 188. 
mit Verben war im Angelsächsischen nm* auf die Adjectiya füll 
und efen beschränkt ; diese Bildungen sind ipa Englischen bis auf das 
^einzige, fulfill eriuHen fulfyllan verloren gegangen (§. 106); andere 
scheinbare Zusammensetzungen von Adjectivei^ mit Verben sind als 
Uebertragui^en oder Rückbildungen aus zusammengesetzten Substan- 
tiven odßr .Adjectiven anzusehen; so ist z. B. „to dry - nurse ein 
Kind ohne Mutterbrust ernä)iren" nicht eine Zusammensetzung aus dem 
Adjectivum dry trocken un4 dem Verbum nur^p nähren, sondern eine 
üebertragung von dem zusammeugesetzten Substantivum dry-nurse 
eigentlich »trockene Amme*, Kinderwärterin; to white-wash ist 
nicht Zusammensetzung von dem Adjectivum white weiss und dem 
Verbum wash waschen, sondern Rückbildung aus dem zusammen- 
gesetzten adjectivipeben white-washed weiss gewaschen; ebenso ver- 
hält sich to new-make erneuern zu new-made, new-mould 
umformen zu new-moulded. 

Die Bildung von Verben durch Zusammensetzung von Partikeln 189. 
mit Verben schliesst sich vollständig an die angelsächsische Bil- 
dungsweise an (§. 107); die Zusanajuenset^ung ist in allen Fällen eine 
ächte, d. h. 4ie Partik^ ist fest mit dem Verbum verbunden und 
hat keinen Ton. Die Partikeln, welche mit den Verben zusammen- 
gesetzt werben, .sind teils trennbare, teils untrennbare. 

Einige ^ngejisächaische Partikeln sind im Englischen zum Zweck 
der Bildung von Zusammensetzungen aupser Gebrauch gekommen, näm- 
lich (Bfter, net, hi, ed, eft^ fort, fr am, ge, ongedn, geond, mtd, neäh, 
ntder, of ony od, sam, sarnod, tS, wel^ mder, ymh, purh^ andere sind 
zwar beibehalten, sind fiber gar nicht, oder nur in beschränktem Masse 
zu Neubildungen verv^randt worden, namentlich ä, for; wieder andere, 
welche im Angelsächsischen wenig gebräuchlich waren, haben im Eng-. 
lisch^n eine aijsgedehntere Anwendung erfahren, namentlich u n ; .die übri- 
gen rin4 in beiden Sprachen im Gebrauch und sind im Englischen mit 
derselbe^ od^ mit ähnlicher Bedeutung zu Neubildungen angewandt 
worde^i, 

25* 
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I. Einfache Zusammensetzung. 

1. Die untrennbare Partikel a (angelsächsisch d §. 107, I. 1.) ist 
für das englische Sprachgefühl wohl ganz bedeutungslos geworden und 
hat daher zu keinen Neubildungen Veranlassung gegeben. Sie lehnt 
sich meist an das angelsächsische d an, im Allgemeinen dem hochdeut- 
schen „er** entsprechend, tritt aber auch in einigen wenigen Fällen für 
die wenig bedeutungsvollen ge und on ein. z. B.: 

abide bleiben, erwarten äbidan. 

acknow anerkennen, ist auf oncndwan zurückzuführen, ebenso ack- 
nowledge, wo ledge dem von Idc Spiel abgeleiteten und nur in 
Zusammensetzungen vorkommenden Imcan entspricht ; letzteres Verbum 
dient im Angelsäcfisischen, ohne dass es selbst eine besondere Be- 
deutung besitzt, zur Bildung von Verben. 

afford hergeben, erteilen, ist wahrscheinlich mit Veränderung des * 
in d auf gefordjan fördern zurückzuführen. 

affright erschrecken, in Furcht setzen dfyrhtcm in Furcht geraten. 

agrise grausen, erschrecken dgrisan. . 

alight sich niederlassen, absteigen äUhtan. 

allot ausloosen, ist nuf gehleötan loosen zurückzuführen. 

arise emporsteigen drisan. 

arouse erwecken, erregen drdsjan. 

ashame beschämen dscamjan. 

aslake erschlaffen lassen, nachlassen dslayan. 

awake neben awaken erwachen, erwecken dwacjan, dweccan, äwacnjan. 

award schützen, durch Urteilsprueh übergeben dweardjan. 

aware sich währen, sich hüten, warjan wahren, schützen, dwerjan 
erwehren. " 

2. Die untrennbare Partikel be, angels.' he, hochdeutsch be wird 
schon im Angelsächsischen (§. 107. I. 5) voniehmlich angewandt, um 
aus intransitiven Verben transitive zu bilden. Im Englischen ist diese 
Wortbildungsweise beibehalten und sowohl auf Wörter germanischer als 
auch romanischer Abkunft weiter ausgedehnt worden, und zwar mit der 
besonderen Bedeutung, dass durch diese Zusammensetzung Verba gebil- 
det werden, deren Begriff ist: die 'Handlung des einfachen Zeitworts 
ausführen, so dass die Beziehung, welche bei dem einfachen Zeitwort 
eine adverbiale ist, für das zusammengesetzte eine ergänzende ist; wie 
z. B. im Hochdeutschen: weinen über einen Gegenstand, einen Gegen- 
stand beweinen; nagen an einem Gegenstande, einön Gegenstand be- 
nagen u. s. w. In vielen Fällen haben die einfachen Verba im Bng- 
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lischen neben der intransitiven Bedeutung auch die transitive aufgenommen 
und haben daher mit den zusammengesetzten gleiche Bedeutung, nur 
dass bei den letztem die transitive Bedeutung kr&ftiger hervortritt, 
z. B.: 



A. Alte transitive Bildungen 

befall befallen hefeallan. 
befoul besudeln befylan, 
beget erzeugen begetan, 
b e g i n beginnen heginnan. 
begird umgürten hegyrdan. 
b e g n a w benagen begnagan. 
behave beherrschen, behalten Je- 

habban. 
bebe ad köpfen, enthaupten be- 

hedfdjan. 
behold betrachten, beschauen ie- 

healdan. 
belay belegen belecgan. 
belie belügen beleögan. 

B. Neue transitive Bildungen 
beblot beflecken. 

becalm besänftigen. 

be Chance widerfahren, betreffen. 

becharm bezaubern. 

becloud umwölken. 

bedabble benetzen, 
bedaggle beUunkem. 
bedash bespritzen, benetzen, 
bedaub besudeln, 
bedead betäuben, schwächen, 
b e d e w betauen, 
bedim verdunkeln, 
b e di z en schmücken, herausputzen, 
bedraggle durch Schleppen be- 

klunkern. 
bedrench tränken, befeuchten, 
bedrop betropfen, beträufeln. 
3 6 duck eintauchen. 
:>edung düngen, be9cbmutzen. 



sind, z. B.: 

belock einschliessen belücan, 
bemoan beklagen bem&nan. 
bereave berauben beredfjan. 
beset besetzen besettan. 
besmear beschmieren beamerjan. 
bespeak anreden besprecan. 
bestir anregen bestyrjan, 
bestrew bestreuen bestreowjan, 
bestride beschreiten, besteigen 

bestridan, 
betake ergreifen betacan. 
b et hink bedenken, erinnern be^ 

pencean. 
beweep beweinen Jeto^an. 

sind z. B. : 
bedust bestäuben, 
bedwarf klein halten, im Wachs- 
tum hindern, 
bedie befärben, 
befit passen, geziemen, 
befoam beschäumen. 
befool betören. 

befortune widerfahren, begegnen, 
befriend freundlich behandeln, 
bef ringe befransen, 
begrease mit Fett beschmieren, 
begrim berussen, beschmutzen, 
begrudge beneiden, 
behoney mit Honig versüssen, 
belabour bearbeiten, durchprügeln . 
belace mit Spitzen besetzen, 
bemask verhüllen, 
bemire beschmutzen, 
bemock verspotten. 
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benumt) und benum erstarren, 

betäuben, 
bepinch kneipen, 
bepowder bepudem. 
bepurple purpurrot färben, 
bepraise belobigen, 
berattle durch Easseln betäuben, 
berhyrae in Keimen besingen, 
bescrawl bekritzeln, 
bescreen beschirmen, 
bescribble bekritzeln, 
beshrew verwünschen, 
beslubber beschlabbem. 
besmut berussen. 
besot betören, 
bespangle beflittem. 
bespatter besudeln, 
bespawl bespeien, 
bespeckle besprenkeln, 
bespew bespeien. 



bespit bespeien, 
bespot beflecken, 
bespread bestreuen, 
.besprinkle besprengen, 
besputter bespucken, 
bestain beflecken, 
beste ad nützen, bewirten, 
bestick bestecken, 
bestink durchstänkem. , 
bestow erteilen, aufbewahren, 
bestraddle besteigen, 
bestud mit Nägeln besetzen, 
beteem hervorbringen, 
betoss erschüttern, 
betrim schmücken, 
betrust vertrauen, 
bewail beklagen, 
be wilder irre fuhren, 
bewitch behexen, 
bewrap verhüllen, umwickeln. 



C. Einige Zusammensetzungen werden im Englischen durch Ver- 
mittelung von Substäfitiveü gebildet, so dass zu gleicher Zeit aus einem 
' Substantivuin ein Verbüm gebildet und dieses, ohne dass es wirklich 
existirt, mit b e zusaihttiengösetzt wird ; die Bedeutung i»t daön iÄ All- 
gemeinen: mit dem Begriff des Substantivs behandeln oder versehen — 
in ähnlicher Weise Wie im Hochdeutschen „besohlen", .besaainen*, 
„bemänteln* u. a. Solche Verba sind z. B.: 
beguile betrügen — guile Betrug, 
beleaguör belagern — leaguer Lager, 
benight durch die Nacht überraschen — night Nacht, 
besiege belagern — siege Belagerung, 
besnuff mit Schnupftabak Ijesudeln — snuff Schnupftabak, 
betroth verloben — troth Treue. 

D. Intransitiva von deutlicher Zusammensetzung smd z. B.: 
become werden iecmman. beware Sich wahren, sich hüten 
behappen sich ereignen. bewarjan. 

belong gehören. 

E. Für das englische S|>rachgefühl ündeüüicbe Zusammensetomg 
haben z. B.: 

behight verheissen hehdtan, Von hight heisren. 
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behpove gebühren hekofjan, engl. SubstantiTum behoof Behuf, Nutzen. 

bell eye g(e)Ianben gdifan (gdyfan) glauben, wo also das bedeutungs- 
lose ge in be übergegangen ist. 

bequeath testamentarisch yermachen becvoeöan; engl. Verbum de- 
fectiyum quoth sagen. 

beseech ersuchen MsScan; engl, seek suchen. 

betide befallen, begegnen ttdjan; engl. SubstanÜTum tide Zeit, 
Gezeit üd f. 

betray verraten; lat. tradere, französ. trahir. 

bewray verraten ^— wrigecm anklagen. 

3. Die trennbare Partikel for, ags. /<:>r, hochd. «ver* findet sich 
mit der Bedeutung des Yemichtens oder Yerschlechterns in Wörtern, 
welche aus dem Angelsächsischen in das Englische herübergegangen sind 
(§. 107 I. 8). Englische Nachbildungen fehlen. 

forbear sich enthalten, ablassen /orderan. 

f o r b i d verbieten forheödan. 

fordo Abbruch tuen, verderben /orcZön. 

f o r g e t vergessen forgitan. 

forgive vergeben /or^iifan. 

forsake verlassen, entsagen /ortfocan. 

forspeak verbieten, verfluchen /or^precan. 

forswear verschwören, feJsch schwören /or«ti7er7an. 

4. Die trennbare Partikel fore, ags. /ore, hochd. »vor* bezeichnet 
vornehmlich zeitliches, doch auch räumliches »vor* (§. 107 I. 9). Da 
die Partikel eine selbstständige Bedeutung hat, so ist sie för Neu- 
bildungen verwandt worden. 

Alte Bildungen, z. B.: 

forebode voraussagen, verkündigen /ord&o^a». 
f o r e s e e vorhersehen foreseon. 
forespeak vorhersagen foresprecan. 

Neue Bildungen, z. B. : 

foreadvise vorher warnen. foreknow vorher wissen. 

f oreappoint vorher bestimmen. forerun vorher* oder vorauslaufen. 

forejudge vorläufig oder voreilig foretell vorhersagen. 

beurteilen. forewarn vorher warnen, verbieten. 

5. Die untrennbare Partikel gain, ags. gedn, ongedn^ hochd. 
,p gegen'', „entgeg^* findet sich nur in wenigen und noch dazu &st 
veralteten Wörtern; gainsay widersprechen; gainstand (ags. an- 
geänaumdan) entgegenstehe (§. 107 L 13). 
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6; Die tTennbare Partikel in, ags. tVt, hochd. als Präposition ,in*, 
als Adverb »ein*, , hinein* (§. 107 I. 14). Da die romanische gleich- 
bedeutende Partikel ebenfalls in ist, welches durch Yermittelung des 
Französischen bisweilen in en (vor Lippenlauten in em) übergegangen 
ist, so kann man bei Neubildungen die Natur der Partikel nicht be- 
stimmt unterscheiden. Die Natur des dem einfachen Yerbum zukom- 
menden Spracbstammes kann hier nicht massgebend sein, da die eng- 
lische Sprache sehr häufig romanische Vorsilben vor germanischen 
Verben und umgekehrt verwendet. 

Nach dem Vorgange angelsächsischer Compositionen wie insetkbn 
einsetzen, inbringan hineinbringen, würde z. B. in folgenden englischen 
Compositionen das in germanischen Stammes sein: inla j einlegen, mit 
eingelegter Arbeit versehen, inwreathe, iütwine und intwist ein- 
flechten, incask in ein Fass tuen, inweave einweben u. a. 

Verba germanischen Sprachstanunes mit ft'anzösischer Vorsilbe en 
sind z. B. enli^hten erleuchten, enliven beleben; vielleicht ist in 
einigen das en für das angelsächsische on oder d eingetreten* Jeden- 
falls ist die Zusammensetzungsweise dem Sprachgefühle unklar. 

7. Die untrennbare Partikel mis, ags. mw/ hochd. »mis* (§. 107 
I. 17) drückt Mangel, Falscbheit oder Verderbtheit aus; da die Be- 
deutung der Vorsilbe in dem englischen Sprachgefühle sehr lebendig 
ist, so ist sie in vielen Neubildungen in Anwendung gekommen. 

Alte Bildungen sind z. B.: 

misdo Unrecht tuen müddn, 

misfare übelfahren, Unglück haben misfaraiu 

mishear falsch hören mühyran, 

mislead verleiten^ verführen mislMan. 

mislike nicht billigen, nicht mögen mülicjan. 

Neue Bildungen z. B.: 

misadvise Übeln Bat geben. miscarry mislingen, fehlschlagen, 

misalledge unrichtig angeben. misconceive unrichtig aufTassen. 

misapply unrichtig anwenden. misconduct übel führen, 

misapprehend misverstehen. misconjecture falsch mutmassen. 

misassign irrig zueignen. misconstrue falsch auslegen, 

misbecome übel anstehen. miscounsel übel beraten, 

misbehave sich schlecht betragen, misdate falsch datiren. 

misbelieve falsch glauben. misdeal die Karten falsch geben, 
misbeseem übel anstehen. sieh v^geben. 

miscall falsch nennen. misdeem verkennen. 
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misrelate unrichtig erzählen, 
misreport falsch berichten/ 
misrepresent falsch darstellen, 
misshape verunstalten, 
mistake eins far das andere neh- 
men, sich irren, 
misterm falsch benennen, 
mistrujst mistrauen. 
misunderstand misverstehen. 



misdeniean one's seif sich übel misprint falsch drucken, ver- 

benehmen. drucken, 

misdraw falsch zeichnen. mispronounce unrichtig aus- 

misemploy übel anwenden, 
misfall befallen (Unglück), 
misform verunstalten, 
misgovern übel verwalten, 
misguide irre führen, 
mishappen fehlschlagen, 
misimprove verschlimmern, 
misinform falsch berichten, 
misinterpret falsch auslegen, 
misjudge falsch beurteilen, 
mislay unrecht legen, verlegen. 

8. Die trennbare Partikel out, ags. üt, hochd. »aus" drückt ur- 
sprünglich und im Besonderen auch im Angelsächsischen das Verlassen 
des Innern aus (§. 107 I. 30); im Englischen schliesst sich an diese 
ursprüngliche Bedeutung noch eine bildliche an, nämlich das üebertreffen. 

Die eigentliche lokale Bedeutung hat ou;t nur selten in engli- 
schen Compositionen; in den meisten Fallen wird out von dem Verbum 
getrennt und hinter dasselbe gesetzt, so dass z. B. ausgehen^ nicht to 
outgo, sondern to go out, herauslaufen nicht outrun, sondern to 
run out heisst; dagegen bezeichnet outrun mehr laufen als ein An- 
derer, durch Laufen überholen. Die ursprüngliche Bedeutung von out 
findet sich in folgenden Zusammensetzungen: outbud hervorsprossen, 
outbar ausschliessen, outpour ausgiessen, outwind herauswinden, 
outwrest herausdrehen, herauszwingen. 

Die bildliche Bedeutung übertreffen,' welche dem Angelsächsi- 
schen fast fremd ist, findet sich im Englischen sehr häufig, z. B. : 
outact übertreffen. outface durch unverschämtes An- 

outbid überbieten. sehen aus der Fassung bringen, 

outblush in Böte überstrahlen. outfly durch Fliegen übertreffen, 
outbrave durch iKühnheit über- 



treffen, trotzen, 
outclimb darüber Ihinausklettem, 

überklettern. . 
outdare Trotz bieten, 
outdo übertreffen, 
outdrink im Trinken übertreffen^ 

niedertrinken. 



überfliegen, 
outgrow über den Kopf wachsen, 
outlive überleben, 
outnumber an Zahl übertreffen, 
outride im Beiten überholen, 
outshine ü/berstrahlen. 
outweigh überwiegen, 
outwit überlisten. 



Digitized by VjOOQIC 



— S94 — 

9. Die trennbare Partikel over, ags. ofer, hochd. ^über* findet 
sich nach Vorgang des AngeMchsischen 1) mit demNebenbegriff der 
Buhe, diso an der Oberfläche, auch bildlich in Bezug auf Bang; 2) mit 
dem Nebenbegriff der Bewegung^ also Ueberschreitung der räumlichen 
Grenzen; 3) Ueberschieitung des quantitativen Masses. In vielen Zu- 
sanmiensetzungen gehen diese drei Bedeutungen in einander über oder 
finden zu gleicher Zeit Statt (§. 107 I. 21). 

overact übertreiben, zu viel tuen, overlay an der Oberfläche belegen 

overbear überwältigen. oferlecgan. 

overboil überkochen. overlive überleben, zu lange le- 

overbu'rden überbürden. ben oferltblan, 

overcharge überladen. ov^rlook überblicken^ übersehen, 

overcomeüberwältigeno/fercWiwaw. vernachlässigen, 

overcount überschätzen. overrate überschätzen, 

over Cover überdecken. overset umstürzen ofersettan, 

overdo zu viel tuen oferdön. ove'rshadow überschatten, 

overflow überfliessen oferfl&wan, overstep überschreiten, 

overgo übersteigen ofergdn, overturn umstürzen, 

overhang überhängen. overwhelm überdecken, überwü- 

overheat übermässig erhitzen. tigen. 

10. Die untrennbare Partikel un ist, wenn sie in Zusammensetzung 
mit Verben steht, auf das angelsächsische on (mit privativem Sinn) 
(§. 107 I. 22. 31) und and zurückzuführen; da sie privativ wirkt, so 
hat sie eine ganz ähnliche Wirkung wie das vornehmlich mit Adjectiven 
zusammengesetzte un. Der ungemein häufige Gebrauch des letzteren 
un hat Veranlassung gegeben, in Folge der Macht der Gewohnheit 
diesem Gebrauche noch eine weitere Ausdehnung zu geben und densel- 
ben fruchtbar zu machen; jedenfalls fasst der Engländer das vor Ad- 
jectiven und vor Verben stehende un als ein und dasselbe Wort anf, 
so dass in seinem Sprachgefühle z. B. to unglue nicht »entleimen*, 
sondern »imgeleimt machen* heisst. Viele derartige zusammengesetzte 
Verba entstehen durch Vorsetzung des un vor ein Substantivum oder 
Adjectivum, welches dadurch zum Verbum wird. 

A. Alte Bildungen sind z. B. : 

unbind entbinden, losbinden unbindan, onbindun und aiftßmtftfn. 
unyoke abjochen, vom Joche losspannen ungeöcjan. 
unlock aufschliess^n, öffiien uniilcan, onlücan, 
undo auflösen, zerstören ond$n. 
untie losbinden, entbinde otUygean, 
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unwind loswinden, aufvrtnden onmndan. 
unwreath losflechten, aufflechten onioridan. 

Bei unloose auflösen wirlrt un nicht pmativ, Mtkiem verstärkend, 
da der Begriff von loose lösen schon privativ ist; ebenso im Angel- 
sächsischen l^san nnd ord^saji. 



B. Kene Bildungen, z. B. : 

unarm entwaffiien. 

unbar entriegeln, aufriegeln. 

uübed aus dem Bette bringen. 

unbeguile aus dem Irrtum rei&- 
sen, aufklären. 

unbewitch entzaubern. 

u n b i s h p der Bischofswürde be- 
rauben. 

unbit das Qebids abnehmen, ab- 
zäumen. 

nnblind sehend machen, erleuch- 
ten. 

unbolt aufriegdn. 

nnbone die Eaiochen ausnehmen. 

unbowel ausweiden. 

uübox aus einer Schachtel heraus- 
nehmen. 

unbridle abzäumen. 

un buckle abschnalleu. 

unburden entbürden. 

unbury aufgraben, ausgraben. 

unbutton aufknöpfen. 

uncage aus einem Käfig befreien. 

uDcap die Mütze abnehmen. 

uncase aus dem Futteral nehmen, 
enthüllen. 

unchain losketten, entfesseln. 

un Charge von einer Anklage los- 
sprechen. 

uncharto tiiitzaubern. 

unclap loshaken. 

nnclose aufschliessen. 

unclothe entkleiden. 



uneoif enthauben. 

uncord losbinden. 

uncork entkorken. 

un Cover aufdecken. 

uncrown der Krone berauben. 

uncurl entkräuseln. 

undress entkleiden. 

unf asten losmachen. 

unfetter entfesseln. 

unfold entfalten. 

unfurl aufwickeln, das Segel bei- 
setzen. 

ungird losgärten. 

unglue das Geleimte losmachen 

ungrease von Fett reinigen. 

unhallow entheiligen. 

unhang loshäugen. 

unhasp loshäkeln. 

unhinge aus den Angeln heben. 

unhood (d^m Falken) die Kappe 
abnahmen. 

unhoodwink dasselbe. 

unhook aufheben. 

nnjoin trennen. 

unkin g entironen, der königlichen 
Würde berauben. 

unknight der ßitterwürde be- 
):auben. 

unieave entlauben, entblättern. 

unlink losketten. 

unload entladen. 

unmake Vernichten. 

unmask eütlarten. 
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unmast entmasten. 
nnmould umformen, 
u n n ai 1 von den Nägeln losmachen, 
nnnerve entnerven, schwächen, 
unpjeople entvölkern, 
nnqueen eine Königin absetzen, 
unravel entwirren, entwickeln, 
unriddle enträtseln, 
unrig abtakeln, entkleiden, 
unrip auftrennen, 
unrobe entkleiden, 
unroof aufdecken, das Dach ab- 
nehmen, 
unroot entwurzeln. 
unsadd[le absatteln, 
unsay widerrufen. 



unseam entsäumen, abtrennen. 

unsettle wegrücken, umstossen. 

unsew auftrennen. 

u n s h e a t h e aus der Scheide ziehen. 

unshoe die Hufeisen abnehmen. 

unspeak widerrufen. 

unstop aufstöpseln, von einem 

Hindernisse befreien, 
unstring lostrennen, 
unswear eidlich widerrufen, 
unt angle entwirren, 
untie aufbinden, entbinden, 
untwine aufdrehen, 
untwist aufdrehen, aufflechten, 
unveil entschleiern, 
unwrap auswickeln. 



unseal entsiegeln. 

11. Die trennbare Partikel under, ags. under, hochdeutsch unter, 
drückt 1) nach Vorgang des Angelsächsischen (§. 107, L 28) in lokaler 
Beziehung den Gegensatz vom angelsächsischen of er aus mit der Neben- 
bedeutung des Stutzens oder Bedecktseins; 2) weiter ausgeführt, als 
Gegensatz des englischen over das Nichterreichen des quantitativen 
Maasses. 

A. Alte Bildungen: 

underbear ertragen underberan. 
undergo sich unterziehen undergangan, 
underlay unterlegen tmderlecgan. 
underset untersetzen underaettan. 
understand Yerstehen junderstandan. 
underwrite unterschreiben undenorttan. 



B. Neue Bildungen: 

1) mit lokaler Beziehung: 

underbind unterbinden, 
underdrain durch unterirdische 

Canäle trocken legen, 
undergird untergürten, 
underprop unterstützen, 
understroke unterstreichen. 



underline unterstreichen, 
undermine unterminiren. 
undertake unternehmen, 
underweave unterweben f ein- 
weben. 
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2) mit quantitativer Beziehung: 

underbid zu wenig bieten. underrate zu gering anschlagen, 

underdo nicht ganz beendigen. undersell unter dem Werte ver- 

underlet unter dem Werte ver- kaufen. 

pachten. undervalue unterschätzen, 
underprize unterschätzen. 

12. Die trennbare Partikel up, angels. wjp, hochdeutsch auf, wird 
im Allgemeinen in Zusammensetzungen angewandt, in welchen der Be- 
griff der lokalen Bewegung von unten nach oben enthalten ist (§. 107. 
I. 29). Diese Art der Zusammensetzung ist im Laufe der Zeit seltener 
geworden, indem an ihre Stelle die Verwendung des einfachen Verbs 
und des von ihm getrennten Adverbs up getreten ist. 

A. Alte Bildungen. 

upbear aufheben, emporheben upäberan. 
upbraid vorwerfen, beschuldigen upgebregdan. 
upheave aufheben, emporheben uphehhan. 
uplead auf leiten, emporleiten upl&dan, 
uprise aufstehen updrtsan, 

B. Neue Bildungen: 

upbind aufbinden, in die Höhe upsetumwerfen, das Unterste nach 

binden. oben kehren, 

uphold aufhalten, emporhalten. upstart auffahren, aufspringen. 

upraise emporheben. uptear ausreissen, emporreissen. 

uprear aufrichten, auferziehen. upturn umkehren, nach oben 
uproll aufrollen. kehren, 

uproot entwurzeln. upwhirl emporwirbeln, 

uprouse aufstören. upwind aufwinden. 

13. Die trennbare Partikel with, ags. md, verwandt mit dem 
hochdeutschen „wider" in der Bedeutung „entgegen". Solche Zusammen- 
setzungen sind nur spärlich im Gebrauch; sie drücken wie im Angel- 
sächsischen im AUgemeineli einen Gegensatz aus, und zwar . entweder 
ohne Nebenbeziehung, oder mit der Nebenbeziehung des wechselseitigen 
hin und wider, oder des Entfernens in feindlicher Absicht, z. B,: 
withdraw zurückziehen, sich verziehen, widerrufen. 

with hold zurückhalten, vorenthalten, 
withsay abläugnen, widersprechen tmdsecgan, 
withstand mientohen mdstandan. 
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IL Mehrfache Züsammepsetziing. 

Zusaminensetzung von Partikeln mit zusammengesetzten Verben, 
also mehrfache Zusammensetzung, findet sich im Englischen weniger 
als im Angelsächsischen, voi-nehmlich deshalb, weil im Angelsächsischen 
die Partikel-Composition überhaupt mehr üblich war, als es im Eng- 
lischen der Fall ist. Nur die Partikeln ml s und u n , welche sich vor 
allen anderen durch ihre kr&ftige Bed^tung auszeichnen, können vor 
»isammengesetKte Verba treten und auch nur in den Fällen, wann die 
Bestandteile der letzteren dem Sprachgefühle des Engländers wenig ge- 
sondert erscheinen. Beispiele solcher mehrfachen Zusammensetzungen 
sind: 

misbecome übel anstehen. unhoodwink (dem Falken) die 

m i s b e h a V e sich schlecht betragen. Kappe abnehmen, 
misbelieve falsch glauben. unharbour (den Hirsch) vom 

misbeseem übel anstehen. Lager auftreiben — von har- 

m i s b"e s 1 w unpassend verteilen. b o u r Herberge und beherbergen, 

unbesot klüger machen, ent- ags. ÄereÄer^e f. Herberge, iör^- 

täuschen. birigan beherbergen, 

unbewitch entzaubern. 



4. Bildimg der Verba durch Zusammenzielmug. 

190. Während im Angelsächsischen die Negation ne mit verschiedenen 
Formen der Verba hahban, tcesan, willan und witan zusammengezogen 
wurde, finden diese Zusam^enziehungen im Englischen, wo an die 
Stelle von ne das aus nfimht entstandene not getreten ist, nicht mehr 
Statt; dagegen wird can mit not stets zu cannot zpammengezogen. 



II. Bildung der ^igUscben SubgitonUya« 



1. Bildung d«r Sufestantiva durch Laut jmd Ablaut 

191. Von den stark conjugii*ten Verben haben sich dgrftb blosawi Laut 
und Ablaut, bisweilen unter Einwirkung von Umlaut, im Angelsäch- 
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sischen unmittelbar Substantiva gebildet, welche ii)it mehr oder weiiiiger 

veränderten Formen in das Englische übergegangen sind; vokalisch^ 

Ableitungssilben, welche beim Uebergange des Angelsächsischen in das 

Englische überhaupt verloren gegangen sind, finden sich niemals, und 

nur in einigen F^len lässt sich eine frühere Einwirkung derselben an 

Wörtern entdecken, welche den Umlaut bewahrt haben^ Ausser den aus 

dem Angelsächsischen übergegangenen englischen Substantiven giebt es 

auch einige Neubildungen und Uebertragungen. Solche substantivische 

Wurzelstämme sind z. B.: 

Band das Band bend m. — bind binden bindan, 

beat der Schlag -^ beat schlagen bedtan, 

bid Gebot — bid bieten, bitten be6d<m und btddan. 

bait die Beitze, Speise bat f. i 

bite Biss bite m. i von bite beissen bttan. 

bit der Bissen, das Gebiss bü m. j 

blow das Wehen, der Wind — blow blasen bldwan. 

abode der Wohnort — abide bleiben dbidan. 

break Bruch brcec n. i , i . . 7 

1- VT» T-i- JbreaK brechen örecan, 

breach Bruch bnce m. J 

choice Wahl (franz. choix) — choose wählen cedsmt^. 

crow die Krähe — ^ crow krähen, crdwe f. Krähe. 

do das Tuen -^ do tuen dSn, 

draw Zug gedrc^ m. — draw ziehen, rfra^an. 

drench Trank fi&rewcem. 1 j . , . • i j • 

j . , ^ , , . [ drink trinken dnncan. 

drink Trank dr^m m. J 

drive Fahrt 1 j • j^ -u «.v ü ^ /• 

1 t*r j 3 ^^ \ drive treiben, fiihren drifan. 

drove Seerde ärdf m. J -^ 

fall Fall fall hUen feallan. 

fight Gefecht /eoA^ f. — fight fechten /eoAfa«. 

riy Fliege /erf^re (flpge) f. - fly fliegen /y. 

'ound der Fund — find an finden /weZ. 

fo Gang — go gehen gdn. 

frave Grab grcef n. — grave graben grafan, 

leave Hub — heave heben hebban, 

lelp Hülfe help f. — help helfen helpan. 

lew Niederlage hedw m. — hew hauen hedwan 

lold Halt geheald m. — hold halten healdan. 

oad Ladung, Last hlced n. — load laden ladan. 

ide Bitt 1 .j -l ^j 

j T j x„ >j i. i ride reiten ndun, 

oad Landstrasse rdd f. j 
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rise Aufstehen — rise aufstehen risan. 

run Lauf — run rinnen rinnan. 

shake Erschütterung — shake erschüttern scacan, 

shape Gestalt gescap n. — shape gestalten scapan. 

shave Scbnitzmesser soafa m. — shave schaben scafan. 

shear die Schur scearu f. — shear scheeren sceran. 

shine der Schein 8(^nna m. — shine scheinen sdnan. 

shoot Schuss ] 1. X u- j. 

,.^ , , Ishoot schiessen aceotan. 

s h 1 Qeschoss gescot n. j 

shrink das Schrumpfen — shrink schrumpfen scrifican, 

slide das Gleiten slide m. — slide gleiten sltdan. 

smite der Schmiss — smite schmeissen smUan. 

song Gesang sang m. — sing singen »ingan. 

Speech die Sprache, Kede sprcBc f. — speak sprechen sprecan. 

spring^Quelle spring m. — spring springen springan. 

stand Ständer stand, — stand stehen standan, 

stick Stock sticca m. » 

stock Stock stocc m. | stick stecken stecan. 

stake Kahl stacu f. u. staca m. ] 

stench Gestank stenc m. ] . . , ■,. , 

i.»i_/^j.i .• } stink stinken stincan. 

stink Gestank stinc m. j 

sting Stachel, Stich sting m. — sting stechen sHngan. 

swear Schwur swaru f. — swear schwören stoerjan. 

swell das Schwellen m. — swell schwellen swellan. 

swim das Schwimmen — swim schwimmen steimman. 

Swing das Schwingen swinq m. ] . , . 

. ° j a X. iswing schwingen swtngan, 

swinge der Schwung «t^engre m. j * . ® :f 

tread Tritt tQ*ede m. 1 . j . . 7 

i. j m -ij. . A 7 r l tread treten tredan, 

trode Tritt trdd f. j 

wake das Wachen ] , , 

1,^^. « iwake wachen wacan, 

watch Wachen woecce f. j 

writ Schrift torit n. - write schreiben lorUan, 

2. Bildimg der Snbstantiva durch üebertragnng. 

192. In §§. 181 und 182 ist erörtert, dass viele schwache Verben i« 
Folge des Verschwindens der vokalischen Ableitungssilben gleiche Fom 
mit den ihnen zu Grunde liegenden oder in gleicher Weise abgeleitetel 
Substantiven haben; es ist daher nicht zu verwundern, dass sich dii 
Engländer an die Formengleichheit der Verba imd Nomina gewöbuta 
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und daher ebensowohl ^ ein eigentliches Nomen als Verbum, wie ein 
eigentliches Verbum als ifömen gebrauchten, in ' den meisten FälWn 
ist es schwier^ zu entscheiden^ ob einKomen früher als einYerbum da 
war, oder umgekehrt, doch kann es nicht bezweifelt werden, i) dass 
diejenigen englischen Substantiva, welche in ihrer I^orm mit den Infini- 
tiven Start conjugirter Verba übereinstimmen und für welche im Angel- 
sächsischen keine entsprechende )Substantiya nachgewiesen werden können, 
Uebertragungen von Verben in die Wbrtclasse der Substantiva sind — 
ähnlich wie im Hochdeutschen jedet \tnfinitivu8 als Substantivum be- 
handelt werden kann; dahingehören von den im vorigen '§. angefahrten 
Wörtern z. B. beat der Schlag, do das Tuen, ride der Eitt; drive 
die Fahrt, fall der Fall u. a. m. 

Ferner sind 2) als Uebertragungen anzusehen diejenigen Substan- 
tiva auf le, welche eine oft wiederldolte Tätigkeit ausdrücken und mit 
den gleichbedeutenden Verben gleiche Form hahen; auch gehören hier- 
hm höchst wahrscheinlich die Frequentativa auf r'' (vgl §. 185 u. 186) 
— ähnlich wie im Hochdeutschen die Verba schnütfeln, tändeln, ' krümeln, 
plappern, jedenfalls eher gebildet sind, als die Substantiva das Ge- 
schnüffel» das l^^bpüffeln, d^ Tf^de^f^. d^sr, Er^melUi dfip,,Qeplapper. 
Solche Substantiva, welche unzweifellMrft^.als Uebertragung«a von gleich- 
lautenden Verben angesehen wefäen müssen, sind z. B. : 
clatter das Ekppem. quibb.le das l^itasehu 

gabble das Geschwätz« rattle das.Qe^^sself 

goggle das Glotzen. sjtumble das Sti^^pcl^eln. 

giggle das Gekicher. struggle das Abmühe^; 

j angle das Geklapper. sparkle das Gefunk^l^ Funkeln, 

jingle das Q^klingele scrjlbble das O^jm^if^^. 

juggle das Gi^ükeln. scuffle das BsJge^i. 

jumble das Gemisch. sbijffle d^s, Umhe^chieben., 

mingle das Gemisch. tunible das Ti^umd|n^ . , . 

prattle das Geschwätz. tatt^e das Schwatzen! 

puzzle die Verwirrung, Verlegen- titter das Kichern, 
heit. twitter das Zwitschern. 

3) Auch AdjectivÄ können in die Wortclasse der Substantiva über- 
gehen, wie auch, schon im Angelsächsischen solche Ueb^rj^^gungen Statt 
fandßn (§. 111); solche Fälle sind; a) die Bezeichnungen fftr Per^on^,. 
welcl^^ zu. eiftem V^lke oder zu einer Partei gehören Zj B,, a^ Italian, 
a Chjjwijiajm 1>). ewige. B^zeiphnDPgsp,. andere^, J^jgensqha^^ vpA?^f;- 
sonen, welche namentlich im Plural als Substantiva gebraucht und als 
Plural flectirt werden, z.B. the nobles ^äieEldä[en,tne'iiatives die 

Loth, Gfam. 26 
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Eingebornen, the heathens die Heiden, die blacks the Schwarzen 
(Neger), the whites die Weissen (Gegensatz von Negern), betters 
Leute von besserem Stande, eiders Personen welche älter sind, in- 
feriors Personen welche untergeordnet sind, u. a. m.; c) viele andere 
Adjectiva können nur im Plural als Substantiva gebraucht werden, 
werden aber nicht mit dem s des Plurals versehen, z. B. thepoor 
die Armeo, the rieh die Beichen, the deäd die Todten; d) einige 
Neutra, in seltenen Fällen, im Singularis wie the best das Beste, the 
w r s t das Schlechteste, häufiger im Pluralis, wie eatables essbare 
Gegenstände, Speisen, movables bewegbare Gegenstände, greens 
Gemüse, sweets Süssigkeiten. 

4) Auch jedes andere Wort kann in besonderen Fällen, wenn weni- 
ger der Begriff desselben, als vielmehr das Wort selbst Gegenstand der 
Betrachtung wird, als Substantivum behandelt werden z. B. the ,if* 
and the ,but* das »wenn* und das »aber*, oder im Pluralis the 
ifs and tbe buts, the ups and downs. 

3. Bildmig der SnbstaiibtiTa durch consonantiselie 

Ableitimg. 

193. Die zum Zweck der Ableitung der angelsächsischen Substantiva 
verwandten Consonanten sind nur zum Teil zu demselben Zweck in der 
englischen Sprache erhalten und werden als solche zu Neubildungen be- 
nutzt, während andere zwar in die englische Sprache übergegangen, 
aber von dem Sprachgefühle nicht mehr als Ableitungsmittel anerkannt 
sind und nicht mehr zur Bildung neuer Substantiva dienen; der hier- 
durch entstehende Verlust wird durch eine weitere Ausdehnung des Ge- 
brauchs der ersteren Consonanten gedeckt. 

Diejenigen Consonanten, welche nicht mehr zu Neubildungen an- 
gewandt werden, sollen im Folgenden keine Berücksichtigung finden. 

194. Ableitungen durch die Labial-Liquida r. 

Die Substantiva auf er, welche männliche Personen' in Eüdksicht 
auf ihre Tätigkeit bezeichnen, entsprechen den angelsächsischen Sub- 
stantiven auf er e (§. 117). Wie im Angelsächsischen werden diese 
Wörter vornehmlich durch Anhängung von er an den Stamm des In- 
finitivus gebildet, bisweüen werden sie von Substantiven abgeleitet. 

A. Alte Bildungen sind z. B.: 

baker Bäcker bcecere —- bake backen bacan. 
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Zänker cAdere — ehide zanken cüdan. 
\ndler dliiere — deal teilen, handeln dMan, 
inker drincere — drink trinken drinoan. 
Wirt fearm^re — farm Land bauen /carw/an. 
.{,er feokiere — fight fechten feohtan, 
^cher ßscere — fitth fischen /«c/an. 
. e r Nachfolger, Anhänger folgere — f o 1 1 o w folgen fdgjan. 

rtfier Vogelfinger /«yefora — fowl Vögel fangen ytijö^an. 
graver Gravirer grafere — grave graben, graviren grafan. 
grinder Schleifer, Müller grindere — grind mahlen, schleifen grindan. 
harper Harfiier kearjpere — harp die Harfe spielen heargja/n. 
hopper Hüpfer, Tänzer hoppere — hop hüpfm hoppan. 
listener Lauscher hly steuere — listen lauschen hlystan. 
leader Leiter, Führer lAdere — lead leiten Te^n. 
leaper Springer hledpere — leap springen, laufen hledpan. 
learner Schüler leomere — learn lernen leomjan. 
piper Pfeifer pipere — pipe die Pfeife pipe f. 
player Spieler plegere — play spielen ^fojjl/an. 
read er Leser ridere — read lesen rMan. 
rider Bitter, Beiter ridere — ride reiten ridan. 
Singer Sänger sangere — sing singen singcm. 
äower Säer adwere — sow säen »dwan. 
shaver Barbier scqfere — shave schaben, rasiren scafan. 
sleeper Schläfer aUkpere — sleep schlafen slApan, 
wash^r Wäscher wcescere — wash waschen wcescan. 
writer Schriftsteller vmtere — write schreiben uyrUan. 
monger Händler mangere — engl. Verbum fehlt mangjan. 
wagoner Fuhrmann weegnere — wagon Wagen wcegen m. 

B. Neubildungen sind in ungemein grosser Zahl yorhanden, 
indem diese Ableitungsweise in Bezug auf andere Wörter sowohl angel* 
sächsischen, als auch fremden Ursprungs angewandt wird; meist werden 
diese Ableitungen durch Anhängung von er an den Infinitivus von 
Verben, bisweilen durch Anhängung an Substantiva gebildet. Hierbei 
sind in Bezug auf Orthographie die in §. 71. 1. 3. 4 und §. 82. 2. a. 
b. c. ang^ebenen Begeln zu beachten, z. B.: 
banker Bankier — bank Bank, deceiver Täuscher — deceive 
carrier Träger — carry tragen. täuschen, 
copier Abschreiber, Copist — defender Verteidiger — defend 

copy abschreiben. yerteidigen« 

dancer Tänzer — dance tanzen, delay er Zögerer — delay zögern. 

26* 
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deliverer Befreier — deliv.ejr pojttor Töpfer. — potTopf. 

befreien. painter Maler — paint malen. 

dl er Färber — die förbQn. purifier Beiniger — purify 

digger Griber — dig graben. reinigen. 

hatter Hutmacher -- hat Hut s addier Sattler — saddleSattel. 

inv ad er Eindringling — inyade tanner Gerber — tan, gerben, 

eindringen. teacber Lehrer — teach lehren. 

maker Verfertiger — make trader Händler — trade han- 
machen, dein. 

C. Diese eigentliche angelsächaisehe Ableitungssilbe er ist mit der 
lateinischen Ableitungssilbe or, welche, in das französische eur über- 
gegangen ist, mit dem französischen ier und in einigen Fällen mit den 
lateinischen Ableitungssilben . aris und ariua in vielfache Mischung ge- 
treten. 

So schreiben die Engländer, wahrscheinlich verführt döreh Wörter 
wie tailor (franz. tailleur), auch sailor .statt sailer Schiffer (vom 
angelsächsischen segeljan^ engl, sail segeln); femer werden nach Vor- 
gang der romanischen Wörter familiär, vicar, scholar n. a. die Ablei- 
tungen von heg bitten und lie lügen geschrieben heg gar BetÜer, 
liar Lügner, statt. b egger und lier. — Bei einigen Wörtern ist vor 
die Endung er ein i oder y eingeschoben, z. B. lawyer Advokat — 
law Gesetz; brasier Kupferschmied — brass Messing, Kupfe?; 
glazier Glaser — glaze mit Glasscheibe versehen ; clothier Tuch- 
macher — cloth Tuch; — solche Fälle können kaum durch Einfluss 
des Französischen erklärt werden, da gerade die grössere Zahl der fran- 
zösischen Wörter beim Uebergange in das Englische das i fallen lässt 
z. B. französisch priso^nier, englisch pr isoner; franz. oflBicier — epgL 
officer; franz. huissier — engl, usher; franz. n^arinier — engl. 
mariner. 

195. Ableitungen durch die Dental-Aspirata th. 

Die angelsächsischen Substantiva auf 6 waren von. jedem der drei 
Genera und hatten sowohl concreto, als auch abstracto Bedeutung. Da 
im Englischen nur die Ableitungen mit abstracter Bedeutung gen. fem. 
durch Neubildungen vermehrt worden sind, . so ist ersichtlich, dasa m 
l^rachgefühl nur aUein bei diesen das th als Ableitungsccoiaonani gilt* 
Die hierher gehörigen Substantiva sind grösstenteils von Adj^^^» 
einig)e Jedoch auch von Verben abgeleitet: 
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Alte Bfldungen: 

birth (leburt — leart neben byrd. 
filth Unrat; ünsauberkeit — fHUi. 
health (Gesundheit hSM. 
length Länge lengd. 
,math Mahd, das Mähen mä6. 
mirth Freude merht (mird). 
roomth Geräumigkeit r^md. 
sloth Langsamkeit, FaoDieit slewt. 
strenth Strenge, Stärke strmgt. 
tilth Anbau, Bearbeitung titb, 
truth Treue, Wahrheit treu (tTgtod), 

Abgewichen von der Regel sind feud Fehde fAhd (vom ags. fä 
feindlieh, engL foe), heat Hitze hAd; hight Höhe heähöo (k§Mo)^ 
thef t Diebstahl Pe6f6 (P$fd). 

Neue Bildungen: 

breadth Breite — broad breit, 
depth Tiefe — deep tief, 
dearth Teuerung — dear teuer, 
growth Wachstum — grow waäisen. 
stealth Diebstahl — steal .stehlen, 
spilth Yerschüttung — spill verschütten, 
wealth Wohlhabenheit — r well wohL 
width Weite -^ wide weit. 
warmth Wärme — warm warm. 

Ableitungen durch die Guttural-Tenuis c oder deren 196 
Verdoj^peiuBg et 

Wie schon im Angelsächsischen die Ableitungen durch c in Bezug 
auf Bedeutung keinen bestimmten Charakter hatten und in BetrefT ihrer 
Abstammung^ meist unklar waren, so ist dies noch mehr im Engtischen 
der Fall in Betreff der Wörter, welche sich auf oc oder ock endigen; ' 
während diese Silbe bei einigen verUeinemd zu wirken scheint, kann 
diese Einwirkung bei anderen durchaus nicht nachgewiesen werdto. 

Die englischen Neubildungen sind zum grössten Teil Eunstaus*^ 
drücke, Bezeichnungen für Werkzeuge oder andere Gegenstände des 
Landbaues, der SchifiGfahrt, und daher in der Schriftst^rache weit weniger 
gebr&ucUicb, als im Munde des weniger gebildeten Yolks, welches im 
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Allgemeinen weit leichter neue Wörter bildet, als die durch die Schrift- 
gprache in Schranken gehaltenen gebildeten Volksclassen. 

Alte Bildungen sind z. B. : 

bullock jünger Stier, Bulle bvUuca m. 
matte ck Haue, Karst mathSc, mattdc, maUuc. 
ruddoc Botkehlchen rudduc, vom ags. u. engl, rvd rot. 

Neue Bildungen, meist von sehr zweifelhafter Abstammung sind: 

burrock ein kleines Wehr zum hassock Matte, Polster. 

Fischfangen. havock Verwüstung, 

buttock Hinterteil, Steiss. hi II ock Hügelchen — hi 11 Hagel, 

futtocks Plur. die Kniehölzer. hullock Beisegel, 

hammock Häiigemätte. hummock Anhöhe, 

hardock Klette. paddock Qehäge^ Grasfamd. 

bar lock Ackersenf, Klette. paddock Kröte — padd€ f.Er<(te, 

hattock ein Haufen Garben, Frosch. 

Hocke. pinnock Meise. 

197. Ableitungen durch die Consonanten-Verbi|idung ng. 

DieseAbleitungen schliessen sich teils ui die angelsächsischen con- 
creten Maskulina auf ing, im Besonderen auf ling, teils an die ab- 
stracten 'Feminina auf ing (ung) an. 

1. Die Ableitungssilbe ing, in AnscUuss an die angelsächsische 
Silbe ing zur Bezeichnung männlicher Personen oder bisweilen 
auch von Sachen, ist ausser in den Wörtern, die schon im Angelsäcb- 
si8»ben vorhanden waren, nur wenig im Gebrauch. Im Allgemeinen 
drücken sie, wie im Angelsächsischen, Abkunft oder Abhängigkeit ans. 

A. Alte Bildungen: 

adeling und atheling Prinz, Königssohn cBddtng. 

f arthing Farthing (der vierte Teil eines ^ ennj) fedrting. 

king König cyning (cynig, cyng). 

niding Memme, schlechter Mensch niifing. 

Shilling Schilling sciOmg. 

B. Neue Bildungen, z. B. : 

deviling Teufelchen — devil Teufel, 
gelding Wallach — geld castriren. 
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hilding Feigling, "kriechender Mensch — heldcm (hyldan) Bichbüdcen. 
lording (neben lordling) Lordchen, Herrchen — lord Herr, 
whiting Weissling (Tisch) — white weiss. 

2. Die Ableitungssilbe ling drückt in den. durch sie gebildeten 
Wörtern Abkunft oder Abhängigkeit aus; meist wirkt sie diminutiy, 
ims wahrschrinlich schon in dem Consonanten 1 begründet ist Diese 
Ableitungsweise ist sehr fruchtbar an Neubildungen. 

A. Alte Bildungen: 

dar ling Liebling dedrltng. 

earthling Erdenbürger eardling und eordling Landbauer, Diener. 

fo Sterling Pflegling fSsterling. 

hireling Mietling h^ding. 

nestling Nestling neaüing. 

youngling das Junge, junge Tier — gedngling Jüngljng. 

B. Neue Bildungen: 

casterling unzeitige Leibesfrucht — cast werfen. 

chickling Küchlein — chick, chicken Küchen. 

changeling Wechselbalg — franz. changer, wechseln. 

duckling Entchen — duck Ente. 

dumpling Kloss — dumpy kurz und dick. 

easterling Ostländer, Ostvogel — east Osten. 

footling Füsschen — foot Fuss. 

fatling junges Mastvieh — fat fett. 

firstiiug Erstling — first der erste. 

fondling Liebling, SchoossMnd — fond zftrüich. 

fopling Närrchen — - fop Narr. 

foundling Findling, Findelkind — found gefunden. 

gosling Gänschen — goose Gktns. 

groundling Gründling (Fisch) — ground Grund. 

Greekling der wenig Griechisch versteht — Greek Grieche. 

gruntling Ferkel — grünt grunzen. 

kidling junge Ziege — kid Böckchen. 

kitling Kätzchen — kit Kätzchen. 

lordling (lording) Herrchen — lord Herr. 

nursling Pflegling — nurse pflegen. 

oakling junge Eiche — oäk Eiche. 

popeling Päpstling — pope Papst. 

Bapling Bäumchen — sap Saft. 
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seedling Sänumg — seed Sam^. 

shaveling Mönch — sliave sclieeren. 

silverling Silberling — silver Silber. 

shorling (shoreling) geschomes Schaf, das Fell eines 'gesehomen 

Schafes — shoren'^eschoren« 
shearlings Plnr. Fellle von einschürigen Lämmern — sfaear scheeren. 
starling Staar — stcor m. Staar. 
Sterling (für easterling) yoUgultige Münze (Münze der Ostländer, 

Hansestädte), 
stripling Oelbschnabel, junger anfgeschossener ^eiüs^h — stHpdas 

tiaub' abstreifen, 
twinling Zwillingslamm — twin ZMIIihg. 
nnderling untergebener Mensch, Schwächung — ünder unter, 
weakling Schwächling — weak schwach, 
weanling eiitwltimtes Efnd oder l9er — we an entwöhnen, 
witling Witzling — wit Witz, 
worldling weltUch gesinnter Mensch — world Welt, 
yeanling Lämmchen — ye^i^ Lamm, 
yearling Jährling — year Jahr. 

3. Der angelsächsische ^brauch durch die Enclifng ung oder ing 
aus Verben Substantiyji m bilden, welche , eine Handlung oder einen 
Zustand ausdrücken, lutt sich bis in das Englische, hinein erhalten und 
sich hier noch so bedeutend erweitert, dass jedes Yerbum '<üe Grund- 
lage für ein solches Substantivum s^iiji^kann; dabei ist die Endung ung 
allmählich ganzcfureh ^n^ verdrängt^ worden. Diese Ableitungen 
können im vollständigen Sinne des Worts als Sul)stantiva gebraucht 
werden^ könneiji^^aber auch an den £ig;entümlichkeiten des Yerbums 
Teil nehmen, indem sie als Gerundia den Casus regieret]^ den das Yer- 
bum selbst regiert., Yon der Bezeichnung des Zustandes oder'^Äer Hand- 
lung ^p sich die Bedeutung dieser Substantiya erweitem und beson- 
ders concreter werden, indem ,durch sie , entweder dasi Erzeugnis der 
Handlung, oder eine Summe von Gegenständen, durch' welche die Hand- 
lung des Stammworts ausgeübt wir^j. b^ezeichnet w|jrde|i kongen., So 
kann z. B. building^ die. Handlung i^sBau^ps, also'dapBa^en'hei^^^^^ 
aber auch das Gebäude als ]^z(^ugnis ^des Bauens ^^^cj^o^ing kann 
die Tätigkeit des Eleidens> aWau^h de^jCoUectiy^^ 
drücken; being kann abstract das , Sein, hierauf coW^t dasjenige was 
ist, das Wesen, das Geschöpf bezeic|^en. ^ Durchs^hnjtiljc^i i^md der- 
artige Substantiva aus Yerben abgeleitet, ausnahmsweise jedoch, wie 
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etwa das deutsche «Waldung* direct Ton SubstantiTen, z. B. tayern- 
ing das Schmausen in ein^ Oasfhause (tavern). 

Ableitungen durch die Consonanten-yert>indung ness. 19g. 

Die angelsächsischen Substantiva auf ness (nyss, niss) hatten 
abstracte Bedeutung und bezeichneten einen Zustand oder eine SSgen- 
schafL Abgeleitet wurden itie vornehmlich aus Adjectiven, doch kaiüen 
auch Ableitungen aus Substantiven und Verben ziemlich häufig vor. Im 
Englischen sind diese Eigentümlichkeiten noch mehr ausgqo'&gt. Die 
Zahl dieser Bildungen ist noch grösser, indem sie teils andere angel- 
sächsische Wortbildungsweisen (z. B. durch t in hdät) ersetzt, teils sich 
auch auf romanische und andere Wörter ausgediehnt haben. Zugleich 
hat sich diese WortbUdungsweise noch mehr auf Adjectiv - Stämme 
beschränkt. Dieses letztere Streben hat Veranlassung gegeb^ dass 
einige Wörter, welche im Angelsächsischen von Substantiven abge- 
leitet waren, so umgewandelt sind, dass sie im Englischen als Ab- 
leitungm von Adjectiven erscheinen; so ist z. B. das angelsächsische 
nydif^«^ Notwendigkeit, abgeleitet von dem Substantivum nedd (nyd) f. 
Not, in das oiglisehe neediness, als Ableitung ans dem Adjectivum 
needy nötig, übergegangen ; in ähnlicher Weise ist das angelsäch« 
sische gerddness Bereitschaft, abgeleitet aus dem Adjectivum geräd 
bereit, in das englische readiness, als Ableitung aus dem eng- 
lischen AdjedtiVüm röady bertit übergegangen, da ein en^isches Ad- 
jectivum read nicht existirt; ebenso ist aus dem angelsächsischen H2m- 
niss Geräumigkeit, abgeleitet von dem Adjectivum rUm geräumig, das 
englische roominess, als Ableitung aus dem Adjectivum röomy, 
entstanden, da ebenfalls ein englisches Adjectivum von der Form room 
nicht vorhanden ist. 

A. Alte Bildungen: 

Sarefulness Besorgtheit cearftdlniss. 
carelessness Sorglosigkeit cearledsness. 
churlishne SS. Grobheit oeorlücnes9. 
cleanness Beinheit clcenneas. 
drunkenness Betrunkenheit druncenneaa. 
fairness Schönheit /ci^emetf#. 
f ul p e s s ^äulnis fiUness. 
greedine s s Gierigkeit gr&digneaa, 
greatness Grösse gredtness. 



Digitized by VjOOQIC 



— 410 — 

hardness H&rte heardnesa. 

holiness Heiligkeit hdlegne^s. '^ 

highness Eohheit hedhness, 

likeness Gteichnis, Gleichheit gdtcneäs. 

r an kn es 8 Üppigkeit ravicn^a. 

8orrowfulnes8 Sorge sorhfuUness, 

soreness Heftigkeit edmess. 

sorriness Traurigkeit sdrigness. 

shamelessness Schamlosigkeit 9eamleäme$s. 

smoothness Glätte sfni&nyss. 

0wiftness Schnelligkeit smßness. 

weakness Schwäche wdcnyas. 

weariness Müdigkeit wtrignesa. 

wilderness Wildnis wüdedmess (von wüddeAr das wilde Tier). 

B. Neubildungen sowohl ans Wörtern angelsächsischen Stam- 
mes, als auch aus Wörtern fremden Stammes, und zwar fast ohne Aus- 
nahme aus Adjectiven, sind ungemein zahlreich; dabei ist es ganz 
gleichgültig, ob das zu Grunde liegende AdjectiYum einfaches Stamm- 
wort, oder zusammengesetzt, oder durch germanische oder romanische 
Silben abgeleitet ist. Von der grossen Zahl der hierher gehörigen 
Wörter sollen nur einzelne Beispiele als Belege für die Mannigfaltig- 
keit der Bildungsweise dienen. 

a) Ableitungen aus Wörtern angelsächsischen Stanames : 

boldness Kühnheit. handsomeness Schönheit. 

ooldness Kälte. godliness Gottseligkeit. j 

kindness Güte. worldliness Weltlichkeit. 

madness Tollheit. dreadfulness Furchtbarkeit. 

emptiness Leerheit. watchfulness Wachsamkeit 

guiltiness Schuld. heartlessness Zaghaftigkeit. 

childishness kindisches Wesen, worthlessness Wertlosigkeit. 

Kinderei. shortsightedness Eurzsichtig- 

selfishness Selbstsucht. keit. 

loathsomeness Abscheulich- härdheartedness Hartherzig- 
keit, keit. 

b) Ableitungen aus Wörtern romanischen Stammes: 

plainness Ebenheit. remoteness Abgelegenheii 

yileness Niedrigkeit ^ acuteness Schärfe. 
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affectedness Ziererei. martialt^.eBskriegerischeSrWesen 

devotedness Ergebenheit. . voluptuousness Wollust, 

seasonableness Schicklichkeit. commodiousness Bequemlich- 
terribleness Schrecklichk^t. keit. 

rapidness Sclmelligkeit. moroseness Qrämliclikeit. 

sordidness Sdimutzigkeit. jocoseness Scherzhaftigkeii 

offensiveness Anstössigkeit. asefnlness Nützlichkeit, 

passiv eness Passivität. gracefulness Anmut, 

usnalness GebräucUiebkeit gracelessness Schamlosigkeit. 

Aus den vorhergehenden Beispielen ist ersichtlich, dass die abstracto 
Bedeutung die herrschende ist. Concreto Bedeutungen können nur als 
Ausnahmen gelten, z. B. witness der Zeuge, ags. mtness Zeugnis; 
busine SS QeBchäft, von busy geschäftig, ags. bysig. 

Ableitungen .durch die Consonanten-Verbindung str. 199. 

Die englischen Ableitungen auf st er schliessen sich an die schwach 
deklinirten angelsächsischen Feminina auf stre an (§. 134). Diese 
letzteren bezeichnen Frauen, welche sich mit Arbeiten beschäftigen, 
die das Stammwort ergiebt. Da solche Arbeiten, wie weben, singen, 
nähen, in späterer Zeit mehr als früher auch von Männern getrieben 
wurden, so haben diese Ableitungen allmählich die Beziehung des Ge- 
schlechts verloren und sind xlann noch später vorzugsweise in Bezug 
auf Männer gebraucht worden. Hierhin gehören: 

A. Alte Bildungen: 

seamster Näher (Femininum mit französischer Ableitungsendung 
seamstress Näherin) — aedmstre Näherin. 

sengst er (neben singer) Sänger, (Femininum mit französischer Ab- 
leitungsendung, so.ngstress) — scmgestre die Sängerin. 

tapst er Zapfer, Kellner, — tc^estre Zapferin, EeUnerin. 

v^ebster (neben webber und weaver) Weber, — webbestre 
Weberin. 

B. Neue Bildungen: 

Barri st er Anwalt — bar Schranke, Gericht, 
chorister (quirister) neben chorist Chorist — chorus Chor, 
deemster Richter — deem urteilen, richten und Urteil, 
^amester Spieler — game spielen und Spiel, 
liuckster (n^en hucksterer) Höker, (Femininum mit französischer 
Ableitungssilbe hucksteress Hökerin) — huck feilscheu, 
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ifeVdTster l^ollfistliiig — lewd unzüchtig. 

maltster Malzhändler — malt Malz, malzen. 

punster Witzling, Wörtspieler — pun Wortspiel, witzeln. 

trickster Gauner — trick Streich, Pfiff, Streiche spielen. 

whitster Bleicher, Tüncher, Weisser — white weiss, weissen. 

whips^er ein flinker Bursche — whip sich schnell bewegen. 

yourigster ein junger Bursche — young jung. 

Ausschliesslich in Bezug 'auf Frauen werden nur noch gebraucht: 

sp inst er Spinnerin, unverheirat^es Frauenzinuner — spin spmnen. 
sewster Näherin — sew nähen. 

200. Anhang. 

1. Die Ableitungssilben y und kin, welche zur Bilcfung von Di- 
minutiven dienen, gehören, da sie nicht demAngelsächsischen ent- 
sfi^nmen, eigentlich nicht in den Kreis dieser Betrachtungen; da sie 
jed.och nicht den romanischen Sprachen, sondern andern germanischen 
Dialecten entlehnt sind, so mögen sie doch eine, wenn auch nur unter- 
geordnete Stelle -finden. 

A. Wahrscheinlich in Anleh^ung an das Schottische, welches die 
Diminutiva häufig durch ie, und zugleich an das Niederländische, welches 
die Diminutiva durch je bildet, nebenbei auch wohl, weil das i im 
Sprachgefühle des Volkes eine verkleinernde Kraft besitzt, werden neuer- 
dings im Englischen namentlich von Eigennamen, doch auch von einigen 
andern Wörtern, Diminativa durch y gebildet, z. B. : 

Baby Kindlein — habe kleines Kind; Becky Diminutivum von 
Beck Bebekka; dummy Strohmann (beim Kartenspiel), eigentlich 
stummes Männchen — dum stmnm; Jimmy von Jim, James 
Jakob; Jenny von Jane Johanne; Watty von Wat Wüther; 
Willy von William Wilhelm. 

B. Im Anschluss an verschiedene niederdeutsche Dialekte, welche 
die Diminutiva auf kin (hochdeutsch „chen*) bilden, hat die neuere eng- 
lische Sprache auchDiminutivbildungen auf kin angenommen z. B. : 
canakin Kaninchen. lämbkin Lämmchen. 

catkin Kätzchen. mannikin Mäniicfhen ~ man. 

devilk in Teufelchen. 'tainikin Liebling — ininion 

ladkin Bürschchen. dfinstling. 

fäk in ^Frauchen, li^be Frau — n ap kin Tellertuch — franz.^^äapt^ 
lady. Tischtuch. 



Digitized by VjOOQIC 



— 4X8^ — 

pan^in^ kleiner^, Krvjf — p^an thumjmikipPl.DajUmensch^ 
Kanne, — thumb Daumen. 

8 piiielcin^ Sachen — spUe^u, 
spill Mock. 

2. Ausser den germanischen Ableitungssuffix^ ist im Engliseh«! noch 
eine sehr grosse Zahl romanischer Ableitungssuffixa im Oebrauch; da 
jedoch* in diesem Boche nur solche Gegenstände der englischen Oranmiar 
tik behandelt werden sollen, welche sich auf die Grammatik dev angel- 
sächsischen Sprache grOnden, so können die romanischen Ableitm^^s- 
endungen keine Stelle finden. Hierzu kommt noch, dass diese Suffka 
in der Begel nur romanischen Stämmen angefugt werden, und dass also 
Fälle, in welchen sie sich in Verbindung mit germanischen Stämmen 
befinden, zu den Ausnahmen gehöre. Solche Ausnahmen sind z. Bj: 
liar, beggar, bakery, cookery, fishery, husbandry, hus- 
wifery, yeomanry, heathenism, witticism; ber:eayement, 
bewitchment, acknowledgment, atonement, endearment, 
fulfilment, forebodement, merriment; warrior, sailor; 
burial; forbearance^ forbiddance, hindrance, yieldance; 
floatage, bandage; leaflet, ringlet. 

3. Da^Ab^ei^u^ mit Zusammensetzung, namentlich wenn der zweite 
Tai, seilte Selbslj^ändigkeit verliert, nahe verwandt ist, so könnten mit 
eiiie^ geTVJb^p^^ 5;echte solche Composita, deren letzter Teil für sich 
kei|i^^ ]^<^ieutupg^, bi^t; oder in seinen Lauten abgeschwächt ist, zu den 
Ableij^gon, gerechnet werden; da jedoch diese Abweichung von d^m 
bisher eingeschlagenen Wege manche Inconsequenzen nach sich ziehen 
bkifte, 0(0 mfigm. solche Wörter, wie dies auch bei Gelegenheit der 
aagelaäehslscb^ii Wortbildungslehre beobac^j^t^t wurde, unter den,^ Z\^^ 
sammensetieungen behandelt werden. Hierzu gehöre^. 4l!^ Substan^y^, 
ao&idjSfm, lied.g,e, ship. (scape), old und ald, ard, red, hopd« 



4. Bildniig der Snbstantiya durch Znsammensetznng. 

Die Bildung der englischen Substantiva durch Zu8ammenaetzung>201. 
schliesst sich vollständig »i die entsprechende Wortbildungsweisei der 
angelsächsischen Sprache an, so dass die über die letztere gemachten 
Bemerkungen (§. 136) auch auf (Ue^erstere Anwendung, finden. 

Die Bildung von Substantiven durc,h Zus^in;men-2Q2. 
Setzung vqfl^^^i^l),s.tant^vun^ mit Substantivumf Das Ver- 
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hältnis, in welchem die beiden Substantiva zu einander stehen, kann 
im Englischen gerade so wie im Angelsächsischen ein genitivisches, 
apposiidonelles^ präpositionelles oder objectives sein. In Bezug auf die 
graphische Darstellung der zusammengesetzten Substantiva stimmen die 
englische Schriftsteller nicht absein, indem sie teils die beiden Wörter 
dicht aneinander fügen, teils zwischen beide einen Bindestrich setzen, 
eils sie ohne Andeutung der Verbindung neben einander stallen. Durch- 
schnittlieh lässt man die engere Verbindung eintreten, je mehr die Be- 
griffe beider Substantiva zu einem einzigen Begriffe versebnelzen. Bis- 
weilen erscheint zwisch^ den beiden Substantiven ein s; dies ist in 
ebügen Fällen das angelsächsische geoitivische s,z. B. in Thursday , 
entstanden aus pmiresdceg; bisweilen ist es, trotzdem dass es in den 
alten Wortformen f^t, in neuerer Zeit aufgenommen, z. B. steers- 
man Steuermann steörmann^ doomsday Gerichtstag d6mdmg; h 
einigen wenigen neueren Bildungen ist das s wohl das Suffixum des 
Plurals, z.B. clothes-^brush Kleiderbürste, clothes-line Waseh- 
. leine. 

Von der ungemein grossen Zahl englischer Substantiva, welche 
196 durch Zusammensetzung von zwei Substantiven gebildet sind,, sollen nur 
diejenigen erwähnt werden, deren Erkennung und Erklärung Schwierig- 
keit bietet, im Besonderen diejenigen, deren zweiten Teil die als Ab- 
leitungssilben geltenden ursprünglichen Substantiva dom, hood, ship 
(scape), old (ald), ard und red bilden, ausserdem solche, welche 
aus dem Angelsächsischen stammend mehr oder weniger die alte Form 
festgehalten haben oder im Laufe der Zeit corrumpirt sind (§. 136). 

1. Die englischen Zusammensetzungen mit dom sind auf die angel« 
sächsischen Zusanmiensetzungen mit d6m m. Oericht engl, doom Ge- 
richt zurückzufuhren. In Zusammaisetzungen drücken beide WC&^e, 
Macht, Zustand aus, und werden beide mit Substantiven und mit Ad- 
jectiven zusammengesetzt. 

Alte Bildungen:. . , , 

bishopdom Bistum bücopdSm m. 
' Christendom Christentum orütendßm Q. crtsUnandSm m. 
e aridem- Grafschaft, Grafenwörde eorldSm m. 
heathendom Heidentum hädendSm m. 
kingdom Königreich, Onigtum cynsd6m u. Gynifigidm vl 
martyrdom Märtyrtum martyrdSm m. 

Neue Bildungen: 
birthdom Oeburtsrecht. dukedom H^zogtum« 
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peerdom P&rwfirde. sheriffdom Amt eines Sherif. 

popedom Papsttum. thraldom Knechtschaft, 

princedom Fürstenstand, Für- 
stentum. 

2. Zusammensetzungen mit ho od, fttr welches bisweilen head 
steht, sind auf die angelsächsischen Zusammensetzungen mit hdd m. 
zurückzufahren; dieses letztere bedeutet selbstständig Person, Zustand, 
und in Zusammensetzungen, dem hochdeutschen «heit* und ,,keit* ent- 
sprechend, Wesen, Zustand; dass dem ags. hdd entsprechende englische 
ho od kommt selbstständig nicht vor, und hat mit dem englischen ho od 
Hut ebensowenig ta tun, wie die Nebenform head auf head Saupt 
zurückzuführen ist. Das englische ho od findet sich meist in Zusam- 
mensetzung mit Substantiven, selten mit Adjectiven. 

Alte Bildungen: 
brotherhood Brüderschaft, Brüderlichkeit brödorhdd m. 
childhood Kindheit dUdhdd m. 
Inighthood Ritterschaft cnihihdd m. 
maidenhood, selten maidhood u. maidenhead Mädchenschaft, 

Jungferschaft mAdenhdd m. u. mcBgdhdd m. 
manhood Mannheit, Männlichkeit manhäd m. 
pries thood Priesterschaft preösthM m. 
wifehood Frauenstand wifhdd m. 

Neue Bildungen, 
apprenticehood Lehrlingsstand, sisterhood Schwesterschaft. 

Lehrlingszeit. widowhopd Witwenstand, 

boyhood Knabenalter, Kindheit, womanhood Weiblichkeit, 
neighbourbood Nachbarschaft 

3. Die mit ship zusammengesetzten englischen Snbstantiva ent- 
lelmen ihren Ursprung den durch scvpe gebildeten angelsächsischen Sub- 
stantiven. Ebenso wie das angelsächsische sdpe nicht für sich existirt, 
so ist auch das entsprechende englische Wort ship selbstständig nicht 
gebräuchlich. Beide drücken, wie das hochdeutsche ^schaft* Stand« 
Wesen aus. Anstatt ship tritt ausnahmsweise in landscape Land- 
schaft scape ein. 

Alte Bildungen: . 
eider ship Amt eines Aeltesten ealdorsoipe m. ^ 

friendship Vrexmiach^p fredndscijfe hl , 

lordship Lordscbaft, Herrschaft hläfordscipe m. 
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township Stadtgemeinde, Stadtgebiet tüfiscipe m. 
worahip (für worthship) Würde, Verehrung weordseipe m. 

Neue Bildungen gibt es in gros^qr Zahl, z. B.: 
apprenticeship, authorship, bachelorship, comrades^iip, 
countship, dictatorship, guardianship, horsemanship, 
ladyship, par^nership, scholar@hip, soldiership, ste- 
wardship. 

4« Substantiva auf ald oder old sind teils Composita eines auf 
das angejisäohsiache ii7eaZ{2an herrschen, walten zurückzuführenden Sab- 
stantiys^ teils AbMtungen durch die Coußonantenverbindung Id. Als 
Zusammensetzung nach angelsächsischem Vorgänge sind anzi^isehen 
herald Herold ags. herew^aldy in etwas veränderter Form der Eigen- 
name Harold; ebenso Oswald ags. Osweald (Ss Gott); ßeginald, 
Raynold, Beynold (zurückzuführen auf das angelsächsische Sub- 
stantivum regen Macht) und einige andere. Ableitungen durch Id 
nach dem Muster der angelsächsischen ßerscold Schwelle (von /ers- 
ean dreschen) und weorold oder warld Welt (von wer der MannJ 
sind die englischen Substantiva threshold Schwelle, world Welt und 
die'lJeubildung cuckold Hahnrei— cuckoo Kuckuk, Hahnrei. 

5. Die Substantiva auf ard sind zum grösseren Teil ursprünglich 
Composita von dem. angelsächsischen A^areZ^ welches besonders in Eigen- 
namen enthalten war und bedeutete, dass die durch den ersten Teil der 
Zusanmaensetzung bezeichnete Eigenschaft in hohem Grad vorhanden 
war, z. B. Mcheard von ric reich; mächtig, engl. Bichard; anderer- 
seits ist das germanische AeareZ in das Französische übergegangen und 
ist hier nacli Verlust des h vielfach zu Neubildungen benutzt worden. Ans 
dem Französischen ist diese Wortbildungsweis'e mit dem Charakter einer 
consonantischen Ableitung in das Englische aufgenommen und ist auch 
hier, zu mehrfachen Neubildungen angewandt worden: diese letzteren sind 
besonders Bezeichnungen für Personen und enthalten meist eine tadelnde 
Nebenbedeutung, z, B. ni^gard Kniisker, Ejiauser — nig A.bschnitzel 
(von Geld), Knicker; wizard weiser llann, Zauberer, Hexenmeister 
wise weise; drunkard Timkenbold — drunk betrunken; stintard 
Stänker — stink stinken; ^ullard Dummkopf — dull dumm; 
staggard vierjähriger Hirsch — stag der ausgewachsene Hirsch u. 
a. m. Bastard, gaillard, coward u,a. sind französischen Ursprungs. 
Im Grunde genommen gehöÄn diese Wörter nicht hierher; da sie niclt 
aus zwei Substantiven sondern aus Adjectim zusamine^^ und aus 
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er Wortclaflse der Adjectiva durch Uebertragung in die Wortclasse der 
nbstantiva übergegangen sind. 

6. Das angelsächsische Snbstantiyum rM, dem hochdeutschen Bat 
1 Heirat, Hausrat entsprechend, ags. hiwrM, htrid n. Familie, ist zu 
inigen wenigen Neubildungen angewandt, nämlich kindred Gleich- 
rtigkeit, <}eschlecht, Yerwandschaft — kind Beschaffenheit, Natur 
ynd t; hatred Hass — hate Hass hete m. 

7. Die englischen Wochentage sind ohne Ausnahme dem Angel- 
Ichsischen entlehnt; sie sind: 

undaj Sonntag sunnan dceg, 

[onday Montag mSnan dceg — vgl. franz. lundi (lat. lun» dies), 
uesday Dinstag Ttwes dceg (von dem Gott Tiw) — vgl. franz. mardi 
(lat. liburtis dies). 

rednesday Mittwoch Wödnes dceg (von dem Gott Wöden) — vgl. 
franz. mercredi (lat. Mercurii dies). 

'hursday Donnerstag ßunres dceg (von dem Donnergotte ßunor) — 
vgl. franz. jeudi (lat. Jovis dies). 

'riday Freitag Frtge dceg (von der Göttin Frig) — vgl. franz. ven- 
dredi (lat. Veneris dies). 

aturday. Sonnabend, Samstag acUemesdceg oder saterdceg (von dem 
romanischen Gotte Satumus). 

7. Gorrumpirte Zusammensetzungen finden sich in grosser Zahl bei 
Ortsnamen, welche auf ehester oder cester (skgs. ceaster f. Burg), 
on (ags. dün f. Berg), ton (engl, town Zaun, Stadt, ags. tÜ/n m.), 
am (ags. häm m. Heim, Wohnplatz, engl, home), ford (ags. /or^J 
i. Furt), wick oder wich (ags. v^c f. Wohnplatz, Dorf), bury (ags. 
uruhj hurh^ bürg f. Burg, Stadt) u. a. m. ausgehen; ferner Sussex 
igs. Südseaxan)^ Essex (ags. Eästseaxan)^ Wessex (ags. West- 
mocan): z. B. Leicester ags. LeagraceasteTj Gloucester Oho- 
anceaster^ Eochesler Hröfesceaster, Colchester Colneceaster, 
xeter Eaxanceaster, Huntingdon Huntendün, Northampton 
^ordamtün, Buckingham Bucdnghdm^ Nottingham SnoUingdhdm^ 
xford Oxenaford^ Nor wich Nordioic, Berwyck Beo7*wic (Beor- 
icavnc)j York EofarvAc (von eofor m. Eber), Ganter bury Gant- 
arahurh (Kentmännerburg), Salisbury Searohyrig. 

9. Ausser den genannten Gruppen von englischen zusammengesetzten 
ibstantiven mögen noch einige andere Zusammensetzungen erwähnt 
erden : 

ridegroom Bräutigam br^dguma m. (aus br^d f. Braut, (Jattin u. 
guma, lat. homo Mann); das engl, groom sowohl in dieser Zusam- 

Lothy Onm. 27 
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mensetzung, als auch selbstständig in der Bedeutung Bursche, Knecht, 

ist aus guma corrumpirt. 

daisy Massliebchen (bellis perennis) comimpirt aus day's eye ags. 

dceges edge Tagesauge, Massliebchen. 
England England Englaland, Land der Angeln (Engte). 
gospel Evangplium godspdl n. Evangelium, eigentlich Gottes Wort, 
gossip Gevatter, Klatsche, eigentlich Gevatterschaft goMhh f., voi 
god Gott vjAaibh f. Verwandtschaft; vgl. englisch godfather Ge- 
vatter, Pathe godfcßder. 
handicraft Handwerk handgecriBft m. Handwerk, wo das angd 

sächsische ge in i übergegangen ist. 

harbour Herberge, Hafen hereherge f., eigentlich Heeressehutz, va 

here m. Heer und beorgan bergen, schützen (daraus franz. auberge^ 

husband Ehemann hüsbonda Hausherr, von hüs n. Haus und haä 

der Verbündete, Genoss. 
huswife Hausfrau hüs n. Haus u. w£f n. Weib, Femininum zu hui- 

band, 
iciole Eiszapfen, ags. isgicel und iaeagicd^ von is n. Eis u. gicdn 

Eiszapfen, 
lord Herr, ags. hldford, hldfweard m., von hldf m. Laib, Brot loil 

imd weard Wart, also eigentlich Brodwart, Brodherr, 
lad y; Femininum zu lord, Herrin, ags. Mcefdige f. zusammengezogei 

aus hldfweardtge f. Brotwartin, Brodherrin, 
nightingale Nachtigall, ags. nthtegale f. Nachtigall, von nigh: 

Nacht niht f. imd galan singen, 
neatherd Kuhhirt nedthirde m., von neat Bindvieh nedt n., m 
ags. hirde m. Hirt; das englische herd ist njor inZusanunensetzc- 
gen im Gebrauch, 
nostril Nasenloch, Nüster naspyrl n., von nose Nase na9u(nosuj 

und thrill Loch pyrl n. 
orchard Obstgarten tcyrtgeard und ortgeard m,, von uyrt f. WiG 

Kraut und geard m. Umzäunung. 

shepherd Schaafhirt, Schäfer sccephirde m. Schafhirt; das engliscn 

shep steht hier für sheep, und herd ist nur in Zusammensetzo:' 

gen in Gebrauch. 

sheriff und sherif Kreisgraf sciregerifa oder scirgerefa^ von scjy 
f. Teil, Provinz, Kreis und ger^fa, englisch reeve Verwalter, Grr 
Vogt. 

s^teward (stuart) Haushofmeister sdgeweard Hauswart, StaUmeisUir 
VQ» aÜge f. Stall, Stiege, und weard m. Wart. 
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stirrup Steigbügel stigerdp, atigrdp^ sHrdp m. Steigriemen, von atige 

m. das Steigen, die Stiege, der Steg (sügan steigen), und rdp m. 

Beif, Band rope; vgl. hochdeutsch Stegreif. 
Window Fenster, altnordisch windauga, also auf Angelsächsisch, wo 

es jedoch nicht vorkommt, windedge n. Windauge, d. h. Oeffnung, 

durch welche Luft und Licht in das Haus kommt, 
woman (Plur. women) Weib ivifmami m. eigentlich Weibsmensch, 

von v^f n. Weib und mann m. Mann, Mensch, 
yeoman Preisasse, Hofbedienter gummann m. Mann, von gfwwa Mann 

engl, groom und mann m. Mann. 

Die Bildung von Substantiven durch Zusammensetzung 203. 
von Adjectivum mit Substantivum findet sich wie im Angel- 
sächsischen so auch im Englischen^ ziemlich häufig. In den meisten 
Fällen ist das Adjectivum das Attribut, in einzelnen wenigen Fällen ist 
es als Object des in dem Substantivum enthaltenen Verbalbegriffs zu 
betrachten. 

Beispiele alter und neuer Bildungen: 

blackberry Brombeere (Schwarz- freemason Freimaurer. 

beere). holiday (holy-day) Feiertag 
blackbird Amsel(Schwarzvogel). hdligdceg m. 

blackforest Schwarzwald. half-penny halber Penny healf 
blacksmith Grobschmied. pmning m. 

blackthorn Schwarzdom. neighbour Nachbar neähhür m. 

blindnettle Taubnessel lUnd' quicksilber Quecksilber cwic- 

netel f. seolfer n. 

blindworm Blindschleiche. redwood Rotholz, 

free man freier Mann, Bürger white-iron Weissblech. 

fredmann m. whitewine Weisswein. 

Zusammensetzungen von Adjectiven mit den substantivischen als 
Ableitungssuffixa gebrauchten dorn, hood und ship sind ziemlich 
spärlich. 

Die Zusammensetzungen mit dorn ags. d$m sind nur alte Bildun- 
gen: wisdom Weisheit toisddm m., freedom Yreiheit freöd&m m. , 
Die Zusammensetzungen mit hood (ags. hdd) sind neue Bildungen: 
falsehood Falschheit, likelihood Wahrscheinlichkeit, livelihood 
Lebensunterhalt, lowlihood niedriger Stand, lustihood Munter- 
keit. 

27* 
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Hardship Mühseligkeit ist das einzige durch Zusanunensetznng 
eines Adjectivs mit ship (ags. scipe) gebildete Substantivum. 

204. Die Bildung von Substantiven durch Zusammen- 
setzung von Verbum mit Substantivum. Die Beziehung, in 
welcher ein Verbum zu einem mit ihm zusammengesetzten Substantivmn 
steht, kann eine doppelte sein: 

1. Zusammensetzungen, in welchen das Substantivum den Gattungs- 
begriff bildet, während dieser durch das hinzugesetzte Verbum zum 
Artbegriff wird, finden sich im Angelsächsischen kaum vor und sind im 
Englischen nicht häufig. Beispiele sind: draw-bridge Zugbrücke, 
hangman Henker, rattle-snake Klapperschlange, bake-house 
Backhaus; von Wörtern wie wash-tub Waschfass, drink-money 
Trinkgeld u. a. könnte der erste Teil der Zusammensetzung auch als 
Substantivum angesehen werden. In den meisten Fällen wird im Eng- 
lischen das Verbal-Substantivum auf ing angewandt, z. B. washing- 
tub für wash-tub; solche Zusammensetzungen gehören zu den aus 
zwei Substantiven gebildeten. 

2. In andern Fällen ist das Substantivum das Object des voran- 
gehenden Verbs, so dass der Gattungsbegriff im ersten Teile des Worts 
liegt, welcher durch das hinzugefügte Substantivum zum Artbegriff 
wird. In welcher Flexionsform das Verbum hier erscheint, ist schwer 
zu entscheiden; in vielen Fällen kann es als erste Person des Präsens 
aufgefasst werden, gleichsam als ob die durch das zusammengesetzte 
Wort bezeichnete Person oder Sache ihre Tätigkeit oder ihren Zustand 
verkündigt; in andern Fällen lie^ der Imperativ für eine Erklärung 
sUäher. Hierher gehören z. B.: Tear-sheet (Name), Shakspeare 
(Name), Lackland (Beiname), pickpocket Taschendieb, turnspit 
Bratspiessdreher, cut-purse Beutelschneider u. a. Hiermit zu ver- 
gleichen sind deutsche Wörter wie Taugenichts, Habenichts. Aehnlich 
ist auch breakfast Frühstück gebildet. Die Bildung solcher Wörter 
mag sehr durch das Französische beeinfiusst sein. 

205. Die Bildung von Substantiven durch Zusamnaen- 
setzung von Partikel mit Substantivum ist im Englischen 
zwar ziemlich häufig, doch nicht so mannigfaltig als im Angelsächsischen, 
da einige Partikeln völlig ausser Gebrauch gekommen sind (§. 139). 

1. Die untrennbare Partikel a, ags. d, findet sich wie im Angel- 
sächsischen nur in wenigen Spuren: affriht Schrecken, Furcht, ags. 
äfyrhto f. 
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Wörter wie abed, aside u. a. sind zwar aus Partikel und Sub- 
stantivTim znsammengesetzt^ sind aber keine Substantiva, sondern 
Adverbia, und werden daher bei Gelegenheit der Bildung der Adverbia 
behandelt werden. 

2. Die trennbare Partikel after, ags. (Ss/^er, drückt wie im Angel- 
sächsischen temporale Folge aus ; da Bildungen dieser Art dem Sprach- 
gefühle deutlich sind, so finden sich zahlreiche Neubildungen, zum 
Teil mit romanischen Substantiven: 

afterbirth Nachgeburt. > aftermath Nachmahd, Nachgras, 

aftercrop Nachernte. afternoon Nachmittag, 

aftergrass Nachgras. afterpains Nachwehen, 

aftergrowth Nachwuchs. aftertaste Nachgeschmack, 
afterhope zukünftige Hoffiiung. afterthoughts Nachgedanken, 

afterlife zukünftiges Leben. aftertimes zukünftige Zeiten. 
afterliver Nachkomme. 

3. Die untrennbare Partikel and drückt im Angelsächsischen ur- 
sprünglich Oegenüberstellung aus, ist aber, dem englischen Sprachge- 
fühle unklar, zu an abgestumpft, und daher zu Neubildungen nicht 
benutzt worden; das einzige Wort, welches im Englischen noch existirt, 
ist ans wer Antwort, ags. andswaru f. von and und swaru die Aus- 
sage; davon ist abgeleitet andswarjan antworten, englisch ans wer. 

4. Die untrennbare Partikel be (verwandt mit by) ist im Angel- 
sächsischen in sehr vielen Verben, aber in wenigen Substantiven ent- 
halten. Im Englischen finden sich keine Neubildungen. 

Alte Bildungen sind: 

belief der Glaube, ags. geleäfa der G(e)laube; es ist dies einer der 
wenigen Fälle, dass die angelsächsische untrennbare Partikel ge, 
welche sonst beim üebergange in das Englische meist vollständig 
verschwunden ist, sich in be verwandelt hat; dass ie ist dabei un- 
organisch und wohl eingeführt zur Unterscheidung von leaf Lauf 
(ags. leäf n.) und leave Erlaubnis (ags. ledf f.). 

bebest Geheiss, ags. behAs f. 

t>e half Behuf, Nutzen, wahrscheinlich aus Misverständnis in Betreff 
der Schreibweise auf half halb zurückgeführt, doch ursprünglich aus 
dem ags. beh^e m. entstanden — eine Verwechselung, welche leicht 
durch das in der Aussprache von half verschluckte 1 veranlasst 
werden konnte; es ist daher gleichbedeutend mit dem englischen 
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behoof Behuf, Nutzen, welches auf behof m., eine Nebenfonn von 
behefe m. Behuf, Nutzen zurückzufuhren ist. 

5. Die trennbare Partikel by ist auf das betonte angelsächsische 
hl (big) zurückzuführen und drückt örtliche Nähe oder Begleitung aus, 
wie das hochdeutsche ,,bei*. 

Alte Bildungen: 
byspell Sprüchwort, Beispiel (d« h. was nebenbei zur Erläaterung 

bemerkt wird) ags. bigspell n. 
bywbrd Sprüchwort, Beispiel — ags. biword n. 
Neue Bildungen, z. B. : 



b y - r m Nebenwohnung, Neben- 
zimmer, 
by- Stander Zuschauer« 
by-way Nebenw^. 
b y - w r k Nebenwerk, Nebenbau. 



by-coach. Beiwagen, 
by-dish Zwischengericht, 
by-job Nebenarbeit, 
by-lane Nebengässchen. 
bj-name Beiname, Spitzname, 
by-path Nebenpfad. 

6. Die trennbare Partikel down (für ad own) nieder, herab (ent- 
standen aus ags. ofdUne vom Berg, vgl. §. 232) ist zu einigen Neu- 
bildungen verwandt worden, z.B. downfairder Fall, downlook der 
niedergeschlagene Blick. 

7. Die trennbare Partikel fore, ags. /ore, dem hochdeutschen ,vor' 
entsprechend, teils örtlich, teils zeitlich: 

Alte Bildungen, 
foredoor Vordertür /brerfwrw f. 
forehead Vorderkopf, Stirn forehedfod n. 
forespeech Vorbericht, Vorrede /ore«/?r^ f. 
foretoken Vorzeichen /ore^(^cen n. 

Neue Bildungen: 



forebolt Vorriegel, 
forecastle Vordercastell. 
foredeck Vorderdeck, 
foredoom Vorherbestimmung. 
foreelders Voreltern, 
forefinger ^Zeigefinger, 
forehorse Vorderpferd. 



foreman Vormann, Vorsitzender, 
foremast Fockmast, 
forenoon Vormittag, 
foreroom Vorraum, Vorderzim- 

mer. 
f r e s h i p Vorderteil deö^ Schiffs, 
foretaste Vorgeschmack. 



foreland Vorland, Vorgebirge. 

8. Die trennbare Partikel in, ags. m, dem hochdeutschen in oder 
ein entsprechend, drückt Inneres aus : 
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Alte Bildungen: 
nland das Innere des Landes, Binnenland inland n. 
nwit .Verstand inioitt n. 

Neue Bildungen: 
nlack Gewichtsabnahme (z. B. inroad Einfall, üeberfaU. 
durch Eintrocknen). i n si d e die innere Seite, das Innere, 

nlet Einlass. instep die Fussbiege, Spanne, 

nmate Hausgenoss. 

9. Die untrennbare Partikel mis, ags. mü, dräckt wie das hoch- 
eutsche »mis** Mangel, Irrtum, Verderbnis aus. 

Alte Bildungen sind nur noch spärlich vorhanden z. B. misdeed 
[issetat, ags. müdced f., dagegen sind nach Vorgang angelsächsischer 
ubstantiva, vornehmlich aber der mit mis zusammengesetzten angel- 
icbsischen und englischen Verba, viele neue Bildungen entstanden, auch 
iit Substantiven romanischen Stammes z. B.: 
lisadventure Misgeschick. misfortune Unglück, 

lis belief falscher Glaube. misluck Unglück, 

lischance Unfall. misrule Unordnung. 

10. Die trennbaren Partikeln o f und o ff, ags. of (crf), dem hoch- 
^utschen „ab" entsprechend, drucken Entfernung, Bewegung von einem 
rte aus: 

ESiie alte Bildung ist offspring Abkunft, Abkömmling — ags. 
^spring m. Neue Bildungen sind: 
Ffal AbfaU. offset Sprössling. 

Fscouring Kehricht, Unrat. offscum Abschaum. 

11. Die trennbare Partikel on, ags. on, hochdeutsch ,an*, drückt 
äherung, Anfang aus und findet sich im Englischen, wie im Angel- 
chsischen nur in wenigen substantivischen Zusammensetzungen, z. B. : 
IS et Angriff, Anfang. onstand Ersatzgeld des Pachtes. 
isl aught Angriff. 

. 12. Die untrennbare Partikel or, ags. or^ hochdeutsch ,er u. ur*, 
ückt ursprünglich das Herausgehen, sodann das Anfängliche, Ursprüng- 
^he aus. Es hat im Englischen die Klarheit des Begriffs verloren und 
idet sich daher nur noch in Besten, welche dem Angelsächsischen 
tlehnt sind: ordeal eigentlich Urteil, ^Erteilung ags. orddl n. Urteil. 

13. Die trennbare Partikel out, ags. üty drückt wie das deutsche 
US* Gegensatz von „in, innerhalb" aus, z. B. : 
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Alte Bildung ist outlaw der Geächtete, der sich ausserhalb des 
Gesetzes befindet — ags. Hüah und ütlaga m. (vgl. §. 139. 37). 

Neue Bildungen: 



outbreak Ausbruch, 
outcry Ausruf, 
outdoor äussere Tür. 
outfall Ableitungsgraben, 
outlay Auslage, 
outlet Ausgang. 



outline äussere Linie, Umriss. 
entlock Wachsamkeit, Vorsicht, 
outparts Vorstadt, 
ontpost Anssenposten. 
outshot Ausschufls, Ahfall. 
outwork Aussenwerk. 



14. Die trennbare Partikel over, ags. ofer über, bezeichnet im 
Allgemeinen Ueberschreitung der Grenze, und zwar ursprünglich lokal, 
dann aber auch in bildlicher Bedeutung in Bezug auf Bang und Quan- 
tität — mit vielen Neubildungen: 



overbalance Uebergewicht. 

overcharge Ueberladung. 

overcivility übermässige Höf- 
lichkeit. 

overconfidence übermässiges 
Selbstvertrauen. 



overleather Oberleder, 
orlop (orlope für overlope) 

mittleres Verdeck, Ueberlauf. 
overpoise Uebergewicht. 
overweight Uebergewicht. 



15. Die trennbare Partikel un, ags. uriy hochdeutsch un, drückt 
Verneinung aus, und wird zwar häufig mit Adjectiven, doch nur selten 
mit Substantiven zusammengesetzt, z. B.: 



unconcern Sorglosigkeit. - 
unconstraint Ungezwungenheit, 
ungentility Unartigkeit. 
unhap Unglück, 
unluck Unglück. 



unreality Unwirklichköit. 
unreserve Offenherzigkeit 
unsatisfaction Misvergnugen. 
untruth Unwahrheit. 



16. Die trennbare Partikel und er, ags« under, hochdeutsch 
„unter**, bildet den Gegensatz von over, vornehmlich in Bezug auf 
Bang, z. B.: 



underagent Unteragent, 
underclerk Unterschreiber, 
underfellow untergeordneter 

Mensch, 
undergrowth Unterhok. 
underjaw Unterkiefer. 



underleather Unterleder, 
underofficer Unteroffizier, 
underprice Spottpreis, 
undertone tiefe Stimme, 
underwood UnterboU. 
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17. IMe tremuibare Partikel up, ng%. up^ auf, hinauf, oxipor fi]id«fc 
sich mit Substantiven nur selten zusammengesetzt, z. B. : 

upland Hochland upland n. upshot Ausgang, Ende, 

uprise Aufstehen, Aufgang. upstart Emporkömmling, 

uproar Aufruhr. 

18. Das Adverb well wohl, ags. wel findet sieh im Ehiglischen 
mfifar als im Angelsächsischen mit Substantiv» in Zusammensetzung, 
z. B.: 

welldeserver der Wohlver* wellmeaning gute Gesinnung. 

diente* wellwiller der Wohlmeinende, 

welldoing Wohltat. Gönner, 

welfare Wohlfahrt. wellwish das Wohlwollen, 

wellgoverning die guteKegie- weliwrsher der Wohlwollende, 

rung. Freund. 

Das englische welcome der Willkommen ist nicht auf well son- 
dern auf will zurückzufahren, ags. wücume (Interjection) willkommen! 
mhwßa m. der Willkommene. 

19. Die untrennbare Partikd wither, ags. wiber wider, gegen, 
findet sich nur in einigen alten Zusammensetzungen: 
withernam Gegennahme, d. h. Entschädigung durch anderes Gut — 

ags. wiiemdm f. , 

withersake Widersacher, Apostat — ags. wider saca m. 

20. Die trennbare Partikel thorough (through), ags. ßu^h, 
hochdeutsch durch, drückt Durchdringung von einer Grenze bis zur 
andern aus, hierauf in übertragener Bedeutung: durchaus, völlig. Es 
findet sich nur selten in Zusammensetzung mit Substantiven: 
thoroughfare Durchfahrt ags. thoroughwort durchwachsenes 

ßurhfcBT n. Kraut, 

thoroughwork vollkommeneAr- thoroughdraught Durchzug, 
beit. 

Decomposita. 206. 

1. Nach Analogie der Art und Weise, nach welcher je zwei Wörter, 
welche zusammen eine einzige Vorstellung ausmachen, zu einem einzigen 
Worte zusammengesetzt werden, können auch zusammengesetzte Wörter 
wieder mit einfachen oder zusammengesetzten Wörtern verbunden werden. 
Solche Verbindungen sind gerade nicht häufig, aber sie kommen doch vor 
und sind oft an ihrem Platze, wenn es auf Kürze des Ausdrucks ankommt. 
In diesem Falle werden, wie dies auch bei den Zusammensetzungen des 
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ersten Grades der Fall ist, die Bestandteile meist durch Verbindungsstriche 
verbunden, oft aber ohne alle Zeichen neben einander geschrieben, z. B. 
life-insurance-company oder life insurance Company. 

2. Als Decomposita sind femer anzusehen alle aus mehreren Wörtern 
bestehenden Ausdrücke, von welcher Beschaffenheit sie auch sein mögen, 
welche durch häufige Anwendung auf bestimmte Fälle ganz bestimmte 
Bedeutungen angenommen haben. Solche besondere Ausdrücke zerfkUen 
in zwei Abteilungen: 

A. Diejenigen, welche als Composita in derselben Wortclasse 
bleiben, zu welcher sie ihrem syntaktischen Bau und ihrem ursprüng- 
lichen Begriffe nach gehören, z. B. a brother-in-law, a sister- 
in-law Schwager, Schwägerin, Stratford-upon-Avon, a Jack- 
with-a-lantern ein Irrlicht, a Jack-of-all-si des ein Wetterhahn. 

B. Diejenigen, welche als Composita aus der Classe der Ausdrucks- 
weise, zu welcher sie eigentlich gehören, heraustreten; so ist z. B. 
forget me not vergiss mein nicht seinem ursprünglichen Begriffe 
nach ein Satz von imperativififcher Form; denke ich mir nun eine Per- 
son oder personificirte Sache, welche diesen Satz gleichsam zuruft 
(z. B. in der Blumensprache) und nenne ich den Bufer nach seinem 
Ausrufe, so tritt dieser verbale Ausdruck in die Classe der Nomina, 
und a forget-me-not Vergissmeiunicht wird Substantivum ; ähnlich 
verhält sich kiss-^me-at-the-gardengate Stiefmütterchen; ebenso 
ist farewell ursprünglich Imperativ entsprechend dem hochdeutschen 
„lebe wohl*, da der Ausdruck aber ein Zuruf, also ein substantivischer 
Begriff ist, so kann farewell als ein Substantivum Lebewohl aufge- 
fasst werden. Dagegen sind Ausdrucksformen, wie a do-little ein 
Faullenzer — ähnlich wie im Deutschen Tunichtgut, Taugenichts — 
nicht als imperativiscli aufzufassen, vielmehr ist die Erklärung, dass 
a do-little ein Mensch ist, welcher gewissermassen die Aufschrift I do 
1 i 1 1 1 e an seiner Stirn trägt, dem Begiiff des Ausdrucks völlig entsprechend. 



III. Bildung der etiglischen Adjectiva. 

!• Bildung der Adjectiva durch Laut und Ablaut, 

207. Wie sich aus den angelsächsischen stark conjugirten Verben durch 
Laut und Ablaut Substantiva und Adjectiva gebildet haben mid diese 
Bildungsweise in Betreff der Substantiva auch in die englische Sprache über- 
gegangen ist, so finden sich auch im Englischen Adjectiva, welche als der- 
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artige Bildungen auf englische oder angelsächsische stark conjugirte 
Yerba zurückgeführt werden können ; doch sind diese nur sehr vereinzelt, 
so dass man leicht ersehen kann, dass diese Bildungsweise in dem eng- 
lischen Sprachgefähle durchaus nicht lebendig ist. Dahin gehören z. B. : 
bleak bleich bldc^ von Uican. weak weich, schwach v)dc, von 

loose lose leds, von leSsan. v^can. 

ripe reif ripe, von rtpan. worth würdig, wert toeord, von 

stunt stumpf atunt^ von stintan. weordan, 

AI» Adjectiva, welche durch Laut und Ablaut aus Verben gebildet 
sind, können diejenigen Participia Passivi der englischen stark conju- 
giiijen Verba angesehen werden, welche das Suffixum en verloren haben; 
diese sind dann zugleich üebertragungen aus der Wortclasse der Verba. 
Dahin gehören (§. 72) z. B. begun, clung, drunk (besonders in 
der adjectivischen Bedeutung ,,trunken''), bound, found, ground, 
wound, fought. 

Diejenigen Participia Passivi der schwachen Gonjugation, welche 
nicht durch Anhängung von ed oder d oder t gebildet sind, sondern 
mit dem Infinitivus gleiche Formen besitzen, cast. cost, cut u.s.w. 
(§, 76. 7), oder bei gleichen Consonanten ungleiche Vokale zeigen, wie 
bled von bleed, hid von hide, met von meet u. a. (§. 75.1.2) 
gehören nicht hierher, da diese Verhältnisse nicht als Laut oder Ablß^ut 
zu erklären sind. 



2. Bildung der Adjectiva durch vokalische und consonan- 

tische Ableitung. 

Ebenso wie die vokalische Ableitung der Verba und Substantiva 208. 
beim [Jebergange der angelsächsischen Sprache in die englische verloren 
gegangen ist^ so ist dies auch in Bezug auf die Ableitung der englischen 
Adjectiva der Fall, nur dass die angelsächsische consonantische Ab- 
leitungssilbe ig in die englische vokalische Ableitungssilbe y überge- 
gangen ist. Im üebrigen hat sich die Z^hl der consonantischen Ablei- ^ 
tungssilben im Englischen verringert, indem die Function der^eineu durch 
andere Ableitungsweisen oder durch Zusammensetzung vertreten wird. 
Namentlich sind die Ableitungen durch 1 und ht im Englischen ver- 
schwunden. 

Ableitungen durch den Vokal y. 209. 

In der Lautlehre ist (§. 9 und 15) schon erwähnt worden, dass die 
angelsächsische Ableitungssilbe ig (eg) in englisches y über gegangen 
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ist. Biese Ableitungssilbe ist im ikiglischen ungemein häuQg angewi^idt, 
indem sie nicht smein ihr altes Gebiet beibehalten, sondeni auch noch 
-andere Ableitungen, namentlich iht (eht) ganz verdr^gt hat, und 
sieh ausserdem einer grossen Zahl anderer Wörter, teils gemaanischen, 
teils romanischen ür^rungs, bemächtigt hat. Von der, grossen Zahl der 
hierher gehörigen Ableitungen sollen nur wenige Beispiele angeführt 
werdöa ; 



A. Alte Bildungen: 
any einige dnig (obnig). 
bloody blutig hUdeg, 
cliffy hügelig clifig, 
crafty verschlagen, listig crcefteg. 
dewy tauig dedvyig. 
dreary traurig dredrtg. 
dusty staubig dystig. 
empty leer emettg, 
foamy schaumig /lÄm^. 
fenny sumpfig /ewmjr. 
frosty trosüg frostig, 
greedy gierig grMig. 
guilty schuldig gyltig, 
holy heilig hälig. 
heavy schwer hefig, 
rimy reifig hrimig. 
hungry hungrig htmgrig. 
icy eisig isig, 
many mannige maneg, 
mighty mächtig mutig. 



misty nebelig mistig, 
moody launisch (mutig) m^^ie^. 
needy nötig, notdürftig nicKg. 
rainy regnerisch regenig, 
Sandy sandig sandig. 
sorry traurig särig. 
sappy saftig scepig. 
shadowy schattig scadtvig. 
sleepy schläft^ slS^pig, 
smeary schmierig smerewig. 
sooty russig sdtig. 
speedy eilig spMig. 
stony steinig stdnig, 
stormy stürmisch stormig. 
sundry besondere, verschiedene 



sweaty schweissig swdtig. 
sinny sündig synnig. 
t birst y durstig ßmsteg. 
weary ermüdet wMg. 



B. Neue Bildungen: 

1) aus germanischen Stämmen z. B. : 

finny mit Plossfedem versehen /wmA* — von fin^nn f. 
fleshy fleischig ^Ä?ceÄ^ — von tleshßAsc n. 
sinewy sehliig aineht — von sinew sinu f. 
thorny dornig ßorniht — von thorn ßom m. 
wealthy wohlhabend, reich — von wealth Reichtum. 

2) aus fremden Stämmen, z. B. : 

airy luftig. balmy balsamig. 

creamy sahnig, rahmig. faulty fehl^haft. 
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flamy flammig. noisy lärmend. 

flowery blumig. savory schmackhaft, 

glassy gläsern. spicy gewürzhaft. 

nervy nervig, stark. veiny aderig. 

Lautet das Stammwort auf einen Vokal aus, so wird ey statt y 
angehängt, z. B.: 

dayey lehmig, von clay; gluey leimig, klebrig, von g lue; skyey 
luftig, himmlisch, von sky. 

Ableitungen durch die Dental-Liquida n. 210. 

1. Die angelsächsischen Adjectiva auf en waren Ableitungen aus 
Stoffiiamen, sodann aber auch aus Substantiven anderer Bedeutung. Von 
iliuen sind im Englischen nur die ersteren beibehalten und durch Neu- 
bildungen vermehrt worden. 

A. Alte Bildungen, z. B.: 



ashen eschen cescen, 
aspen espen cßspen, 
birchen birken bircen. 
beechen buchen bicen. 
brazen ehern brcesen. 
Tlaxen flachsen ^axen. 
golden golden gylden. 
leaden bleiern leäden. 

B. Neue Bildungen: 

b X e n aus Buchsbaum — von box. 
earthen irden — von earth. 
hempen hänfen — von hemp. 
milken milchig — von milk, 
oaten aus Hafer — von oats PL 
reeden aus Bohr — von reed. 



linen leinen Itnen. 
oaken eichen äcen. 
Silken seiden seolocen. 
wazen wächsern toexen. 
wheaten aus Weizen, 



Weften 



woollen wollen wyllen. 



threaden aus Fäden bestehend 

— von thread. 
twiggen aus Zweigen bestehend 

— von twig. 
wooden hölzern — von wood. 
y e w e n aus Eibenholz — von y e w. 

2. Die Participia Passivi der starken Conjugation auf n können 
adjectivische Bedeutung annehmen und wie Adjectiva behandelt werden. 

Ableitungen durch die Dental-Media d. 211. 

Die Participia Passivi der schwachen Conjugation auf ed (t) können 
adjectivische Bedeutung annäbmen und wie Adjectilnt «behandelt werden. 
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212. Ableitungen durch die Consonanten-Verbindung ng. 

Die Farticipia Präsentis Activi der starken und schwachen Conjuga- 
tion auf ing können ebenso wie die Participia Passivi adjectivischa 
Bedeutung annehmen und wie Adjectiva behandelt werden. Ihre Bildung 
ist in der Flexionslehre erwähnt; sie stltamen in der Form mit den 
Verbal-Substantiven oder Gerundien auf ing (ags. ung und ing) überein, 
auf welche sie auch zurückzuführen sind. 



213. Ableitungen durch die Consonanten- Verbindung sh. 

Die englischen Adjectiva auf ish entsprechen den angelsächsischen 
Adjectiven auf isc und bedeuten ebenso wie diese zunächst Abstammung 
und sodann die Eigenschaften, welche den Begriffen der Stammwörter 
zukommen; bei einem Teile der Neubildungen, welche ungemein zahlreich 
sind und sich sowohl an germanische wie romanische Stammwörter an- 
lehnen, tritt eine nur annähernde, oft tadelnde Bezeichnung der Eigen- 
schaften hervor. 

^ In einigen Wörtern ist das i der Silbe ausgestossen, und bisweilen 
ist durch , Einwirkung des vorhergehenden Consonanten das sh in cli 
verwandelt 

A. Alte Bildungen, z. B.: 

british britisch brüHsc, heathenish heidenisch hcßdenis \ 

childish kindisch cildtsc. mann ish männlich mennisc, 

churlish bäuerisch cecyidisc, outlandish ausländisch Mendisc. 

danish dänisch denisc, scotish (scottish) u. scotch 

dutch (eigentlich deutsch) hollän- schottisch scyttUc. 

disch peödiac. welsh welsch, aus Wales toea/Äwc 

english englisch englisc, oder w&lsc. 

french (fränkisch) französisch waterish wässerig wceteriac. 

frencisc. 

B. Neue Bildungen: 

1. Wörter germanischen Stammes, z. B.: 

babish kindisch — - von habe das Kind, 
blackish schwärzlich — von black schwarz, 
bluish bläulich — von blue blau, 
boyish bubenhaft, knabenhaft — von boy Knabe, 
girlish mädchenhaft — von girl Mädchen. 
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greenish grflnlicli -^ von green grün. 

hellish höllisch — von hell Hölle. 

knavish bübisch, schelmisch — von knave Bube, Schelm. 

lumpish plump — von lump Klumpen. 

newish ziemlich neu — von new neu. 

oldish ältlich — von old alt. 

selfish selbstsüchtig — von seif selbst. 

shrewish zänkisch — von shrew Zänkerin. 

sweetish süsslich — von sweet süss. 

swinish schweinisch — von swine Schwein. 

thievish diebisch — von thief Dieb. 

whitish weisslich — von white weiss. 

womanish weibisch — von wo man Weib. 

2. Wörter romanischen Stammes, z. B. : 
beauish stutzerhaft — von beau Stutzer, 
brutish viehisch — von brüte Vieh, 
foolish närrisch — von fool Narr, 
modish modisch — von mode Mode, 
purplish purpurn — von purple Purpur, 
rogaish schurkisch — von rogue Schurke. 

Anhang. 214. 

1. Wie schon in §. 200 in Betreff der abgeleiteten Substantiva 
erwähnt ist, gibt es auch zum Zweck der Ableitung der Adjectiva 
neben den germanischen Ableitnngssuffixen i^och eine grosse Zahl 
romanischer Ableitungssuffixe, welche hier nicht besonders be- 
handelt werden können. Zu erwähnen bleibt nur, dass sie ausnahms- 
weise auch zur Ableitung aus germanischen Wortstämmen verwandt 
werden, z. B. talkative, hearable, begg^ble, eatable, know- 
able, loseable, lovable, saleable, unspeakable, murde- 
rous, wpndrous; auch rihteou^ rechtschaffen wird als solche 
romanische Ableitung von den Engländern betrachtet, obgleich es eigent- 
lich aus dem ags. r^A<w?^J? entstanden ist. 

2. Da Ableitung und Zusammensetzung eigentlich denselben Zweck 
haben, so erscheinen die Zusammensetzungen als Ableitungen, sobald 
Aßx letzte Teil der Zusammensetzvmg im Sprachgefühle des Volkes keine 
selbstständige Bedeutung hat; daher könnten Adjectiva auf some, ly 
und ful, wie die hochdeutschen Adjectiva auf - sam und - lieh auch 
als Ableitungen betrachtet werden, wenn nicht ihi-e historische Ent- 
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stehung dagegen spräche. Sie werden daher in diesem Buche als Zu- 
lammensetzungen gelten. 



3. Bildnng der Adjectira durch Znaammensetzimg. 



215. Ganz entsprechend dem Angelsächsischen werden anch im Eng- 
lischen Adjectiva durch Zusammensetzung gebildet, und zwar in der 
Weise, dass der zweite Teil der Zusammensetzung ein Adjectivum ist, 
während der erste Teil ein Substantivurn, ein Adjectivum oder eine 
Partikel ist. 



216. Die Bildung der Adjectiva durch Zusammensetzung 
von Substantivum mit Adjectivum ist im Englischen wie im 
Angelsächsischen ziemlich häufig. Das Verhältnis der Begriffe der bei- 
den Bestandteile der Zusammensetzung ist vornehmlich ein appositionelles, 
wie z. B. snow-white schneeweiss (weiss wie Schnee), oder ein prä- 
positionelles z. B. breast-high bis an die Brust hoch, sea-sick 
seekrank (d. i. krank durch die See). . 

Ein appositionelles Verhältnis findet Statt z. B. in den alten 
Bildungen : 

blood-red blutrot hUdredd. 
grass-green grassgrüÄ grcesgr^e. 
heaven-bright himmelhell heofonbearht. 
milk-White milchweiss TneolchvM, 
snow-white schneeweiss sndwhwU. 

Ferner in den neuen Bildungen: 

blood-hot heiss wie Blut. maid-pale wie ein bleiches Mäd- 

blood-warm warm wie Blut. chen. 

clay-cold kalt wie Erde, leblos, nut-brown nussbraun. 

coal-black kohlschwarz. sea-green meergrfin. 

dog-sick hundskrank. sky-blue himmelblau. 

do>g-weary hundemüde. snail-slow langsam wie eine 

iron-grey eisengrau. Schnecke, 

key-cold (kalt wie ein ScUüssel) stone-blind stockblind, 

eiskalt. s to ne - c old steinkali 
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Ein ppäpositionelles Verhältnis findet Statt z. B. in, den 
alten Bildungen: 

Armstrong (Eigenname) ^rm^^on^, heart-sick herzkrank heort- 
seöc. 

Femer in den neuen Bildungen: 
bloodthirsty blutdurstig. love-sick liebeskrank, 

breast-deep bmsttief. moon-light mondhell (durchden 

breast-high brusthoch. Mond erhellt), 

brimful bis an den Band voll. sea-sick seekrank, 
headstrong halsstarrig. threadbare fadenscheinig, 

knee-deep knietief. topful bis oben voll, 

life-weary lebensmüde. water-tight wasserdicht. 

Im Anschluss an die angelsächsischen Zusammensetzungen mit den 
adjectivisdien i^e, cund, ftest^ f'^^h g^om^ ledsy lic^ 8vm, in welchen 
diese Wörter durch Abschwächung ihrer eigentlichen Bedeutung fast zu 
AbleitungssRiffix^ herabgesunken sind, 4iat auch die englische Sprache 
eine grosse Zahl von Zusammensetzungen gebildet, welche dem Sprach- 
gefühle als Ableitungen erscheinen; von diesen sind Icere^ cund und 
geom gänzlich ausser (Gebrauch gekommen ; fdsst existirt nur in wenigen 
Besten (steadfast standhaft stedfcest)] dagegen sind /t^^^ in. der Form 
ful, leäs in der Form less, lic in der Form ly, sum in der Form 
so&e zu vielen Neubildungen verwandt worden. 

1. Die Zusammensetzungen mit ful (durch Verlust des Tones 
aus dem angelsächsischen und englischen füll entstanden) bezeichnen ur- 
sprünglich ^»angefüllt mit dem was das Substantivum ausdrückt** ; sodann 
wird es Ableitungssuffixum von ähnlicher Wirkung wie das angelsäch- 
sische tg' oder das englische y. Bisweilen wird es, da die ursprüng- 
liche Bedeutung völlig vergessen wurde, auch mit Adjectiven zusammen- 
gesetzt (s. §. 217). 

A. Alte Bildungen sind z. B.: 

awful schrecklich egeftdL sorrowful sorgenvoll aorhfvll, 

b a 1 e f u 1 verderblich heahifiM, thankful dankbar pancfvU. 

careful sorgfältig cearfvU. wende r ful wunderbar vmndor^ 

s harne ful schaamvoU scamfvll, fvll, 
3 i n f ul sündhaft synnfiM. 

B. Neue Bildungen, sowohl aus germanischen, als auch aus roma- 
nischen Sprachstämmen, z. B.: 

^rtful kunstreich, schlau. beautiful schön. 

>laineful tadelnswert. b 1 i s s f u 1 glückselig. 
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mercifol balmherzig^ 
needful notwendig, 
powerful mftcfatig. 
respectful achtungsvoll, 
skilful künstUdii. 
succeasful erfolgreioh^. 
useful nttzlicb. 
woeful (woful) kummeiwoll. 
youthful jiagendiUch. 



boastful prahlerisch, 
bountiful gütig, 
cheerful heiter, 
delightful ergötzlich, 
doubtful zweifelhaft, 
faithful treu, 
graeefnl anmutig, 
harmful schädlich* 
lawful gesetzlich. 

2. Die Zusammeusetzungen mit less, agBv leä»y hochdeutsch los, 
welches nie selbstständig auftritt, haben verneinende Bedeutung und 
bilden daher den Gegensatz zu den mit ful gebiMeten Zusammen- 
setzungen. 

A. Alte Bildungen^ z. B.: 
beardless bartlos beardhds. 
bloodless blutios blöcUeds. 
careless sorglos cearleds 
endless endlos endehda. 
fatherless vaterlos fasderleds. 
friendless freundlos freöndUds, 
lifeless leblos Ufleds. 
nameless namenlos nmnleds. 

B. Neue Bildungen sowohl aus germamschen^ als auch«us roma- 
nischen Substantiven, z. B. : 



reckleas sorglos rieekds (das 
englische Substantivum r 6 c k 
existirt nicht). 

restless rastlos resüeds. 

shameless schaamlos soamieäs, 

toothless zahnlos tdtleäs. 

worthles» wertlos tceorUeäs. 



artless kunstlos, 
boundless grenzenlos, 
causeless grundlos, 
childless kinderlos, 
doubtless unzweifelhaft, 
faultless fehlerlos, 
guiltless schuldlos, 
hairless haarlos, 
hopeless hofihungslos. 
joyless *eudlos. 



lawless gesetzlos, 
motherless mutterlos, 
needless unnötig, 
p e e r 1 e s s unvergleidilich. 
reasonless veröunftios. 
regardless rü€kttchi9los. 
sleepless schlaflos, 
thoughtless gedukenlos. 
useless nutzlos, 
weaponless wehrlos. 



3. Die Zusammensetzungen mit some, ags. «2«% hochdeutsch sam, 
welches selbstständig in keinem der gmai^nten Dialekte vorkommt, 
drücken durchschnittlich den Besitz dessen aus,- was das SubstantiTum 
anzeigt ; doch ist die Bedeutung auch bisweilen allgemdner. Alte Bil- 
dungen sind wohl nicht mehr in Gebrauch. 
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Neue Bildjiugen sind: 
adTentureaome abenteuerlich, 
bardensome lästig, 
cumberüome beeebwerlkh. 
deli^htsome ergötzlich, 
frolicksome fröhlich, 
gamesome spiderisoh. 
handeome schön. 



humorsome launisch, 
laborsome mühsam, 
lightsome hell, heiter, 
playsome spielerisch, leichtfertig, 
quarrelsome zanksüchtig, 
toilsome mühsam, 
troublesome lästig. 



4. Die Zusammensetzungen mit ly, welche in ungemein grosser 
Anzahl existiren, entsprechen den angelsächsischen Zusammensetzungen 
auf Uc, und dem hochdeutschen auf lieh; ursprünglich würde hiemach 
ly die Bedeutung von » gleich" haben, doch hat sich diese Bedeutung 
schon im Angelsächsischen sehr früh verallgemeinert, so dass es wie die 
bedeutungslosen SufiBia die mannigfachsten Verhältnisse ausdrückt. Neben 
den durch ly gebildeten Adjectiven gibt es noch Zusammensetzungen 
mit like, in denen der Begriff der Gleichheit deutlich hervortritt, 
z. B. chri^tiänlike den Christen gleich, christlich, courtlike 
neben courtly gleich wie man sich am Hofe benimmt, höflich; höfisch, 
gentlemanlike wie sieh ein Gentleman benimmt, giantlike riesen- 
haft, godlike gottgleich, göttlich, neben godly gottselig, manlike 
neben manly männlich, mannhaft, saintlike neben saintly wie ein 
Heiliger, war like, mit abweichender Bedeutung^ nicht „dem Kriege 
gleich*, sondern kriegerisch, kriegliebend. 

Alte Bildungen mit ly, z. B. : 

brotherly brüderlich brddorlic. lively lebendig, lebhaft Itßio. 



earthly irdisch' eordlic. 
f a th e r 1 y väterlich fasderlic. 
f 1 e s h 1 y fleischlich flobscUc. 
f r i e n d 1 y freundlich fredndlic. 
heavenly himmlisch heofonlic, 
kingly königlich cynelic. 



lovely lieblich It^ic. 
m a i d e n I7 jungfräulich mcbdenlic. 
motherly mütterlich wörfor/ic. 
wifely weiblich v^Jäc. 
worldly weltlich woruldltc. 
yearly jährlich gedrlic. 



Neue Bildungen sind sehr zahlreich; Beispiele sind: 



beastly viehisch« 
beggarly bettelhaft, 
cowardly feig, 
daily täglich, 
greenly grünlich, 
neighbourly nachbarlich. 



priestly priesterlich, 
princely fürstlich, 
sickly kränklich, 
weekly wöchentlich, 
winterly winterlich, 
womanly weiblich. 



28* 
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217. Die Bildung der Adjectiva durch Zusammensetzung 
von Adjectivum mit Adjectivum beschränkt sich namentlich 
auf zwei Weisen: 1) Zusammensetzung von zwei coordinirtwi deutlichen 
Begriifswörtem, von denen das erstere Bestimmungswort des zweiten ist, 
und 2) Zusammensetzung mit den zu Ableitungssilben abgeschwäditen 
ful, ly und some. 

Zur ersten Abteilung gehören Composita wie bitter-sweet bitter- 
süss, roman-catholic römisch-katholisch, luke-warm lauwarm 
(wo luke nicht für sich existirt); auch gehören hierher Bildungen 
wie anglosaxon angelsächsisch, wo das o in anglo aus der lateini- 
schen Zusammensetzungsweise anglosaxonicus zu erklären ist. 

Zu denjenigen Zusammensetzungen, welche im Sprachgefühle als 
Ableitungen erscheinen, gehören: 

1) einige Zusammensetzungen mit ful z. B. blitheful fröhlich, 
gladful fröhlich, grateful dankbar (wo grate das lat. Adjectivum 
gratus ist). 

2) einige Zusammensetzungen mit ly, ags. Itc, hochdeutsch „lieh" 
z.B.: 

die alten Bildungen: 
cleanly reinlich clcmlic. grimly grimmig grimltc, 

deadly tödtlich dedJIic. loathly verhasst Iddlic. 

goodly schön, angenehm gödäc. 

die neuen Bildungen: 
sickly kränklich, greenly grünlich, lowly niedrig u. a. m. 

3) einige Zusammensetzungen mit some^ ags. sum^ hochdeutsch 
sam. 

Alte Bildungen sind z. B.: 
longsome langweilig langsum. blithesome fröhlich hlidsum. 

Neue Bildungen: 
gladsome fröhlich. wholesome heilsam, gesund (von 

loathsome verhasst. whole ganz, heil häl), 

wearisome beschwerlich. 



218. Diß Bildung der Adjectiva durch Zusammensetzung 
von Verbum mit Adjectivum findet nur selten Statt. Dahin 
gehören : 

meddle^ome sich in fremde Sachen einmischend, naseweis, 
buxom eigentlich biegsam, dann geschmeidig, mutwillig (zurückzu- 
führen auf den angels. Stamm beögan biegen, engl. bow). 
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irksome ärgerlich, 
tiresome mühsam, 
mournful traurig; forgetful vergesslich. 

Die Bildung der Adjectiva durch Zusammensetzung219. 
von Partikel mit Adjectivum ist in mancher Beziehung der 
Zusammensetzung von Partikel mit Substantivum, sowohl in der angel- 
sächsischen als auch in der englischen Sprache, ähnlich, weicht jedoch 
in einigen Punkten von ihr ab. 

!• Die untrennbare Partikel a findet sich in einigen Wörtern, 
welche in den Wörterbüchern als Adjectiva bezeichnet sind, nämlich 
akin verwandt und alike ^gleich; ersteres ist zurückzuführen auf das 
angelsächsische Adjectivum gecynne verwandt, letzteres auf das angelsäch- 
sische gelte gleich, ähnlich. Während die fast bedeutungslose Partikel 
(je beim üebergange der angelsächsischen Sprache in die englische 
meist gänzlich verschwunden ist (in dem Adverb enough ags. genoh 
und yenog genüg, ist ^« in e übergegangen) ist sie in den genannten 
Wörtern in a verwandelt; und dadurch ist veranlasst worden, dass diese 
Zusammensetzungen falschlich als Adverbien aufgefasst werden, nach 
Analogie von afoot, aside u. s. w., und dass sie daher wohl nie als 
Attribut gebraucht werden; sie sind daher factisch Adverbien, wenn- 
gleich sie ihrer Abstammung nach Adjectiva sein sollten. 

2. Die untrennbare Partikel after, ags. crfterj findet sich in 
afterwise nachher weise, zu spät weise. 

3. Die untrennbare Partikel be, ags. he, findet sich nicht mit 
eigentlichen Adjectiven verbunden, dagegen mit Wörtern, welche die 
Form von Participien haben (§. 214). 

4. Die trennbare Partikel bi, ags. U oder big hochd. bei, findet 
sich gleichfalls nicht mit eigentlichen Adjectiven, sondern nur mit Par- 
ticipien zusammengesetzt (vgl. §. 221 II. B.). 

5. Die trennbaren Partikeln fore, afore und forth finden sich 
gleichfalls nur mit Wörtern, welche die Form von Participien haben, 
in Zusammensetzung (vgl. §. 221). 

6. Die trennbare Partikel f or, ags. for, findet sich in der tempo- 
ralen Bedeutung »vor* in dem Adjectivum forward frühzeitig, voreilig 
— ags. forxoeard, imd in der Bedeutung des Vergehens, dem hoch- 
deutschen „ver*' entsprechend in dem Adjectivum forlorn oder for- 
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lore verloren, welches eigentlich das Part. Prät. des aagelsJichsischen 
Verbs forleöaan (Part. Prät. forloren) verlieren ist. 

7. Die trennbare Partikel in, ags. m, hochdeutsch ein, findet sich 
in dem aus dem Angelsächsischen entlehnten in ward innerlich — ags. 
inweard. 

8. Die untrennbare Partikel mis, ags. mt^, hochdeutsch mis, findet 
sich nicht in Zusammensetzung mit eigentlichen Adjeotiven, sondern 
nur mit Wörtern^ welche die Form von Farticipien hab^ (§. 221). 

9. Die trennbare Partikel on, ags. o«, hochdeutsch an, findet nur 
Anwendung in der Zusammensetzung onward vorangeschritteiu 

10. Die trennbare Pai*tikel out, ags. üt^ hochdeutsch aus, findet 
sich in dem dem Angelsächsischen entlehnten Adjectivum outward 
*äusserlich — ags. ütweard} ausserdem nur noch in Zusammensetzung 
mit Wörtern, welche die Form von Participien Haben •(§. 221). 

11. Die trennbare Partikel over, ags. ofer, hochdeutsch über, 
drückt Ueberschreitung d^ Grenzen aus, und zwar sowohl räumlich, 
als auch quantitativ, wie im Angelsächsischen,, z. B. overbold über- 
kühn, zu. kühn; overcautious allzu vorsichtig; overeonfident 
überdrwst; overfull übervoll; overzealed übereifrig (w« zealed 
für zealous gebraucht ist). 

12. Die untrennbare Partikel un, ags. un^ hochdeutsch un, wird 
ganz besonders mit Adjectiven verbunden, um den Besitz der Eigen- 
schaften eines Adjectivs zu verneinen. Dm'ch Vorsetzung vor Participia 
erhalten diese rein adjectivische Natur (§. 221. 11. A.). Von der un- 
gemein grossen Zahl solcher Zusammensetzungen mögen nur einige 
wenige eine Stelle finden: 

a. Zusammensetzungen mit germanischen Adjectiven, nach angel- 
sächsischem Vorgange, z. B.: 

unclean unrein unclcene. unholy unheilig unhdleg. 

uneven uneben unefm. unlike ungleich tmgelie. 

unfair unsohön tmfceger. unmighty unmächtig wmikHg. 

unfriendly unfreundlich wn- unrighteous ungerecht unrih^ 
freöndlic, tvisi, 

b. Zusammensetzungen mit nicht-germanischen Adjectiven ohne 
Nebenformen auf in, z. B. : 

unable unfähig. unacceptable unannehmbar. 
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anhonest unehrlich. unserviceable undienlich, 

anneceesarj unnötig. untransparent undurchsichtig. 

c> Zusammensetzungen mit nicht-germanischen Adjectiven mit 
Nebenformen auf i n , z. B. : 

unaccessible unzugänglich. unartificial kunstlos, 

unaccurate ungenau. uncurable unheilbar, 

unactive untätig. unfortunate unglücklich. 

d. Die Zusammensetzungen mit Fai*ticipien werden, da gleich« 
zeitig eine üebertragung Statt findet, in dem folgenden Abschnitte be- 
handelt werden (§. 221). 

13. Die trennbare Partikel und er, ?igß. urider^ hochdeutsch unter, 
Gegensatz von über, drückt das Nicht-Erreichen der Grenze aus, in 
Bezug auf Baum und Quantität, wird jedoch nur mit Participien zu- 
sammengesetzt (§. 221). 

14. Die trennbare Partikel up, ags. up, hochdeutsch auf, drückt 
die Sichtung in die Höhe, ,emporS aus. Zusammensetzungen sind 
spärlich, z. B.: 

upright aufrecht upriht, upward emporgerichtet upweard. 

15. Die trennbare Partikel thorougb, ags. purhj hochdeutsch 
durch, drückt eigentlich Durchdringung vom Anfange bis zum Ende 
aas, daher Vollständigkeit. Es findet sich z. B. in thorough-honest 
durchaus ehrlich; ausserdem mit Participien, wo es adverbiale Bedeu- 
tung hat (§. 221). 

16. Die trennbare Partikel well wohl, ags. wel, findet sich nicht 
in ZusaDMnensetzung mit eigentlichen Adjectiven, wohl aber mit Wörtern 
von participialer Form (§. 221). 



4. Bildung der Adjectiva durch Zusammensetzung bei 
gleichzeitiger üebertragung oder Ableitung. 

Wie im Angelsächsischen so treten auch im Englischen vor S üb- 220. 
stantiva bisweilen andere Wörter und bilden dadurch Zusammen- 
setzungen adjectivischer Natur; diese Art der Wortbildung war im 
Angelsächsischen häufiger als sie im Englischen ist, da jetzt an ihre 
SteUe meist die Bildung von Wörtern mit participialer Form tritt 
(vgl. §. 157 und 221). Hierzu gehören: 
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1. Zusammensetzungen von Sabstantivum mit Sabstantivum von 
substantivischer Form, aber adjectivischem Begriffe, z. B. die Beinamen 
Lionheart Löwenherz für löwenherzig, d. h. mit einem L&wenherz 
versehen, Ironside Eisenseite. Gleichbedeutend mit Lionheart ist 
the Lionhearted. 

2. Zusammensetzungen von Adjectivum oder Zahlwort mit Substan- 
tivum meist von substantivischer Form, aber adjectivischem Begriffe: 
bare-bone (eigentlich Barbein) ein abgemagerter Mensch, neben b ar e- 

boned. 

bare-foot (neben bare-footed) barfuss — ags. ba^rfSt. 

black-coat Schwarzrock, einen schwarzen Rock habend. 

black-tail (eigentlich Schwarzschwanz) Kaulbarsch. 

hotspur Heisssporn, Hitzkopf (neben hot-spurred hitzköpfig). 

long-shanks (eigentlich Pluralis) Langbein, Beiname Edward's I. 
(neben long-shanked). 

red-breast Rotbrüstchen, Rotkehlchen» 

red-coat Rotrock, Soldat. 

red-shank Rotbein (Vogel). 

red-start oder red-tail Rotschwänzchen. 

sweet-tooth Adj. lecker, Subst. Lekermaul. 

white-tail Weissschwanz (Vogel). 

Die Zusammensetzungen mit fold Falte sind reine Adjectiva: 

twofold zweifaltig, zweifach; threefold dreifaltig, dreifach; mani- 

fold mannigfaltig (neben manifolded) — ags. twifealdy prifealdj 

manegfeald. 

new-fashion (neben new-fashioned) neumodisch. 

new-fangle neuerungssüchtig (von fangle neuer Einfall, Grille). 

fresh-water nur auf frischem, süssem Wasser fahrend — dagegen 
fresh-watered als Ableitung von dem Substantivum fresh- 
water mit frischem Wasser versehen, oder, (als Zusammensetzung 
von fresh und dem Participium watered bew&ssert) frisch be- 
wässert. 

3. Zusammensetzungen von Partikel mit Substantivum: 

downhill bergab, abschüssig. 

forehand (vor der Hand) vorhergehend, früher. 

underfoot gering, schlecht. 

Underground (unterirdischer Ort) unterirdisch. 

underhand (unter der Hand) heimlich. 

uphand mit der Hand gehoben» 
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uphill (eigentlich bergauf) beschwerlich, 
upland (Hochland) hoch gelegen. 

Partie ipia sind Wortformen, welche als Flexionsformen von 221. 
Verben, oder auch als von Verben abgeleitete Adjectiva angesehen wer- 
den können. Sie sind doppelter Art, nämlich Part'cipia des Aciävs oder 
des Passivs, oder auch Participia Präsentis und Participia Präteriti. 
Die Weise der Zusammensetzung ist eine mehrfache : entweder sind die 
Wortbildungen Zusammensetzungen von Substantiven^ Adjectiven oder 
Partikeln mit den Participien von wirklich existirenden Verben, oder 
sie sind Participia von Verben, deren übrige Flexionsformen nicht im 
Gebrauch sind, oder sie sind adjectivische Ableitungen aus zusammen- 
gesetzten Wörtern in der Form von Participien. 

L Zusammensetzungen von der Form der Participia 
Activi; hierbei ist der zweite Teil der Zusammensetzung stets das 
Participium eines wirklich existirenden Verbs. 

1. Zusammensetzungen mit Substantiven: 

Ursprünglich geht das Substantivum mit dem Verbum keine Zu- 
sammensetzungen ein, so dass hiernach Zusammensetzungen von Sub- 
stantiven mit Participien des Activs nicht Statt. finden können; anderer- 
seits aber ist das Participium ein Adjectivum und al3 solches der 
Zusammensetzung mit Substantiven fähig ; diese letztere Eigenschaft ist 
auch wirklich fruchtbringend gewesen, umsomehr als der verbale Cha- 
rakter des Particips sehr wohl einer Zusammensetzung günstig ist, in 
welchem das Substantivum als näheres oder ferneres Object den in dem 
Participium ruhenden BegriflF des Verbs ergänzt. Nach Vorgang des 
Angelsächsischen (§. 158. 1.) hat auch die englische Sprache eine grosse 
Zahl solcher Zusammensetzungen aufzuweisen, z. B,: 
death-boding todverkündend, 
death-darting mörderfech. 
ear-deafening ohrbetäubend, 
ear-piercing ohrdurchbohrend, 
earth-shaking erderschütternd. 
he art-quelling herzbesiegend, 
heart- rending herzzerreissend. 
heart-wounding herzVÄwundend. 
life-giving belebend. . 
love-darting liebestrahleiid. 
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love-glowing liebeglnhend. 
mind-filling den Geist erfüllend, 
night-faring bei Nacht reisend, 
night-waking m der N^ht wachend. 
night*-shining bei Nacht glänzend, 
aight-wandering bei Nacht wandernd, 
sea-faring die See befahrend, 
sea-bordering an die See grenzend, 
sea-resembling der See ähnlich, 
s^ol-comforting herzlabend. 
souUsaving der Seele erl^end. 
souUselling seelenverkäuferisch. 

2. Zusammensetzungen mit Adjectiven. 

Sie sind im Englischen häufiger als im Angelsächsischen; hierbei 
hat das Adjectivum teils adjectivische, teils adverbiale Bedeutung. z.B.: 
deep-musing tiefdenkend, tiefsinnig, 
deep-drawing tief ins Wasser gehend, 
fresh-looking frisch aussehend, 
hard-working arbeitsam, 
high-flying hochfliegend, 
high-sounding hochtönend, hochtrabend, 
high-swelling hochanschwellend, 
long-stretching sich lang erstreckend, 
long-suffering langmütig, 
sweet-smelling wohlriechend, 
sweet-sounding lieblich tönend. 

3. Zusammensetzungen mit Partikeln. Hierhin gehören: 

1) Zusammensetzungen, deren Partikeln als Adverbia selbstständig 
vorkommen und ihren Begriff in der Zusammensetzung bewahren; da^ 
Particip hat hierbei vorherrschend verbale» Charakter. Diese Wortbil- 
dungsweise stützt sich auf den in der eagliflchen Sprache üblichen Ge- 
brauch, das Adverb vor das Particip zu setzen. Sokhe Bfldongen können 
nicht als Participia zusammengesetzter Verba angeseh(»i werden^ da andere 
Verbalformen nicht vorkommen. Die in dieser Weise zusammengesetzten 
Adverbia sind vornehmlich afore. und f^re vorher^ forth hervor, 
out aus, heraus (nicht mit der in zusammengesetzten Verben vOTherrsohen- 
den Bedeutung des üebertreffens), up empor, well woU; z. B.: 
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afore-goiag varhergehend, vor- 
malig. 

fore-going vorhergehend. 

forth-coming bereit zu er- 
scheiBen. 

forth-issuing hervofkommrad. 

out-jetting | herausstehend, 

out-jutting j hervorragend. 

out-lying ausserhalb liegend. 



up^-staring emporstarrend, 
well-beseeming wohlanständig, 
well-deserring wohlverdient, 
trell-doing wohltuend, 
well-looking wohlaussehend. 
well-meaning wohlmeinend, 
well-pieasing wohlgefallend, 
well-running wohlfliessend(von 
Worten). 



2) Zusammensetzimgen, deren Partikeln in der Zuflammensetzung 
nicht den Begriff haben, der ihnen, wenn sie überhaupt trennbar sind, 
in ihrer selbstständigen Stellung zukommt, sondern denjenigen Begriff, 
der ihnen in ihren Zusanmiensetzungen mit . eigentlichen Adjeetiven 
eigentümlich ist; das Particip hat dann völlig adjectivischen 
Charakter. Dahin gehören: 

a. Zusammensetzungen mit der untrennbaren Partikel un, und 
zwar mit demjenigen un, welches mit Adjectiveu in Zusammensetzung 
verneinend wirkt, mid also dem angelsädtsisch^n un, hochd. un, (nicht 
ags, on, and, hochd. ent) entspricht, z. B.: 
unabating nicht nachlassend. unblenching fest» standhaft. 



unaccommodating unverträg- 

Uch. 
unaccording nicht übereinstim- 



nnacknowledging unerkennt- 
lich, 
unadmiring nicht bewundernd, 
unagreeing nicht passend, 
nnaiming unabsichtlich, 
unaking schmerzlos, 
unaspiring nicht aufstrebend. 
unassuming nicht anmassend. 
Qnattending nicht beachtend, 
•^oavailing unnütz, 
ööbearing unfruchtbar, 
liöbecoming ungeziemend. 
inbelieving ungläubig. 
■iQbending unbiegsam. 
•^Qbeseeming unibjoständig,. 
^Dbleeding nicht blutend. 



unblushing nicht errötend, 
unbreathing atemlos, 
unburning nicht Inrennend. 
unceasing nicht aufhörend, 
unchauging unveränderlich, 
uncomplaining nicht klagend, 
unconducing nicht befördernd, 
undeserving nicht verdienend, 
undispensing nicht erlassend, 
undoubting nicht zweifelnd, 
undying unsterblich, 
unenduring nicht dauernd, 
unengaging nicht eianehmeod. 
un erring unfehlbar, 
unfailing unfehlbar, 
unfeeling gefühllos. • 

unfitting unschicklich, 
unforgiving unv^söhnlich. 
ungrudging nicht murrend, 
unheeding unachtsam. 
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unhesitating nicht zögernd. . unpromising nicht viel ver- 
unimporting unwichtig. sprechend, 

nnimposing nicht imponirend. unprovoking nicht herausfor- 
unimproving nicht verbessernd. demd. 

uninteresting uninteressant. unrcmitting nicht nachlassend, 

unintermitting unablässig. unresisting nicht widerstehend, 

unknowing nicht wissend. unsinning nicht sündigend, 

unmoying bewegungslos. unstooping nicht weichend, 

unoffending harmlos. unthriving nicht gedeihend, 

unpar donin g unversöhnlich. unwasting unverwüstlich, 

ünpleasing unangenehm. unwilling nicht wollend, 

unprepossessing nicht im vor- unwithering nicht verwelkend, 

aus einnehmend. • unworking nicht arbeitend, 

unpretending anspruchslos. unyielding unnachgiebig. 

b. Zusammensetzungen mit der trennbaren Partikel over, wobei 
es nicht die ursprüngliche lokale Bedeutung, sondern die Bedeutung des 
üebermasses besitzt. Hierher gehört nur: 
overdaring übermässig dreist (von dem Adjectivum daring dreist). 

IL Zusammensetzungen von der Form der Participia 
Passivi. 

In dieser Beziehung ist eine dreifache Weise der Wortbildung zu 
unterscheiden : entweder ist der zweite Bestandteil des Wortes das Par- 
ti cip eines wirklich existirenden Verbs, mit welchem der erste Bestand- 
teil in regelmässiger Weise zusammengesetzt ist, oder das Wort ist das 
Particip eines zusaihmengesetzten Zeitworts, dessen übrige Verbalfornien 
nicht im Gebrauch sind, oder das Wort ist als eine durch das Partici- 
pial-Suffixum ed gebildete Ableitung von ißinem zusammengesetzten 
Nomen anzusehen. In den beiden ersten Fällen kann das Wort die Form 
des Particips eines stark oder schwach conjugirten Verbs haben, im 
letzteren Falle hat das Wort stets die Form eines Particips der 
schTvachen Conjugation (§. 158. 3). 

A.Zusammensetzungen, deren zweiter Bestandteil 
das Participium eines wirklich existirenden Verbs ist. 

1. Zusammensetzungen mit Substantiven; das Verhältnis 
der Begriffe der Bestandteile ist meist ein präpositionelles , ähnlicli 
wie in den rein adjectivischen Zusammensetzungen sea-sick u. a-i 
z. B. : - 
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air-born in dar Luft geboren. 
^ir-built in die Luft gebaut 
lale-washed durch Bier betrunken. 
birth-strangled in der Geburt erstickt.' 
jkok-learned buchgelehrt, 
copper-fastened durch Kupfer befestigt. 

arth-born auf der Erde geboren, irdisch. 

arth-bound an der Erde haftend. 

arth-bred niedrig, gemein. 

ool-born als Narr geboren, aus dem Narrenhaus, 

orest-born im Walde geboren, 
leart-bred im Herzen erzeugt, 
^eart-broken im Herzen gebrochen, bekümmert, 
leart-buried im Herzen vergraben, 
lieart-hardened im Herzen verstockt, 
ieart-wounded im Herzen verwundet. 
liOQ-bound mit eisernen Seifen gebunden. 

oss-clad mit Moos bekleidet. 

oss-grown mit Moos bewachsen. 

igbt-foundered in der Nacht verirrt. 

ea-beaten von der See bespült. 
girt von der See umgürtet. 

ea-tossed von der See umhergeworfen. 
|8ea-walled von der See umgeben. 
Jinow-crowned mit Schnee gekrönt, 
soul-vexed in der Seele betrübt, 
thunder-struck vom Donner gerührt, 
^ater-borne vom Wasser getragen, flott, 
»eather-beaten durch Wetter abgehärtet, 
weather-bitten vom Wetter beschädigt, 
vind-dried vom Wind getrocknet, 
«^ind-fallen windbrochen, 

2. Zusammensetzungen mit Adjectiven; hierbei hat das Adjec^ 
Kviim bisweilen adverbiale Bedeutung, (§. 158. 4) z. B.: 

!ead-drunk wie todt betrunken, fresh-watered frisch bewässert 

ead-struck verwirrt. (auch mit frischem Wasser ver- 

8ear-bought teuer erkauft. sehen, vgl. unter C. 1). 

)ear-loved innigst geliebt full-fed ganz fett, 

[i'esh-blown frisch aufgeblüht. . full-grown ausgewachsen. 
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bard-earned sauer verdient. new-^oome neuangekominra. 

hard-gotten sauer erworben. new-created neugeschaffen, 

high-born bochgeboren. new-fouB-d neuentdeckt. 

high-built hocbgebaut, erhaben, b e w -1 a i d frisch gelegt, 

high-bred vomehm erzogen. new^made neugemacht, 

high-grown hoch gewachsen. new-married neu verheiratet 

high-raised hoch erhaben. new*mown frisch gem&ht. 

high-reared erhaben. old-built in alter Weise gebaut 

high-swoln aufgeblasen. sweet-spoken glattzüBgig. 

long-drawn \ lang ausge- thorough-bred durchaus p 
long-spun j spönnen. bildet, 

new-born neugeboren. thorough-sped vollendet, voÄ 
new-coined neugeprägt« kommeii. 

3. Zusammensetzungen mit Partikeln; ia Bezug auf diese Zu* 
sionmensetzungen gilt dasselbe, was schon in Betreff der Partici{»i 
Activi gesagt worden ist. Hierhin gehören: 

1) Zusammensetzungen, deren Participia voilierrschend verba- 
len Charakter haben, und deren Partikeln eineui selbstständigt'i 
Begriff haben und selbstständig als Adverbia vorkomme. 
Die hierher gehörigen Adverbien sind: 

a) die präpositionalen Adverbia afore^ fore, vorher, outaa^l 
heraus, under unten, up empor, «» B.: i 

afore-mentioned vorhererwähnt. ' 

afore-nained vorhergenannt. | 

afore-said vorbesagt. , 

fore-chosen vorhergewählt. 

fore-conceived vorgefasst. I 

fore-meant vorhergemeint. | 

fore-named vorhergenannt 
fore-passed vorhergegangen, 
fore-possessed vorher eingenommen, befangw^ 
fore-recited vorhererwähnt, 
fore-remembered vorbemerkt. 
fore-spent vorher verbraucht, ermüdet, 
fore-thoughii vorher bedacht, 
fore^worn vorher al^etragen» 
out-blown ausgeblasen, aufgeblasen, 
eut-bound nach dem Auslände bestimmt, 
out^cast ausgestossen, verworfen. 
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out-worn ausgetragen^ abgetnbgan. 
under-mentioned unten erwähnt, 
up-cast aufgeworfen. 

b) die präpositionalen Adverbia over unA under in den Bedeu- 
tungen zu viel und zu wenig, welche sAe ist Zmammensetzungen mit 
Zeitwörtern haben, z. B. o verde zu viel tuen, underda zu wenig 
tuen (nicht ganz beendigen), undervalue untersehfttzen ; da ever 
dieselbe Bedeutung auch in Zusammensetzungen mit Adjectiven hat, 
z. B. overbold zu kühn, so können die mit over gebildeten hier 
folgenden Zusammensetzungen auch als Participia mit vorherrschend 
adjectivischem Charakter erklärt werden, k. B.: 
overcorned übermässig gesalzen, 
overflushed übermässig errötet, überentzückt, 
overgrown übermässig gewachsen, übergross, 
overmasted zu schweren Masten fühi^end. 
overoffend^d höchst beleidigti 
overrigged zu schweres Takelwerk führend, 
overspent übermässig ermüdet, 
overworn übermässig abgemattet; 
overwrought überarbeitet, zu sehr angestrengt, 
undergrown nicht ausgewadisen. 
undersaturated nicht ganz gesättigt, 
underinsured unter dem Wert versichert, 
undermasted zu niedrig gemastet, 
underproportioned unverhältnismässig gering. 

c) die adjectivischen Adverbia down nieder, ill übel, well 
wohl, z. B.: 

down-cast niedergeschlagen, betäubt, 
down- fallen niedergefallen, verfallen, 
down-trod niedergetreten. 

1-bred ungezogen. 

1-gotten unredlich erworben. 

1-nurtured übel erzogen^ 

1-pleased nicht recht zufrieden. 

1-supported scUeeht ausgeführt. 

1-trained schlecht abgerichtet. 

1-treatad mishandelt. 
well-advised gut beraten, 
well-affected wohlgesinnt, 
well-anchored gut geankert. 
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well-born von guter Herkunft, wohlgeboren, 
well-bred wohl erzogen. , 

well-built wohlgebaut, 
well-earned wohlverdient. 
w,ell-grounded wohlbegrundet. 
well-hammered wohl gehämmert, 
well-known wohl bekannt, 
well-lighted wohl erleuchtet, 
well-made wohl gebaut, 
well-meant wohlgemeint. ' 
well-spent wohl angewandt, 
well-spoken wohl beredt, 
well-won wohl gewonnen, 
well-weighed wohl erwogen, 
well-wrought wohl gearbeitet. 

2) Die untrennbare Partikel un, welche vor Adjectiva gesetzt, 
den Begriff derselben verneint; die mit un zusammengesetzten Parti- 
cipia haben daher nicht verbalen, sondern adjectivischen Charakter. 
Ihre Zahl ist ungemein gross. Diese Wortbildungsweise folgt dem 
Angelsächsischen (§. 156. 26). 



unabashed unverschämt, ohne 
Schaam. 

unaccustomed ungewohnt. 

unacknowledged nicht aner- 
kannt. 

unadmired nicht bewundert. 

unadvised unbedacht. 

unaltered unverändert. 

unasked ungebeten. 

unawed ungescheut. 

unbought ungekauft. 

unborn ungeboren. 

unburied unbegraben. 

unchanged unverändert. 

unclad unbekleidet. 

uncoined ungeprägt. 

unconquered unbesiegt. 

undesired unerwünscht. 

undied ungefärbt. 

undimmed ungetrübt. 



undisciplined undisciplinirt. 
undiäaaayed unerschrocken, 
undoubted unbezweifelt. 
unengaged nicht verpflichtet, 
unemployed unbeschäftigt, 
unforbidden unverboten^ 
unforetold nicht vorhergesagt, 
ungot, ungotten unerzeugt. 
unhid, unhidden unverborgen, 
unhung ungehängt. 
unintQrested unbeteiligt, 
u n k n w n unbekannt, 
unmade ungemacht, 
unopened uneröffnet. 
unpaid unbezahlt, 
unperformed unverrichtet. 
unpr epared unvorbereitet, 
unquenched ungelöscht, 
unread ungelesen. 
unrewarded unbelohnt. 
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unsalted ungesalzen. nnthonght imgedacht. 

uDseen ungeseh^. untried unversucht, 

uüsettled angeordnet. unwisbed unerwünscht, 

unspoken ungesprochen. unworn ungetragen. 

B. Participia Passivi^|von zusammengesetzten Ver- 
ben, deren übrige Verbalformen nicht im Gebrauch 
sind. Hierhin gehören namentlich: 

1) Zusammensetzungen mit der untrennbaren Partikel mis, ags. 
m^5, (hochdeutsch mis) welche sowohl im Angelsächsischen als auch 
im Englischen mit vielen Verben in Zusammensetzung vorkömmt, wäh- 
rend Zusammensetzungen von mis mit eigentlichen Adjectiven im 
Angelsächsischen höchst spärlich, im Englischen gar nicht vorhanden 
sind, z. B. : 

misaimed falsch gezielt. 

misallied übel verbündet. ^ 

misbegot und misbegotten unrechtmässig erzeugt. 

misborn zum Unglück geboren. 

misgotten durch Unrecht erworben. 

mislearned nicht wirklich gelehrt. 

miswrought schlecht gearbeitet. 

2) Zusammensetzungen mit der untrennbaren Partikel be; diese 
Partikel findet sich im Angelsächsischen höchst sparsam, im Englischen 
gar nicht mit eigentlichen Adjectiven in Zusammensetzung, dagegen 
wird sie in beiden Sprachen, sowie auch im Hochdeutschen häufig zur 
Bildung von transitiven Verben benutzt, deren Tätigkeit das Object um- 
fasst oder mit einem Gegenstande versieht; von einigen dieser Verba 
sind nur die Participia Passivi im Gebrauch; sie sind: 

begilt vergoldet — von gild vergolden. 

belaced mit Spitzen besetzt — von lace Spitzen. 

belated verspätet — von late spät. 

beloved geliebt — von love lieben. 

bemused in Gedanken vertieft — von muse nachdenken. 

betorn in Stücke zerrissen — von tear reissen. 

betumbled umhergeworfen von t u m b I e taumeln, umherwerfen. 

C. Wortbildungen von der Form derParticipia Pas- 
sivi der schwachen Conjugation mit adjectivlscher Be- 
deutung, welche als cousonantische Ableitungen aus 
zusammengesetzten Substantiven anzusehen sind. Diese 

Loth, Gram. 29 
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Wortbildungen sind zum grössten Teil denjenigen Adjectiven der hochdeut- 
schen Sprache entsprechend, welche aus zusammengesetzten oder zusam- 
mengezogenen Wörtern durch adjectivische Ableitungssilben oder durch 
das verbale Suffixum t gebildet sind, z. B. löwenherzig, blauäugig, neu- 
modisch, misvergnügt — von Löwenherz, blaues Auge, neue Mode, Mis- 
vergnügen. 

1. Ableitungen aus Zusamjnensetzungen von Substantiyummit 
Substantivum. 

Diese Art der Ableitung findet sich zwar schon im Angelsächsi- 
schen (§. 158. 5. 1.)) aber nur sehr sparsam z. B. goldhüted mit 
goldenem Griff versehen — von goldhihe goldener Qriff; im Eng- 
lischen sind sie bedeutend häufiger, z. B.: 
angelwinged mit Engelsfitt^en versehen, 
blockheaded dummköpfig. . 
clubfisted dickfaustig. 
clubfooted klumpfüssig. 
clubheaded dickköpfig, 
coaleyed schwarzäugig. 

cockbrained (mit dem Gehirn eines Hahns) dumm, 
copperbottomed mit kupfernem Boden, 
curlhaired lockenhaarig, 
curlheaded lockenköpfig. 
doghearted grausam, 
eagleeyed mit Adleraugen, 
eaglewinged mit Adlersfittigen. 
finfooted mit Flossenfüssen versehen, 
fintoed mit Flossenzehen versehen, 
ironhearted eisenherzig, 
ironhandled mit eisernem Qriff. 
lilylivered feige, 
lilyhanded LiUenhände habend, 
lionhearted löwenherzig, 
lionmettled nratig wie ein Löwe, 
milklivered feigherzig, 
mopeeyed blödsichtig, 
oarfinned mit Buderflossen. 
oarfooted mit Buderfussen. 
st onehearted hartherzig, 
tigerfooted (mit Tigerfüssen) grausam, 
weatherheaded wetterwendisch. 
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2. Ableitungen aus Zusammensetzungen von Adjectivum mii^ 
Substantivum. 

Diese Weise der Wortbildung, welche schon im Angelsächsischen 
ziemlich gebräuchlich (§. 158. 5. 2) war, hat. im Englischen noch häu- 
figer Anwendung gefunden, z. B. : 



bareboned abgezehrt. 

barefooted barfussig, barfuss. 

bareheaded barhäuptig, bar- 
haupt. 

barelegged mit blossen Beinen. 

blackberried schwarze Beeren 
tragend. 

blackeyed schwarzäugig. 

blackfaced mit schwarzem Qe- 
sicht. 

blackmouthed ein loses Maul 
habend. 

blackvisaged mit schwarzem 
Gesicht 

blueeyed bUuäugig. 

blueveined Wauadrig. 

coldblooded kaltblutig. 

coldhearted hartherzig. 

doubletongued doppelzüngig. 

doubleminded wankelmütig. 

dullwitted schwachköpfig. 

eyileyed boshaft blickend. 

evilminded boshaft. 

finefingered mit feinen Fin- 
gern gearbeitet, künstlich. 

flatfooted plattfüssig. 

fourfooted vierfüssig. 

fourhanded vierhändig. 

f r e s h.w a t er ed mit frischem Was- 
ser versehen, 

fulleared mit vollen Aehren. 

f u 1 1 s 1 ma ched mit überladenem 
Magen. 

giddyheaded schwindelköpfig. 

goodconditioned gut beschaffen. 



g^oodhumoured gut gelaunt. 

goodnatured gutmütig. 

grayeyed grauäugig. 

grayhaired grauhaarig. 

grayheaded grauköpfig. 

hardfeatured hässlich. 

hardhanded harte Hände ha- 
bend. 

hardhearted hartherzig. 

hardmouthed hartmäulig. 

hardskinned harthäutig. 

h i g h h e e 1 e d mit hohen Absätzen. 

highsouled hochherzig. 

hightasted mit scharfem Qe- 
schmack. 

hotblooded heissblütig, verliebt. 

hotbrained hitzköpfig. 

hotheaded hitzköpfig. 

hotmouthed halsstarrig. 

hotspurred heissspornig, toU- 
köpfig. 

lightarmed leicht bewaffnet. 

lightfingered diebisch. 

lightfooted \ 

lightheeled l leichtfüssig. 

lightlegged j 

lightheaded leichtsinnig. 

lighthearted leichtherzig, fröh- 
lich. 

lightminded leichtsinnig. 

longbreathed langatmige 

longheaded schlau. 

longshanked langbeinig. 

longsighted weitsehend. 

longtongued schwatzhaft. 

29* 
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langtoothed lange Zähne ha- 
bend, 
longwaisted langleibig. 
longwinded langatmig. 

madl)rained ] , m « js 
toUköpfig. 



madheaded 
narrowbottomed mit engem 

Boden, 
n arrow b re as t e d schmalbrüstig, 

engherzig. 

narrowhearted kleinmütig. 

narrowleaved schmalblätterig. 

narrowminded ] , . 

, , i engherzig, 
narrowsouled J ^ ^ 

narrowspirited schwachköpfig. 

newfashioned neumodisch. 

oaeedged einkantig änecged. 

oneeyed einäugig dn^ed. 

onehanded einhändig. 

openhearted offenherzig. 

redberried mit roten Beeren. 

redfaced mit rotem Gesicht. 

redhaired rothaarig. 

redheaded rotköpfig. 

rednosed rotnasig. 

shortbreathed engbrüstig. 



shortwinded kurzatmig. 

stronglegged mit starke Bei- 
nen. 

sweetlipped schmeichelnd. 

sweetnatured liebreich. 

sweetscented wohlriechend. 

sweettempered freundlich ge- 
sinnt. 

sweettoned lieblich tönend. 

sweetvoiced eine liebliche 
Stimme habend. 

thickheaded dickköpfig, dumm. 

thinbodied dünnleibig. 

thinleavedr dünnblätterig. 

thinlipped dünnlippig. 

threeforked dreigabelig. 

threestoried dreistöckig. 

twoedged zweischneidig. 

twohanded zweihändig. 

twolegged zweibeinig. 

twomasted zweimastig. 

twotongued doppelzüngig. 

whiteheaded weissköpfig. 

whitelimed weissgetüncht. 

whitelivered feigharzig. 

widemouthed grossmäulig. 



Bisweilen setzt der Engländer an die Stelle des Adjectivs das ent- 
sprechende Adyerb; dies ist namentlich der Fall in Bezug auf i 11 statt 
evil, und well statt good. Diese Abweichung von der allgemeinen 
Begel ist teils aus einer Yerkennung des Wesens dieser Wortbildungen, 
teils aus dem Umstände zu erklären, dass ill und well wenigstens als 
Prädikate adjectivische Bedeutung haben. So findet sich wellna- 
tured statt goodnatured; illminded statt evilminded; ausser- 
dem kommen noch vor ill-fated unglücklich, ill-lired ein schlech- 
tes Leben führend, ill-looked von schlechtem Aussehen, ill-natured 
boshaft, ill-principled von schlechten Grundsätzen^ ill*timed zur 
unrechten Zeit getan, well-breasted mit guter Stimme, well- 
breathed langatmig, well-featured schön, well-mannered 
wohlerzogen, well-rooted gute Wurzeln habend, well-tasted von 
gutem Geschmack, well-timed zur rechten Zeit getan. 
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3. Ableitungen aus Partikel- Zusammensetzungen. Sie finden 
sich nur sparsam und ihrer Bildung liegt kein gemeinschaftliches Prin- 
cip zu Grunde. Hierhin gehören: 

misadventured unglücklich — misadventure Unglück. 

misfortuned unglücklich — misfortune Unglück. 

misordered unordentlich — misorder Unordnung. 

downlooked niedergeschlagen — downlook niedergeschlagener 
Blick. 

downhearted niedergeschlagen, traurig — nach Analogie von down- 
looked aus dem hypothetischen downheart gebildet. 

forehanded am Vorderteil — forehand Vorderteil. 

underhanded heimlich — underhand unter der Hand, heimlich. 



IT. Bildung der engUgchen NnmerallB. 



Die Bildung der englischen Numeralia ist in der Flexionslebre §« 88 222. 
behandelt worden (vgl. §. 62 und 63). 



y. Bildung der englischen Pronomina. 



Die Bildung der englischen Pronomina, ist ebenso wie die der eng^223. 
lischen Numeralia bereits in der Flexionslehre §. 84 — 88 behandelt 
worden (vgl. §. 64—68). 



VI. Bildung der englischen AdverMa. 



Die englischen Adverbia, deren Bildung sich genau an die Bildung 224. 
der angelsächsischen Adverbia anlehnt, sind 1) durch Uebertrs^ung, 
Flexion oder Ableitung; 2) durch Zusammensetimng, 3) durch tor 
sammenziehung gebildet. "" 
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1. Bildung der Adverbia durch Uebertragung, Flexion 
oder Ableitung. 

225. Die einfachen, d. h. nicht durch Zusammensetzung oder Zusammen- 
ziehung gebildeten Adverbien schliessen sich ihrer Form und Bedeutung 
nach an andere Wortclassen an, so dass sie in pronominale, substan- 
tivische, adjectivische und präpositionale Adverbien eingeteilt werden 
können. 

226. A. Pronominale Adverbien. Sie lehnen sich genau an die 
angelsächsischen an (§. 163), indem sie als Ableitungen von dem Per- 
sonalpronomen der dritten Person he^ engl, he, von dem angelsächsi- 
schen Demonstrativpronomen /e, entsprechend dem englischen Artikel 
the, und von dem Interrogativ-Pronomen hwa^ engl, who, angesehen 
werden können. Sie sind: 

hence von hinnen, von hier hinan. 
here hier Mr, 
hind hinter, hinten hindan, 
hither hierher hider. 

, , i dann, denn ponne (penne), 

t hence von dannen panan, 

there da par und pc^. 

thither dorthin pider. 

t h u s so pus. 

when wann hwenne. 

w hence von wannen, woher hwanan. 

where wo kwar, \ 

w hither wohin hwceder (hwider). 

why warum, wie } 

how wie J if \ ^ y 

Ferner gehören noch hierher: 
so so swa, 
yond, yon dort geond^ und die Neubildung yonder dort. 

227. B. Substantivische Adverbien (§, 164), Als Genitiv 
kann aufge&sst werden: 

needs notwendigerweise neddes. 
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Auf einen Dativus Pluralis ist zurückzuführen: 
whilom weiland, einst hvMum ßmlon). 

Aus angelsächsischen Accusativen sind entstanden: 

ay und aye ja und immer — ags. d immer (Accusativus von dw Zeit- 
alter), 
home heim, nach Hause hdm, von home Heimat, Haus kam m. 
east, north, south, west edstj nord, süd, west. 

An die angelsächsischen Adverbia, welche auf unga, inga, enga 
— bisweilen mit einem vorhergehenden l — gebildet sind, und ihrer 
Bedeutung und Form nach an die hochdeutschen Bildungen rücklings, 
blindlings u. s. w. erinnern, schliessen sich mehrere von den Engländern 
irrtümlich als Zusammensetzungen mit long aufgefasste Wörter an: 
sideling, sidling, sidelong seitlings, seitwärts, sciief; dark- 
ling im Dunkeln; flatling, flatlong flach, nieder; headlong 
(für headling) häuptlings. 

C. Adjectivische Adverbien. l.Ebenso wie im Angelsächsi- 228- 
sehen (§.165), so gibt es auch im Englischen eine Anzahl von Adver- 
bien, welche ihrer Bedeutung nach von Adjectiven abgeleitet zu sein 
scheinen, denen aber in Wirklichkeit kein Adjectivum zu Grunde liegt. 
Sie sind: 

aft hinter, eft wiederum arft, eft. 

ever immer, je Stfre, (&fer). 

far fern feorr (feor), 

nigh nahe nedh (nSh). 

now nun nü (nu). 

oft (gewöhnlich often) oft oft 

soon bald sona (sones). 

well wohl wela, weL 

yet jetzt, noch git^ get, geta. 

2. Als Genitive von Adjectiven sind anzusehen: 

eise anders, sonst elles; femer die Zusammensetzungen und Zusanmien- 
ziehungen unawares (neben unaware) u. unwares unversehens 
unwares; eft soons nachher eft sona, indem zugleich im Angel- 
sächsischen für sona die Genitivform sones vorkommt; after- 
wards, homewards, upwards, northwards u. s. w. neben 
accusativischen .Formen afterward, homeward u. s. w. nach 
Vorgang der ags. arftenoeardes, hdmweardes u. s. w. 
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3. Auf einen Dativus Pluralis, vielleicht auch auf einen Accusati- 
vus Singularis der schwachen Deklination ist zurückzuführen: 

sei dorn selten sddan (seldon^ seldum). 

4. Als Accusatiras Singularis neutr. starker Deklination sind auf- 
zufassen enough genug gm6h (genög)^ und die auf ward ausgehen- 
den, den angelsächsischen Zusammensetzungen auf weard entsprechen- 
den, afterward nachher arfterweard^ homeward heimwärts hdm- 
weard, eastward ostwärts edstweard u. s. w. 

5. Während diese genannten Bildungen von Adverbien nur als be- 
sondere Fälle auftreten, lässt sich in Anlehnung an das Angelsäch- 
sische eine Hauptregel für die Bildung der Adverbien aus Adjectiven 
aufstellen. 

Im Angelsächsischen gilt als Begel, dass die Adverbia aus den 
Adjectiven entweder durch Anhängung von e, oder durch Zusammen- 
setzung mit lice gebildet werden; da nun das e beim allmählichen 
Uebergange des Angelsächsischen in das Englische abgeworfen ist, das 
lice aber sich in ly verwandelt hat, so gestaltet sich die allgemeine 
Eegel für die Bildung der Adverbia aus englischen Adjectiven: Die 
Adverbia haben entweder mit den Adjectiven gleiche 
Form, oder werden aus den Adjectiven durch Anhä'ngung 
von ,ly* gebildet. 

a. Folgende Adverbien haben mit den zugehörigen 
Adjectiven gleiche Form: 

Alte Bildungen: 
clean rein, völlig, ags. Adv. clcBne — Adj. cUme. 
deep tief de6pe — de6p, 
dear teuer deöre — deöre. 
even eben, sogar efne — efm, 

f jY I übel yfde — yfel 

fair schön fcegere — f(BgeT. 
f as"*t fest, stark, schnell f<B8te — fcaat 
hard hart, stark, heftig hearde — heard, 
high hoch, höchlich hedhe — hedh. 
late spät, kürzlich lote — IobL 
light leicht, leichtfertig lihte — liht. 
like gleich gelice — gelte 
little wenig lytle — lytd. 
long lang lange — lang (long). 
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much viel miede (mycle) — v^tcel (mucel). 

rath frühzeitig hrade — Är<c*. 

right recht, sehr rihte — riht 

small dünn, schmal smale — smceL 

soft sanft 8&fte — softe. 

sore heftig, sehr sdre — sär. 

still (still) noch, immer stille — stille. 

thick dicht, dick ^cce — picce. 

Wide weit, entfernt vnde — vnd. 

Ausser diesen auf angelsächsischem Vorgänge beruhenden Bei- 
spielen von Adverbien, welche mit ihren Adjectiven gleiche Form haben, 
gibt es im Englischen noch verschiedene andere dem angelsächsischen 
Sprachstamme entlehnte, für welche im Angelsächsischen keine ent- 
sprechende Formen nachzuweisen sind (wenn nicht etwa solche Formen 
in den vorhandenen Schriften zufällig fehlen), die daher als Neubil- 
dungen bezeichnet werden können; auch verschiedene Adjectiva von 
nicht angelsächsischer Ableitung werden in gleicher Form als Adverbia 
angewandt. Dahin gehören: 
fain gern — ags. Ad], fcegen froh, 
lief gern — leöf lieb, 
loud laut — hlüd laut, 
mighty mächtig, sehr — mihtig mächtig, 
pretty ziemlich — prcetig geschmückt, 
quick geschwin4 — cwic lebhaft., 
ready bereit — rdd bereit, 
sheer rein, schier — sc&re rein. 
Short kurz — scort kurz, 
sudden plötzlich — soden plötzlich. 

I slow langsam — slaw langsam. 
Sound tüchtig, fest — sund gesund, 
stark völlig, ganz — stearc stark, 
straight stracks — streht gestreckt, 
sweet süss — swSte süss, 
thin dünn — pynne dünn, 
wonderful wundervoll — wundorfull wundervoll. 

Hieran schliessen sich nicht-angelsächsische Adverbia: clear, 

; sure, common, round, piain, very u. a. m. 

b. Bei weitem grössere Ausdehnung hat die Bildung eng- 
lischer. Adverbia auf ly gewonnen. Da dieses ly aus dem angel- 
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sächsischen Uce entstanden ist, und letzteres eine selbstständige Bedeutung 
hat, so würde diese Bildungsweise der Adverbien eigentlich dem Ab- 
schnitte, in welchem über die Bildung der Adverbia durch Zusammensetzung 
gehandelt wird, zufallen; damit jedoch der Gegenstand der Erörterung 
nicht zerrissen werde, und weil die Silbe ly ihre Bedeutung verloren 
und gewissermassen zu einem Ableitungssuffixum geworden ist, möge 
diese Bildungsweise der Bildung der Adverbia durch Ableitung ange- 
schlossen werden. Als eigentliche Hauptregel gilt denmach im Eng- 
lischen: die Adverbia werden aus Adjectiven durch An- 
hängung der Silbe ly gebildet. 

Im engen Anschluss an das Angelsächsische werden z. B. folgende 
Adverbia gebildet: 

boldly kühn, Adj. bold — ags. Adv. baMice, Adj. hold. 
brightly glänzend, bright — beorhtlice, beorht. 
endlessly endlos, endless — endeledsUce, endeleäs, 
fuUy völlig, füll —yullice, fuU. 
foully schmutzig, foul -- fMice, fül. 
mightily mächtig, mighty — mihtiglice, mthtig. 
openly offen, open — openlice, open. ^ 

wittily witzig, witty — vnitglice, witig. 

Nach Vorgang obiger und vieler anderen Beispiele hat sich die 
Bildung der Adverbia durch Anhängung von ly auf Adjectiva der ver- 
schiedensten Beschaffenheit und Abstammung ausgedehnt. Als Beprs^ 
sentanten mögen folgende Beispiele dienen: great-greatly, hand- 
some-handsomely, beautiful-beautifully, large-largely, 
honest-honestly, perfect-perfectly, courageous-coura- 
geously, loving-lovingly, advised-advisedly. 

In Bezug auf diese Bildüngsweise der Adverbia sind folgende be- 
.sondere Kegeln zu beachten: 

1) Endigt sich das Adjectivum auf ue, so wird das e vor der 
Silbe ly ausgestossen, z. B. true-truly, due-duly. 

2) Endigt sich das Adjectivum auf ein tonloses y, welches dem 
angelsächsischen Suffixum ig entspricht, so wird das y vor ly in i 
verwandelt, z.B. moody mutig mddeg — moodily, greedy gierig 
grMig — greedily; ist dagegen das y betont und also' nicht dem 
angelsächsischen ig entsprechend, wie in dry trocken dryge (dry), so 
bleibt das y meist ungeändert; einige Schriftsteller jedoch verändern 
auch dann das y in i. Von denjenigen Adjectiven, welche auf ly (ags. 
Uc) endigen, bildet man gewöhnlich kein Adverbium, da Formen wie 
friendlily, lovelilyzu stark gegen den Wohllaut Verstössen würden ; 
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bisweilen gebraucht man jedoch in Anlehnung an das Angelsächsische 
(§. 165. 5. c), indem das engl, ly sowohl dem ags. lic als auch Itce 
entspricht, das Adjectivum zugleich als Adverb. 

3) Adjectiva auf le mit vorhergehendem Consonanten nehmen aus 
Gründe des Wohllauts nicht ly an, sondern verwandeln das e in y 
z. B. terr ible-terribly, noble-nobly, visible-visibly; 
geht dem le dagegen ein Vokal voraus, so geschieht die Bildung des 
Adverbs nach der Hauptregel, z. B. : sole-solely, vile-vilely, 
hostile- hostilely; ausgenommen ist whole heil^ ganz, dessen 
Adverb wholly ist. 

4) Adjectiva, welche auf 11 ausgehen, lassen, wie im Angelsäch- 
sischen, um das Zusanmaenstossen von drei solchen 1 zu vermeiden, 
ein 1 aus; z. B. full-fully, dull-dully, chill-chilly. 

c. Die Bildungsweise der Adverbia durch Anhängung von ly an 
das Adjectivum hat sich auch der möisten von denjenigen Adjectiven 
bemächtigt, deren Adverb im Englischen und Angelsächsischen gleich- 
lautend mit dem Adjectiv ist (S. 456. 457). Solchen Adjectiven ent- 
sprechen daher zwei Adverbialformen; beide unterscheiden sich 
bisweilen in der Bedeutung gar nicht, meist jedoch weichen sie in ver- 
schiedenem Grade von einander ab. Von den unter a. angegebenen Ad- 
verbien haben nur ill, little, much, rath, fain und lief keine 
Nebenformen auf ly. In BetreflF der Bedeutung der beiden Adverbial- 
formen gibt folgende Uebersicht Aufklärung: 
Adv. clean rein, völlig, cleanly reinlich, zierlich, 
deep tief, deeply dsgl. 
dear teuer, viel, dearly zärtlich, 

even eben, sogar, evenly in ebener Richtung, gleichförmig, 
evil übel, evilly dsgl. (wenig gebräuchlich), 
fair schön, ehrlich, fairly dsgl. 
fast stäi'k, schnell, fastly sicherlich, 
hard stark, heftig, hardly schwerlich, kaum, 
high in hohem Grade, höchlich, highly dsgl. 
late spät, neulich, kürzlich, lately neulich, kürzlich, 
light leicht, leichtfertig, lightly dsgl. 
like gleich, likely wahrscheinlich, 
long lange, longly langweilig, 
right recht, sehr, rightly rechtlich, richtig, 
small dünn, smally wenig, gering, kaum (wenig gebräuchlich). 
Boft sanft, softly dsgl. 
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sare heftig, sehr, so^rely schmerzhaft, 
still noch, immer noch, stilly still, 
thick dick, dicht, thiekly dsgl. 
Wide weit, entfernt, widely weit, ausgedehnt. 

Die mit ward zusammengesetzten Adjectiva bilden ihre Adyerbia 
entweder, wie oben angegeben ist, durch ein genitivisches s, oder in 
gleicher Form mit dem Adjectivum, oder durch Anhängung von ly; 
in letzterem Falle weicht die Bedeutung des Adverbs gewöhnlich etwas 
ab, insofern sie mehr auf das geistige Gebiet übertragen ist. Dahin 
gehören, z. B. : 

backward, backwards rückwärts, backwardly verkehrt, abge- 
neigt, 
inward, inwards einwärts, inwardly innerlich, im Herzen, 
outward; outwards auswärts, outwardly äusserlich, nicht im 

Herzen, 
forward vorwärts, forwardly voreilig. 

Adverbien wie yearly, monthly, daily, hourly, father- 
ly, motherly u. a. m. sind nicht unmittelbar aus Substantiven durch 
Anhängung von ly entstanden, sondern erst mittelbar aus den ent- 
sprechenden Adjectiven, indem nach b. 2) dem Adverbium die Form des 
Adjectivs gelassen ist 

229. D- Zahl ^Adverbien. Sie sind dreifacher Art: entweder Zahl- 
Adverbien der Ordnung, oder Frequentativ-Adverbien, oder Vervielfäl- 
tigungs-Adverbien. 

1. Zahl-Adverbien der Ordnung stützen sich nicht anf angelsäch- 
sische Bildungen, sondern sind neue englische Bildungen, welche nach 
Weise der adjectivischen Adverbien durch Zusammensetzung der Ord- 
nungszahlen mitly entstehen. Sie sind: first, eigentlich fiuperlativ von 
fore (§. 82), oder firstly erstens; secondly zweitens; thirdly 
drittens; fourthly viertens; fifthly fünftens u. &, w., lastlj zuletzt, 
endlich. 

2. Die Frequentativ-Adverbien werden nur zum kleineren Teil 
durch Ableitung gebildet ; die Begriffe der meisten werden durch Um- 
schreibung dargestellt. Sie sind: once einmal dne und dnes^ twice 
zweimal tmwa xxni- twigges, thrice dreimal priga xinä pritoa. Die 
übrigen Frequentativ-Adverbien werden durch times gebildet, z. B. 
four times. 

3. Die Vervielfältigungs-Adverbien sind nicht von den «igHschen, 
sondern von den lateinischen Zahlen abgeleitet: singly einfach, doub- 
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ly, trebbly und triply, quadruply. Adverbia, welche den angel- 
sächsischen änfecddltce^ twifealdlice^ ßreöfealdlice u. s. w. entsprechen, 
sind nicht im Gebrauch; bisweilen werden dafür die Adjectiva two- 
fold, threefold u. s. w. adverbial gebraucht; dagegen existirt 
manifoldly mannigfaltig manegfealMice, 

E. Präpositionale Adverbien. Sie sind teils wirklich als 230. 
Präpositionen in Gebrauch, teils durch Ableitung aus eigentlichen Prä- 
positionen entstanden. i 

1. Uebertragene präpositioneile Stamm- Adverbien sind: by bei, 
dabei M; fro (Nebenform von from) ab, weg /row; off (Nebenform 
von of) ab of; on heran, weiter on; out ausserhalb üt; thron gh 
durch und durch, durchaus ^rh; too (Nebenform von to) zu, zu sehr, 
dazu (auch) to; up auf, hinauf up. 

2. Abgeleitete präpositionale Adverbien: a) Comparativus eines 
hypothetischen Adverbs ist ere ags. «r eher, bevor; b) Ableitungen 
durch er: after nachher arfter, Ableitung von eft (csft) wiederum; 
und er unter, darunter vmder) over darüber ofer]- c) Ableitungen 
entsprechend dem ags. an\ upon darauf wpptm (uppon); since seit- 
dem möban; d) Ableitung durch th: forth fort,^ weiter fort, aus 
for vor. 



2. Bildung der Adyerbia dnrcli Znsammensetzimg. 

1. Die Bildung der Adverbia aus Adjectiven mit Hülfe der Zu- 231. 
sammensetzung mit 1 y ags. lice, ist schon §. 228, als die Bildung der 
adjectivischen Adverbia durcn Ableitung behandelt wurde, besprochen 
worden. Denn •da die Silbe ly bedeutungslos geworden ist, so kann 
eine Bildung durch Zusammensetzung mit dieser Silbe als Ableitung 
angesehen werden. 

2. Wie im Angelsächsischen treten Adverbia des Orts mit ward 
und wards zusammen, um die Sichtung zu bezeichnen (§. 168, 2); 
hierher gehören: afterward und afterwards, inward und in- 
wards, upward und upwards, backward und backwards, 
northward und northwards, homeward und homewards 
u. s. w.; dabei sind die Formen auf ward als Accusative und diejenigen 
auf wards als Genitive aufzufassen. 

3. Die ^ Adverbia east, west, north, south werden, wie im 
Angelsächsischen (§. 168. 4), durch Zusammensetzung mit einander 
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verbunden, um die Zwischenrichtungen auszudrücken: north -jeast, 
north-west, south-east, south-west. 

4. In Anlehnung an die angelsächsischen Zusammensetzungen mit 
mcelum (von dem Substantivum mM n. das Mal, der Teil z. B. stycce 
m^lum stückweise) ist aus dem französischen Worte piece das Stück 
im Englischen «piece-meal stückweise** gebildet. — In ähnlicher 
Weise ist mit dem Substantivum wisedie Weise gebildet: corner- 
wise (eigentlich eck weise) diagonal, schräg; coastwise der Küste 
entlang, endwise aufrecht; ebenso die Zusammensetzungen mit 
dem genitivischen ways, z. B. endwajB mit beiden Enden zusam- 
men, lengthways neben lengthwise der Länge nach, sideways 
und sidewise seitwärts. 



3. Bildnng der AdTerbia dnrcli Znsammeiizieliimg. 

232. Durch Zusammenziehung von zwei der grammatischen Construction 
nach zusammengehörigen Wörtern entstehen Wörter, welche der Sprach- 
gebrauch als Adverbia behandelt. 

Je nach der Verschiedenheit der Wörter, welche zu einem Adverb 
zusammengezogen werden und nach der Verschiedenheit des Verhält- 
nisses, in welchem die Wörter zu einander stehen, sind verschiedene 
Arten dieser Wortbildung zu unterscheiden. j 

1. Zusammenziehungen von Substantivum mit zuge- 
hörigem Attribut: ■ ! 

straightway u. straightways (Genitiv) gerades Weges, stracks, 

von straight gestreckt streht und way Weg weg n>. 
long ways (Genitiv) eigentlicli „laSigen Weges", der Länge nach, von 

long lang long und way Weg weg m. 
always (Pluralis) bisweilen alway, eigentlich „alle Wege'S immer 

— ags. ealneg aus ealne weg. 
half way und mid way auf halbem Wege, mitten inne, von half halb 

healf, mid mittlere midd und way Weg weg m. 
noway und noways (Gen.) keineswegs, von no kein nän (aus ne ii. 

an) und way Weg weg m. 
likewise gleichfalls, gleicherweise, ebenso, von like gleich gelte und 

wise Weise w^^e f. 
otherwise auf andere Weise, anders, sonst odre toisan. 
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nowise auf keine Weise, keineswegs, von no kein ndn und wise 

Weise vnse f. 
somedeal einigermassen sumne deal^ von deal Teil dM m. 
awhile eine Zeit lang, eine Weile — aus dem unbestimmten Artikel 

und dem Substantivum while Weile livnl f. ' 
somewhile eine Zeit lang mme hvMe, 

otherwhile und otherwhiles (Gen.) ein anderes Mal 66re hwUe. 
meanwhile mittlere Weile (wo mean franz. moyen ist), 
sometime einmal — time Zeit üma m. 
sometimes Plur, einige Male, bisweilen, 
me an time mittlerweile, unterdessen (m e a n franz. moyenj und time 

Zeit tima, 
oftentimes Plur. oftmals, wo often adjectivisch in der Bedeutung 

„häufig" steht, 
yesterday gestern gistran und gistroß dceg^ wo ebenfalls das Adverb 

gistran adjectivisch gebraucht ist. 
soraething etwas, einigermassen — von thing Ding ping n. 
nothing nichts, nicht, von no kein ndn und thing Ding ßing n. 

sind auf das ags. ne-d-wiht von vnht 
Wicht, Geschöpf ^ngl. wight u. whit 
durch Vermittelung von ndmkt, nduht^ 
ndht, nSht, ndt zurückzuführen. 



naught, nought nichts 
not nicht 



2. Zusammenziehungen von Adverbien mit zugehö- 
rigem Attribut: 

never nimmer n&fre, aus ne und ever immer äfre. 

nowhere nirgends ndhwar, aus ne und dhwar überall, irgend wo, 
zugleich unter Mitwirkung von no kein ndn. 

anywhere irgend wo, aus any einige «««^ und where wo hwar, in 
der Bedeutung entsprechend dem angelsächsischen dhwar und %- 
hwar, ^ 

elsewhere anderswo ellea hwar. 

somewhere irgend wo, aus some irgend swm und where wo hwar, 

somehow irgend wie, aus some irgend swm und ho w wie hü(hw$). 

3. Bildung von Adverbien durch Zusammenziehung von 
Präpositionen mit den von ihnen regierten Substantiven, 
Adjectiven, Zahlwörtern, Pronomen und, Adverbien. Sie 
schliessen sich an angelsächsische Bildungen an, erfahren aber mannig- 
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fache Abänderungen; einige alte Bildungen haben Veranlassung zur 
Entstehung einer grossen Zahl von Neubildungen gegeben. 

A. Zusammenziehungen von Präpositionen mit Substantiven. 

Ganz besonders zahlreich sind die Bildungen mit a, welches wie 
das angelsächsische ^^ für on und bisweilen für of eintritt. An die 
älteren Bildungen adown, aright, away u. a. (vergl. §. 169. 3) 
haben sich viele neue Bildungen angeschlossen; den grössten Teil der 
allgemein üblichen Bildungen dieser Art enthält das folgende Ver- 
zeichnis : 

aback zurück onbmc, von back Rücken hcec. n. 
abaft hinten — von ags. hcefta m. Rücken, zusammenhängend mit 

der ags. Präposition hceftan (becaftan) hinter, 
abed zu Bett, von bed Bett hedd n. 
ablaze in Flammen, von blaze Flanmie hlAae m. 
aboard an Bord, von l)oard Bord, Bret hord m. 
abreast Brust an Brust, neben einander, von breast Brust hreost 

n. und f. 
abroad auswärts, in der Fremde — altnordisch: a braut vom Wege, 
abroach angezapft - von broach Zapfen — französisch breche 

Zapfen, 
abrood im Brüten, von brood die Brut hrdd f. 
acop auf der Spitze, oben, von cop Spitze copp m. 
across über's Kreuz, quer durch, von cross Kreuz — franz. croii 

Kreuz, 
adoors vor der Tür, draussen, von door Tür dum f. 
adown (gewöhnlich down) herab ddüm, qfdüne, von dün f. Berg, 

Düne ; die häufige Weglassung der Partikel a in dem englischen Worte 

erklärt sich daraus^ dass das Substantivum d o w n die Bedeutimg Berg 

verloren hat. 
adread in Furcht, bange, von dread Furcht dr&d f. 
adrift vom Winde oder von Wellen getrieben, im Gange, von drift 

Trieb — zu ags. drifan treiben drive. 
afield auf dem Felde, aufs Feld, von field Feld jUd (feld) m. 

Feld, 
afire im Feuer, von fire Feuer /yr n. 
afloat flott, schwimmend, von float Floss — zu 3gs. ßota m. Schiff 

xmdßeötan fliessen. 
afoot zu Fusse, im Gang, von foot Fuss /d< m. 
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afront im Gesicht, gegenüber, von vorn, von front Stirn — franz. 
front Stirn. 

again dagegen, wiederum — ags. ongegn, dgin wiederum. 

agape den Mund aufsperrend, gaffend, von gape das Mundaufsperren, 
Gaffen — zu ags. gedpan den Mund aufsperren, gähnen, gapsen. 

agast und ag hast erschrocken, von dem in ghastful oder gastful 
enthaltenen hypothetischen Substantivum ghast oder gast das Grau- 
sen, zurückzufuhren auf das ags. gast n. Geist und unter Mitwir- 
kung des Part. Pass. von agaze erschrecken. 

agate auf den Weg, von gate Oeffhung, Gasse, Weg, Tor — ags. 
geat n. Oefl&iung, Tor. 

agog lüstern, gierig, von gog Eile, Eifer — franz. ä gogo in Lust 
und Freude. 

aground auf dem ^Grunde, auf den Strand, von ground Grund 
grund m. 

ahead vorwärts, von he ad Haupt, Kopf hedfud n. 

aheight in die Höhe, empor, von height Höhe hedhdo f. 

ajar klaffend, halb offen, von jar das Knarren. 

akin verwandt, vielleicht von kin Verwandtschaft, ags. cynn n. Ver- 
wandtschaft, doch wahrscheinlich ursprünglich entstanden aus dem 
angelsächsischen Adjectivum gecynne verwandt, übereinstimmend, wo 
gfe- in a übergegangen ist (vgl. alike §. 219. 1). 

aland in's Land, am Lande, von land Land land n. 

alee unter deöa Winde, von lee Lee, Seite unter dem Winde hleow 
Qdeö) Schatten, Schutz. 

alength der Länge nach, von length Länge Ungii f. 

alife bei meinem Leben, so wahr ich lebe, von life Leben Uf n. 

aloft in die Höhe, von loft das oberste Stockwerk, Söller lyft f. 
Luft. 

amain mit Macht, von main Macht mengen n. 

amiss übel, falsch, von miss Ijrtum — ags. hypothetisches Substan- 
tivum misse Irrtum. 

among und amongst im Gemenge; dazwischen dmang^ vom ags. 
Substantiv mang, gemang Gemenge; das st von amongst ist 
nach Analogie von amidst (s. unten B.) aus s entstanden, also 
eigentlich genitivisch. 

anight und anights bei Nacht, von night Nacht nikt f., wovon 
das unorganische genitivische Adverb m/Ues Nachts. 

apace geschwind, vonpace Schritt, doch eigentlich vom französischen 
a pas. 

Loth, GnuB. 30 
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apart bei Seite, von part Teil, doch eigentlich vom französischen 

ä part. 
apeack auf der Spitze, gegenüber, von peak Spitze, eigentlich vom 

französischen ä. pic. 
areek in Bauch, dampfend heiss, von reek Bauch, Dampf rPc m. 
arow in einer Eeihe, nach der Beihe, von row Beihe rdw f. 
ashore am Ufer, ans Ufer, von shore Ufer score f. 
aside bei Seite, seitwärts, von side Seite stde f. 
asleep schlafend» im Schlafe, von sleep Schlaf slqep m, 
astern im Hinterteil des Schiffes, von stern Hinterteil des Schiffes 

steam m. 
astir in Bewegung, von stir Bewegung — von ags. styrjan sich be- 
wegen, 
astray in der Irre, von stray die Irre — von ags. striaan zer- 
streuen, 
astride mit ausgespreizten Beinen, schrittlings — von stride der 

weite Schritt — von ags. stridcm streiten und schreiten, 
astrut strotzend, sich brüstend, von strut das Strotzen, Brüsten, 
asunder besonders, gesondert, entzwei on sundran (äsundron), von 

sunder der gesonderte Zustand, ags. Adverb mnder besonders, 
athirst durstig, begierig, von thirst Durst purst m. 
atilt mit eingelegter Lanze, von tilt Lanzenstechen, eigentlich ge- 
neigte Laga 
atop oben, von top das Oberste, der Gipfel top m. 
awake wach, wachend, von wake das Wachen wcecce f. 
away weg dweg, onweg, von way Weg weg m. 
aweather nach der Wetterseite, Windseite, von weather Wetter 

weder n. 
aweigh wiegend, auf und nieder, von weigh Wage w&ge f. 
awheels auf Bädern, von wheel Bad hweowol, hweöl n. 
awork bei der Arbeit, von work Werk weorc n. 

Ferner wird a noch zusammengezogen mit dem Verbal-Substantir, 
z. B. afishing, awriting beim Eischen, beim Schreiben, am Fischen 
u. s. w., eine Ausdrucksweise, w:elche den, Formen des Part. Präs. auf 
ing zu Qrunde liegt und jetzt noch im Munde das Volks in der Be- 
deutung des prädikativen Particips vielfach im Gebrauch ist; 

beside und besides bei der Seite, daneben, ausderdem, von side 

Seite Me t 
betime und betimes bei Zeiten, von time Zeit ^ima m. 
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beforehand und aforehand vor der Hand, zuvor, voraus, von der 

Präpofidtion before odter afore vor und band Hand — ags. heforan 

und hcmd f. Hand, 
beforetime vor Zeiten, ehemals, von time Zeit üma m. 
behindhand im Bückstande, zurück, von behind hinter und band 

Hand — ags. behindan hinter und hand f. Hand, 
between-decks eigentlich Adverb zwischen den Decken (des Schiffs), 

sodann durch üebertragung Subst. das Zwischendeck, 
forsooth f&rmhr forsSd, von sooth Wahrheit s6d n. 
overboard über Bord, vonboard Bord, Bret bord m. 
overhead über dem Kopf, oben, von he ad Haupt, Kopf hedfud n. 
to-day heute t6 dceg, von day Tag dceg m. 
to-morrow morgen, von raorrow Morgen morgen m. 
to-night heute Abend td night^ von night Nacht mht f. 
underfoot unter dem Pusse, gerade unter dfem Schiffe, von foot 

Fuss/Ä« m. 
Underground unter der Erde, von ground Grund grund m. 
underhand unter der Hand, heimlich, von hand Hand hand f. 
withinside innerhalb, von within Präpos. innerhalb wtdinnan und 
sid« Säte side f. 

B. Zusammenziehungen von Präpositionen mit Adjectiven. 

Die Zusammenziehungen mit a, ags. ^, welches für on und bis- 
weilen für f eintritt, mit Adjectiven sind, ähnlich wie die entsprechen- 
den Zusammenziehungen mit Substantiven, in grosser Zahl vorhanden. 

abroad in der Breite, weit und breit, von broa4 breit brdd (vgl. 
unter A. abroad). 

acold kalt, erkältet, von cold kalt ceald. 

adry trocken, durstig, von dry trocken dryge (dry). 

af ar fem, von far fem feorr Adv. 

aflat flach, ]^latt, von flat flach, platt. 

afresh vom Prischen, von Neuem, von fresh frisch — durch gleich- 
zeitige Einwinkung des ags. ferse rein, und des franz. frais (fem. 
fratche) frisch- 

agood emfltlich, im Ernste, von good gut gdd. 

agreat im Ganzen, überhaupt, von great gross gr^edL 

ahigh aufwärts, in die Höhe, von high hoch hedh. 

akimbo gekrümmt, gebogen, von kimbo gekrümmt, gebogen. 

alate neulich, jüngst, von late spät Icet. 

30* 
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alike gleich, ähnlich, von like gleich — ags. gelice gleich ; hierbei 
ist also das a nicht Präposition, sondern wie in akin (vgl. unter 
A.) aus ge entstanden. 

a 1 n g und a 1 o n g s t entlang, längs andlang^ von long lang lang ; das 
st in alongst ist irrtümlich für das genitivische s eingetreten (vgl. 
amidst). 

alou'd laut, von loud laut hlüd. > 

alow unten, niederwärts, von low niedrig, 

amid und amidst mitten darunter, von mid mittlere — ags. midd^ 
davon der adverbial gebrauchte Genitiv middes; aus letzterer Form 
entspringt das superlativisch aussehende amidst. 

anear nahe, in der Nähe, von near nahe — ags. nedr näher, Com- 
parativ von nedh. 

anent gegenüber (für oneven) ags. on emn oder on efn (hochdeutsch 
neben), von even eben, gerade efen. 

anew von Neuem, von new neu niwe, 

aright aufrecht, richtig, von right recht riht. 

a round in der Runde, ringsum, von round rund —^ franz. rond, lat. 
rotundus. 

askant, askaunt, askance, askaunce, ascaunceu. ascance, 
askew und asquint schief, querüber, sind mit einander verwandt 
und nördlichen Dialekten entlehnt; sie weisen auf das Adjectivum 
squint schielend und skew schief, scheel ags. «c^/' hin; die Endung 
c e steht für genitivisches s und verdankt ihre Aufhahme wahrschein- 
lich der irrtümlichen Ableitung vom Französischen. 

aslant schief, schräg, von slant schief. 

aslope schief, schräg, von slope schief, schräg — ags, slopm Part. 
Prät. von sleöpan (alO/pan) schlüpfen, gleiten. 

athwart querüber, überzwerch on pweorit^ von thwart quer, zwereh 
pweorh. 

aware gewahr, von wäre gewahr, vermutend t^ar {wcsr). 

aweary müde, ermattet, von weary müde, ermattet wtrig. 

awry schief, von wry schief. 

afterall endlich, am Ende, von after nach arfter uAd all all eaü. 

belike gewiss, wahrscheinlich, gleichbedeutend mitlikely, von like 
gleich \^eföce 5 möglicherweise steht be für ge, wie im ags. geUdfa 
Glaube engl, belief. 

Below unten, von low niedrig. 

erelong vor Kurzem, bald, von ere bevor (eher) Ar und long lang 
lang. 
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together zusammen iß gmdere, 

withal (eigentlich withall) zugleich, übrigens, von with mit wid 
and all all eall. 

C. Zusammenziehungen von Präpositionen und Zahlwörtern. 

anon sogleich on an, gleichbedeutend mit dem englischen at^once. 

atwain entzwei — von ags. twegen m. zwei. 

atween dazwischen, darunter — von ags. twegen m. zwei. 

atwixt dazwischen, darunter — beturuxt (betwths). 

atwo entzwei, von two zwei twd (fem. u. neutr.) von twegen, 

between dazwischen, darunter, von twegen m. zwei. 

betwixt dazwischen, darunter betwuxt (hetwiha). 

D. Zusammenziehungen von Präpositionen mit Adverbien. 

1) In den Zusammenziehungen der Präpositionen mit den prono- 
minalen Adverbien steht, wie im Angelsächsischen, die Präposition 
hinter dem Adverb; die Zahl der alten Bildungen ist um viele neue 
Bildungen vermehrt. Sie sind: 

hereabout und hereabouts hierum, von here hier A^r, u. about 
herum abütan. 

hereafter hiemach hercefter, hereat hieran, hereby hierdurch, 
herefrom hiervon, herein hierin, hereinto hierhinein, hereof 
hiervon, h e r e o n hierauf, hierüber, h e r e o u t hieraus, h e r e t o hierzu, 
heretofore vormals (von der veralteten l^räposition tofore = be- 
fore ags. to faran), hereunto hierzu, her eupon hinauf, here- 
with hiermit. 

hitherto hierzu, von ags. htder hierhin und tö, 

thereabout und thereabouts daherum, in der Gegend /Ar dbütan. 

thereafter darnach, thereat daran, darüber u. s. w. 

thitherto bis dahin, von ags. pider dorthin und td. 

thencefrom von dort, in 'gleicher Weise, von ags. ßanan davon und 
from von. 

whereabout und whereabouts wo herum, whereat wobei, vom 
ags. hwar (hwcer) u. s. w. 

2) Wie im Angelsächsischen nehmen die p r ä p os iti o n a le n Ad- 
verbien Präpositionen vor sich und bilden durch Zusammenziehung 
neue präpositionale Adverbien, von welchen viele auch als Präpositionen 
in Gebrauch sind. 

abaft hinterwärts, von a für on, und beceftm hinten. 

about hei-um, umher, aus a (für on) und dem nicht gebräuchlichen 
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bout (für be-out), also eigentlich amAeussern, im Umfang — aus 

ags, d mid biUan (für be Utari), 
above oben, ans a (für on) und dem nicht gebräuchlichen bove, 

welches wiederum aus be und dem nicht gebräuchlichen ove (oben) 

zusammengezogen ist — ags. aus d und hufan (= be ufan). 
afore vorher (mforan, aus a (für on) und fore vorher /oran. 
before vorher beforan. 

behind hinten behindan — aus ags. be und hindern hinten, 
beneath unteU; hiernieden beneodan (benidan); das einfache neath 

ags. nidan kommt nicht vor. 
beyond darüber hinaus begeond^ von yond dorthin geond. 
but ausser, ausgenommen — aus bütan = beütan. 
into hinein intd. 

throughout durchaus — von ags. purh und üL 
underneath unten (vgl. beneath) undemeodan, 
until bis, wahrscheinlich aus on und tili, 
unto zu = to, vgl. until. 
(upon darauf, darüber, wahrscheinlich Ableitung aus ags. up-uppon 

oder uppan; vielleicht auch Zusammenziehung von up und on.) 
within innerhalb vndinnan. 
without ausserhalb tmdütan. 

4 Zusammenziehungen mehrerer adverbialer Ausdrücke. 

Hierhin gehören: also auch, u. as wie — ags. ealswd; nowadays 
heutzutage — von dem unklaren ag«. idceges (hodie) heute; where- 
ever wo immer, überall wo; wheresoever wo auch immer, überall 
wo; whithersoever wohin auch immer; whencesoever woher auch 
immer; howsoever wie auch immer; however wie immer, jedoch — 
von where yfohwcer^ whither wohin hwdeder (hwider\ whence wo- 
her, von wannen hwanan^ how wie hwy, so so swa^ ever immer Afre; 
nevertheless nichts desto weniger, von never nimmer nckfre^ the 
desto pe, less weniger Ices ; moreover überdies, femer, von more 
mehr mdre und over über ofer\ farthermore oder furthermore 
überdies, femer, von farther weiter /or*or und more mehr mdre. 

4. Bildimg der GomparationsstiifeiL der engUscheii 

Adyerbia. 

233. Wie sich eine doppelte Weise der Bildung der Comparationsstufen 
der Adjectiva und ebenfalls eine doppelte Weise der Bildung der 
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Adverbia aus dem Positivus der Adjectiva im Laufe der Zeit ent- 
wickelt hat, so ist dies auch der Fall in Betreff der Comparations- 
stufen der Adverbia. * 

Wenn der Positivus des Adjectivs gegeben ist und die Anforderung 
gestellt wird, die Adverbia der zugehörigen Comparationsstufen zu 
bilden, so hat man zuerst von dem Positivus des Adjectivs 
den Positivus des Adverbs und sodann von diesem den 
Comparativus und Superlativus des Adverbs zu bilden, 
nicht aber darf man zuerst die adjectivischen Comparationsstufen und 
sodann von diesen die Adverbien bilden. Die Keihenfolge der Opera- 
tionen ist also z. B. Adj. Pos. (wise) — Adv. Pos. (wisely) — 
Adv. Comp, und Superl. (more wisely, most wisely). 

Von der doppelten Bildungsweise der Comparationsstufen der eng- 
lischen Adjectiva (§. 82) hat jedoch in Betreff der Adverbia die eine 
die Herrschaft über die andere erlangt, so dass die erstere als Haupt- 
regel, die andere als Nebenregel unterschieden werden kann: 

Hauptregel: Die Comparationsstufen der engli- 
schen Adverbia werden dadurch gebildet, dass man vor 
den Positivus des Adverbs more märe und most moest setzt. 

Dieser Eegel sind ganz besonders diejenigen Adverbia unterworfen, 
welche durch die Silbe ly gebildet sind, z. B.: 
truly-more truly-most truly. 

handsomely-more band somely -most handsomely. 
beautifully-more beautifully-most beautifully. 
learnedly-more learnedly-most learnedlj. 

Nebenregel: Die meisten derjenigen Adverbien, deren Positivus 
dem Positivus der entsprechenden Adjectiva gleich ist; sind auch in 
ihrem <^omparativus und Superlativus den entsprechenden Comparations- 
stufen der Adjectiva gleich, z* B.: 

hard - harder - hardest — ags, hearde - heardor - heardost. 
high - higher - highest — ags. hedhe - hedhor - hedhost. 
iear - dearei* - dearest — ags. de6re - deöror - deörost. 

Daran schliessen sich noch andere Adverbien, welche nicht von 
Adj^ctiven abgeleitet sind, z, B.: 
soon - sooner - soo'nest. 
often - oftener - oftenest — ags. oft - oftor - oftost. 

Auch das Adverbium long (welches itn Angelsächsischen als Com- 
parativus leng und als Superlativus lengst hat) bildet longer-1 eng- 
est, und das Adverb fearly (ags. Arlice) bildet im Comparativus 
earlier, im Superlativus earliest. 
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Einige adjectivische Comparative und Superlative, welche dem 
Sprachgefühle nicht mehr als solche entgegentreten, bilden die Adver- 
bia wie Positive auf ly; solche Adverbia sind (vgl. §. 61): 
nearly nahe, beinahe, Adverb von near, welches eigentlich adjecfcivi- 

scher Comparativus von nigh ist — ags. nedh^ Comparat. nedr. 
formerly früher, Adverb des adjectivischen Comparativus former. 
firstly erstens, zuerst, Adverb des adjectivischen Superlativus first. 
lastly zuletzt, Adverb des adjectivischen Superlativus last, 
mostly meist, Adverb des adjectivischen Superlativus most. 

Die anomalen Steigerungsformen der englischen Adverbia 
schliessen sich genau an diejenigen der angelsächsischen Sprache an. 
Sie haben sich folgendermassen umgestaltet: 
(zu well wohl) - Comp, better - Superl. best; (wda, toelj - bet - 

betst. 
(zu ill, badly übel) -Comp, worse - Superl. worst; {yfele)-wyrs 

- loyrst, 
forth fort - further weiter - furthest weitest; ford - furdor, 
far fern - farther - farthest; dem angels. further -furthest 

nachgebildet, 
late spät - later - last zuletzt; late - lator - latost. 
(zu little wenig) - less - least; (lyttle) - kes - liest. 
(zu much viel) - more mehr - most meist; (mycle) -mdre (mä) - 

mokat 
nigh nahe - near - next; nedh - nedr {nevy nyr) - nedhst (nixt); 

im Englischen gilt near gewöhnlich als Positivus. 



YII. Bildung der englischen Präpositionen. 



234. Die englischen Präpositionen zerfallen in Stamm-Präpositionen, 
durch Ableitung gebildete, durch Zusammensetzung gebildete, durch 
Zusammenziehung gebildete, und präpositionale Formeln. 



1. Stamm-Präpositionen* 

235. At zu, bei cet» for für/or. 

by bei be (bi, big). - from von (woher?) fram (from). 
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in in in. to zu ^. 

of von öf (cßf, af), through durch ßurk. 

off von, ab, Nebenform on of. up auf Adv. up (upp). 

on an, auf on. with mit md. 



2. Bildimg der Präpositionen durch Ableitung. 

After nach cßfter, von dem Adv.-eft (aft) wiederum eß (ceft). 236. 

ere eher, bevor c&r, eigentlich Gomparativ zu äw (Zeitalter) immer, 
forth aus (gewöhnlich Adverb fort) /ord, Ableitung von/on 
nigh, near nahe, nahe bei; davon ist nesrr eigentlich Gomparativ 

von nigh, ags. nedh, Comp. neär. ^ 

over über ofer, Ableitung von ufa, ufan. 

upon auf uppon (uppan); scheinbar Zusammenziehung von up u. on. 
since seit, von sith seit ags. sid später, davon »iddan. 
tili bis til, Acc. des Substantivs Hl n. Ziel. 



3. Bildung der Präpositionen durch Zusammensetzung. 

Die einzige durch Zusammensetzung gebildete Präposition ist: 237. 
toward und towards in der Bichtung, gegen — von dem ags. Adj. 
tSweard. 



4. Bildung der Präpositionen durch Zusammenziehung. 

Wie überhaupt die englischen Präpositionen auf die angelsäch- 238. 
sischen zurückzuführen sind, so ist dies im Besonderen auch mit der 
Bildung derselben durch Zusammenziehung der Fall; nur wenige sind 
Neubildungen. 

1. Durch Zusammenziehuug einer Präposition mit einem Substan- 
tiv um sind gebildet: 

across über's Kreuz, quer durch, von cross Kreuz -— franz. croii 

Kreuz, 
adown, gewöhnlich down, hinunter — ags. Adv. ädiine, of dum 

vom Berge {dün f. Berg, Düne), 
against gegen, wider ongegn (dgin) entgegen; in Anlehnung an das 

ags. tSgegnes entgegen ist die Endung st entstanden, also auf geni- 
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tivisches s zurückzuführen — wahrscheinlich Ableitungen von einem 
hypothetischen Substantivum, welches Gegend, Ort bedeutet. 

among, amongst zwischen, unter ongemang, dmang, von dem Sub- 
stantivum gemang Gemenge; das st in amongst ist ursprünglich 
genitivisches s. 

beside, besides bei der Seite, neben, ausser, von si de Seite sidet; 
das s in besides ist wahrscheinlich genitivisch. 

2. Durch Zusammenziehung von Präpositionen mit Adjectiven 
sind gebildet: 

along entlang andlang^ von dem Adjectivum lang und der nur in Zu- 
sammenziehungen und Zusammensetzungen vorkommenden Partikel and. 

amid und amidst mitten in, von mid mittlere — auf die angel- 
sächsische Präposition tdmiddes zurückzuführen, woraus zugleich das 
superlativisch aussehende st in amidst zu erklären ist. 

anent gerade über, für oneven eben, gerade (hochd. neben) onemn 
oder mi efn. , 

a round ringsum, dafür auch round — von dem franz. Adj. rond 
rund, lat. rotundus. 

athwari quer duroh, zwerch on pweorh awerch, von thwart zwerch 
pweorh, 

below unter, von low niedrig, von der Präpos. be und dem altnordi- 
schen lag tiefliegender Ort* 

withal zugleich mit — von with mit wid und all all eaU. 

3. Durch Zusammenziehung von Präposition und Zahlwort sind 
gebildet: 

between zwischen betweönum, eigentlich , bei zweien* — * ags. twegen 

zwei, 
bewixt zwischen, unter betwuxt (betmhs). 

4. Durch Zusammenziehung von Präpositionen mit Partikeln 
sind gebildet: 

about um, in Betreff dbütan Adv., von bütan = be 4tan. 

above über — von ags. bufaii (für be ufan) oberhalb. 

afore vor — von ags. /oran vorn. 

before vor beforan vor, von/oraw vorn. 

behind hinter behindan — von Mndan hinten. 

beyond jenseits begeond, begeondan, von ags. geond dort, engl, yond 

dort, 
beneath unterhalb beneodati, von neodan tdeden* 
but ausser, ohne b^ttan (fgr be ütan). 
into innen, hinein tntö. 



Digitized by VjOOQIC 



— 477 - 

throughout durch — vom ags. purh durch und üt aus. 
undprneath unter undemeodan^ von neo6an nieden. 
until bis zu, von on und tili bis — von ags. til n. Ziel, 
unto zu, von on und t6, 
within innerhalb widinnan, 
without ausserhalb, ohne mdütan. 

5. Präpositionale Fonneln. 

Unter präpositionalen Formeln sind einzelne Wörter oder Verbin- 239. 
düngen vou Wörtern zu verstehen, welche an und für sich noch nicht 
Präpositionen sind, die aber die Bedeutung von Präpositionen bekommen 
können, so bald sie zu andern Begrififen in Beziehung treten und mit 
diesen, im Besonderen durch die Präposition of, verbunden werden. Die 
wichtigsten und geläufigsten derartigen Ausdrücke sind: 
because of wegen, in Anlehnung an das französische ä cause de, aus 
. be und cause Ursache zusammengezogen (because ohne of ist 

Conjunction weil), 
by dint of vermöge, Kraft, von dint Schlag, Gewalt dynt m. 
by way of wegen, für (zum Zweck), von way Weg toeg m. 
for the sake of wegen, — halber, um — willen, von sake Ursache 

Streitfrage sacu f. 
in behalf of wegen, wohl nur scheinbar von half halb abgeleitet, 

wahrscheinlich ursprünglich von ags. behof m. und beMfe m. Behuf, 

Gewinn, Nutzen, englisch behoof. 
instead of anstatt, von stead Statt, Stätte, Stelle — ags. inatede 

anstatt, von stede m. Stätte, 
on this side of, on the other side of diesseits, jenseits — von 

side Seite side f. 
out of aus, ausserhalb, eigentlich „aussen von*, ags. üt 

Hieran schliessen sich noch Nachbildungen von französischen Formen, 
die teils germanischen, teils romanischen Sprachstämmen entlehnt sind, 
wie notwith Standing ungeachtet, except, save, saving, con- 
cerning, in spite of, on account of u. m. a. 



Till. Bildung der englischen Conjnnctionen. 

Die englischen Conjunctionen zerfallen ihrer Bedeutung nach, zu- 240. 
gleich mit Berücksichtigung ihrer Abstammung, in äehte und unächte. 
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A echte Conjunctionen sind solche, welche nur als Conjunctionen, 
also nur zur Verbindung von Sätzen und Satzgliedern im Gebrauch sind/ 
die unächten dagegen sind entweder eigentlich Adverbien und wer- 
den nur in gewissen Verbindungen als Conjunctionen verwandt, oder sie 
sind conjunctionale Formeln. 

1. Aechte Conjimetioiien. 

24L A. Aechte Staüim-Conjunctionen. Sie sind: 

a n wenn, entstanden aus and, doch in früherer Zeit häufig conditional 

gebraucht statt if, auch in Verbindung mit if: an if wenn, 
and und and. 
if wenn gif. 
so so swa, 
though doch, obgleich peak. 

242. B. Durch üebertragung gebildete ächte Conjunc- 
tionen sind: 

1. Von Substantiven übertragen sind : ^ 
eke auch edc — von ags. edca m. Vermehrung. 

while und whilst während, Von while die Weile hwil f.; das schein- 
bar superlativische whilst ist auf genitivisches s zurückzuführen. 

2. Von Fürwörtern übertragen sind: 

either mit darauffolgendem or entweder — oder, entstanden aus^ dem 
englischen Pronomen either einer von beiden — ags. dhcobder. 

neither auch nicht — ist either mit der Negation ne; von dem 
englischen Pronomen neither keiner von beiden — ags* nähwceder^ 
nddor, näder; auf dasselbe Wort islnor (auch nicht) zurückzuführen; 
mit neither in Verbindung wird es gebraucht in der Bedeutung 
weder - noch. 

nor vgl. neither. 

or vgl. either. 

than als, denn, beim Comparativus — ags. ponmy penne, 

that dass pcet. 

whether ob — vom Pronomen hwieder welcher von beiden. 

243. C. Durch Zusammenziehung gebildete ächte Con- 
junctionen: 

also auch ealswd aus eal all und swä wie. 
as wie — ebenfalls aus ealswd entstanden. 
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although obgleich, aus engl, all und though — ags. aus eall u. 
ßßäh, 

but ausser, aber biUan (= be ütan), 

lest dass nicht, zusammengezogen aus ße Ices pe desto weniger; die super- 
lativische Form ist nach Analogie vonamidst, against, whilst 
u. a. angenommen. 

notwithstanding dessen ungeachtet, spätere Bildung, eigentlich 
Particip von withstand widerstehen toidstandan^ und der Negation not. 

unless wenn nicht, entstanden aus dem adverbialen Comparativ less 
weniger kes und dem Zahlwort an ein one (also: weniger eins, ver- 
mindert um eins), wie überhaupt laes mit Zahlen verbunden wurde. 

whereas während, dagegen, zusammengezogen aus where wo hu>ar 
(huHBr) und as als eaUwä. 

2. Adyerbiale Gonjimctioiieii« 

Unter adverbialen Conjunctionen sind diejenigen Wörter zu ver-244. 
stehen, welche eigentlich Adverbien sind, doch unter besonderen Um- 
ständen zur Verbindung von Sätzen und Satzgliedern benutzt werden 
können und dadurch zu Conjunctionen werden. Sie sind daher schon 
unter den Adverbien aufgeführt (§. 224-233), wo auch ihre Abstam- 
mung bemerkt worden ist. 

1) Adverbiale Conjunctionen, welche durch Ueber- 
tragung, Flexion oder Ableitung gebildet sind. 

A. Pronominale: 

hence daher hinan; thence daher panan; then dann, denn ßonm 
(ßenne); when wann, als hwenne; so so swa, 

B. Substantivische: 
tili bis, von til n. Ziel. 

C. Adjectivische: 

now nun nü (nu); yet doch, dennoch gtt; eise anders elles: even 
eben, sogar e/w«; further ferner furöor; rather eher, lieber Iirador-^ 
still noch stille. 

D. Zahl-Adverbien: 

fir st (fyr st Superlativus von for) und firstly erstens, secondly 
zweitens u. s. w. lastly zuletzt, endlich. 
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E. Präpositionale: 

after nachdem cefter; ere bevor Ser; for denn /or; since sintemal, 
da stddan] too auch, noch dazu tS. 

2) Adverbiale Conjunctionen, welche durch Zusam- 
menziehung gebildet sind, und zwar aus 

A. Substantivum mit zugehörigem Attribut: 

likewise ebenso, gleichfalls^ von like gleich ge&c und wise die 

Weise wüe f. 
meaiitiixu^ und meanwhile indessen, vom französ. moyen mittel, 

time Zeit tma m. und while Weüe hwtl t 

B. Präposition mit dem von ihr regierten Substantiv: 
be cause weil, vom franz. cause und der Präposition be. 

C. Präposition mit Adverb: 

again wiederum dg^n (ongegn); before beror befoicm; besides 
ausserdem dass (von side Seite ^ide); without wenn nicht, ausser 
wenn widütan; but aber, ausser liUan (für be iUan). 

D. Durch Zusammenziehung mehrerer advetbial'ör 
Ausdrücke: 

nevertheless nichtsdestoweniger, von never nimmer n&fre^ the 
desto /e und less weniger Z«*; farthermore femer, von farther 
weiter /wrior und more mehr w^re; mo reo ver ferner, von more 
mehr märe und over über ofer; therefore daher, thereupon 
sodann, therewithal überdies — von there da ^ar und pSh^ for 
för /or, upon dkui uppcm, withalmit, zusammen, von vrid mit und 
ea/l all. 

3. Conjimctioiiale Formeln. 

245. Die wichtigsten dieser Formeln sind: 

\ ^^S^^^^^^ eigentlich elliptische Sätze, in welchen be Con- 

f f^.x I iunctiv von to be ist, von all all eall how wie htßv. 
howbeit M ^ .. i-, ^ 

) und it es htt 

however (wie immer) jedoch, von how wie hv)^ und ever immer 

^re. 

as if als wenn, as-as so-YimisuHi-stoä. 
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80-as so-wie swa-swd; as soon as sobald als swa sSnaswd; no 
sooner than kaum; as well-as sowohl - als auch swa wel - 
swd\ both - and sowohl - als auch; not only - but also nicht 
allein - sondern auch; either - or entweder - oder; neither - 
nor weder - noch, u. a. m. (vgl. §. 242). 



X. Bildung der englischen Interjectionen. 

Da die Interjectionen nicht eigentliche Bestandteile des Satzes sind, 246. 
so ist ein specielleres Eingehen kein Bedürfnis, und eine blosse Andeu- 
tung des Wichtigsten zureichend. 

Allgemeine Ausrufe ohne eigentliche Begriffe sind: ah, ay, o, 
oh, alas, hey, eh, ha, lo(ags. to),fy, holloa, ho, bist u.s.w. 

Aus dem angelsächsischen wd-ld-wd entstellt ist well-a-day. 

Anrufungen Gottes oder religiöser Personen werden oft in Folge 
einer gewissen Scheu absichtlich entstellt, z. B. good lack (vielleicht 
für lord), dear! (ausgelassen: God); marry (wahrscheinlich aus 
by Mary); Egad (für by God); s'life, s'death (fürGod's life, 
God's death); Zounds (für God's wounds); Lor (für Lord) 
u. a. m. 
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